
 

Kassel documenta Stadt 
Stadtverordnetenversammlung 

Geschäftsstelle: 
Büro der  
Stadtverordnetenversammlung 
Nicole Eglin 
nicole.eglin@kassel.de 
Telefon 0561 787 1223 
Fax 0561 787 2182 

34112 Kassel documenta Stadt  

 

Rathaus 
Obere Königsstr. 8 
34117 Kassel 
D3.182 

Behördennummer 115 
Rechtshinweise 
zur elektronischen 
Kommunikation 
im Impressum unter 
www.kassel.de 

   

An die  
Damen und Herren 
der Stadtverordnetenversammlung  
Kassel 

 

 
 
Guten Tag, 
 
zur 12. öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung lade ich ein für 

 
Montag, 16. Mai 2022, 16:00 Uhr, 
Kongress Palais Kassel, Holger-Börner-Platz 1, Kassel. 

 
Während der Sitzung sind die Hygiene- und Abstandsregelungen einzuhalten 
und es ist eine medizinische Maske (OP-Maske oder Schutzmaske der Standards 
FFP2) zu tragen. 
 
 
Tagesordnung I 
 
1. Einführung einer bzw. eines Stadtverordneten 
 
2. Mitteilungen 
 
3. Vorschläge der Ortsbeiräte 
 
4. Fragestunde 
 
5. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines hauptamtlichen 

Beigeordneten 
 
6. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines ehrenamtlichen 

Beigeordneten 
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Einladung zur 12. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 16. Mai 2022 

 

2 von 6 Wahl von persönlichen Stellvertretern für Mitglieder der 
Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Kassel 

7. 

- 101.19.434 -  
 

Wahl einer Schiedsperson für den Bezirk V - Kassel-Bad Wilhelmshöhe - 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Oberbürgermeister Christian Geselle 

8. 

- 101.19.435 -  
 

Änderung der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel 
Stadtverordnetenvorsteherin 

9. 

- 101.19.464 -  
 

Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine 
Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplans der Stadt Kassel 
Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ 
(Satzungsbeschluss zur Verlängerung der Satzung)) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordneter Dr. Schoeller 

10. 

- 101.19.395 -  
 

Verleihung der Ehrenbezeichnung "Stadtältester" 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Oberbürgermeister Christian Geselle 

11. 

- 101.19.433 -  
 

Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 
"Breitscheidstraße 33" 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordneter Lang 

12. 

- 101.19.440 -  
 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" 
(Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordneter Augustin 

13. 

- 101.19.441 -  
 

Verleihung der Ehrenbezeichnung "Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats 
der Stadt Kassel" 
Antrag des Ausländerbeirates 

14. 

- 101.19.465 -  
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Übernahme einer Bürgschaft für die Gemeinnützige 
Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Oberbürgermeister Christian Geselle 

15. 

- 101.19.473 - *) 
 

Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022 sowie die 
Investitionsplanung für die Jahre 2022 bis 2025 und Ergebnis- und 
Finanzplanung für die Jahre 2022 bis 2025 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Oberbürgermeister Christian Geselle 

16. 

- 101.19.474 - *) 
 

Kopf hoch, Kassel! - EinwohnerEnergieGeld 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in: Oberbürgermeister Christian Geselle 

17. 

- 101.19.475 - *) 
 

Tempo 30 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordneter Nölke 

18. 

- 101.19.327 -  
 

Einführung CO2-Schattenpreis 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Klima, Umwelt und Energie: 
Stadtverordnete Wilmes 

19. 

- 101.19.357 -  
 

Verkehrswende - Stellplatzsatzung anpassen 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordnete Sümmermann 

20. 

- 101.19.367 -  
 

Resolution: Rettet den Reinhardswald! 
Antrag der AfD-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Klima, Umwelt und Energie: 
Stadtverordnete Hesse 

21. 

- 101.19.386 -  
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4 von 6 Mehr braucht mehr - Solidarität mit dem Streik im Sozial- und 
Erziehungsdienst 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
Berichterstatter/in: Stadtverordnete Violetta Bock 

22. 

- 101.19.397 -  
 

Resolution: Impfpflicht? Nein, danke! Für Freiheit und Selbstbestimmung! 
Antrag der AfD-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Müller 

23. 

- 101.19.406 -  
 

Kostenlose Schwimmbadnutzung für Kinder und Jugendliche unter 16 
Antrag der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport: N.N. 

24. 

- 101.19.439 - *) 
 

Aufarbeitung von Straßenbenennung nicht weiter verzögern 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Dr. Hechelmann 

25. 

- 101.19.447 -  
 

Energieversorgungssicherheit 
Anfrage der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in: Stadtverordneter Dr. Michael von Rüden 

26. 

- 101.19.459 -  
 
Tagesordnung II (ohne Aussprache) 
 

NVV-Fahrplandaten 
Antrag der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Dreyer 

27. 

- 101.19.379 -  
 

Jugendbücherei auch am Samstag öffnen 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Schule, Jugend und Bildung: 
Stadtverordnete Bergmann 

28. 

- 101.19.389 -  
 

Vorstellung des Geschäftsführers des Museums für Sepulkralkultur 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Kultur: Stadtverordnete Holtermann 

29. 

- 101.19.391 -  
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Öffentliche WC-Anlagen in Verantwortung der MHK 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport: 
Stadtverordnete Lipschik 

30. 

- 101.19.403 -  
 

Kasseler Wärmenetze planen und ausweiten 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Klima, Umwelt und Energie: 
Stadtverordnete Dr. Janusch 

31. 

- 101.19.412 -  
 

Konzept Pflegeeinrichtungen 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport: 
Stadtverordnete Kalveram MdL 

32. 

- 101.19.413 -  
 

Änderung Jobticketmodell NVV 
Antrag der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordnete Sümmermann 

33. 

- 101.19.421 -  
 

Verkehrsberuhigung um alle Kasseler Grundschulen 
Antrag der CDU-Fraktion 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr: Stadtverordneter Nölke 

34. 

- 101.19.422 -  
 

Gewährung von Zuwendungen an verschiedene Träger zum Ausbau der 
anerkannten Schuldenberatungsstellen in der Stadt Kassel 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordnete Hesse 

35. 

- 101.19.445 -  
 

Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen gemäß 
§ 100 Abs. 1 HGO für das Jahr 2022; - Liste S1 / 2022 - 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordnete Kopec 

36. 

- 101.19.448 -  
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6 von 6 Satzung zur Aufhebung der Satzung über die Erhebung von Gebühren für die 
Inanspruchnahme von Leistungen der notärztlichen Versorgung im 
Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung 
notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 2001 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Dr. von Rüden und 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Recht, Sicherheit und Digitalisierung: 
Stadtverordneter Dr. Schoeller 

37. 

- 101.19.449 -  
 

Satzung zur Änderung der Satzung über die Gebühren für den 
Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und Landkreis 
Kassel) - Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung der 
Fünften Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung) 
Vorlage des Magistrats 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen: Stadtverordnete Leidig und 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Recht, Sicherheit und Digitalisierung: 
Stadtverordneter Sprafke 

38. 

- 101.19.450 -  
 

Bericht des Vereins Tafel Kassel e. V. 
Antrag der Fraktion SPD und B90/Grüne 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport: N.N. 

39. 

- 101.19.462 - *) 
 

Ruhebänke - ein Beitrag zu Teilhabe und Barrierefreiheit in unserer Stadt 
Antrag der Fraktionen SPD und B90/Grüne 
Berichterstatter/in des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport: N.N. 

40. 

- 101.19.463 - *) 
 
 
Freundliche Grüße 
 
 
 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann 
Stadtverordnetenvorsteherin 
 
 
*) Die Beschlussempfehlungen und die Vorlagen des Magistrats erhalten Sie am  
    16. Mai 2022 als Tischvorlage. 
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Niederschrift 
über die 12. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung 
am Montag, 16. Mai 2022, 16:00 Uhr 
im Kongress Palais Kassel, Kassel 
 
 
Anwesend:  
 
Präsidium 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann, Stadtverordnetenvorsteherin, B90/Grüne 
Dorothee Köpp, Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin, B90/Grüne 
Esther Kalveram, Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin, SPD 
Maximilian Bathon, Stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher, CDU 
Manuela Ernst, Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin, FDP 
 
Stadtverordnete 
Joana Al Samarraie, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Sophie Eltzner, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Katharina Griesel, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Lucian Hanschke, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Julia Herz, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Christine Hesse, Fraktionsvorsitzende, B90/Grüne 
Selina Holtermann, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Eva Koch, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Kerstin Linne, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Anja Lipschik, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Steffen Müller, Fraktionsvorsitzender, B90/Grüne 
Luzie Pfeil, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Gernot Rönz, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Dr. Sven Schoeller, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Maria Stafyllaraki, Stadtverordnete, B90/Grüne 
Daniel Stein, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Thomas Volmer, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Dr. Rabani Alekuzei, Stadtverordneter, SPD 
Anke Bergmann, Stadtverordnete, SPD 
Judith Boczkowski, Stadtverordnete, SPD 
Wolfgang Decker, Fraktionsvorsitzender, SPD 
Johannes Gerken, Stadtverordneter, SPD 
Sascha Gröling, Stadtverordneter, SPD 
Patrick Hartmann, Stadtverordneter, SPD 
Dr. Ron-Hendrik Hechelmann, Stadtverordneter, SPD 
Dr. Cornelia Janusch, Stadtverordnete, SPD 
Ramona Kopec, Fraktionsvorsitzende, SPD 
Mario Lang, Stadtverordneter, SPD 
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Petra Ullrich, Stadtverordnete, SPD 
Katja Wurst, Stadtverordnete, SPD 
Sabine Wurst, Stadtverordnete, SPD 
Volker Zeidler, Stadtverordneter, SPD 
Christoph Frank, Stadtverordneter, CDU 
Alexander Grotov, Stadtverordneter, CDU 
Dominique Kalb, Stadtverordneter, CDU 
Annette Knieling, Stadtverordnete, CDU 
Eva Kühne-Hörmann, Stadtverordnete, CDU 
Marcus Leitschuh, Stadtverordneter, CDU (ab 16:30 Uhr, Sitzungsunterbrechung) 
Holger Römer, Stadtverordneter, CDU 
Dr. phil. Michael von Rüden, Fraktionsvorsitzender, CDU 
Jutta Schwalm, Stadtverordnete, CDU 
Nicole Siebrecht, Stadtverordnete, CDU 
Dr.-Ing. Norbert Wett, Stadtverordneter, CDU 
Vera Wilmes, Stadtverordnete, CDU 
Violetta Bock, Fraktionsvorsitzende, DIE LINKE 
Mirko Düsterdieck, Stadtverordneter, DIE LINKE 
Lutz Getzschmann, Fraktionsvorsitzender, DIE LINKE 
Stephanie Schury, Stadtverordnete, DIE LINKE 
Anna Luisa Sümmermann, Stadtverordnete, parteilos 
Sascha Bickel, Stadtverordneter, FDP 
Thorsten Burmeister, Stadtverordneter, FDP (ab 16:45 Uhr, TOP 3) 
Matthias Nölke, Fraktionsvorsitzender, FDP 
Sven René Dreyer, Fraktionsvorsitzender, AfD 
Norbert Hansmann, Stadtverordneter, AfD 
Michael Moses-Meil, Stadtverordneter, AfD (bis 16:43, vor TOP 1) 
Michael Werl, Stadtverordneter, AfD 
Vera Gleuel, Stadtverordnete, Freie Wähler 
Dr. Bernd Hoppe, Stadtverordneter, Rettet die Bienen 
Christian Klobuczynski, Stadtverordneter, Freie Wähler 
Jennifer Rieger, Stadtverordnete, Die PARTEI 
 
Beiräte 
Mohamed Abdi Wacays, Vorsitzender des Ausländerbeirats 
Helga Engelke, Vorsitzende des Seniorenbeirates 
 
Magistrat 
Christian Geselle, Oberbürgermeister, SPD 
Ilona Friedrich, Bürgermeisterin, SPD 
Dirk Stochla, Stadtrat, SPD 
Dr. Susanne Völker, Stadträtin, parteilos 
Christof Nolda, Stadtbaurat, B90/Grüne 
Kai Boeddinghaus, Stadtrat, parteilos (DIE LINKE) 
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Ingrid Häußer-Domes, Stadträtin, parteilos (DIE LINKE) 
Barbara Herrmann-Kirchberg, Stadträtin, CDU 
Hendrik Jordan, Stadtrat, SPD 
Nicole Maisch, Stadträtin, B90/Grüne 
Heidemarie Reimann, Stadträtin, SPD 
Thomas Schenk, Stadtrat, AfD 
Heinz Schmidt, Stadtrat, CDU 
Richard Schramm, Stadtrat, B90/Grüne 
Hajo Schuy, Stadtrat, SPD 
Helga Weber, Stadträtin, B90/Grüne 
 
Schriftführung 
Nicole Eglin, Büro der Stadtverordnetenversammlung 
Sabine John, Büro der Stadtverordnetenversammlung 
Thorsten Bork, Büro der Stadtverordnetenversammlung 
Niklas Kraft, Büro der Stadtverordnetenversammlung 
 
Entschuldigt: 
Holger Augustin, Stadtverordneter, CDU 
Mustafa Gündar, Stadtverordneter, B90/Grüne 
Miriam Hagelstein, Stadtverordnete, DIE LINKE 
Sabine Leidig, Stadtverordnete, DIE LINKE 
Tabea Mößner, Stadtverordnete, DIE LINKE 
Dieter Beig, Stadtrat, B90/Grüne 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin van den Hövel-Hanemann eröffnet die mit der 
Einladung vom 5. Mai 2022 ordnungsgemäß einberufene 12. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung, begrüßt die Anwesenden und stellt die 
Beschlussfähigkeit fest. 
 
 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt die Stadtverordnetenversammlung dem 
Verstorbenen Wolf Diethard Breidenbach. 
Wolf Diethard Breidenbach ist am 7. Mai 2022 verstorben. Er gehörte als Mitglied 
der SPD-Fraktion der Stadtverordnetenversammlung von November 1972 bis Juli 
1989 an. Er war Vorsitzender des (damaligen) Ausschusses für Stadtentwicklung 
und Umwelt von 1981 bis 1985 und Vorsitzender der SPD-Fraktion von März 
1987 bis Juni 1989. Die Stadt Kassel wird Wolf Diethard Breidenbach ein ehrendes 
Andenken bewahren. 
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Stadtverordneten Moses-Meil, AfD-Fraktion, darauf hin, dass während der 
Sitzung eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen ist, sofern kein ärztliches Attest 
vorliegt, dass er vom Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung befreit ist. 
Sie bittet ihn eine Maske aufzusetzen oder ein Attest vorzulegen. 
 
 
Zur Tagesordnung 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann teilt mit, dass sie die 
Tagesordnungspunkte 
5. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines  
 hauptamtlichen Beigeordneten 
und 
6. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines 
 ehrenamtlichen Beigeordneten 
sowie 
16. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022 sowie 
 Die Investitionsplanung für die Jahre 2022 bis 2025 und Ergebnis- und  
 Finanzplanung für die Jahre 2022 bis 2025 
 Vorlage des Magistrats 
 - 101.19.474 – 
und 
17. Kopf hoch, Kassel! – EinwohnerEnergieGeld 
 Vorlage des Magistrats 
 - 101.19.475 – 
gemeinsam zur Beratung aufrufen wird. 
 
 
Auf Antrag von Fraktionsvorsitzenden Dreyer, AfD-Fraktion, werden die 
Tagesordnungspunkte 
12. Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 
 „Breitscheidstraße 33“ 
 Vorlage des Magistrats 
 - 101.19.440 – 
und 
13. Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 
 (Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als Satzung) 
 Vorlage des Magistrats 
 - 101.19.441 – 
wegen Sachzusammenhangs gemeinsam zur Beratung aufgerufen. Die 
Abstimmung erfolgt getrennt. 
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Stadtverordneter Düsterdieck, Fraktion Die Linke, schlägt der AfD-Fraktion vor 
den Tagesordnungspunkt 
21. Resolution: Rettet den Reinhardswald! 
 Antrag der AfD-Fraktion 
 - 101.19.386 – 
zurückzuziehen und begründet dies. 
Fraktionsvorsitzender Dreyer, AfD-Fraktion, spricht dagegen und teilt mit, dass 
seine Fraktion den Antrag nicht zurückziehen wird. 
 
 
Stadtverordnete Sümmermann, Fraktion Die Linke, beantragt die Erweiterung der 
Tagesordnung I um den Antrag der Fraktion Die Linke betr. Verkehrsversuch 
Steinweg ermöglichen. 
Fraktionsvorsitzender Decker, SPD-Fraktion, spricht dagegen. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst gemäß § 10 (6) der Geschäftsordnung der 
Stadtverordnetenversammlung bei 
Zustimmung: B90/Grüne, Die Linke, Stadtverordnete Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: SPD, CDU, FDP, AfD, Stadtverordnete Klobuczynski und Gleuel 
Enthaltung: -- 
den 
 
Beschluss 
 
Der Geschäftsordnungsantrag der Fraktion Die Linke auf Erweiterung der 
TO I um den Antrag der Fraktion Die Linke betr. Verkehrsversuch Steinweg 
ermöglichen, wird abgelehnt. 
 
 
Stadtverordnete Schury, Fraktion Die Linke, stellt den Geschäftsordnungsantrag 
auf heutige Behandlung des Tagesordnungspunktes  
22. Mehr braucht mehr – Solidarität mit dem Streik im  
 Sozial- und Erziehungsdienst 
 Antrag der Fraktion Die Linke 
 - 101.19.397 – 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: Die Linke, FDP, Stadtverordnete Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: B90/Grüne, SPD, CDU  
Enthaltung: AfD, Stadtverordnete Klobuczynski und Gleuel 
den 
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Der Geschäftsordnungsantrag der Fraktion Die Linke auf heutige 
Behandlung des Tagesordnungspunktes 22 betr. Mehr braucht mehr – 
Solidarität mit dem Streik im Sozial- und Erziehungsdienst, 101.19.397, 
wird abgelehnt. 
 
Weitere Wortmeldungen zur Tagesordnung liegen nicht vor. 
Stadtverordnetenvorsteherin van den Hövel-Hanemann stellt die geänderte 
Tagesordnung fest. 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann weist 
Stadtverordneten Moses-Meil erneut darauf hin, dass er, sofern er kein ärztliches 
Attest vorlegt, eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen hat. Kommt er dem nicht 
nach, wird sie von ihrem Hausrecht Gebrauch machen und ihn des Saales 
verweisen. 
Trotz mehrfacher Aufforderung zieht Stadtverordneter Moses-Meil keine Maske 
auf und legt auch kein Attest vor. Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-
Hanemann verweist ihn daraufhin des Saales. 
Fraktionsvorsitzender Dreyer, AfD-Fraktion, stellt daraufhin den 
Geschäftsordnungsantrag auf Einberufung des Ältestenrates. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann unterbricht die Sitzung 
um 16:19 Uhr. 
 
Die Sitzung wird um 16:38 Uhr fortgesetzt. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann teilt mit, dass in der 
Sitzung des Ältestenrates mehrheitlich übereinstimmend festgelegt wurde, dass 
Stadtverordneter Moses-Meil den Saal verlassen muss, sofern er keine Maske 
aufsetzt oder ein ärztliches Attest vorlegt. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann gibt Stadtverordneten 
Moses-Meil erneut die Möglichkeit eine Mund-Nasen-Bedeckung aufzuziehen 
oder ein ärztliches Attest vorzulegen. Da er beidem nicht nachkommt, fordert sie 
ihn auf den Saal zu verlassen. 
 
Stadtverordneter Moses-Meil verlässt den Saal nach mehrfacher Aufforderung. 
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1. Einführung einer bzw. eines Stadtverordneten 
 
Frau Nuria Perez Rivas, ehemals SPD-Fraktion, ist mit Ablauf des 2. Mai 2022 aus 
der Stadtverordnetenversammlung ausgeschieden. 
Entsprechend dem Ergebnis der Kommunalwahl der SPD ist daher am 3. Mai 2022 
Stadtverordneter Dr. Johannes Gerken als nächster gewählter Bewerber in die 
Stadtverordnetenversammlung nachgerückt. 
 
 
2. Mitteilungen 
 
Es liegen keine Mitteilungen vor. 
 
 
3. Vorschläge der Ortsbeiräte 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann gibt den Beschluss des 
Ortsbeirates Bad Wilhelmshöhe vom 28. April 2022 betr. 
Reaktivierung/Erneuerung der Herkulesbahn, bekannt. 
Den Fraktionen liegt ein entsprechender Auszug aus der Niederschrift vor. 

 
 
4. Fragestunde 
 
Die Fragen Nr. 91 bis 105 sind beantwortet. 
Die Frage Nr. 93 wurde von der Frage stellenden Fraktion zurückgezogen. 
Die Fragen Nr. 106 bis 108 werden für die Fragestunde der nächsten Sitzung 
vorgemerkt. 
 
 
Die Tagesordnungspunkte 5 und 6 werden gemeinsam aufgerufen. 
 
5. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines hauptamtlichen 

Beigeordneten 
 
In der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 4. April 2022 wurde Frau 
Nicole Maisch zur hauptamtlichen Beigeordneten der Stadt Kassel gewählt. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann fragt Frau Maisch 
offiziell und persönlich, ob sie die Wahl annimmt. 
 
Frau Maisch nimmt die Wahl an. 
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Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann führt die zur 
hauptamtlichen Beigeordneten gewählte Frau Nicole Maisch gemäß § 46 HGO in 
ihr Amt ein und verpflichtet sie per Handschlag auf gewissenhafte Erfüllung ihrer 
Aufgaben. 
 
Oberbürgermeister Geselle händigt Frau Nicole Maisch die Urkunde über die 
Berufung in ihr Amt mit Wirkung vom 1. Juni 2022 aus. 
 
Frau Maisch leistet vor Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann 
den Diensteid gemäß § 47 des Hessischen Beamtengesetzes. 
 
 
 
6. Einführung und Verpflichtung einer bzw. eines ehrenamtlichen 

Beigeordneten 
 
In der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 4. April 2022 wurde Frau 
Nicole Maisch zur hauptamtlichen Beigeordneten der Stadt Kassel gewählt. 
 
Aufgrund des (geänderten) Wahlvorschlags der Fraktion B90/Grüne rückt als 
nächste noch nicht berufene Bewerberin Frau Joana Al Samarraie als 
ehrenamtliche Beigeordnete in den Magistrat nach. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann fragt  
Frau Al Samarraie ob sie die Wahl annimmt. 
 
Frau Al Samarraie nimmt die Wahl an. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann führt die zur 
ehrenamtlichen Beigeordneten gewählte Frau Joana Al Samarraie gemäß § 46 HGO 
in ihr Amt ein und verpflichtet sie per Handschlag auf gewissenhafte Erfüllung 
ihrer Aufgaben. 
 
Oberbürgermeister Geselle händigt Frau Joana Al Samarraie die Urkunde über die 
Berufung in ihr Amt mit Wirkung vom 1. Juni 2022 aus. 
 
Frau Al Samarraie leistet vor Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-
Hanemann den Diensteid gemäß § 47 des Hessischen Beamtengesetzes. 
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Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Kassel 
- 101.19.434 - 

 
Wahlvorschläge 
 

Die Stadtverordnetenversammlung wählt 
 
Herrn Dr. Rabani Alekuzei 
(Wahlvorschlag der SPD-Fraktion) 
 
als persönlichen Vertreter für das Mitglied Petra Ullrich  
 
und 
 
Herrn Volker Zeidler 
(Wahlvorschlag der SPD-Fraktion) 
 
als persönlichen Vertreter für das Mitglied Ramona Kopec 
 
in die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Kassel. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Wahlvorschlag der SPD-Fraktion betr. Wahl von persönlichen Stellvertretern 
für Mitglieder der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Kassel, 
101.19.434, wird zugestimmt. 
 
 
8. Wahl einer Schiedsperson für den Bezirk V - Kassel-Bad Wilhelmshöhe - 

Vorlage des Magistrats 
- 101.19.435 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Die Stadtverordnetenversammlung wählt Frau Ariane Kipp, geb. am  
3. Februar 1966 in Elmshorn, Beruf: Architektin, wh. Marie-Calm-Straße 25,  
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34131 Kassel als Schiedsperson für den Bezirk V - Kassel-Bad Wilhelmshöhe - 
für die nächste Amtsperiode.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Wahl einer Schiedsperson für den Bezirk V - 
Kassel-Bad Wilhelmshöhe -, 101.19.435, wird zugestimmt. 
 
 
9. Änderung der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel 

Stadtverordnetenvorsteherin 
- 101.19.464 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

1. Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die aus der Anlage 1 
ersichtliche Fassung der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt 
Kassel. 
 

2. Die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel vom  
8. Juni 1998 tritt außer Kraft. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag der Stadtverordnetenversammlung betr. Änderung der 
Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel, 101.19.464, wird 
zugestimmt. 
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10. Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine 

Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplans der Stadt Kassel 
Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ 
(Satzungsbeschluss zur Verlängerung der Satzung)) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.395 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Zur weiteren Sicherung der Planung für den künftigen Planbereich des 
Bebauungsplanes Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/Königinhofstraße“ soll die Satzung 
über eine Veränderungssperre vom 11. Mai 2020 – bekanntgemacht im 
Amtsblatt der Stadt Kassel 4. Jahrgang Nr. 031 vom 29. Mai 2020 – um ein Jahr 
verlängert werden.  
 
Der Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine 
Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplanes der Stadt Kassel Nr. 
VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ wird nach § 14 (1), § 16 und § 17 (1) 
S.3 Baugesetzbuch (BauGB) und den §§ 5, 50, 51 Nr. 6, der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO), zugestimmt.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Satzung über die Verlängerung der Satzung der 
Stadt Kassel über eine Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplans der 
Stadt Kassel Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ (Satzungsbeschluss zur 
Verlängerung der Satzung)), 101.19.395, wird zugestimmt. 
 
 
11. Verleihung der Ehrenbezeichnung "Stadtältester" 

Vorlage des Magistrats 
- 101.19.433 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
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Herrn Joachim Bonn 
 
die Ehrenbezeichnung „Stadtältester“ verliehen (§ 28 Abs. 2 HGO).“ 
 

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Verleihung der Ehrenbezeichnung "Stadtältester", 
101.19.433, wird zugestimmt. 
 
 
Die Tagesordnungspunkte 12 und 13 werden wegen Sachzusammenhangs 
gemeinsam zur Beratung aufgerufen. Die Abstimmung erfolgt getrennt. 
 
12. Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 

"Breitscheidstraße 33" 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.440 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Abschluss des Durchführungsvertrages nach § 12 Baugesetzbuch (BauGB) 
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 
zwischen der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG und der Stadt Kassel wird 
zugestimmt.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: Die Linke (3), AfD (1) 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33", 101.19.440, wird zugestimmt. 
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13. Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" 

(Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als Satzung) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.441 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Den Behandlungen der Anregungen aus der Beteiligung zum 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. II/17 
„Breitscheidstraße 33“ wird zugestimmt. 
 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ wird 
nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: Die Linke (3), AfD (1) 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 
"Breitscheidstraße 33" (Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als 
Satzung), 101.19.441, wird zugestimmt. 
 
 
14. Verleihung der Ehrenbezeichnung "Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats 

der Stadt Kassel" 
Antrag des Ausländerbeirates 
- 101.19.465 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Herrn Kamil Saygin wird die Ehrenbezeichnung „Ehrenvorsitzender des 
Ausländerbeirats der Stadt Kassel“ verliehen“. 
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Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Ausländerbeirates betr. Verleihung der Ehrenbezeichnung 
"Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats der Stadt Kassel", 101.19.465, wird 
zugestimmt. 
 
 
15. Übernahme einer Bürgschaft für die Gemeinnützige 

Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.473 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Die Stadtverordnetenversammlung stimmt der Übernahme einer Bürgschaft in 
Höhe von 4.933.760,00 Euro (entsprechend 80 % von 6.167.200,00 Euro) für 
ein von der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH 
aufzunehmendes Darlehen zur Finanzierung der Errichtung von hybriden 
Heizanlagesystemen (99 Wärmepumpen und dazugehörig 39 
Photovoltaikanlagen) zu. 
 

Oberbürgermeister Geselle erläutert die Vorlage, die als Tischvorlage vorliegt. Es 
schließt sich eine rege Diskussion an. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, CDU, Die Linke, Stadtverordnete Klobuczynski, 
  Gleuel, Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: FDP, AfD (2) 
Enthaltung: AfD (1) 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Übernahme einer Bürgschaft für die 
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH, 101.19.473, wird 
zugestimmt. 
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16. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022 sowie die 

Investitionsplanung für die Jahre 2022 bis 2025 und Ergebnis- und 
Finanzplanung für die Jahre 2022 bis 2025 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.474 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„1.  Die Stadtverordnetenversammlung beschließt 

a) die als Anlage beigefügte Nachtragshaushaltssatzung der 
Stadt Kassel für das Jahr 2022 vom 16. Mai 2022 

b) die Investitionsplanung (Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen) der Stadt Kassel für 
die Jahre 2022 bis 2025 

2. Die Stadtverordnetenversammlung nimmt von der Ergebnis- 
und Finanzplanung der Stadt Kassel für die Jahre 2022 bis 2025 
nach dem Stand vom 16. Mai 2022 Kenntnis. Der Magistrat 
wird beauftragt, die sich aus den Haushaltsberatungen 
ergebenden Änderungen in den Ergebnis- und Finanzplan 
einzuarbeiten. 

3. Der Magistrat wird ermächtigt, buchungstechnische 
Anpassungen des Finanzhaushaltes an dem von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen 
Ergebnishaushalt vorzunehmen. 

4. Der Magistrat wird ermächtigt, offenbare Unrichtigkeiten in der 
Zuordnung veranschlagter Haushaltsmittel sowie Schreibfehler 
im endgültigen Ausdruck des Nachtragshaushaltsplans zu 
berichtigen.“ 

 
Die Vorlage des Magistrats und der Entwurf des Nachtragshaushalts 2022 liegen 
den Stadtverordneten als Tischvorlage vor. 
Oberbürgermeister Geselle bringt den Entwurf des Nachtragshaushalts 2022 für 
den Magistrat ein. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann stellt den 
Geschäftsordnungsantrag auf Überweisung des Antrages des Magistrats in den 
Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen zur weiteren Behandlung. 
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Beschluss 
 

Der Geschäftsordnungsantrag der Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-
Hanemann auf Überweisung des Antrages des Magistrats betr. 
Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022 sowie die 
Investitionsplanung für die Jahre 2022 bis 2025 und Ergebnis- und Finanzplanung 
für die Jahre 2022 bis 2025, 101.19.474, in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft 
und Grundsatzfragen, ist angenommen. 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann gibt die 
Terminplanung des Nachtragshaushalts 2022 gemeinsam mit der Vorlage betr. 
Kopf hoch, Kassel! – EinwohnerEnergieGeld bekannt: 
➢ Behandlung im Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen 

6. Juli 2022, 17:00 Uhr 
➢ Beschluss in der Stadtverordnetenversammlung 

18. Juli 2022, 16:00 Uhr 
 
 
17. Kopf hoch, Kassel! - EinwohnerEnergieGeld 

Vorlage des Magistrats 
- 101.19.475 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Der Magistrat zahlt im Rahmen eines finanziellen Unterstützungsprogramms 
im Umfang von insgesamt bis zu 15,4 Mio. € eine Zuwendung an Kasseler 
Einwohner*innen mit alleinigem Wohnsitz oder Hauptwohnsitz im Stadtgebiet 
aus, um die finanziellen Auswirkungen der gestiegenen Kosten der 
Energieversorgung im Zuge des Ukraine-Kriegs abzumildern.“ 

 
Die Vorlage des Magistrats liegt den Stadtverordneten als Tischvorlage vor. 
Oberbürgermeister Geselle bringt die Vorlage für den Magistrat ein. 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann stellt den 
Geschäftsordnungsantrag auf Überweisung des Antrages des Magistrats betr. Kopf 
hoch, Kassel! – EinwohnerEnergieGeld, 101.19.475, in den Ausschuss für Finanzen, 
Wirtschaft und Grundsatzfragen zur weiteren Behandlung. 
 
Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. 
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Beschluss 
 

Der Geschäftsordnungsantrag der Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-
Hanemann auf Überweisung des Antrages des Magistrats betr. Kopf hoch, Kassel! 
– EinwohnerEnergieGeld, 101.19.475, in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft 
und Grundsatzfragen, ist angenommen. 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann gibt die 
Terminplanung des Nachtragshaushalts 2022 gemeinsam mit der Vorlage betr. 
Kopf hoch, Kassel! – EinwohnerEnergieGeld bekannt: 
➢ Behandlung im Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen 

6. Juli 2022, 17:00 Uhr 
➢ Beschluss in der Stadtverordnetenversammlung 

18. Juli 2022, 16:00 Uhr 
 
 
18. Tempo 30 

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
- 101.19.327 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Bundesgesetzgeber wird aufgefordert, die Straßenverkehrsordnung mit der 
Maßgabe zu ändern, den kommunalen Straßenverkehrsbehörden einen 
größeren Ermessensspielraum bei der Anordnung von Tempo 30 als zulässige 
Höchstgeschwindigkeit einzuräumen. 

 
Stadtverordneter Dr. Schoeller, B90/Grüne, begründet den gemeinsamen Antrag. 
Es schließt sich eine rege Diskussion an, in der Stadtrat Stochla Stellung zu den 
Redebeiträgen nimmt. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, Die Linke, Stadtverordnete Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: CDU, FDP, AfD, Stadtverordnete Klobuczynski und Gleuel 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. Tempo 30, 
101.19.327, wird zugestimmt. 
 



 

Niederschrift über die 12. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung vom 16. Mai 2022 

 

18 von 31  
19. Einführung CO2-Schattenpreis 

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
- 101.19.357 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, einen CO2-Schattenpreis von mindestens 195 € 
pro Tonnen CO2 entsprechend der jeweils aktuellen Empfehlung des 
Umweltbundesamtes bei allen Investitionsentscheidungen einzuführen. Auch 
bei der Vergabe von Aufträgen, bei denen dieses Kriterium rechtssicher 
verwendet werden kann, sollen die Kosten für entstehende Emissionen während 
der Nutzungsphase berücksichtigt werden. Eine Adaption des Schattenpreises in 
den städtischen Unternehmen wird begrüßt.  

 
Stadtverordneter Dr. Hechelmann, SPD-Fraktion, begründet den gemeinsamen 
Antrag. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, CDU, Die Linke, Stadtverordnete Klobuczynski, 
  Gleuel, Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: FDP, AfD 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. 
Einführung CO2-Schattenpreis, 101.19.357, wird zugestimmt. 
 
 
20. Verkehrswende - Stellplatzsatzung anpassen 

Antrag der Fraktion DIE LINKE 
- 101.19.367 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Die Stellplatzsatzung wird wie folgt geändert: 
 

- Für die Stadtteile Mitte, Vorderer Westen, Wehlheiden, Bad Wilhelmshöhe, 
Unterneustadt, Südstadt, Nord-Holland und Rothenditmold wird die 
Unverträglichkeit des weiteren Neubaus von PKW-Stellplätzen festgestellt. 
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19 von 31 Ausnahmen sind Handicap Parkplätze und Kurzzeitparkplätze für den 
Lieferverkehr.  

- Die nach dem Anhang der Satzung zu errichtenden Stellplätze werden 
abgelöst.  

- Die Ablöse findet nicht mehr auf Antrag, sondern als Standard statt. 
- Die Gelder der Stellplatzablöse werden für Verbesserungen des 

Umweltverbunds zielgerichtet eingesetzt. 
- Die zu errichtenden Stellplätze für Fahrräder sind in den B-Plänen und 

Baugenehmigungen im Eingangsbereich der Gebäude zeichnerisch 
festzusetzen. Die Ausprägung der Wetter- und Diebstahlschutzbauwerke 
und Lademöglichkeiten wird festgesetzt. 

 
Stadtverordnete Sümmermann, Fraktion Die Linke, begründet den Antrag für ihre 
Fraktion. Im Rahmen der Diskussion nimmt Stadtbaurat Nolda Stellung zur 
Abschaffung der Stellplatzsatzung. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: Die Linke, Stadtverordneter Dr. Hoppe 
Ablehnung: B90/Grüne, SPD, CDU, FDP, AfD, Stadtverordnete Klobuczynski, 
  Gleuel und Rieger 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Der Antrag der Fraktion Die Linke betr. Verkehrswende - Stellplatzsatzung 
anpassen, 101.19.367, wird abgelehnt. 
 
 
21. Resolution: Rettet den Reinhardswald! 

Antrag der AfD-Fraktion 
- 101.19.386 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Im Namen einer irregeleiteten Energiewende sollen im Reinhardswald etwa 20 
Millionen Quadratmeter (2 000 Hektar) Waldgebiet zur Errichtung von 
Windkraftanlagen vernichtet werden. Deshalb fordert die 
Stadtverordnetenversammlung die schwarzgrüne Landesregierung auf, 
unverzüglich die Zerstörung von Tier- und Pflanzenwelt im Reinhardswald zu 
stoppen. 
 

Sämtliche Aktivitäten sind sofort einzustellen und Genehmigungen 
zurückzuziehen. Der Reinhardswald ist von der Landesregierung zum  
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Schutzgebiet zu erklären, in welchem keine baulichen Maßnahmen erlaubt sind, 
welche nicht dem Schutz von Tier- und Pflanzenwelt dienen und über die 
umweltverträgliche Bewirtschaftung des Waldes hinausgehen.  
 

Infolgedessen sind die Bürger dazu aufgerufen der Zerstörung des Grimm’schen 
Märchenwaldes und dem, durch die schwarzgrüne Landesregierung verübten 
Verbrechen gegen die Natur, entschieden entgegenzutreten. 

 
Stadtverordneter Werl, AfD-Fraktion, begründet den Antrag für seine Fraktion. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: AfD 
Ablehnung: B90/Grüne, SPD, CDU, Die Linke, FDP, 

Stadtverordnete Klobuczynski, Gleuel, Dr. Hoppe und Rieger 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Der Antrag der AfD-Fraktion betr. Resolution: Rettet den Reinhardswald!, 
101.19.386, wird abgelehnt. 
 
 
22. Mehr braucht mehr - Solidarität mit dem Streik im Sozial- und 

Erziehungsdienst 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
- 101.19.397 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Die Kasseler Stadtverordnetenversammlung unterstützt bei den anstehenden 
Tarifverhandlungen im Sozial- und Erziehungsdienst die Forderungen der 
Beschäftigten, vertreten durch die Gewerkschaft ver.di und GEW. 
Sie fordert den Magistrat auf, in seiner Funktion als Mitglied im Kommunalen 
Arbeitgeberverband und über den hessischen Städtetag deutlich zu machen, 
dass eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen, Maßnahmen gegen den 
Fachkräftemangel und eine finanzielle Anerkennung für die Sozial- und 
Erziehungsberufe im Interesse der Kommunen ist. 

 
Fraktionsvorsitzender Getzschmann, Fraktion Die Linke, begründet den Antrag für 
seine Fraktion. 
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21 von 31 Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: Die Linke, Stadtverordneter Dr. Hoppe 
Ablehnung: B90/Grüne, SPD, CDU, FDP, Stadtverordnete Klobuczynski, Gleuel 
  und Rieger 
Enthaltung: AfD 
den  
 

Beschluss 
 

Der Antrag der Fraktion Die Linke betr. Mehr braucht mehr - Solidarität mit dem 
Streik im Sozial- und Erziehungsdienst, 101.19.397, wird abgelehnt. 
 
 
23. Resolution: Impfpflicht? Nein, danke! Für Freiheit und Selbstbestimmung! 

Antrag der AfD-Fraktion 
- 101.19.406 - 

 
Aus Zeitgründen erfolgt kein Aufruf. 
Der Tagesordnungspunkt wird für die nächste Sitzung vorgemerkt. 
 
 
24. Kostenlose Schwimmbadnutzung für Kinder und Jugendliche unter 16 

Antrag der CDU-Fraktion 
- 101.19.439 - 

 
Aus Zeitgründen erfolgt kein Aufruf. 
Der Tagesordnungspunkt wird für die nächste Sitzung vorgemerkt. 
 
 
25. Aufarbeitung von Straßenbenennung nicht weiter verzögern 

Antrag der Fraktion DIE LINKE 
- 101.19.447 - 

 
Aus Zeitgründen erfolgt kein Aufruf. 
Der Tagesordnungspunkt wird für die nächste Sitzung vorgemerkt. 
 
 
26. Energieversorgungssicherheit 

Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.19.459 - 

 
Aus Zeitgründen erfolgt kein Aufruf. 
Der Tagesordnungspunkt wird für die nächste Sitzung vorgemerkt. 
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22 von 31 Stadtverordnetenvorsteherin Dr. van den Hövel-Hanemann übergibt das Wort an 
stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher Bathon. 
 
Tagesordnung II (ohne Aussprache) 
 
27. NVV-Fahrplandaten 

Antrag der CDU-Fraktion 
- 101.19.379 - 

 
➢ Geänderter Antrag 

 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten über die Strategie zur Bereitstellung von 
Datensätzen im Rahmen des Smart City Projekts zu berichten und beim 
Nordhessischen Verkehrsverbund (NVV) die Chancen und Risiken bei der 
Bereitstellung von Fahrplandatensätzen (Sollfahrplänen) sowie dynamische 
Echtzeit-Mobilitätsdaten zu erfragen. Dabei soll erläutert werden inwieweit 
die Bereitstellung der Daten an Open Source Systeme, Start Ups, Forschung 
und Bürgerinnen und Bürgern barrierearm erfolgen kann, aber gleichzeitig die 
kommerzielle Nutzung kostenpflichtig ist. Dabei soll auch auf die 
maschinenlesbaren Formate und Open Data eingegangen werden. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem geänderten Antrag der CDU-Fraktion betr. NVV-Fahrplandaten, 101.19.379, 
wird zugestimmt. 
 
 
28. Jugendbücherei auch am Samstag öffnen 

Antrag der Fraktion DIE LINKE 
- 101.19.389 - 

 
➢ Geänderter Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten den Bedarf, einer Erweiterung der Öffnungszeit 
der Jugendbücherei der Stadtbibliothek bis November 2022 zu prüfen. 
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23 von 31 Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem geänderten Antrag der Fraktion Die Linke betr. Jugendbücherei auch am 
Samstag öffnen, 101.19.389, wird zugestimmt. 
 
 
29. Vorstellung des Geschäftsführers des Museums für Sepulkralkultur 

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
- 101.19.391 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, den Geschäftsführer des Museums für 
Sepulkralkultur Herrn Dr. Dirk Pörschmann einzuladen, damit er im 
Kulturausschuss über die Entwicklung des Museums in den vergangenen 30 
Jahren und über sein neues Konzept berichten kann.  

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. 
Vorstellung des Geschäftsführers des Museums für Sepulkralkultur, 101.19.391, 
wird zugestimmt. 
 
 
30. Öffentliche WC-Anlagen in Verantwortung der MHK 

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
- 101.19.403 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
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24 von 31 Wir bitten den Magistrat der Stadt Kassel sich bei der MHK dafür einzusetzen, 
dass die Toilettenanlagen in Verantwortung der MHK ganzjährig geöffnet 
bleiben. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: CDU 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. 
Öffentliche WC-Anlagen in Verantwortung der MHK, 101.19.403, wird 
zugestimmt. 
 
 
31. Kasseler Wärmenetze planen und ausweiten 

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 
- 101.19.412 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat der Stadt Kassel wird gebeten, in einer der nächsten Sitzungen 
eine*n Verteter*in der Städtischen Werke in den Ausschuss für Klima, Umwelt 
und Energie einzuladen, um über die Zeit- und Kostenplanung für die 
Umsetzung des Maßnahmenvorschlags 2020-EV-02 „Anschluss nahegelegener 
Gebäude an das Kasseler Fernwärmenetz sowie Netzausbau und -verdichtung 
in den Stadtteilen Waldau Industriegebiet und Mitte“ und den Stand der 
Satzungsentwicklung einer Fernwärmesatzung zu berichten. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. Kasseler 
Wärmenetze planen und ausweiten, 101.19.412, wird zugestimmt. 
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25 von 31 32. Konzept Pflegeeinrichtungen 
Antrag der Fraktion DIE LINKE 
- 101.19.413 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, in einer der nächsten Ausschusssitzungen die 
derzeitige und künftige Versorgung mit Plätzen in Senioren- und 
Pflegeeinrichtungen darzustellen. Dabei soll ebenfalls berichtet werden, 
welches Konzept der Magistrat verfolgt um die öffentliche Daseinsvorsorge 
auch zukünftig für alle sicher zu stellen. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag der Fraktion Die Linke betr. Konzept Pflegeeinrichtungen, 101.19.413, 
wird zugestimmt. 
 
 
33. Änderung Jobticketmodell NVV 

Antrag der CDU-Fraktion 
- 101.19.421 - 

 
➢ Geänderter Antrag 

 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, beim NVV die Prüfung einer Änderung des 
Jobticketmodells anzuregen. Die Mindestabnahme wird in allen Modellen auf 
„ab 1 Mitarbeiter" herabgesetzt, damit das Jobticket auch in kleinen Betrieben 
und Unternehmen eingeführt werden kann. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
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26 von 31 Beschluss 
 

Dem geänderten Antrag der CDU-Fraktion betr. Änderung Jobticketmodell NVV, 
101.19.421, wird zugestimmt. 
 
 
34. Verkehrsberuhigung um alle Kasseler Grundschulen 

Antrag der CDU-Fraktion 
- 101.19.422 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, eine weitreichende Verkehrsberuhigung um 
alle Kasseler Grundschulen herzustellen, um die Sicherheit der Schulkinder auf 
ein Höchstmaß anzuheben. 

 
 
➢ Änderungsantrag der Fraktion B90/Grüne 

 
Der Magistrat wird aufgefordert, über eine weitreichende bisher durchgeführte 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung um alle Kasseler Grundschulen zu 
berichten herzustellen, um die Sicherheit der Schulkinder auf ein Höchstmaß 
anzuheben. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, AfD, Stadtverordnete Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: CDU, Die Linke, FDP 
Enthaltung: Stadtverordnete Klobuczynski und Gleuel 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Änderungsantrag der Fraktion B90/Grüne betr. Verkehrsberuhigung um alle 
Kasseler Grundschulen, 101.19.422, wird zugestimmt. 
 
 
➢ Durch Änderungsantrag der Fraktion B90/Grüne geänderter Antrag der 

CDU-Fraktion 
 
Der Magistrat wird aufgefordert, über bisher durchgeführte Maßnahmen zur 
Verkehrsberuhigung um Kasseler Grundschulen zu berichten.  
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27 von 31 Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, AfD, Stadtverordnete Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: CDU, Die Linke, FDP 
Enthaltung: Stadtverordnete Klobuczynski und Gleuel 
den  
 

Beschluss 
 

Dem durch Änderungsantrag der Fraktion B90/Grüne geänderten Antrag der CDU-
Fraktion betr. Verkehrsberuhigung um alle Kasseler Grundschulen, 101.19.422, 
wird zugestimmt. 
 
 
35. Gewährung von Zuwendungen an verschiedene Träger zum Ausbau der 

anerkannten Schuldenberatungsstellen in der Stadt Kassel 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.445 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadt Kassel gewährt folgenden Trägern zur Ausweitung der 
Schuldenberatung Zuwendungen in Höhe von bis zu: 
 

Träger Hauptsächliche Schwerpunkt der 
Ausweitung 

Betrag 

Diakonisches Werk 
Region Kassel 

Ausbau Prävention und dezentrale 
Vernetzung 

34.000,00 € 

Caritasverband 
Nordhessen-Kassel e. V. 

Ausbau aufsuchende Beratung für 
Menschen mit 
Mobilitätseinschränkung 

24.000,00 € 

Kulturzentrum 
Schlachthof gGmbH 

Ausbau niedrigschwellige 
Beratung basierend auf 
Kapazitäten durch ESF-Förderung 

30.000,00 € 

Drogenhilfe Nordhessen 
e. V. 

Einrichtung weiterer Sprechstunde 
am Standort Kirchweg 

8.000,00 € 

Soziale Hilfe e. V. Ausbau offener niedrigschwelliger 
Sprechstunden 

15.000,00 € 

 
Haushaltsmittel stehen im Haushaltsplan 2022 im Produkt 311 07 (Förderung 
sozialer Einrichtung und Dienste) zur Verfügung.“ 

 
 
 



 

Niederschrift über die 12. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung vom 16. Mai 2022 

 

28 von 31  
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: B90/Grüne, SPD, CDU, Die Linke, AfD, 

Stadtverordnete Klobuczynski, Gleuel, Dr. Hoppe und Rieger 
Ablehnung: FDP 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Gewährung von Zuwendungen an verschiedene 
Träger zum Ausbau der anerkannten Schuldenberatungsstellen in der Stadt Kassel, 
101.19.445, wird zugestimmt. 
 
 
36. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen gemäß § 100 

Abs. 1 HGO für das Jahr 2022; - Liste S1 / 2022 - 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.448 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Die Stadtverordnetenversammlung bewilligt die in der nachfolgenden Liste 
S1/2022 enthaltenen außerplanmäßigen Aufwendungen gemäß § 100 Abs. 1 
HGO 

 
 im Ergebnishaushalt in Höhe von 1.600.000,00 €.“ 
 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und 
Auszahlungen gemäß § 100 Abs. 1 HGO für das Jahr 2022; - Liste S1 / 2022 -, 
101.19.448, wird zugestimmt. 
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29 von 31 37. Satzung zur Aufhebung der Satzung über die Erhebung von Gebühren für die 
Inanspruchnahme von Leistungen der notärztlichen Versorgung im 
Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung 
notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 2001 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.449 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Satzung zur Aufhebung der 
Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Inanspruchnahme von 
Leistungen der notärztlichen Versorgung im Rettungsdienstbereich Kassel - 
Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) 
vom 10. Dezember 2001 in der aus der Anlage zu dieser Vorlage ersichtlichen 
Fassung.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Satzung zur Aufhebung der Satzung über die 
Erhebung von Gebühren für die Inanspruchnahme von Leistungen der 
notärztlichen Versorgung im Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - 
(Gebührensatzung notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 
2001, 101.19.449, wird zugestimmt. 
 
 

38. Satzung zur Änderung der Satzung über die Gebühren für den 
Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und Landkreis 
Kassel) - Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung der 
Fünften Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung) 
Vorlage des Magistrats 
- 101.19.450 - 

 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Satzung zur Änderung der 
Satzung über die Gebühren für den Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich 
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30 von 31 Kassel (Stadt und Landkreis Kassel) - Rettungsdienstgebührensatzung 
(Leitstelle) - in der Fassung der Fünften Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste 
Änderung) in der aus Anlage 2 zu dieser Vorlage ersichtlichen Fassung.“ 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: AfD 
den  
 

Beschluss 
 

Dem Antrag des Magistrats betr. Satzung zur Änderung der Satzung über die 
Gebühren für den Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und 
Landkreis Kassel) - Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung 
der Fünften Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung), 101.19.450, wird 
zugestimmt. 
 
 
39. Bericht des Vereins Tafel Kassel e. V. 

Antrag der Fraktion SPD und B90/Grüne 
- 101.19.462 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, Vertreter*innen des Vereins Tafel Kassel e.V. in den 
Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport einzuladen, um ihnen die 
Gelegenheit zu geben, ihre Arbeit vorzustellen. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. Bericht 
des Vereins Tafel Kassel e. V., 101.19.462, wird zugestimmt. 
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31 von 31 40. Ruhebänke - ein Beitrag zu Teilhabe und Barrierefreiheit in unserer Stadt 
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Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Seniorenbeirat wird gebeten, sein Anliegen, mehr Sitzgelegenheiten im 
Stadtgebiet auszustellen, im Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
vorzutragen. 

 
Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  
 

Beschluss 
 

Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der B90/Grüne und SPD betr. 
Ruhebänke - ein Beitrag zu Teilhabe und Barrierefreiheit in unserer Stadt, 
101.19.463, wird zugestimmt. 
 
 
Ende der Sitzung: 20:35 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann Nicole Eglin 
Stadtverordnetenvorsteherin Schriftführerin 
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Vorlage Nr. 101.19.434 
 
 
Wahl von persönlichen Stellvertretern für Mitglieder der Verbandsversammlung 
des Sparkassenzweckverbandes Kassel 
 
 
Wahlvorschlag 
 
 

Die Stadtverordnetenversammlung wählt 
 
Herrn Dr. Rabani Alekuzei 
(Wahlvorschlag der SPD-Fraktion) 
 
als persönlichen Vertreter für das Mitglied Petra Ullrich  
 
und 
 
Herrn Volker Zeidler 
(Wahlvorschlag der SPD-Fraktion) 
 
als persönlichen Vertreter für das Mitglied Ramona Kopec 
 
in die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes Kassel. 

 
Begründung: 
Die derzeitigen persönlichen Vertreterinnen der ordentlichen Mitglieder  
Frau Petra Ullrich und Frau Ramona Kopec, Frau Katja Wurst und Frau Nuria Perez 
Rivas, sind selbst als ordentliche Mitglieder nachgerückt. 
 
Somit sind für die Mitglieder Petra Ullrich und Ramona Kopec neue persönliche 
Stellvertretungen zu wählen. 
 
Die SPD-Fraktion schlägt als neue persönliche Vertreter  
Herrn Dr. Rabani Alekuzei und Herrn Volker Zeidler vor. 
 
 
 



Magistrat 
-I-/-30- 

 

23. März 2022 
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Vorlage Nr. 101.19.435 
 
 
Wahl einer Schiedsperson für den Bezirk V - Kassel-Bad Wilhelmshöhe - 
 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Die Stadtverordnetenversammlung wählt Frau Ariane Kipp, geb. am  
3. Februar 1966 in Elmshorn, Beruf: Architektin, wh. Marie-Calm-Straße 25, 
34131 Kassel als Schiedsperson für den Bezirk V - Kassel-Bad Wilhelmshöhe - 
für die nächste Amtsperiode.“ 

 
 
Begründung: 
 
Die bisherige Schiedsfrau Gabriele Pulst-Dittrich steht für das Amt nicht mehr zur 
Verfügung. Eine Neuwahl ist erforderlich. 
 
Der Ortsbeirat für den Stadtteil Bad Wilhelmshöhe hat am 17. Februar 2022 
vorgeschlagen, Frau Ariane Kipp für die nächste Amtsperiode zu wählen. Frau Kipp 
hat sich schriftlich bereiterklärt, im Falle ihrer Wahl, das Amt zu übernehmen. 
 
Sie erfüllt die persönlichen Voraussetzungen für die Ausübung dieses Amtes nach  
§ 3 des Hessischen Schiedsamtsgesetzes (HSchAG). Nach § 4 HSchAG ist die 
Schiedsperson von der Gemeindevertretung für fünf Jahre zu wählen. Zur Wahl 
einer jeden Schiedsperson bedarf es der Mehrheit der gesetzlichen Zahl der 
Gemeindevertreter. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung vom 21. März 2022 entsprechend 
beschlossen 
 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Vorlage Nr. 101.19.464 
 
 
Änderung der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel 
 
 
Antrag 
 
 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

1. Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die aus der Anlage 1 
ersichtliche Fassung der Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt 
Kassel. 
 

2. Die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel vom  
8. Juni 1998 tritt außer Kraft. 

 
 
 
Begründung: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 7. Dezember 2020 beschlossen, dass 
die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel dahingehend geändert 
wird, dass der Seniorenbeirat und Behindertenbeirat die gleichen Rechte wie der 
Ausländerbeirat erhalten und für jeden Ortsbeirat eine/n Vertreter/in und eine/n 
Stellvertreter/in benennen dürfen (Vorlage 101.18.1852). 
 
Weitere Anpassungen waren erforderlich durch gesetzliche Änderungen der 
Hessischen Gemeindeordnung (siehe die als Anlage 2 beigefügte Synopse). 
 
 
 
 
 
Dr. Martina van den Hövel-Hanemann 
Stadtverordnetenvorsteherin 



Anlage 1 

Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel vom 16.05.2022 
1 

Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel 
Aufgrund der §§ 62 Abs. 5 Satz 2, 82 Abs. 6 Satz 1 erster Halbsatz der Hessischen Gemeindeord-
nung in der Fassung vom 7. März 2005 (GVBl. S. 142), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 7. Mai 2020 (GVBl. Nr. 26, S. 318) sowie Artikel 2 und 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 
2020 (GVBl. Nr. 65, S. 915), hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel in ihrer Sit-
zung am XX.XXXX XXXX folgende Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel be-
schlossen: 
 
 
§ 1 Mitglieder 
Die Mitglieder der Ortsbeiräte sind ehrenamtlich tätig. Für ihre Rechte und Pflichten  
gelten unbeschadet dieser Geschäftsordnung die Vorschriften der §§ 24 - 27 der  
Hessischen Gemeindeordnung. 
 
 
§ 2 Aufgaben des Ortsbeirates 
(1) Der Ortsbeirat vertritt die Interessen der Einwohnerinnen und Einwohner des Ortsbe-
zirks und fördert deren Beziehung zur Stadtverordnetenversammlung und zum Magis-
trat und pflegt die Kontakte zu allen im Ortsbezirk ansässigen Vereinigungen. Er kann im 
Rahmen seiner Zuständigkeit unbeschadet des § 15 Abs. 2 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner des Ortsbezirks anhören. 
 
(2) Der Ortsbeirat hat ein Vorschlagsrecht in allen Angelegenheiten, die den Ortsbezirk 
angehen. 
 
(3) Der Ortsbeirat hat zu denjenigen Fragen Stellung zu nehmen, die ihm von der Stadt-
verordnetenversammlung oder vom Magistrat vorgelegt werden. 
 
 
§ 3 Entscheidungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat entscheidet über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk: 
 
1. Standorte von   

a) Bürgerhäusern 
b) Kindertagesstätten 
c) Grün- und Erholungsanlagen 
d) Spiel- und Sporteinrichtungen 
e) Büchereizweigstellen 
f) Außenstellen der Verwaltung 
g) Jugendräumen 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den Ortsbezirk  
beschränkt ist. 
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2. Standorte für Einrichtungen des 
a) Gesundheitswesens 
b) der Jugendhilfe 
c) der Altenhilfe 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den Ortsbezirk  
beschränkt ist. 
 

3. Festlegung der Reihenfolge von Arbeiten zur Unterhaltung und Instandsetzung von 
Straßen, Wegen und Plätzen, deren Bedeutung nicht wesentlich über den Ortsbezirk 
hinausgeht, im Rahmen der haushaltsrechtlichen Realisierbarkeit. 
 

4. Bestimmung der Rangfolge des Ausbaus der Anliegerstraßen. 
 

5. Gestaltung öffentlicher Grün-, Erholungs- und Spielanlagen, soweit es sich nicht um 
laufende Verwaltung oder verkehrsbehördliche Maßnahmen handelt. 
 

6. Umgestaltung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, z. B. zum Zwecke der  
Verkehrsberuhigung, soweit es sich nicht um laufende Verwaltung oder verkehrs-
behördliche Maßnahmen handelt. 
 

7. Benennung von Straßen, Plätzen, Siedlungen und anderen kommunalen Einrichtun-
gen auf Vorschlag des Magistrats. 

 
 
§ 4 Anhörungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat ist zu allen wichtigen Angelegenheiten, die den Ortsbezirk betreffen, 
frühzeitig zu hören, insbesondere zum Entwurf des Haushaltsplanes. Wichtige Angele-
genheiten in diesem Sinne sind unter anderem 
 
1. Berufung der Wahlvorstände, Festlegung der Wahlbezirke und Wahllokale 
 
2. Wahl der Schiedspersonen 
 
3. Änderung der Ortsbezirksgrenzen 
 
4. Bürgerversammlungen auf Einladung des Magistrats 
 
5. Investitionsprogramme über Projekte des Ortsbezirks 
 
6. Aufstellung, Änderung und Ergänzung von  

a) Fachplänen 
b) Ortsbezirksprogrammen 
c) Ortsbezirksentwicklungsplänen 
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d) Bauleitplänen 
e) Satzungen aufgrund des Bundesbaugesetzes, der Hessischen Bauordnung  
 oder des Denkmalschutzgesetzes. 

 
Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes wird der Ortsbeirat 
zu dem Entwurf gehört, der nach einer öffentlichen Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB vor-
gelegt wird. Dem Ortsbeirat werden gleichzeitig eine Zusammenfassung der eingegange-
nen Bedenken und Anregungen sowie der Behandlungsvorschlag der Verwaltung zuge-
leitet. Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher wird über den Zeitpunkt der vorgezogenen 
Bürgerbeteiligung informiert. Zu Veranstaltungen, die der vorgezogenen Bürgerbeteili-
gung gemäß § 3 (1) BauGB dienen, ist der Ortsbeirat einzuladen. 
 
7. Planung von Anlagen, die der Versorgung, Erschließung und dem Verkehr dienen, so-
weit sie für  
    den Ortsbezirk von besonderer Bedeutung sind, insbesondere 

a) Kanal- und Straßenplanungen 
b) sonstige Verkehrsplanungen (einschließlich Lichtzeichenanlagen) 
c) Einziehung öffentlicher Straßen 
d) Standorte öffentlicher nicht städtischer Einrichtungen. 

 
8. Errichtung neuer, Änderung oder Aufhebung bestehender Verkehrslinien der KVG so-
wie anderer Verkehrsträger, sofern die Stadt Kassel bei der Planung beteiligt wird und 
Festlegung der Standorte von Haltestellen und Wartehallen. 
 
9. Alle Planungen öffentlicher und sonstiger Planungsträger, wenn sie 

a) das Ortsbild wesentlich verändern oder beeinträchtigen oder 
b) eine erhebliche Geruchs- oder Geräuschbelästigung, eine erhebliche Luftver-
schmutzung oder andere erheblich belastende Auswirkungen für die Bevölkerung mit 
sich bringen.  

 
Bei Bauvorhaben privater Bauherren sind die Datenschutzbestimmungen zu beachten. 
 
Bei Planungen übergeordneter Entscheidungsträger (z.B. RP, Zweckverband Raum  
Kassel) ist der Ortsbeirat durch den Magistrat zu hören. 
 
10. Schulentwicklungsplanungen und organisatorische Änderungen im Schulwesen  
unbeschadet der in der zweiten Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes vom 
17.03.1980 im Abschnitt A, Unterabschnitt "Mittelstufenschulen" geregelten  
Zustimmungserfordernisse. 
 
11. Bildung von Schulbezirksgrenzen nach § 143 Hessisches Schulgesetz. 
 
12. Namensgebung für Schulen im Ortsbezirk nach § 142 Hessisches Schulgesetz. 
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13. Eigentumsrechtliche Veränderungen oder Einräumung von Erbbaurecht an  
städtischen Liegenschaften, die entweder größer als 1000 qm sind und einer durch  
Bebauungsplan nicht abgesicherten Nutzung zugeführt werden sollen oder die ihrer  
Lage nach für öffentlich bedeutsame Nutzungen im Ortsbezirk geeignet sind. 
 
 
§ 5 Information des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat soll frühzeitig über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk informiert 
werden: 
 
1. Größere oder bedeutende Planungen und Bauvorhaben insbesondere auf städtischen 

Liegenschaften. 
 

2. Maßnahmen in anderen Ortsbezirken, die ihn mittelbar betreffen (z.B. größere Um-
leitungsmaßnahmen). 
 

3. Betriebe, die mit gefährlichen Stoffen arbeiten, sofern der Magistrat über Daten ver-
fügt und sie nicht dem Datenschutz unterliegen. 
 

4. Baumaßnahmen anderer Träger (z. B. KVG, Städtische Werke AG, Telekom pp.), so-
fern sie dem Magistrat bekannt sind, sowie Tiefbaumaßnahmen der Stadt Kassel. 

 
 
§ 6 Dispositionsmittel 
(1) Der Ortsbeirat entscheidet über die Verwendung der für die Unterhaltung von 
Straßen, Geh- und Radwegen, Plätzen sowie Grünanlagen veranschlagten Haushaltsmit-
tel, sofern ihm die Verfügung hierüber im Ergebnishaushalt vorbehalten ist. Er informiert 
die Verwaltung über kostengünstige Angebote von Dritten für Maßnahmen des Ortsbei-
rates im Ortsteil. Die Verwaltung prüft daraufhin, ob diese Angebote bei der Auftrags-
vergabe angenommen werden können. 
 
(2) Abs. 1 gilt für Mittel zur Förderung der örtlichen Gemeinschaft entsprechend. 
 
(3) Bei der Verteilung der nach den Absätzen 1 und 2 veranschlagten Mittel auf die ein-
zelnen Ortsbezirke werden je zur Hälfte ein für alle Ortsbezirke einheitlicher Sockelbe-
trag und die Einwohnerzahl des jeweiligen Ortsbezirks zugrunde gelegt. 
 
(4) Für von dem Ortsbeirat beantragte Investitionen sollen unter Anrechnung auf die 
Mittel nach Abs. 1 im Finanzhaushalt Mittel bereitgestellt werden. 
§ 2 Abs. 2 und § 4 Satz 1 bleiben unberührt. 
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(5) Auf Beschluss des Ortsbeirates können nach der Durchführung von Maßnahmen aus 
Dispositionsmitteln nach Absatz 1, die ein Ausgabevolumen von 500,00 EUR übersteigen, 
vom Magistrat Abrechnungsnachweise angefordert werden. 
 
(6) Die jeweils gültigen haushaltsrechtlichen Festlegungen sind anzuwenden. 
 
 
§ 7 Äußerungsfristen 
(1) In den Fällen der §§ 2 Absatz 3, 3 und 4 hat der Ortsbeirat innerhalb von sechs  
Wochen seit Zugang des Ersuchens der Stadtverordnetenversammlung oder des  
Magistrats bei der zuständigen Geschäftsstelle einen Beschluss hierüber zu fassen.  
Bei der Anhörung zum Entwurf des Haushaltsplanes kann der Magistrat eine kürzere 
Frist bestimmen, die jedoch drei Wochen nicht unterschreiten darf. 
 
(2) Fasst der Ortsbeirat in den Fällen des § 3 nicht innerhalb der Frist nach Abs. 1 einen 
Beschluss, entscheidet die Stadtverordnetenversammlung. Sofern der Ortsbeirat in den 
Fällen des § 4 keine Stellungnahme innerhalb der Frist nach Abs. 1 abgibt, gilt damit die 
Anhörung als beendet. Findet in den Fällen des § 3 Ziffer 7 keine Einigung statt, kann der 
Magistrat die Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung herbeiführen. 
 
(3) Der Magistrat hat Beschlüsse des Ortsbeirates nach § 3 unverzüglich auszuführen 
bzw. mit der Ausführung zu beginnen. Sollte dies im Einzelfall nicht möglich sein, so  
berichtet der Magistrat unverzüglich nach Bekanntwerden der dafür maßgeblichen 
Gründe, spätestens jedoch 12 Wochen nach Beschlussfassung dem Ortsbeirat schriftlich 
über den Stand der Angelegenheit und über die Hinderungsgründe. 
 
 
§ 8 Öffentlichkeit 
(1) Der Ortsbeirat fasst seine Beschlüsse in öffentlichen Sitzungen. Er kann für einzelne 
Angelegenheiten die Öffentlichkeit ausschließen. In den Fällen des § 4 Ziffer 13 und 
§ 5 Ziffer 1 ist die Öffentlichkeit auszuschließen. Anträge auf Ausschluss der Öffentlich-
keit werden in nicht öffentlichen Sitzungen begründet, beraten und entschieden; die 
Entscheidung kann in öffentlicher Sitzung getroffen werden, wenn keine besondere 
Begründung oder Beratung erforderlich ist. 
 
(2) Beschlüsse, welche in nicht öffentlicher Sitzung gefasst worden sind, sollen, soweit 
dies angängig ist, nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit bekanntgegeben werden. 
 
 
§ 9 Beschlussfähigkeit 
(1) Der Ortsbeirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der in der Hauptsatzung  
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bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder anwesend ist. Die/der Vorsitzende stellt die 
Beschlussfähigkeit bei Beginn der Sitzung fest; die Beschlussfähigkeit gilt so lange als 
vorhanden, bis das Gegenteil auf Antrag festgestellt wird. 
 
(2) Ist eine Angelegenheit wegen Beschlussunfähigkeit des Ortsbeirates zurückgestellt 
worden und tritt der Ortsbeirat zur Verhandlung über denselben Gegenstand zum zwei-
ten Mal zusammen, ist er ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. 
In der Ladung zur zweiten Sitzung muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen 
werden.  
 
(3) Besteht bei mehr als der Hälfte der Ortsbeiratsmitglieder ein gesetzlicher Grund, der 
ihrer Anwesenheit entgegensteht, so ist der Ortsbeirat ohne Rücksicht auf die Zahl der 
anwesenden Ortsbeiratsmitglieder beschlussfähig. 
 
 
§ 10 Abstimmung 
(1) Beschlüsse werden, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, mit der Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleichheit ist ein Antrag abgelehnt. 
Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen zählen zur Berechnung der Mehrheit nicht 
mit. 
 
(2) Geheime Abstimmung ist unzulässig. 
 
 
§ 11 Wahlen 
(1) Der Ortsbeirat wählt in der ersten Sitzung nach der Wahl aus seiner Mitte eine Vor-
sitzende/einen Vorsitzenden, eine Stellvertreterin/einen Stellvertreter, und eine Schrift-
führerin/einen Schriftführer. Auf Beschluss des Ortsbeirates kann eine 2. Stellvertrete-
rin/ein 2. Stellvertreter gewählt werden. Scheiden die/der Vorsitzende, eine Stellvertre-
terin/ein Stellvertreter oder eine Schriftführerin/ein Schriftführer vor Ablauf der Amts-
zeit aus, hat der Ortsbeirat unverzüglich eine Ersatzwahl vorzunehmen. Sofern die 
Schriftführerin/der Schriftführer in einer Sitzung nicht anwesend ist, wählt der Ortsbei-
rat für diese Sitzung eine besondere Schriftführerin/einen besonderen Schriftführer. Zur 
Schriftführerin/zum Schriftführer kann auch eine Gemeindebedienstete/ein Gemeinde-
bediensteter oder eine Bürgerin/ein Bürger gewählt werden. 
 
(2) Die/der Vorsitzende trägt die Bezeichnung „Ortsvorsteherin" bzw. „Ortsvorsteher“. 
 
(3) Gewählt wird schriftlich und geheim aufgrund von Wahlvorschlägen aus der Mitte des 
Ortsbeirates. Wenn niemand widerspricht, kann durch Zuruf oder Handheben gewählt 
werden. 
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(4) Die/der Vorsitzende, ihre/seine 1. und 2. Stellvertreterin/Stellvertreter und die 
Schriftführerin/der Schriftführer werden in je einem besonderen Wahlgang nach Stim-
menmehrheit gewählt. Gewählt ist diejenige Person, für die mehr als die Hälfte der gülti-
gen Stimmen abgegeben ist. Nein-Stimmen gelten als gültige Stimmen, Stimmenthal-
tungen als ungültige Stimmen. Wird bei einer Wahl mit zwei oder mehr Personen die 
nach Satz 2 erforderliche Mehrheit im ersten Wahlgang nicht erreicht, so findet ein wei-
terer Wahlgang statt. Entfallen im ersten Wahlgang auf mehr als zwei Personen Stim-
men, so erfolgt dieser Wahlgang zwischen den zwei Personen, die im ersten Wahlgang 
die meisten Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet das von 
der/dem Vorsitzenden, im Falle des Absatzes 2 das von dem Vorsitz führenden Mitglied, 
zu ziehende Los darüber, wer in den weiteren Wahlgang gelangt. Erreicht auch in diesem 
Wahlgang keine Person die nach Satz 2 erforderliche Mehrheit, so ist gewählt, wer in ei-
nem dritten Wahlgang die meisten Stimmen erhält. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. Bei Rücktritt einer Person in den weiteren 
Wahlgängen ist der gesamte Wahlvorgang als ergebnislos zu werten. Der Ortsbeirat kann 
nach jedem Wahlgang darüber beschließen, ob das Wahlverfahren in einer weiteren Sit-
zung wiederholt werden soll. 
 
(5) Das Amt der/des Vorsitzenden endet, wenn es der Ortsbeirat mit einer Mehrheit von 
mindestens zwei Dritteln der in der Hauptsatzung bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmit-
glieder beschließt. Das gleiche gilt für ihre/seine Vertretung und die Schriftführerin/den 
Schriftführer. 
 
 
§ 12 Einberufung 
(1) Der Ortsbeirat tritt innerhalb einer Frist von sechs Wochen nach Beginn der Wahlzeit 
zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Ladung erfolgt durch die bisherige Ortsvorste-
herin/den bisherigen Ortsvorsteher. 
 
(2) Zu der 1. Sitzung nach der Einrichtung eines Ortsbeirates lädt die Oberbürgermeiste-
rin/der Oberbürgermeister ein. 
 
(3) Der Ortsbeirat tritt im Übrigen so oft zusammen, wie es die Geschäfte erfordern, je-
doch mindestens alle zwei Monate einmal. Er muss unverzüglich einberufen werden, 
wenn ein Viertel der Ortsbeiratsmitglieder oder der Magistrat unter Angabe der zur Ver-
handlung zu stellenden Gegenstände es verlangt und die Verhandlungsgegenstände zur 
Zuständigkeit des Ortsbeirates gehören; die Ortsbeiratsmitglieder haben eigenhändig zu 
unterzeichnen. 
 
 
§ 13 Aufgaben der Ortsvorsteherin/des Ortsvorstehers 
(1) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher beruft die Ortsbeiratsmitglieder zu den Sit-
zungen des Ortsbeirates schriftlich unter Angabe der Gegenstände der Verhandlung. 
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Zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sitzungstag müssen mindestens drei Tage 
liegen. In eiligen Fällen kann die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher die Ladungsfrist ab-
kürzen, jedoch muss die Ladung spätestens am Tage vor der Sitzung zugehen. Hierauf 
muss in der Einberufung ausdrücklich hingewiesen werden. Im Falle des § 9 Abs. 2 muss 
die Ladungsfrist mindestens einen Tag betragen. 
 
(2) Über Angelegenheiten, die nicht auf der Einladung zu der Sitzung verzeichnet sind, 
kann nur verhandelt und beschlossen werden, wenn zwei Drittel der in der Hauptsatzung 
bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder dem zustimmen. 
 
(3) Bei Wahlen (§ 11) müssen zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sitzungstag 
stets mindestens drei Tage liegen. 
 
(4) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher leitet die Verhandlungen des Ortsbeirates, 
sie/er handhabt die Ordnung in den Sitzungen und übt das Hausrecht aus. 
 
(5) Die Tagesordnung und der Zeitpunkt der Sitzung werden von der Ortsvorstehe-
rin/dem Ortsvorsteher im Benehmen mit dem Magistrat festgesetzt. Unter den Voraus-
setzungen des § 12 Abs. 3, Satz 2 ist die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher verpflichtet, 
die zur Verhandlung zu stellenden Gegenstände bei der Aufstellung der Tagesordnung zu 
berücksichtigen. 
 
(6) Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen der Ortsbeiräte sind vor der Sitzung  
öffentlich bekanntzugeben. 
 
(7) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher repräsentiert den Ortsbeirat im Ortsbezirk. 
 
 
§ 14 Niederschriften 
(1) Über den wesentlichen Inhalt der Verhandlungen ist eine Niederschrift zu fertigen, die 
von der Ortsvorsteherin/dem Ortsvorsteher und der Schriftführerin/dem Schriftführer 
zu unterzeichnen ist. 
 
(2) Die Niederschrift muss enthalten: 
a) Ort, Tag, Beginn und Schluss der Sitzung 
b) die Namen der Anwesenden, die Namen der Abwesenden mit dem Vermerk, ob sie 

entschuldigt oder unentschuldigt fehlen, 
c) die Tagesordnung, 
d) die Antragstellerinnen/Antragsteller, die gestellten Anträge und die gefassten Be-

schlüsse in vollem Wortlaut sowie  
e) die Abstimmungs- und Wahlergebnisse. 
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(3) Die Niederschrift wird zwei Wochen nach der Sitzung für die Dauer von einer Woche 
bei der Geschäftsstelle zur Einsicht für die Ortsbeiratsmitglieder offengelegt.  
Einwendungen gegen die Niederschrift sind der Ortsvorsteherin/dem Ortsvorsteher in-
nerhalb einer Woche nach Ablauf der Offenlegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll der 
Geschäftsstelle mitzuteilen. Über die Einwendungen entscheidet der Ortsbeirat vor Ein-
tritt in die Tagesordnung der nächsten Sitzung. 
 
(4) Jedes Mitglied des Ortsbeirates, die Stadtverordnetenvorsteherin/der Stadtverordne-
tenvorsteher, die Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung, die Stadtverordneten, 
die in dem Ortsbezirk wohnen, die von den Fraktionen der Stadtverordnetenversamm-
lung aus ihrer Mitte benannten Ortsbezirkssprecherinnen/Ortsbezirkssprecher, sofern 
sie nicht im Ortsbezirk wohnen, der Magistrat, die vom Ausländerbeirat sowie die vom 
Seniorenbeirat und Behindertenbeirat nach § 15 benannten Vertreterinnen/Vertreter, 
erhalten mit dem Zeitpunkt der Offenlegung eine Ausfertigung der Niederschrift. 
 
(5) Die Geschäftsstelle hat jedermann Einsicht in die Sitzungsniederschriften zu  
gestatten, soweit diese sich auf Gegenstände beziehen, die in öffentlicher Sitzung  
behandelt wurden. 
 
 
§ 15 Teilnahme anderer Personen 
(1) Zu den Sitzungen des Ortsbeirates sind die Stadtverordnetenvorsteherin/der Stadt-
verordnetenvorsteher, die Stadtverordneten, die in dem betreffenden Ortsbezirk woh-
nen, dem Ortsbeirat jedoch nicht als ordentliches Mitglied angehören, die von den Frak-
tionen der Stadtverordnetenversammlung aus ihrer Mitte benannten Ortsbezirksspre-
cherinnen/Ortsbezirkssprecher, sofern sie nicht im Ortsbezirk wohnen, der Magistrat, die 
vom Ausländerbeirat nach Abs. 3 sowie die vom Seniorenbeirat und Behindertenbeirat 
nach Abs. 3a) benannten Einwohnerinnen/Einwohner einzuladen. Die in der Stadtver-
ordnetenversammlung vertretenen Fraktionen erhalten je eine Einladung zur Kenntnis. 
 
(2) Der Ortsbeirat kann unbeschadet des Absatzes 1 Vertreterinnen/Vertreter derjenigen 
Bevölkerungsgruppen, die von seiner Entscheidung vorwiegend betroffen werden, und 
Sachverständige zu den Beratungen zuziehen. 
 
(3) Der Ausländerbeirat benennt aus seiner Mitte für jeden Ortsbeirat eine/einen oder 
mehrere Vertreterinnen/Vertreter. Sie sollen in dem betreffenden Ortsbezirk wohnen. 
Kann der Ausländerbeirat keine Vertreterin/keinen Vertreter aus seiner Mitte benennen, 
beschließt der Ortsbeirat auf Vorschlag des Ausländerbeirates für die im Ortsteil woh-
nende Vertretung das Teilnahmerecht an den Ortsbeiratssitzungen mit beratender 
Stimme. Die Anzahl der für jeden Ortsbezirk zu benennenden Vertreterinnen/Vertreter 
bestimmt sich, vorbehaltlich Satz 5, nach dem auf die in der Hauptsatzung festgelegte 
Zahl der Ortsbeiratsmitglieder bezogenen Vomhundertsatz der im Ortsbezirk wohnen-
den Ausländerinnen/Ausländer an der Einwohnerzahl des Ortsbezirks. Ergeben sich hier-
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bei Zahlen, deren erste Ziffer nach dem Komma kleiner als fünf ist, werden sie abgerun-
det, im Übrigen werden Dezimalzahlen aufgerundet. Der Ausländerbeirat hat in jedem 
Falle das Recht, zumindest eine Vertreterin/einen Vertreter für jeden Ortsbeirat zu be-
nennen. Der Ausländeranteil der Ortsbezirke wird vom Magistrat jeweils zum 31.12. des 
der Wahl des Ausländerbeirates vorausgehenden Jahres verbindlich festgestellt. 
 
(3a) Der Seniorenbeirat und der Behindertenbeirat benennen aus ihrer Mitte für jeden 
Ortsbeirat eine Vertreterin/einen Vertreter. Sie/er soll in dem betreffenden Ortsbezirk 
wohnen. Kann der Seniorenbeirat oder der Behindertenbeirat keine Vertreterin/keinen 
Vertreter aus seiner Mitte benennen, beschließt der Ortsbeirat auf Vorschlag des Senio-
renbeirats oder des Behindertenbeirats für die im Ortsteil wohnende Vertretung das Teil-
nahmerecht an den Ortsbeiratssitzungen mit beratender Stimme. 
 
(4) Stadtverordnete, die dem Ortsbeirat nicht als ordentliches Mitglied angehören, die 
Stadtverordnetenvorsteher/der Stadtverordnetenvorsteher und die vom Ausländerbei-
rat, Behindertenbeirat und Seniorenbeirat benannten Einwohnerinnen/Einwohner haben 
kein Stimmrecht. Sie erhalten auf Wunsch das Wort zum Gegenstand der Verhandlung. 
 
(5) Der Magistrat muss jederzeit zum Gegenstand der Verhandlung gehört werden. Er ist 
verpflichtet, dem Ortsbeirat auf Anforderung Auskünfte zu den Beratungsgegenständen 
zu erteilen. Die Mitglieder des Magistrats haben kein Stimmrecht. 
 
 
§ 16 Gemeinsame Sitzungen von Ortsbeiräten 
(1) Ortsbeiräte können gemeinsame Probleme in gemeinsamen Sitzungen beraten.  
Die Bestimmungen dieser Geschäftsordnung finden entsprechende Anwendung. 
 
(2) Einigen sich die beteiligten Ortsbeiräte in einer gemeinsamen Sitzung nicht auf die 
Vorsitzende/den Vorsitzenden, so führt die/der an Jahren älteste Ortsvorsteherin/Orts-
vorsteher den Vorsitz. 
 
(3) Die Beschlussfassung ist getrennt innerhalb jedes der beteiligten Ortsbeiräte vorzu-
nehmen. 
 
 
§ 17 Geschäftsstelle der Ortsbeiräte 
(1) Das Büro der Stadtverordnetenversammlung ist die Geschäftsstelle der Ortsbeiräte. 
 
(2) Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle gehört die Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Ämtern der Verwaltung. 
 
 
§ 18 Inkrafttreten 



Anlage 1 

Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel vom 16.05.2022 
11 

Diese Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel tritt am 1. Juni 2022 in 
Kraft.  
 
Die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel in der bisher geltenden 
Fassung tritt damit außer Kraft. 
 
 
Kassel, den  
 
Stadt Kassel 
Magistrat 
 
gez. Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Bisher Neu 
§ 1 Mitglieder 
Die Mitglieder der Ortsbeiräte sind ehrenamtlich tätig. Für ihre Rechte und 
Pflichten gelten unbeschadet dieser Geschäftsordnung die Vorschriften der  
§§ 24 - 27 der Hessischen Gemeindeordnung. 

§ 1 Mitglieder 
Die Mitglieder der Ortsbeiräte sind ehrenamtlich tätig. Für ihre Rechte und 
Pflichten gelten unbeschadet dieser Geschäftsordnung die Vorschriften der  
§§ 24 - 27 der Hessischen Gemeindeordnung. 

§ 2 Aufgaben des Ortsbeirates 
(1) Der Ortsbeirat vertritt die Interessen der Einwohner/innen des Ortsbezirks 
und fördert deren Beziehung zur Stadtverordnetenversammlung und zum Ma-
gistrat und pflegt die Kontakte zu allen im Ortsbezirk ansässigen Vereinigun-
gen. Er kann im Rahmen seiner Zuständigkeit unbeschadet des § 15 Abs. 2 Ein-
wohner/innen des Ortsbezirks anhören. 
 
(2) Der Ortsbeirat hat ein Vorschlagsrecht in allen Angelegenheiten, die den 
Ortsbezirk angehen. 
 
(3) Der Ortsbeirat hat zu denjenigen Fragen Stellung zu nehmen, die ihm von 
der Stadtverordnetenversammlung oder vom Magistrat vorgelegt werden. 

§ 2 Aufgaben des Ortsbeirates 
(1) Der Ortsbeirat vertritt die Interessen der Einwohnerinnen und Einwohner 
des Ortsbezirks und fördert deren Beziehung zur Stadtverordnetenversamm-
lung und zum Magistrat und pflegt die Kontakte zu allen im Ortsbezirk ansässi-
gen Vereinigungen. Er kann im Rahmen seiner Zuständigkeit unbeschadet des  
§ 15 Abs. 2 Einwohnerinnen und Einwohner des Ortsbezirks anhören. 
 
(2) Der Ortsbeirat hat ein Vorschlagsrecht in allen Angelegenheiten, die den 
Ortsbezirk angehen. 
 
(3) Der Ortsbeirat hat zu denjenigen Fragen Stellung zu nehmen, die ihm von 
der Stadtverordnetenversammlung oder vom Magistrat vorgelegt werden. 

§ 3 Entscheidungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat entscheidet über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk: 
 
1. Standorte von  

a) Bürgerhäusern 
b) Kindertagesstätten 
c) Grün- und Erholungsanlagen 
d) Spiel- und Sporteinrichtungen 
e) Büchereizweigstellen 
f) Außenstellen der Verwaltung 
g) Jugendräumen 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den 
Ortsbezirk beschränkt ist. 
 
 

§ 3 Entscheidungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat entscheidet über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk: 
 
1. Standorte von  

a) Bürgerhäusern 
b) Kindertagesstätten 
c) Grün- und Erholungsanlagen 
d) Spiel- und Sporteinrichtungen 
e) Büchereizweigstellen 
f) Außenstellen der Verwaltung 
g) Jugendräumen 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den 
Ortsbezirk beschränkt ist. 
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2. Standorte für Einrichtungen des 
a) Gesundheitswesens 
b) der Jugendhilfe 
c) der Altenhilfe 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den 
Ortsbezirk beschränkt ist. 
 

3. Festlegung der Reihenfolge von Arbeiten zur Unterhaltung und Instandset-
zung von Straßen, Wegen und Plätzen, deren Bedeutung nicht wesentlich 
über den Ortsbezirk hinausgeht, im Rahmen der haushaltsrechtlichen Rea-
lisierbarkeit. 
 

4. Bestimmung der Rangfolge des Ausbaus der Anliegerstraßen. 
 

5. Gestaltung öffentlicher Grün-, Erholungs- und Spielanlagen, soweit es sich 
nicht um laufende Verwaltung oder verkehrsbehördliche Maßnahmen han-
delt. 
 

6. Umgestaltung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, z. B. zum 
Zwecke der Verkehrsberuhigung, soweit es sich nicht um laufende Verwal-
tung oder verkehrsbehördliche Maßnahmen handelt. 
 

7. Benennung von Straßen, Plätzen, Siedlungen und anderen kommunalen 
Einrichtungen auf Vorschlag des Magistrats. 

2. Standorte für Einrichtungen des 
a) Gesundheitswesens 
b) der Jugendhilfe 
c) der Altenhilfe 
sofern deren Nutzung nach der bestimmungsgemäßen Funktion auf den 
Ortsbezirk beschränkt ist. 
 

3. Festlegung der Reihenfolge von Arbeiten zur Unterhaltung und Instandset-
zung von Straßen, Wegen und Plätzen, deren Bedeutung nicht wesentlich 
über den Ortsbezirk hinausgeht, im Rahmen der haushaltsrechtlichen Rea-
lisierbarkeit. 
 

4. Bestimmung der Rangfolge des Ausbaus der Anliegerstraßen. 
 

5. Gestaltung öffentlicher Grün-, Erholungs- und Spielanlagen, soweit es sich 
nicht um laufende Verwaltung oder verkehrsbehördliche Maßnahmen han-
delt. 
 

6. Umgestaltung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, z. B. zum 
Zwecke der Verkehrsberuhigung, soweit es sich nicht um laufende Verwal-
tung oder verkehrsbehördliche Maßnahmen handelt. 
 

7. Benennung von Straßen, Plätzen, Siedlungen und anderen kommunalen 
Einrichtungen auf Vorschlag des Magistrats. 

§ 4 Anhörungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat ist zu allen wichtigen Angelegenheiten, die den Ortsbezirk be-
treffen, frühzeitig zu hören, insbesondere zum Entwurf des Haushaltsplanes. 
Wichtige Angelegenheiten in diesem Sinne sind unter anderem 
 
1. Berufung der Wahlvorstände, Festlegung der Wahlbezirke und Wahllokale 
 
2. Wahl der Schiedspersonen 
 

§ 4 Anhörungsrechte des Ortsbeirates 
Der Ortsbeirat ist zu allen wichtigen Angelegenheiten, die den Ortsbezirk be-
treffen, frühzeitig zu hören, insbesondere zum Entwurf des Haushaltsplanes. 
Wichtige Angelegenheiten in diesem Sinne sind unter anderem 
 
1. Berufung der Wahlvorstände, Festlegung der Wahlbezirke und Wahllokale 
 
2. Wahl der Schiedspersonen 
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3. Änderung der Ortsbezirksgrenzen 
 
4. Bürgerversammlungen auf Einladung des Magistrats 
 
5. Investitionsprogramme über Projekte des Ortsbezirks 
 
6. Aufstellung, Änderung und Ergänzung von  

a) Fachplänen 
b) Ortsbezirksprogrammen 
c) Ortsbezirksentwicklungsplänen 
d) Bauleitplänen 
e) Satzungen aufgrund des Bundesbaugesetzes, der Hessischen Bauord-
 nung oder des Denkmalschutzgesetzes. 

 
Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes wird der 
Ortsbeirat zu dem Entwurf gehört, der nach einer öffentlichen Auslegung ge-
mäß § 3 (2) BauGB vorgelegt wird. Dem Ortsbeirat werden gleichzeitig eine Zu-
sammenfassung der eingegangenen Bedenken und Anregungen sowie der Be-
handlungsvorschlag der Verwaltung zugeleitet. Der Ortsvorsteher/die Ortsvor-
steherin wird über den Zeitpunkt der vorgezogenen Bürgerbeteiligung infor-
miert. Zu Veranstaltungen, die der vorgezogenen Bürgerbeteiligung gemäß  
§ 3 (1) BauGB dienen, ist der Ortsbeirat einzuladen. 
 
7. Planung von Anlagen, die der Versorgung, Erschließung und dem Verkehr 
dienen, soweit sie für  
 den Ortsbezirk von besonderer Bedeutung sind, insbesondere 

a) Kanal- und Straßenplanungen 
b) sonstige Verkehrsplanungen (einschließlich Lichtzeichenanlagen) 
c) Einziehung öffentlicher Straßen 
d) Standorte öffentlicher nicht städtischer Einrichtungen. 

8. Errichtung neuer, Änderung oder Aufhebung bestehender Verkehrslinien der 
KVG sowie anderer Verkehrsträger, sofern die Stadt Kassel bei der Planung be-

3. Änderung der Ortsbezirksgrenzen 
 
4. Bürgerversammlungen auf Einladung des Magistrats 
 
5. Investitionsprogramme über Projekte des Ortsbezirks 
 
6. Aufstellung, Änderung und Ergänzung von  

a) Fachplänen 
b) Ortsbezirksprogrammen 
c) Ortsbezirksentwicklungsplänen 
d) Bauleitplänen 
e) Satzungen aufgrund des Bundesbaugesetzes, der Hessischen Bauord-

nung oder des Denkmalschutzgesetzes. 
 
Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes wird der 
Ortsbeirat zu dem Entwurf gehört, der nach einer öffentlichen Auslegung ge-
mäß § 3 (2) BauGB vorgelegt wird. Dem Ortsbeirat werden gleichzeitig eine Zu-
sammenfassung der eingegangenen Bedenken und Anregungen sowie der Be-
handlungsvorschlag der Verwaltung zugeleitet. Die Ortsvorsteherin/der Orts-
vorsteher wird über den Zeitpunkt der vorgezogenen Bürgerbeteiligung infor-
miert. Zu Veranstaltungen, die der vorgezogenen Bürgerbeteiligung gemäß  
§ 3 (1) BauGB dienen, ist der Ortsbeirat einzuladen. 
 
7. Planung von Anlagen, die der Versorgung, Erschließung und dem Verkehr 
dienen, soweit sie für  
 den Ortsbezirk von besonderer Bedeutung sind, insbesondere 

a) Kanal- und Straßenplanungen 
b) sonstige Verkehrsplanungen (einschließlich Lichtzeichenanlagen) 
c) Einziehung öffentlicher Straßen 
d) Standorte öffentlicher nicht städtischer Einrichtungen. 

8. Errichtung neuer, Änderung oder Aufhebung bestehender Verkehrslinien der 
KVG sowie anderer Verkehrsträger, sofern die Stadt Kassel bei der Planung be-
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teiligt wird und Festlegung der Standorte von Haltestellen und Wartehallen. 
 
9. Alle Planungen öffentlicher und sonstiger Planungsträger, wenn sie 

a) das Ortsbild wesentlich verändern oder beeinträchtigen oder 
b) eine erhebliche Geruchs- oder Geräuschbelästigung, eine erhebliche 
Luftverschmutzung oder andere erheblich belastende Auswirkungen für die 
Bevölkerung mit sich bringen.  

 
Bei Bauvorhaben privater Bauherren sind die Datenschutzbestimmungen zu 
beachten. 
 
Bei Planungen übergeordneter Entscheidungsträger (z.B. RP, Zweckverband 
Raum Kassel) ist der Ortsbeirat durch den Magistrat zu hören. 
 
10. Schulentwicklungsplanungen und organisatorische Änderungen im Schul-
wesen unbeschadet der in der zweiten Fortschreibung des Schulentwicklungs-
planes vom 17.03.1980 im Abschnitt A, Unterabschnitt "Mittelstufenschulen" 
geregelten Zustimmungserfordernisse. 
 
11. Bildung von Schulbezirksgrenzen nach § 143 Hessisches Schulgesetz. 
 
12. Namensgebung für Schulen im Ortsbezirk nach § 142 Hessisches Schulge-
setz. 
 
13. Eigentumsrechtliche Veränderungen oder Einräumung von Erbbaurecht an 
städtischen Liegenschaften, die entweder größer als 1000 qm sind und einer 
durch Bebauungsplan nicht abgesicherten Nutzung zugeführt werden sollen  
oder die ihrer Lage nach für öffentlich bedeutsame Nutzungen im Ortsbezirk 
geeignet sind. 
 
 

teiligt wird und Festlegung der Standorte von Haltestellen und Wartehallen. 
 
9. Alle Planungen öffentlicher und sonstiger Planungsträger, wenn sie 

a) das Ortsbild wesentlich verändern oder beeinträchtigen oder 
b) eine erhebliche Geruchs- oder Geräuschbelästigung, eine erhebliche 
Luftverschmutzung oder andere erheblich belastende Auswirkungen für die 
Bevölkerung mit sich bringen. 

 
Bei Bauvorhaben privater Bauherren sind die Datenschutzbestimmungen zu 
beachten. 
 
Bei Planungen übergeordneter Entscheidungsträger (z.B. RP, Zweckverband 
Raum Kassel) ist der Ortsbeirat durch den Magistrat zu hören. 
 
10. Schulentwicklungsplanungen und organisatorische Änderungen im Schul-
wesen unbeschadet der in der zweiten Fortschreibung des Schulentwicklungs-
planes vom 17.03.1980 im Abschnitt A, Unterabschnitt "Mittelstufenschulen" 
geregelten Zustimmungserfordernisse. 
 
11. Bildung von Schulbezirksgrenzen nach § 143 Hessisches Schulgesetz. 
 
12. Namensgebung für Schulen im Ortsbezirk nach § 142 Hessisches Schulge-
setz. 
 
13. Eigentumsrechtliche Veränderungen oder Einräumung von Erbbaurecht an 
städtischen Liegenschaften, die entweder größer als 1000 qm sind und einer 
durch Bebauungsplan nicht abgesicherten Nutzung zugeführt werden sollen  
oder die ihrer Lage nach für öffentlich bedeutsame Nutzungen im Ortsbezirk 
geeignet sind. 
 
 

§ 5 Information des Ortsbeirates § 5 Information des Ortsbeirates 
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Der Ortsbeirat soll frühzeitig über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk in-
formiert werden: 
 
1. Größere oder bedeutende Planungen und Bauvorhaben insbesondere auf 

städtischen Liegenschaften. 
 

2. Maßnahmen in anderen Ortsbezirken, die ihn mittelbar betreffen (z.B. grö-
ßere Umleitungsmaßnahmen). 
 

3. Betriebe, die mit gefährlichen Stoffen arbeiten, sofern der Magistrat über 
Daten verfügt und sie nicht dem Datenschutz unterliegen. 
 

4. Baumaßnahmen anderer Träger (z. B. KVG, Städtische Werke AG, Telekom 
pp.), sofern sie dem Magistrat bekannt sind, sowie Tiefbaumaßnahmen der 
Stadt Kassel. 

Der Ortsbeirat soll frühzeitig über folgende Angelegenheiten im Ortsbezirk in-
formiert werden: 
 
1. Größere oder bedeutende Planungen und Bauvorhaben insbesondere auf 

städtischen Liegenschaften. 
 
2. Maßnahmen in anderen Ortsbezirken, die ihn mittelbar betreffen (z.B. grö-

ßere Umleitungsmaßnahmen). 
 
3. Betriebe, die mit gefährlichen Stoffen arbeiten, sofern der Magistrat über 

Daten verfügt und sie nicht dem Datenschutz unterliegen. 
 
4. Baumaßnahmen anderer Träger (z. B. KVG, Städtische Werke AG, Telekom 

pp.), sofern sie dem Magistrat bekannt sind, sowie Tiefbaumaßnahmen der 
Stadt Kassel. 

§ 6 Dispositionsmittel 
(1) Der Ortsbeirat entscheidet über die Verwendung der für die Unterhaltung 
von Straßen, Geh- und Radwegen, Plätzen sowie Grünanlagen veranschlagten 
Haushaltsmittel, sofern ihm die Verfügung hierüber im Verwaltungshaushalt 
vorbehalten ist. Er informiert die Verwaltung über kostengünstige Angebote 
von Dritten für Maßnahmen des Ortsbeirates im Ortsteil. Die Verwaltung prüft 
daraufhin, ob diese Angebote bei der Auftragsvergabe angenommen werden 
können. 
 
(2) Abs. 1 gilt für Mittel zur Förderung der örtlichen Gemeinschaft entspre-
chend. 
 
(3) Bei der Verteilung der nach den Absätzen 1 und 2 veranschlagten Mittel auf 
die einzelnen Ortsbezirke werden je zur Hälfte ein für alle Ortsbezirke einheitli-
cher Sockelbetrag und die Einwohnerzahl des jeweiligen Ortsbezirks zugrunde 
gelegt. 

§ 6 Dispositionsmittel 
(1) Der Ortsbeirat entscheidet über die Verwendung der für die Unterhaltung 
von Straßen, Geh- und Radwegen, Plätzen sowie Grünanlagen veranschlagten 
Haushaltsmittel, sofern ihm die Verfügung hierüber im Ergebnishaushalt 
vorbehalten ist. Er informiert die Verwaltung über kostengünstige Angebote 
von Dritten für Maßnahmen des Ortsbeirates im Ortsteil. Die Verwaltung prüft 
daraufhin, ob diese Angebote bei der Auftragsvergabe angenommen werden 
können. 
 
(2) Abs. 1 gilt für Mittel zur Förderung der örtlichen Gemeinschaft entspre-
chend. 
 
(3) Bei der Verteilung der nach den Absätzen 1 und 2 veranschlagten Mittel auf 
die einzelnen Ortsbezirke werden je zur Hälfte ein für alle Ortsbezirke einheitli-
cher Sockelbetrag und die Einwohnerzahl des jeweiligen Ortsbezirks zugrunde 
gelegt. 
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(4) Für von dem Ortsbeirat beantragte Investitionen sollen unter Anrechnung 
auf die Mittel nach Abs. 1 im Vermögenshaushalt Mittel bereitgestellt werden. 
§ 2 Abs. 2 und § 4 Satz 1 bleiben unberührt. 
 
(5) Auf Beschluss des Ortsbeirates können nach der Durchführung von Maß-
nahmen aus Dispositionsmitteln nach Absatz 1, die ein Ausgabevolumen von 
500,00 EUR (1.000 DM) übersteigen, vom Magistrat Abrechnungsnachweise 
angefordert werden. 
 
(6) Die jeweils gültigen haushaltsrechtlichen Festlegungen sind anzuwenden. 

(4) Für von dem Ortsbeirat beantragte Investitionen sollen unter Anrechnung 
auf die Mittel nach Abs. 1 im Finanzhaushalt Mittel bereitgestellt werden. 
§ 2 Abs. 2 und § 4 Satz 1 bleiben unberührt. 
 
(5) Auf Beschluss des Ortsbeirates können nach der Durchführung von Maß-
nahmen aus Dispositionsmitteln nach Absatz 1, die ein Ausgabevolumen von 
500,00 EUR übersteigen, vom Magistrat Abrechnungsnachweise angefordert 
werden. 
 
(6) Die jeweils gültigen haushaltsrechtlichen Festlegungen sind anzuwenden. 

§ 7 Äußerungsfristen 
(1) In den Fällen der §§ 2 Absatz 3, 3 und 4 hat der Ortsbeirat innerhalb von 
sechs Wochen seit Zugang des Ersuchens der Stadtverordnetenversammlung 
oder des Magistrats bei der zuständigen Geschäftsstelle einen Beschluss hier-
über zu fassen. Bei der Anhörung zum Entwurf des Haushaltsplanes kann der 
Magistrat eine kürzere Frist bestimmen, die jedoch drei Wochen nicht unter-
schreiten darf. 
 
(2) Fasst der Ortsbeirat in den Fällen des § 3 nicht innerhalb der Frist nach  
Abs. 1 einen Beschluss, entscheidet die Stadtverordnetenversammlung. Sofern 
der Ortsbeirat in den Fällen des § 4 keine Stellungnahme innerhalb der Frist 
nach Abs. 1 abgibt, gilt damit die Anhörung als beendet. Findet in den Fällen 
des § 3 Ziffer 7 keine Einigung statt, kann der Magistrat die Entscheidung der 
Stadtverordnetenversammlung herbeiführen. 
 
(3) Der Magistrat hat Beschlüsse des Ortsbeirates nach § 3 unverzüglich auszu-
führen bzw. mit der Ausführung zu beginnen. Sollte dies im Einzelfall nicht 
möglich sein, so berichtet der Magistrat unverzüglich nach Bekanntwerden der 
dafür maßgeblichen Gründe, spätestens jedoch 12 Wochen nach Beschlussfas-
sung dem Ortsbeirat schriftlich über den Stand der Angelegenheit und über die 
Hinderungsgründe. 
 
 

§ 7 Äußerungsfristen 
(1) In den Fällen der §§ 2 Absatz 3, 3 und 4 hat der Ortsbeirat innerhalb von 
sechs Wochen seit Zugang des Ersuchens der Stadtverordnetenversammlung 
oder des Magistrats bei der zuständigen Geschäftsstelle einen Beschluss hier-
über zu fassen. Bei der Anhörung zum Entwurf des Haushaltsplanes kann der 
Magistrat eine kürzere Frist bestimmen, die jedoch drei Wochen nicht unter-
schreiten darf. 
 
(2) Fasst der Ortsbeirat in den Fällen des § 3 nicht innerhalb der Frist nach  
Abs. 1 einen Beschluss, entscheidet die Stadtverordnetenversammlung. Sofern 
der Ortsbeirat in den Fällen des § 4 keine Stellungnahme innerhalb der Frist 
nach Abs. 1 abgibt, gilt damit die Anhörung als beendet. Findet in den Fällen des 
§ 3 Ziffer 7 keine Einigung statt, kann der Magistrat die Entscheidung der 
Stadtverordnetenversammlung herbeiführen. 
 
(3) Der Magistrat hat Beschlüsse des Ortsbeirates nach § 3 unverzüglich auszu-
führen bzw. mit der Ausführung zu beginnen. Sollte dies im Einzelfall nicht 
möglich sein, so berichtet der Magistrat unverzüglich nach Bekanntwerden der 
dafür maßgeblichen Gründe, spätestens jedoch 12 Wochen nach Beschlussfas-
sung dem Ortsbeirat schriftlich über den Stand der Angelegenheit und über die 
Hinderungsgründe. 
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§ 8 Öffentlichkeit 
(1) Der Ortsbeirat fasst seine Beschlüsse in öffentlichen Sitzungen. Er kann für 
einzelne Angelegenheiten die Öffentlichkeit ausschließen. In den Fällen des § 4 
Ziffer 13 und § 5 Ziffer 1 ist die Öffentlichkeit auszuschließen. Anträge auf Aus-
schluss der Öffentlichkeit werden in nicht öffentlichen Sitzungen begründet, 
beraten und entschieden; die Entscheidung kann in öffentlicher Sitzung getrof-
fen werden, wenn keine besondere Begründung oder Beratung erforderlich ist. 
 
(2) Beschlüsse, welche in nicht öffentlicher Sitzung gefasst worden sind, sollen, 
soweit dies angängig ist, nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit bekanntge-
geben werden. 

§ 8 Öffentlichkeit 
(1) Der Ortsbeirat fasst seine Beschlüsse in öffentlichen Sitzungen. Er kann für 
einzelne Angelegenheiten die Öffentlichkeit ausschließen. In den Fällen des § 4 
Ziffer 13 und § 5 Ziffer 1 ist die Öffentlichkeit auszuschließen. Anträge auf Aus-
schluss der Öffentlichkeit werden in nicht öffentlichen Sitzungen begründet, 
beraten und entschieden; die Entscheidung kann in öffentlicher Sitzung getrof-
fen werden, wenn keine besondere Begründung oder Beratung erforderlich ist. 
 
(2) Beschlüsse, welche in nicht öffentlicher Sitzung gefasst worden sind, sollen, 
soweit dies angängig ist, nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit bekanntge-
geben werden. 

§ 9 Beschlussfähigkeit 
(1) Der Ortsbeirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der in der 
Hauptsatzung bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder anwesend ist. Der/die 
Vorsitzende stellt die Beschlussfähigkeit bei Beginn der Sitzung fest; die Be-
schlussfähigkeit gilt so lange als vorhanden, bis das Gegenteil auf Antrag fest-
gestellt wird. 
 
(2) Ist eine Angelegenheit wegen Beschlussunfähigkeit des Ortsbeirates zurück-
gestellt worden und tritt der Ortsbeirat zur Verhandlung über denselben Ge-
genstand zum zweiten Mal zusammen, ist er ohne Rücksicht auf die Zahl der 
Erschienenen beschlussfähig. In der Ladung zur zweiten Sitzung muss auf diese 
Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden.  
 
(3) Besteht bei mehr als der Hälfte der Ortsbeiratsmitglieder ein gesetzlicher 
Grund, der ihrer Anwesenheit entgegensteht, so ist der Ortsbeirat ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Ortsbeiratsmitglieder beschlussfähig. 

§ 9 Beschlussfähigkeit 
(1) Der Ortsbeirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der in der 
Hauptsatzung bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder anwesend ist. 
Die/der Vorsitzende stellt die Beschlussfähigkeit bei Beginn der Sitzung fest; 
die Beschlussfähigkeit gilt so lange als vorhanden, bis das Gegenteil auf Antrag 
festgestellt wird. 
 
(2) Ist eine Angelegenheit wegen Beschlussunfähigkeit des Ortsbeirates zurück-
gestellt worden und tritt der Ortsbeirat zur Verhandlung über denselben Ge-
genstand zum zweiten Mal zusammen, ist er ohne Rücksicht auf die Zahl der 
Erschienenen beschlussfähig. In der Ladung zur zweiten Sitzung muss auf diese 
Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden.  
 
(3) Besteht bei mehr als der Hälfte der Ortsbeiratsmitglieder ein gesetzlicher 
Grund, der ihrer Anwesenheit entgegensteht, so ist der Ortsbeirat ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Ortsbeiratsmitglieder beschlussfähig. 

§ 10 Abstimmung 
(1) Beschlüsse werden, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleichheit ist ein An-
trag abgelehnt. Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen zählen zur Berech-
nung der Mehrheit nicht mit. 
 

§ 10 Abstimmung 
(1) Beschlüsse werden, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleichheit ist ein An-
trag abgelehnt. Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen zählen zur Berech-
nung der Mehrheit nicht mit. 
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(2) Geheime Abstimmung ist unzulässig. (2) Geheime Abstimmung ist unzulässig. 
§ 11 Wahlen 
(1) Der Ortsbeirat wählt in der ersten Sitzung nach der Wahl aus seiner Mitte 
einen Vorsitzenden/eine Vorsitzende, einen Stellvertreter/eine Stellvertreterin, 
und einen Schriftführer/eine Schriftführerin. Auf Beschluss des Ortsbeirates 
kann ein/e 2. Stellvertreter/in gewählt werden. Scheiden der/die Vorsitzende, 
ein/e Stellvertreter/in oder ein/e Schriftführer/in vor Ablauf der Amtszeit aus, 
hat der Ortsbeirat unverzüglich eine Ersatzwahl vorzunehmen. Sofern der/die 
Schriftführer/in in einer Sitzung nicht anwesend ist, wählt der Ortsbeirat für 
diese Sitzung einen besonderen/eine besondere Schriftführer/in. Zum/zur 
Schriftführer/in kann auch ein/e Gemeindebedienstete/r oder Bürger/in ge-
wählt werden. 
 
 
(2) Der/die Vorsitzende trägt die Bezeichnung "Ortsvorsteher/in". Bis zu sei-
ner/ihrer Wahl führt das an Jahren älteste Mitglied des Ortsbeirates den Vor-
sitz. 
 
(3) Gewählt wird schriftlich und geheim aufgrund von Wahlvorschlägen aus der 
Mitte des Ortsbeirates. Wenn niemand widerspricht, kann durch Zuruf oder 
Handheben gewählt werden. 
 
(4) Der/die Vorsitzende, sein/e 1. und 2. Stellvertreter/in und der/die Schrift-
führer/in werden in je einem besonderen Wahlgang nach Stimmenmehrheit 
gewählt. Gewählt ist derjenige/diejenige Bewerber/in, für den/die mehr als die 
Hälfte der gültigen Stimmen abgegeben ist. Nein-Stimmen gelten als gültige 
Stimmen, Stimmenthaltungen als ungültige Stimmen. Wird bei einer Wahl mit 
zwei oder mehr Bewerbern/Bewerberinnen die nach Satz 2 erforderliche 
Mehrheit im ersten Wahlgang nicht erreicht, so findet ein weiterer Wahlgang 
statt. Entfallen im ersten Wahlgang auf mehr als zwei Bewerber/innen Stim-
men, so erfolgt dieser Wahlgang zwischen den zwei Bewerbern/Bewerberin-
nen, die im ersten Wahlgang die meisten Stimmen erhalten haben. Bei Stim-
mengleichheit entscheidet das vom/von der Vorsitzenden, im Falle des Absatz 2 

§ 11 Wahlen 
(1) Der Ortsbeirat wählt in der ersten Sitzung nach der Wahl aus seiner Mitte 
eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, eine Stellvertreterin/einen Stellvertre-
ter und eine Schriftführerin/einen Schriftführer. Auf Beschluss des Ortsbeira-
tes kann eine 2. Stellvertreterin/ein 2. Stellvertreter gewählt werden. Schei-
den die/der Vorsitzende, eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter oder eine 
Schriftführerin/ein Schriftführer vor Ablauf der Amtszeit aus, hat der Ortsbei-
rat unverzüglich eine Ersatzwahl vorzunehmen. Sofern die Schriftführerin/der 
Schriftführer in einer Sitzung nicht anwesend ist, wählt der Ortsbeirat für diese 
Sitzung eine besondere Schriftführerin/einen besonderen Schriftführer. Zur 
Schriftführerin/zum Schriftführer kann auch eine Gemeindebedienstete/ein 
Gemeindebediensteter oder eine Bürgerin/ein Bürger gewählt werden. 
 
(2) Die/der Vorsitzende trägt die Bezeichnung "Ortsvorsteherin" bzw. „Orts-
vorsteher“.  
 
 
(3) Gewählt wird schriftlich und geheim aufgrund von Wahlvorschlägen aus der 
Mitte des Ortsbeirates. Wenn niemand widerspricht, kann durch Zuruf oder 
Handheben gewählt werden. 
 
(4) Die/der Vorsitzende, ihre/seine 1. und 2. Stellvertreterin/Stellvertreter 
und die Schriftführer/der Schriftführer werden in je einem besonderen Wahl-
gang nach Stimmenmehrheit gewählt. Gewählt ist diejenige Person, für die 
mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen abgegeben ist. Nein-Stimmen gelten 
als gültige Stimmen, Stimmenthaltungen als ungültige Stimmen. Wird bei einer 
Wahl mit zwei oder mehr Personen die nach Satz 2 erforderliche Mehrheit im 
ersten Wahlgang nicht erreicht, so findet ein weiterer Wahlgang statt. Entfallen 
im ersten Wahlgang auf mehr als zwei Personen Stimmen, so erfolgt dieser 
Wahlgang zwischen den zwei Personen, die im ersten Wahlgang die meisten 
Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet das von der/dem 
Vorsitzenden, im Falle des Absatz 2 das von dem Vorsitz führenden Mitglied, zu 
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das von dem Vorsitz führenden Mitglied, zu ziehende Los darüber, wer in den 
weiteren Wahlgang gelangt. Erreicht auch in diesem Wahlgang kein/e Bewer-
ber/in die nach Satz 2 erforderliche Mehrheit, so ist gewählt, wer in einem drit-
ten Wahlgang die meisten Stimmen erhält. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. Bei Rücktritt eines Bewerbers/einer 
Bewerberin in den weiteren Wahlgängen ist der gesamte Wahlvorgang als er-
gebnislos zu werten. Der Ortsbeirat kann nach jedem Wahlgang darüber be-
schließen, ob das Wahlverfahren in einer weiteren Sitzung wiederholt werden 
soll. 
 
(5) Das Amt des/der Vorsitzenden endet, wenn es der Ortsbeirat mit einer 
Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der in der Hauptsatzung bestimmten 
Zahl der Ortsbeiratsmitglieder beschließt. Das gleiche gilt für seinen/seine Ver-
treter/in und den/die Schriftführer/in. 

ziehende Los darüber, wer in den weiteren Wahlgang gelangt. Erreicht auch in 
diesem Wahlgang keine Person die nach Satz 2 erforderliche Mehrheit, so ist 
gewählt, wer in einem dritten Wahlgang die meisten Stimmen erhält. 
 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. Bei Rücktritt einer Person in den 
weiteren Wahlgängen ist der gesamte Wahlvorgang als ergebnislos zu werten. 
Der Ortsbeirat kann nach jedem Wahlgang darüber beschließen, ob das Wahl-
verfahren in einer weiteren Sitzung wiederholt werden soll. 
 
(5) Das Amt der/des Vorsitzenden endet, wenn es der Ortsbeirat mit einer 
Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der in der Hauptsatzung bestimmten 
Zahl der Ortsbeiratsmitglieder beschließt. Das gleiche gilt für ihre/seine Ver-
tretung und die Schriftführerin/den Schriftführer. 

§ 12 Einberufung 
(1) Der Ortsbeirat tritt innerhalb einer Frist von sechs Wochen nach Beginn der 
Wahlzeit zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Ladung erfolgt durch den/die 
bisherige/n Ortsvorsteher/in. 
 
(2) Zu der 1. Sitzung nach der Einrichtung eines Ortsbeirates lädt der/die Ober-
bürgermeister/in ein. 
 
(3) Der Ortsbeirat tritt im Übrigen so oft zusammen, wie es die Geschäfte erfor-
dern, jedoch mindestens alle zwei Monate einmal. Er muss unverzüglich einbe-
rufen werden, wenn ein Viertel der Ortsbeiratsmitglieder oder der Magistrat 
unter Angabe der zur Verhandlung zu stellenden Gegenstände es verlangt und 
die Verhandlungsgegenstände zur Zuständigkeit des Ortsbeirates gehören; die 
Ortsbeiratsmitglieder haben eigenhändig zu unterzeichnen. 

§ 12 Einberufung 
(1) Der Ortsbeirat tritt innerhalb einer Frist von sechs Wochen nach Beginn der 
Wahlzeit zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Ladung erfolgt durch die bis-
herige Ortsvorsteherin/den bisherigen Ortsvorsteher. 
 
(2) Zu der 1. Sitzung nach der Einrichtung eines Ortsbeirates lädt die Oberbür-
germeisterin/der Oberbürgermeister ein. 
 
(3) Der Ortsbeirat tritt im Übrigen so oft zusammen, wie es die Geschäfte erfor-
dern, jedoch mindestens alle zwei Monate einmal. Er muss unverzüglich einbe-
rufen werden, wenn ein Viertel der Ortsbeiratsmitglieder oder der Magistrat 
unter Angabe der zur Verhandlung zu stellenden Gegenstände es verlangt und 
die Verhandlungsgegenstände zur Zuständigkeit des Ortsbeirates gehören; die 
Ortsbeiratsmitglieder haben eigenhändig zu unterzeichnen. 

§ 13 Aufgaben des Ortsvorstehers/der Ortsvorsteherin 
(1) Der/die Ortsvorsteher/in beruft die Ortsbeiratsmitglieder zu den Sitzungen 
des Ortsbeirates schriftlich unter Angabe der Gegenstände der Verhandlung. 
Zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sitzungstag müssen mindestens 
drei Tage liegen. In eiligen Fällen kann der/die Ortsvorsteher/in die Ladungsfrist 

§ 13 Aufgaben der Ortsvorsteherin/des Ortsvorstehers 
(1) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher beruft die Ortsbeiratsmitglieder zu 
den Sitzungen des Ortsbeirates schriftlich unter Angabe der Gegenstände der 
Verhandlung. Zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sitzungstag müssen 
mindestens drei Tage liegen. In eiligen Fällen kann die Ortsvorsteherin/der 
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abkürzen, jedoch muss die Ladung spätestens am Tage vor der Sitzung zuge-
hen. Hierauf muss in der Einberufung ausdrücklich hingewiesen werden. Im 
Falle des § 9 Abs. 2 muss die Ladungsfrist mindestens einen Tag betragen. 
 
 
(2) Über Angelegenheiten, die nicht auf der Einladung zu der Sitzung verzeich-
net sind, kann nur verhandelt und beschlossen werden, wenn zwei Drittel der in 
der Hauptsatzung bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder dem zustimmen. 
 
(3) Bei Wahlen (§ 11) müssen zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sit-
zungstag stets mindestens drei Tage liegen. 
 
(4) Der/die Ortsvorsteher/in leitet die Verhandlungen des Ortsbeirates, er/sie 
handhabt die Ordnung in den Sitzungen und übt das Hausrecht aus. 
 
 
(5) Die Tagesordnung und der Zeitpunkt der Sitzung werden vom Ortsvorste-
her/der Ortsvorsteherin im Benehmen mit dem Magistrat festgesetzt. Unter 
den Voraussetzungen des § 12 Abs. 3, Satz 2 ist der/die Ortsvorsteher/in ver-
pflichtet, die zur Verhandlung zu stellenden Gegenstände bei der Aufstellung 
der Tagesordnung zu berücksichtigen. 
 
(6) Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen der Ortsbeiräte sind vor der Sit-
zung öffentlich bekanntzugeben. 
 
(7) Der/die Ortsvorsteher/in repräsentiert den Ortsbeirat im Ortsbezirk. 

Ortsvorsteher die Ladungsfrist abkürzen, jedoch muss die Ladung spätestens 
am Tage vor der Sitzung zugehen. Hierauf muss in der Einberufung ausdrück-
lich hingewiesen werden. Im Falle des § 9 Abs. 2 muss die Ladungsfrist mindes-
tens einen Tag betragen. 
 
(2) Über Angelegenheiten, die nicht auf der Einladung zu der Sitzung verzeich-
net sind, kann nur verhandelt und beschlossen werden, wenn zwei Drittel der in 
der Hauptsatzung bestimmten Zahl der Ortsbeiratsmitglieder dem zustimmen. 
 
(3) Bei Wahlen (§ 11) müssen zwischen dem Zugang der Ladung und dem Sit-
zungstag stets mindestens drei Tage liegen. 
 
(4) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher leitet die Verhandlungen des Orts-
beirates, sie/er handhabt die Ordnung in den Sitzungen und übt das Hausrecht 
aus. 
 
(5) Die Tagesordnung und der Zeitpunkt der Sitzung werden von der Ortsvor-
steherin/dem Ortsvorsteher im Benehmen mit dem Magistrat festgesetzt. Un-
ter den Voraussetzungen des § 12 Abs. 3, Satz 2 ist die Ortsvorsteherin/der 
Ortsvorsteher verpflichtet, die zur Verhandlung zu stellenden Gegenstände bei 
der Aufstellung der Tagesordnung zu berücksichtigen. 
 
(6) Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen der Ortsbeiräte sind vor der Sit-
zung öffentlich bekanntzugeben. 
 
(7) Die Ortsvorsteherin/der Ortsvorsteher repräsentiert den Ortsbeirat im 
Ortsbezirk. 

§ 14 Niederschriften 
(1) Über den wesentlichen Inhalt der Verhandlungen ist eine Niederschrift zu 
fertigen, die von dem/der Ortsvorsteher/in und dem/der Schriftführer/in zu 
unterzeichnen ist. 
 
(2) Die Niederschrift muss enthalten: 

§ 14 Niederschriften 
(1) Über den wesentlichen Inhalt der Verhandlungen ist eine Niederschrift zu 
fertigen, die von der Ortsvorsteherin/dem Ortsvorsteher und der Schriftfüh-
rerin/dem Schriftführer zu unterzeichnen ist. 
 
(2) Die Niederschrift muss enthalten: 
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a) Ort, Tag, Beginn und Schluss der Sitzung 
b) die Namen der Anwesenden, die Namen der Abwesenden mit dem Ver-

merk, ob sie entschuldigt oder unentschuldigt fehlen, 
c) die Tagesordnung, 
d) die Antragsteller, die gestellten Anträge und die gefassten Beschlüsse in 

vollem Wortlaut sowie  
e) die Abstimmungs- und Wahlergebnisse. 
 
(3) Die Niederschrift wird zwei Wochen nach der Sitzung für die Dauer von ei-
ner Woche bei der Geschäftsstelle zur Einsicht für die Ortsbeiratsmitglieder of-
fengelegt. Einwendungen gegen die Niederschrift sind dem/der Ortsvorste-
her/in innerhalb einer Woche nach Ablauf der Offenlegungsfrist schriftlich oder 
zu Protokoll der Geschäftsstelle mitzuteilen. Über die Einwendungen entschei-
det der Ortsbeirat vor Eintritt in die Tagesordnung der nächsten Sitzung. 
 
 
(4) Jedes Mitglied des Ortsbeirates, der/die Stadtverordnetenvorsteher/in, die 
Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung, die Stadtverordneten, die in 
dem Ortsbezirk wohnen, die von den Fraktionen der Stadtverordnetenver-
sammlung aus ihrer Mitte benannten Ortsbezirkssprecher/innen, sofern sie 
nicht im Ortsbezirk wohnen, der Magistrat und die vom Ausländerbeirat nach  
§ 15 benannten Vertreter/innen, erhalten mit dem Zeitpunkt der Offenlegung 
eine Ausfertigung der Niederschrift. 
 
 
(5) Die Geschäftsstelle hat jedermann Einsicht in die Sitzungsniederschriften zu  
gestatten, soweit diese sich auf Gegenstände beziehen, die in öffentlicher Sit-
zung behandelt wurden. 

a) Ort, Tag, Beginn und Schluss der Sitzung 
b) die Namen der Anwesenden, die Namen der Abwesenden mit dem Ver-

merk, ob sie entschuldigt oder unentschuldigt fehlen, 
c) die Tagesordnung, 
d) die Antragstellerinnen und Antragsteller, die gestellten Anträge und die 

gefassten Beschlüsse in vollem Wortlaut sowie  
e) die Abstimmungs- und Wahlergebnisse. 
 
(3) Die Niederschrift wird zwei Wochen nach der Sitzung für die Dauer von ei-
ner Woche bei der Geschäftsstelle zur Einsicht für die Ortsbeiratsmitglieder of-
fengelegt. Einwendungen gegen die Niederschrift sind der Ortsvorstehe-
rin/dem Ortsvorsteher innerhalb einer Woche nach Ablauf der Offenlegungs-
frist schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle mitzuteilen. Über die Ein-
wendungen entscheidet der Ortsbeirat vor Eintritt in die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung. 
 
(4) Jedes Mitglied des Ortsbeirates, die Stadtverordnetenvorsteherin/der 
Stadtverordnetenvorsteher, die Fraktionen der Stadtverordnetenversamm-
lung, die Stadtverordneten, die in dem Ortsbezirk wohnen, die von den Fraktio-
nen der Stadtverordnetenversammlung aus ihrer Mitte benannten Ortsbe-
zirkssprecherinnen/Ortsbezirkssprecher, sofern sie nicht im Ortsbezirk woh-
nen, der Magistrat, die vom Ausländerbeirat sowie die vom Seniorenbeirat und 
Behindertenbeirat nach § 15 benannten Vertreterinnen/Vertreter, erhalten 
mit dem Zeitpunkt der Offenlegung eine Ausfertigung der Niederschrift. 
 
(5) Die Geschäftsstelle hat jedermann Einsicht in die Sitzungsniederschriften zu  
gestatten, soweit diese sich auf Gegenstände beziehen, die in öffentlicher Sit-
zung behandelt wurden. 

§ 15 Teilnahme anderer Personen 
(1) Zu den Sitzungen des Ortsbeirates sind der/die Stadtverordnetenvorste-
her/in, die Stadtverordneten, die in dem betreffenden Ortsbezirk wohnen, dem 
Ortsbeirat jedoch nicht als ordentliches Mitglied angehören, die von den Frakti-
onen der Stadtverordnetenversammlung aus ihrer Mitte benannten Ortsbe-

§ 15 Teilnahme anderer Personen 
(1) Zu den Sitzungen des Ortsbeirates sind die Stadtverordnetenvorstehe-
rin/der Stadtverordnetenvorsteher, die Stadtverordneten, die in dem betref-
fenden Ortsbezirk wohnen, dem Ortsbeirat jedoch nicht als ordentliches Mit-
glied angehören, die von den Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung 
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zirkssprecher/innen, sofern sie nicht im Ortsbezirk wohnen, der Magistrat so-
wie die vom Ausländerbeirat nach Abs. 3 benannten Einwohner/innen einzula-
den. Die in der Stadtverordnetenversammlung vertretenen Fraktionen erhalten 
je eine Einladung zur Kenntnis. 
 
 
(2) Der Ortsbeirat kann unbeschadet des Absatzes 1 Vertreter/innen derjenigen 
Bevölkerungsgruppen, die von seiner Entscheidung vorwiegend betroffen wer-
den, und Sachverständige zu den Beratungen zuziehen. 
 
(3) Der Ausländerbeirat benennt aus seiner Mitte für jeden Ortsbeirat einen 
oder mehrere Vertreter/innen. Sie sollen in dem betreffenden Ortsbezirk woh-
nen. Kann der Ausländerbeirat keine/ keinen Vertreter/in aus seiner Mitte be-
nennen, beschließt der Ortsbeirat auf Vorschlag des Ausländerbeirates für 
die/den im Ortsteil wohnende(n) Vertreter/in das Teilnahmerecht an den Orts-
beiratssitzungen mit beratender Stimme. Die Anzahl der für jeden Ortsbezirk zu 
benennenden Vertreter/innen bestimmt sich, vorbehaltlich Satz 5, nach dem 
auf die in der Hauptsatzung festgelegte Zahl der Ortsbeiratsmitglieder bezoge-
nen Vomhundertsatz der im Ortsbezirk wohnenden Ausländer an der Ein-
wohnerzahl des Ortsbezirks. Ergeben sich hierbei Zahlen, deren erste Ziffer 
nach dem Komma kleiner als fünf ist, werden sie abgerundet, im Übrigen wer-
den Dezimalzahlen aufgerundet. Der Ausländerbeirat hat in jedem Falle das 
Recht, zumindest einen Vertreter/eine Vertreterin für jeden Ortsbeirat zu be-
nennen. Der Ausländeranteil der Ortsbezirke wird vom Magistrat jeweils zum 
31.12. des der Wahl des Ausländerbeirates vorausgehenden Jahres verbindlich 
festgestellt. 
 
 
 
 
 
 
 

aus ihrer Mitte benannten Ortsbezirkssprecherinnen/Ortsbezirkssprecher, 
sofern sie nicht im Ortsbezirk wohnen, der Magistrat, die vom Ausländerbeirat 
nach Abs. 3 sowie die vom Seniorenbeirat und Behindertenbeirat nach Abs. 
3a) benannten Einwohnerinnen/Einwohner einzuladen. Die in der Stadtver-
ordnetenversammlung vertretenen Fraktionen erhalten je eine Einladung zur 
Kenntnis. 
 
(2) Der Ortsbeirat kann unbeschadet des Absatzes 1 Vertreterinnen/Vertreter 
derjenigen Bevölkerungsgruppen, die von seiner Entscheidung vorwiegend be-
troffen werden, und Sachverständige zu den Beratungen zuziehen. 
 
(3) Der Ausländerbeirat benennt aus seiner Mitte für jeden Ortsbeirat eine/ei-
nen oder mehrere Vertreterinnen/Vertreter. Sie sollen in dem betreffenden 
Ortsbezirk wohnen. Kann der Ausländerbeirat keine Vertreterin/ keinen Ver-
treter aus seiner Mitte benennen, beschließt der Ortsbeirat auf Vorschlag des 
Ausländerbeirates für die im Ortsteil wohnende Vertretung das Teilnahmerecht 
an den Ortsbeiratssitzungen mit beratender Stimme. Die Anzahl der für jeden 
Ortsbezirk zu benennenden Vertreterinnen/Vertreter bestimmt sich, vorbe-
haltlich Satz 5, nach dem auf die in der Hauptsatzung festgelegte Zahl der Orts-
beiratsmitglieder bezogenen Vomhundertsatz der im Ortsbezirk wohnenden 
Ausländerinnen/Ausländer an der Einwohnerzahl des Ortsbezirks. Ergeben sich 
hierbei Zahlen, deren erste Ziffer nach dem Komma kleiner als fünf ist, werden 
sie abgerundet, im Übrigen werden Dezimalzahlen aufgerundet. Der Auslän-
derbeirat hat in jedem Falle das Recht, zumindest eine Vertreterin/einen Ver-
treter für jeden Ortsbeirat zu benennen. Der Ausländeranteil der Ortsbezirke 
wird vom Magistrat jeweils zum 31.12. des der Wahl des Ausländerbeirates 
vorausgehenden Jahres verbindlich festgestellt. 
 
(3a) Der Seniorenbeirat und der Behindertenbeirat benennen aus ihrer Mitte 
für jeden Ortsbeirat eine Vertreterin/einen Vertreter. Sie/er soll in dem be-
treffenden Ortsbezirk wohnen. Kann der Seniorenbeirat oder der Behinder-
tenbeirat keine Vertreterin/keinen Vertreter aus seiner Mitte benennen, be-
schließt der Ortsbeirat auf Vorschlag des Seniorenbeirats oder des Behinder-
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(4) Stadtverordnete, die in dem betreffenden Ortsbezirk wohnen, dem Ortsbei-
rat jedoch nicht als ordentliches Mitglied angehören, der/die Stadtverordne-
tenvorsteher/in und die vom Ausländerbeirat benannten Einwohner/innen ha-
ben kein Stimmrecht. Sie erhalten auf Wunsch das Wort zum Gegenstand der 
Verhandlung. 
 
(5) Der Magistrat muss jederzeit zum Gegenstand der Verhandlung gehört wer-
den. Er ist verpflichtet, dem Ortsbeirat auf Anforderung Auskünfte zu den Be-
ratungsgegenständen zu erteilen. Die Mitglieder des Magistrats haben kein 
Stimmrecht. 

tenbeirats für die im Ortsteil wohnende Vertretung das Teilnahmerecht an 
den Ortsbeiratssitzungen mit beratender Stimme. 
(4) Stadtverordnete, die dem Ortsbeirat jedoch nicht als ordentliches Mitglied 
angehören, die Stadtverordnetenvorsteherin/der Stadtverordnetenvorsteher, 
und die vom Ausländerbeirat, Behindertenbeirat und Seniorenbeirat benann-
ten Einwohnerinnen/Einwohner haben kein Stimmrecht. Sie erhalten auf 
Wunsch das Wort zum Gegenstand der Verhandlung. 
 
(5) Der Magistrat muss jederzeit zum Gegenstand der Verhandlung gehört wer-
den. Er ist verpflichtet, dem Ortsbeirat auf Anforderung Auskünfte zu den Be-
ratungsgegenständen zu erteilen. Die Mitglieder des Magistrats haben kein 
Stimmrecht. 

§ 16 Gemeinsame Sitzungen von Ortsbeiräten 
(1) Ortsbeiräte können gemeinsame Probleme in gemeinsamen Sitzungen bera-
ten. Die Bestimmungen dieser Geschäftsordnung finden entsprechende An-
wendung. 
 
(2) Einigen sich die beteiligten Ortsbeiräte in einer gemeinsamen Sitzung nicht 
auf den Vorsitzenden/die Vorsitzende, so führt der/die an Jahren älteste Orts-
vorsteher/in den Vorsitz. 
 
(3) Die Beschlussfassung ist getrennt innerhalb jedes der beteiligten Ortsbei-
räte vorzunehmen. 

§ 16 Gemeinsame Sitzungen von Ortsbeiräten 
(1) Ortsbeiräte können gemeinsame Probleme in gemeinsamen Sitzungen bera-
ten. Die Bestimmungen dieser Geschäftsordnung finden entsprechende An-
wendung. 
 
(2) Einigen sich die beteiligten Ortsbeiräte in einer gemeinsamen Sitzung nicht 
auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden, so führt die/der an Jahren älteste 
Ortsvorsteherin/Ortsvorsteher den Vorsitz. 
 
(3) Die Beschlussfassung ist getrennt innerhalb jedes der beteiligten Ortsbei-
räte vorzunehmen. 

§ 17 Geschäftsstelle der Ortsbeiräte 
(1) Das Büro der Stadtverordnetenversammlung ist die Geschäftsstelle der 
Ortsbeiräte. 
 
(2) Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle gehört die Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Ämtern der Verwaltung. 
 

§ 17 Geschäftsstelle der Ortsbeiräte 
(1) Das Büro der Stadtverordnetenversammlung ist die Geschäftsstelle der 
Ortsbeiräte. 
 
(2) Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle gehört die Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Ämtern der Verwaltung. 
 

§ 18 Inkrafttreten § 18 Inkrafttreten 
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Diese Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel tritt am 1. Juli 
1998 in Kraft.  
 
Die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel in der bisher gel-
tenden Fassung tritt damit außer Kraft. 
 
Kassel, den 15. Juni 1998 
 
Stadt Kassel 
Magistrat 
 
gez. Georg Lewandowski 
Oberbürgermeister 
 
 
Veröffentlicht in der Hessischen/Niedersächsischen Allgemeinen -Stadtausgabe 
Kassel-HNA Nr.143 vom 24.06.1998. 
 

Diese Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel tritt am 1. Juni 
2022 in Kraft.  
 
Die Geschäftsordnung für die Ortsbeiräte in der Stadt Kassel in der bisher gel-
tenden Fassung tritt damit außer Kraft. 
 
Kassel, den  
 
Stadt Kassel 
Magistrat 
 
gez. Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Vorlage Nr. 101.19.395 
 
 
Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine 
Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplans der Stadt Kassel  
Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ 
(Satzungsbeschluss zur Verlängerung der Satzung)) 
 
Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Christof Nolda 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Zur weiteren Sicherung der Planung für den künftigen Planbereich des 
Bebauungsplanes Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/Königinhofstraße“ soll die Satzung 
über eine Veränderungssperre vom 11. Mai 2020 – bekanntgemacht im 
Amtsblatt der Stadt Kassel 4. Jahrgang Nr. 031 vom 29. Mai 2020 – um ein Jahr 
verlängert werden.  
 
Der Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine 
Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplanes der Stadt Kassel Nr. 
VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ wird nach § 14 (1), § 16 und § 17 (1) 
S.3 Baugesetzbuch (BauGB) und den §§ 5, 50, 51 Nr. 6, der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO), zugestimmt.“ 

 
 
Begründung: 
 
Die Begründung der Vorlage (Anlage 1) und die Satzung über die Verlängerung 
(Anlage 2) sind beigefügt. 
Der Ortsbeirat Bettenhausen hat die Vorlage in seiner Sitzung am 17. Februar 2022 
behandelt. Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben in ihren 
Sitzungen am 23. Februar 2022 und 7. März 2022 der Vorlage zugestimmt. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Satzung über die Verlängerung der Satzung der Stadt Kassel über eine Veränderungssperre 

für das Gebiet des Bebauungsplans der Stadt Kassel  

Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/Königinhofstraße“  

(Satzungsbeschluss zur Verlängerung der Satzung) 

 

 

 

 

Begründung der Vorlage 

 

Zur Sicherung der Planungsziele im Aufstellungsverfahren des Bebauungsplanes Nr. VII/19 

„Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ wurde eine begleitende Veränderungssperre erlassen. Mit 

der Veränderungssperre werden Bauvorhaben und Nutzungsänderungen im Geltungsbereich 

des Bebauungsplanes von der Stadt dahingehend geprüft, ob sie der geplanten Entwicklung 

entgegenstehen. 

 

Wichtige Ziele sind die Sicherung der am Standort vorhandenen gewerblichen Nutzung sowie 

die Sicherstellung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung und die Nutzungsverträg-

lichkeit neuer Vorhaben oder Nutzungsänderungen. Die Veränderungssperre wird als geson-

derte Satzung beschlossen. Nach Veröffentlichung der Satzung über die Veränderungssperre 

gilt diese für zwei Jahre. Sie kann um ein Jahr verlängert werden und dann, wenn besondere 

Umstände es erfordern, nochmals um ein weiteres Jahr verlängert werden. 

 

Eine Verlängerung der Veränderungssperre um ein Jahr gemäß § 17 (1) S.3 BauGB ist gebo-

ten, da das Bebauungsplanverfahren bisher noch nicht abgeschlossen werden konnte und 

somit auch die Sicherung der Planungsabsichten gegenüber entgegenstehenden Entwicklun-

gen weiterhin erforderlich ist. 

 

 

 

    

    

    

gez.    

Mohr    

 

 

   

Kassel, 13. Januar 2022 
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Satzung über die Verlängerung der Satzung 

der Stadt Kassel über eine 

Veränderungssperre für das Gebiet des 

Bebauungsplans Nr.VII/ 19 „Ölmühlenweg/ 

Königinhofstraße“ 

 
Aufgrund des § 14 (1), § 16 und § 17 (1) S. 3 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 

des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802), und der §§ 5, 50, 51 Nr. 6 der Hessischen 

Gemeindeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), hat die 

Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel in ihrer Sitzung am ……………………………. 

folgende Satzung beschlossen: 

 

§ 1  

Verlängerung der Veränderungssperre 

Die Geltungsdauer der bestehenden Satzung der Stadt Kassel über eine Veränderungssperre 

für das Gebiet des Bebauungsplans der Stadt Kassel Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ 

Königinhofstraße“ - bekanntgemacht im Amtsblatt der Stadt Kassel 4. Jahrgang Nr. 031 vom 

29. Mai 2020 - wird zur weiteren Sicherung der Planung für den Bebauungsplan der Stadt 

Kassel Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ um ein Jahr verlängert. 

 

§ 2  

Inkrafttreten und Außerkrafttreten der Satzung 

Die Satzung tritt am Tag der Bekanntmachung, frühestens jedoch vom Tage des Fristablaufs 

der seit dem 29. Mai 2020 rechtswirksamen Veränderungssperre, in Kraft. 

 

Die Satzung tritt nach Ablauf von einem Jahr, vom Tag des Fristablaufs der seit dem 29. Mai 

2020 rechtswirksamen Veränderungssperre gerechnet, außer Kraft. 

Sie tritt in jedem Fall außer Kraft, sobald die zu sichernde Bauleitplanung rechtsverbindlich 

abgeschlossen ist. Wenn besondere Umstände es erfordern, kann die Gemeinde die Frist nach § 

17 (2) BauGB bis zu einem weiteren Jahr nochmals verlängern.  

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel 

vom …………………………….. 

 

Kassel, den  

 

 

 

Christian Geselle 

Oberbürgermeister 

 

Anlage: Satzung der Stadt Kassel über eine Veränderungssperre für das Gebiet des 

Bebauungsplans der Stadt Kassel Nr. VII/19 „Ölmühlenweg/ Königinhofstraße“ vom 11. Mai 

2020 
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Vorlage Nr. 101.19.433 
 
 
Verleihung der Ehrenbezeichnung "Stadtältester" 
 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„In Anerkennung und Würdigung seiner Verdienste um die Stadt Kassel wird  
 
Herrn Joachim Bonn 
 
die Ehrenbezeichnung „Stadtältester“ verliehen (§ 28 Abs. 2 HGO).“ 
 

 
 
Begründung: 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 25. April 2022 beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Vorlage Nr. 101.19.440 
 
 
Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 
"Breitscheidstraße 33" 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Christof Nolda 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Dem Abschluss des Durchführungsvertrages nach § 12 Baugesetzbuch (BauGB) 
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 
zwischen der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG und der Stadt Kassel wird 
zugestimmt.“ 

 
 
Begründung: 
 
Die Begründung der Vorlage (Anlage 1) und der Durchführungsvertrag mit seinen 
Anhängen (Anlage 2) sind beigefügt. 
 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren 
Sitzungen am 16. März 2022 und 4. April 2022 zugestimmt. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan der Stadt Kassel  

Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 

 

 

 

Begründung der Vorlage 

 

1. Planungsanlass und geplantes Vorhaben 

Auf dem Flurstück 2026/299, im Kreuzungsbereich Breitscheidstraße/ Kattenstraße / Elfbu-

chenstraße, beabsichtigt der Investor nach Rückbau der vorhandenen Baustruktur die Errich-

tung eines Wohngebäudes, das sich in seiner städtebaulichen Ausprägung und Architektur-

sprache in die Umgebung der denkmalgeschützten Gesamtanlage einfügt. Der Hauptgebäu-

deteil an der Kattenstraße verfügt über sechs, der westlich anschließende Gebäudeteil über 

fünf Geschosse bzw. ein Geschoss. Das Gebäude verfügt über 25 Miet-Wohneinheiten, die zu 

mindestens 60 % als geförderte Wohnungen errichtet werden. Mit dem geplanten Vorhaben 

wird ein Beitrag zur Innenentwicklung geleistet, weil in integrierter Lage und auf bereits ver-

siegelten Flächen der Nachfrage nach Wohnraum Rechnung getragen wird. 

Gegenwärtig befindet sich entlang der nordöstlichen Grundstücksgrenze ein eingeschossiges, 

gewerblich genutztes Gebäude. Rückseitig schließen zwei Garagenkomplexe mit Hoffläche 

an. Das Grundstück ist vollständig überbaut oder versiegelt.  

2. Planverfahren 

Mit der Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 – „Breitscheidstraße 

33“ sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung des mehrgeschossigen 

Wohngebäudes geschaffen werden. Da es sich bei der Planung um ein Nachverdichtungsvor-

haben im Innenbereich handelt, wurde das Verfahren entsprechend § 13a BauGB als Bebau-

ungsplan der Innenentwicklung beschleunigt durchgeführt.  

3. Kosten 

Der Vorhabenträger hat ein Planungsbüro mit der Erarbeitung des Vorhabenbezogenen Be-

bauungsplanes beauftragt. Da es sich um einen Vorhabenbezogenen Bebauungsplan handelt, 

werden sämtliche Kosten, die in Zusammenhang mit der Planung und der Ausführung stehen, 

vom Vorhabenträger übernommen. 

4. Durchführungsvertrag 

Gemäß § 12 Abs. 1 BauGB ist zwischen der Stadt Kassel und dem Vorhabenträger – M&I Kat-

tenstraße GmbH & Co. KG – ein Durchführungsvertrag abzuschließen, der Bestandteil des 

Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wird. Der Durchführungsvertrag umfasst abweichend 

vom Geltungsbereich des Bebauungsplans neben dem Flurstück 2026/299 (zukünftiges 

Wohngebäude) zusätzlich auch die Flurstücke 545/303 (tlw.) und 291/6 (tlw.) der Flur 5, Ge-
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markung Kirchditmold. Bei den genannten Flurstücken handelt es sich um eine mit drei Bäu-

men bestandene öffentliche Grünfläche. Zum Schutz der vorhandenen Bäume werden im 

Vertrag entsprechende Verpflichtungen vereinbart.  

Im Durchführungsvertrag werden insbesondere Regelungen zu folgenden Punkten getroffen: 

 Genaue Beschreibung des Vorhabens 

 Übernahme der Planungs- und Erschließungskosten 

 Realisierungszeitraum 

 Bepflanzungs-, Begrünungs-und Schutzmaßnahmen  

 Überbauung der öffentlichen Verkehrsfläche in Breitscheidstraße und Kattenstraße 

 Anpassung der öffentlichen Gehwege und Zufahrtsbereiche 

 Anschluss an das Fernwärmenetz der Städtischen Werke  

 

Der Durchführungsvertrag wurde von Seiten des Vorhabenträger unterzeichnet und wird den 

Gremien der Stadt Kassel zusammen mit dem Bebauungsplan zum Beschluss vorgelegt. 

    

    

    

gez.    

Mohr    

    

 

Kassel, 24. Februar 2022 
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Durchführungsvertrag  

zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan der Stadt Kassel  

Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 

gemäß § 12 Baugesetzbuch 

Zwischen Stadt Kassel 

vertreten durch den Magistrat  

Obere Königsstraße 8  

34112 Kassel 

- nachfolgend „Stadt" genannt - 

 

und M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG 

vertreten durch Michael Splettstösser  

Wilhelmshöher Allee 137 

34121 Kassel 

- nachfolgend „Vorhabenträger“ genannt - 

 

 

 

 

Präambel 

Die M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG (Vorhabenträger) beabsichtigt, nach Rückbau der vorhandenen Ge-

bäude, die Errichtung eines mehrgeschossigen Wohngebäudes mit 25 Wohneinheiten am Kreuzungsbereich 

Kattenstraße / Elfbuchenstraße / Breitscheidstraße (Flurstück Nr. 2026/299 der Flur 5, Gemarkung Kirch-

ditmold) im Kasseler Stadtteil Vorderer Westen. Das vollständig versiegelte Flurstück mit einer Fläche von 

506 m² befindet sich im Eigentum des Vorhabenträgers.  

 

Zu diesem Zweck hat der Vorhabenträger der Stadt einen Vorhaben- und Erschließungsplan vorgelegt und 

beantragt, einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan aufzustellen. Der Vorhabenträger verpflichtet sich 

zur Durchführung des Vorhabens und der Erschließungsmaßnahme sowie zur Tragung der Planungs- und 

Erschließungskosten. Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 08.11.2021 die Aufstel-

lung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ gemäß § 12 BauGB be-

schlossen Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13 a BauGB durchgeführt. Bei der 

Anwendung des beschleunigten Verfahrens gem. § 13 a BauGB kann u.a. auf den Umweltbericht (§ 2 a 

BauGB), die Abarbeitung der Eingriffsregelung und auf die zusammenfassende Erklärung gemäß § 10 a 

BauGB verzichtet werden. 

 

Der gültige Flächennutzungsplan (FNP) 2007 (rechtsgültig seit dem 08.08.2009, Neubekanntmachung De-

zember 2016) stellt die Flächen des Geltungsbereiches, ebenso wie die angrenzenden Flächen als Wohn-

bauflächen dar. Die angrenzende Breitscheidstraße, Kattenstraße sowie Elfbuchenstraße sind als Straßen-

verkehrsflächen ausgewiesen.  
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§ 1 

Gegenstand und Ziel 

1. Der Vorhabenträger beabsichtigt auf dem Flurstück Nr. 2026/299 der Flur 5, Gemarkung Kirchdit-

mold den Neubau eines Wohngebäudes mit 25 Wohneinheiten auf sieben Geschossen (inkl. Dachge-

schoss und ebenerdiges Garagengeschoss) sowie die Erschließung des Grundstückes (soweit nicht be-

reits vorhanden).  

2. Gegenstand des Vertrages sind gemäß § 12 Abs. 1 S. 1 Baugesetzbuch (BauGB) 

a. Durchführung innerhalb einer bestimmten Frist  

b. Übernahme von Planungs- und Erschließungskosten 

 

 

§ 2 

Bestandteile des Vertrages 

Bestandteile des Vertrages sind: 

a. Übersichtsplan mit Darstellung des Vertragsgebiets (Anlage 1) 

b. Vorhaben- und Erschließungsplan in der Fassung vom 11.02.2022 (Anlage 2) 

c. Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans der Stadt Kassel Nr. II/17 „Breitscheidstraße 

33“in der Fassung vom 11.02.2022 (Anlage 3)  

d. Ansichten des Vorhabens (Anlage 4) 

 

 

 

§ 3 

 Vorhaben- und Erschließungsmaßnahmen 

 

Das Vorhaben besteht aus folgenden Vorhaben- und Erschließungsmaßnahmen: 

a. Errichtung eines Wohngebäudes mit 25 Wohneinheiten und Sockelgarage.  

b. Bepflanzung und Begrünung des Grundstücks des Vorhabenträgers nach den Festsetzungen im 

vorhabenbezogenen Bebauungsplan II/17 „Breitscheidstraße 33“ sowie § 5 dieses Vertrags. 

c. Anpassung der öffentlichen Gehwege und Zufahrtsbereiche 

 

 

 

§ 4 

Durchführungsverpflichtung und Finanzierung 

1. Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Realisierung des Vorhabens und der Erschließungsmaßnahmen 

nach den Regelungen dieses Vertrages und den Festsetzungen des vorhabenbezogenen Bebauungspla-

nes einschließlich des dazugehörenden Vorhaben- und Erschließungsplans (ggfs.: und seinen Anlagen) 

und zur Übernahme aller Kosten aus diesem Vertrag und seiner Durchführung. Eine Kostenübernahme 

oder Kostenbeteiligung der Stadt Kassel erfolgt nicht. Das gilt sowohl für Planungs- und Baukosten als 

auch für Kosten der Entsorgungsinfrastruktur. Weitergehende gesetzliche oder sich aus Nebenbestim-

mungen in den erforderlichen Bau- oder sonstigen Genehmigungen ergebenden Anforderungen bleiben 

unberührt. 

2. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, spätestens sechs Monate nach Inkrafttreten der Satzung über den 

vorhabenbezogenen Bebauungsplan einen vollständigen und genehmigungsfähigen Bauantrag für das 

Vorhaben einzureichen. Er wird spätestens sechs Monate nach Bestandskraft der Genehmigung mit dem 

Vorhaben beginnen und es innerhalb von sechsunddreißig Monaten fertig stellen. Die Fertigstellung des 
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Vorhabens ist durch Vorlage einer Bauabnahmebescheinigung nachzuweisen. 

3. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die bauliche Umsetzung des Vorhabens eigenverantwortlich 

durchzuführen und die Zugänglichkeit der Baustelle zu organisieren und zu sichern. 

4. Bei Nichteinhaltung der Verpflichtung aus § 12 Abs. 1 und 2 dieses Vertrages kann die Stadt den vorha-

benbezogenen Bebauungsplan gem. § 12 Abs. 6 BauGB aufheben. 

 

 

§ 5 

Begrünungsmaßnahmen / Schutz von Bestandsbäumen / Artenschutz 

1. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, alle im Bebauungsplan vorgesehenen Begrünungsfestsetzungen 

und -maßnahmen (u. a., Dachbegrünung, Fassadenbegrünung) fachgerecht durchzuführen und auf ei-

nen dauerhaften Erhalt hin zu pflegen. 

2. Die Begrünungsmaßnahmen müssen spätestens 12 Monate nach Baufertigstellung des Vorhabens in 

Abhängigkeit von der Vegetationszeit ausgeführt worden sein. Erfüllt der Vorhabenträger diese Ver-

pflichtungen nicht oder nur fehlerhaft, so ist die Stadt berechtigt, ihm schriftlich eine angemessene Frist 

zur Ausführung der Arbeiten zu setzen. Die Stadt ist berechtigt, nach Ablauf der Frist die Pflanzungen 

auf Kosten des Vorhabenträgers zu veranlassen.  

3. Die für Dachbegrünung vorgesehenen Dachflächen in den festgesetzten Baugebieten (b) und (c) des 

Bebauungsplans, sind gemäß der FLL-Richtlinie „Dachbegrünung“ zu begrünen, zu pflegen und dauer-

haft zu erhalten. Die Bepflanzung entlang der Außenkante des Garagendaches ist mit heimischen Ge-

hölzarten zu 50% mit Normal- und Großsträuchern (für 40-70 cm Wurzelraumdicke) und zu 50 % mit 

Kleinbäumen (für 60-80 cm Wurzelraumdicke) auszuführen. Die Gehölze sind dauerhaft zu pflegen, zu 

erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

4. Der nicht unterbaute Teil der privaten Grundstückfläche ist dauerhaft als Vegetationsfläche mit stand-

ortgerechten Sträuchern fachgerecht herzustellen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Die Anlage 

von Schottergärten ist unzulässig. 

5. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, in Abstimmung mit dem Umwelt- und Gartenamt der Stadt Kas-

sel den Erhalt der an den Geltungsbereich des Bebauungsplans angrenzenden Bäume auf den Flurstü-

cken 545/303 (tlw.) und 291/6 (tlw.) (s. Anlage 1) der Flur 5, Gemarkung Kirchditmold, durch geeignete 

Vorkehrungen gemäß RAS-LP 4 und DIN 18920 sicherzustellen sowie die Einhaltung artenschutzrecht-

lich erforderlicher Regelungen während der Bauzeit zu überwachen. Jede Abweichung von den gesetz-

lichen Vorgaben und dem Stand der Technik zum Baumschutz ist mit dem Umwelt- und Gartenamt der 

Stadt Kassel abzustimmen. Durchzuführen ist die baumschutzfachliche Baubegleitung durch öffentlich 

bestellte und vereidigte Sachverständige für Bäume.  

Die baumschutzfachliche Baubegleitung ist allgemein für die Kontrolle des Baumschutzes auf der Bau-

stelle zuständig. Dies schließt das ober- sowie unterirdische Baumumfeld ein. Oberirdisch ist der Baum 

durch einen 2,00 m hohen, ortsfesten Zaun vor mechanischen Schäden zu schützen. Im Wurzelbereich 

dürfen keine Böden oder andere Stoffe aufgetragen und kein Boden abgetragen werden. Zudem ist der 

Wurzelbereich vor Belastungen durch bspw. Befahrung oder Lagerung zu schützen. Freigelegte Wur-

zeln sind vor Austrocknung und Frost zu schützen.  

Schäden werden in jedem Fall fotografisch dokumentiert. Pro Schaden sind folgende Aufnahmen beim 

Umwelt- und Gartenamt einzureichen: Der Baum in seinem Umfeld, der Schaden in der Übersicht, der 

Schaden im Detail. 

Über die Notwendigkeit eines Kronenausgleichschnittes, einer aufgrund der Schäden notwendigen ein-

gehenden Untersuchung bzw. einen Zugversuch stimmt sich die baumschutzfachliche Baubegleitung 

mit dem Umwelt- und Gartenamt ab.  Die Kosten für solche notwendigen Folgemaßnahmen trägt der 

Verursacher.  
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6. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die gemäß artenschutzfachlichem Gutachten vom 01.07.2021 

(„Faunistische Potentialanalyse im Vorfeld des Rückbaus der Gebäude auf der Liegenschaft Breit-

scheidstr. 33 in Kassel“) folgende künstliche Nisthilfen in die Ost- oder Südostfassade des neuen Ge-

bäudes zu integrieren bzw. daran anzubringen: 

- 2 Mauerseglerkästen mit je drei Nistplätzen (Mindesthöhe 4m, freier Anflug, Ost- oder Südostseite) 

- 1 Fledermauskasten (Mindesthöhe 3m, freier Anflug, Ost- oder Südostseite) 

Die künstlichen Nisthilfen müssen spätestens in der auf die Fertigstellung des Gebäudes folgenden 

Brutsaison funktionsfähig sein und sind dauerhaft zu erhalten.  

 

 

§ 6 

Stellplätze 

1. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die im vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 "Breit-

scheidstraße 33" festgesetzten Kfz-Stellplätze und Fahrradabstellplätze in Art und Anzahl nachzu-

weisen. 

2. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, dass für 2 der 11 Garagenstellplätze Verträge mit gewerblichen 

Anbietern von Car-Sharing geschlossen werden. Diese beiden Stellplätze dürfen nicht den Behinder-

tenstellplatz umfassen. Der Vorhabenträger muss einen entsprechenden Nachweis im Zuge des Bau-

antragverfahrens erbringen und zur öffentlich-rechtlichen Sicherung für diesen Zweck auch eine Bau-

lasteintragung zu veranlassen. Darüber hinaus ist im Rahmen der Bauantragsstellung ein Konzept und 

dessen Umsetzung zur Sicherstellung einer dauerhaften Nutzbarkeit der Car-Sharing-Stellplätze 

durch die Kunden und Kundinnen der gewerblichen Car-Sharing-Anbieter vom Vorhabenträger der 

Stellplätze vorzulegen und aufrecht zu erhalten (Zugänglichkeit der Sockelgarage).  

 

 

§ 7 

Regelungen zur Anpassung an öffentliche Verkehrsflächen / Überbauung öffentlicher Verkehrsflächen 

1. Anpassungsarbeiten an öffentlichen Verkehrsflächen (z. B. Gehweganpassungen, Bordabsenkungen, 

Markierungen etc.), die zur Erschließung der Liegenschaft (z. B. Zufahrten) notwendig werden, sind im 

Vorfeld beim Straßenverkehrs- und Tiefbauamt zu beantragen und hinsichtlich der Planung sowie des 

Oberbaus abzustimmen. Vorhandene und nicht mehr benötigte Gehweganpassungen auf öffentlichen 

Flächen sind entsprechend den Vorgaben des Straßenverkehrs- und Tiefbauamtes zurückzubauen. Die 

Kosten für die Anpassungsarbeiten und die zur verkehrlichen Erschließung notwendigen Veränderun-

gen sind durch den Vorhabenträger zu übernehmen. Der Bestand ist entsprechend zu dokumentieren. 

Der Vorhabenträger verpflichtet sich in diesem Zusammenhang bei Notwendigkeit zum Abschluss eines 

gesonderten Straßenausbauvertrags zwischen Stadt und Vorhabenträger. 

2. Zur planungsrechtlichen Absicherung der geplanten hochbaulichen Auskragungen über die öffentliche 

Verkehrsfläche (Gehwege in der Kattenstraße sowie der Breitscheidstraße) ist ein 3 m breiter Teilab-

schnitt der Straßenparzelle 110/7 sowie ein Teilstück des zur Breitscheidstraße gehörigen Gehweges 

(Flurstücksnr. 545/303) in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes einbezogen und nach § 9 Abs. 1 

Nr. 11 als Öffentliche Verkehrsfläche festgesetzt worden. Diese festgesetzten Verkehrsflächen sind 

nicht Teil des Vorhabenbezuges und entsprechen der bereits vorliegenden Bodenordnung (öffentliche 

Verkehrsfläche). Die lichte Höhe (zwischen Gehweg/Verkehrsfläche und Unterkante Auskragung) be-

trägt mindestens 2,5 m. Der Vorhabenträger verpflichtet sich in diesem Zusammenhang bei Notwen-

digkeit zum Abschluss eines gesonderten Gestattungsvertrags zwischen Stadt und Vorhabenträger. 

3. Zufahrten sind so zu gestalten, dass die vorhandenen, straßenbegleitenden Bäume in ausreichend gro-

ßen Baumscheiben (mind. 8 m²) bestehen bleiben können. Bodenverdichtungen im Bereich der Pflanz-

flächen sind zu vermeiden.  
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§ 8 

Versorgungsleitungen 

1. Entlang der östlichen und nördlichen Grundstücksgrenze befinden sich Telekommunikationslinien (TK-

Linien) der Telekom sowie TK-Linien auf dem Flurstück 2026/299, zur Versorgung der darauf befind-

lichen Gebäude. Sofern bauliche Veränderungen erforderlich werden (z.B. wegen Abbau des Hausan-

schlusses oder der telefonischen Versorgung eines neuen Gebäudes), sind diese so früh wie möglich – 

mindestens 3 Monate vor Baubeginn - an die Bauherrenberatung unter der kostenfreien Telefonnum-

mer 0800 330 1903 oder unter www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung anzuzeigen. 

2. Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die Städtische Werke Netz + Service GmbH frühzeitig in die Er-

schließungsplanung einzubinden. Die Abtrennung vorhandener Hausanschlüsse ist rechtzeitig zu be-

auftragen. Bei Abriss und Neubauarbeiten ist, die häuserseitig neuverlegte Glasfaser-Bestandstrasse, 

entlang der Breitscheidstraße im Gehweg, zu beachten. 

3. Die entstehenden Kosten für die Umlegung der Hausanschlussleitung bzw. für einen neuen Anschluss 

sind vom Verursacher zu tragen. 

4. Die Kosten für die aufgrund des Bauvorhabens erforderliche Umlegung von Netzleitungen und -kabeln 

der Städtische Werke Netz + Service GmbH sind vom Verursacher zu tragen. 

5. Entlang der Breitscheidstraße verläuft über dem Gehweg ein Quertragseil der Straßenbeleuchtung 

(„Strabel)“, in ca. 9 m Höhe. An dem Tragseil zwischen Abspannmast auf der Grünfläche und Wandanker 

Haus Elfbuchenstraße 29, ist mittig über der Kattenstraße eine Seilhängeleuchte montiert. Das Tragseil 

ist bei Abbrucharbeiten und Neubau zu sichern. Ggf. muss die Strabel demontiert und eine Ersatzbe-

leuchtung geschaffen werden. Die Kosten sind vom Verursacher zu tragen. Die Beleuchtung darf eine 

Anleiterung von Rettungsfenstern nicht behindern. 

6. Der Vorhabenträger verpflichtet sich zum Anschluss an das Fernwärmenetz bis zur Inbetriebnahme der 

ersten Wohnung des Neubaus. 

 

 

§ 9 

Öffentlich geförderter Mietwohnraum 

1. Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Umsetzung des Stadtverordnetenbeschlusses zur Sozialwoh-

nungsquote von 30 % vom 28.09.2020 16 der zu realisierenden 25 Wohneinheiten als Förderwoh-

nungen analog den Bestimmungen der sozialen Wohnraumförderung des Landes Hessen (Hessisches 

Wohnraumfördergesetz HWoFG) in der jeweils gültigen Fassung in unterschiedlichen Wohnungsgrö-

ßen herzustellen. 

2. Die zur Vermietung bestimmten Förderwohnungen sind für die Dauer von mindestens 20 Jahren für 

Haushalte bestimmt, die sich am Wohnungsmarkt nicht angemessen mit Wohnraum versorgen können 

und deren Einkommen die aktuelle Einkommensgrenze nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 des Hessischen Wohn-

raumfördergesetzes (HWoFG) nicht überschreitet.  

Die Wohnberechtigung muss hinsichtlich der Einhaltung der Einkommensgrenzen, der Anzahl der Per-

sonen und der Wohnungsgröße den gesetzlichen Bestimmungen des Hessischen Wohnraumförderge-

setzes (HWoFG) entsprechen. 

3. Die durchschnittliche Anfangshöchstgrundmiete (ohne Betriebskosten und Nebenkosten) der Förder-

wohnungen beträgt bei der erstmaligen Vermietung 7,10 €/m² Wohnfläche und Monat. Mieterhöhun-

gen sind nur auf der Basis der Fortschreibung der Anfangshöchstgrundmiete unter Beachtung der Vor-

schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) im Rahmen der Entwicklung des vom Statistischen 

Bundesamt ermittelten Verbraucherpreisindexes für Deutschland erlaubt, allerdings nicht über die 

ortsübliche Vergleichsmiete abzüglich 20%. Die durchschnittliche Anfangshöchstgrundmiete (ohne 

Betriebskosten und Nebenkosten) der öffentlich geförderten Wohnungen in Höhe von 7,10 €/m² 

Wohnfläche und Monat wird durch die Vorlage der Mietverträge beim Bauverwaltungsamt der Stadt 

ab Bezugsfertigkeit und ab erstmaliger Vermietung nachgewiesen. 

http://www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung
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4. Die Beantragung und Inanspruchnahme von eventuellen Fördermitteln aus den Programmen des Lan-

des Hessen und der Stadt im Rahmen der „Sozialen Wohnraumförderung“ ist von dem Vorhabenträger 

eigenverantwortlich zu regeln. Ein Rechtsanspruch auf Wohnungsbaufördermittel besteht nicht. So-

weit Fördermittel nicht bewilligt werden, können keine Ansprüche gegen die Stadt geltend gemacht 

werden. 

5. Der Nachweis der Sozialwohnungsquote gegenüber der Stadt erfolgt durch die Vorlage der genehmig-

ten Baupläne, Grundrisse und Wohnflächenberechnung nach der Wohnflächenverordnung (WoFIV) so-

wie auch während der Mietpreis- und Belegungsbindung durch Vorlage der Mietverträge und der gül-

tigen Wohnberechtigungsbescheinigungen der Stadt und bei Bewilligung von Fördermitteln durch 

Vorlage der Förderzusage der Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen. Die Wohnberechtigung 

muss hinsichtlich der Einhaltung der Einkommensgrenzen, der Anzahl der Personen und der Woh-

nungsgröße den gesetzlichen Bestimmungen des Hessischen Wohnraumfördergesetzes (HWoFG) ent-

sprechen.  

6. Die Wohnungen, die zur Erfüllung der Sozialwohnungsquote als Mietwohnungen benannt und festge-

legt wurden (Förderwohnungen), dürfen bis zum Ablauf der Mietpreis- und Belegungsbindung nur mit 

Genehmigung des Bauverwaltungsamtes nach dem Wohnungseigentumsgesetz (WEG) aufgeteilt wer-

den und einzelne Wohneinheiten dürfen nicht einzeln an Dritte veräußert werden. Die Anforderungen 

an den Wohnraum, der zu errichtenden Gebäude nach den Bestimmungen der Sozialen Wohnraum-

förderung, ergeben sich aus den aktuellen Richtlinien des Landes Hessen für den Neubau von Miet-

wohnungen für geringe Einkommen (Richtlinien v. 09.09.2020, Staatsanzeiger Hessen Nr. 40/2020; 

Seite 987). 

Die Wohnungsgrößen der Förderwohnungen sind wie folgt festgelegt: 

 Wohnungen für 1 Person mit mind. einem Zimmer und 35 bis 45 m² Gesamtwohnfläche,  

 Wohnungen für 2 Personen mit mind. 2 Zimmern bis 60 m² Gesamtwohnfläche, 

 Wohnungen für 3 Personen mit mind. 3 Zimmern bis 72 m² Gesamtwohnfläche,  

 Wohnungen für 4 Personen mit mind. 4 Zimmern bis 84 m² Gesamtwohnfläche,  

 Die Wohnfläche erhöht sich für jede weitere Person und jedes Zimmer um 12 m². 

Zur Erzielung einer bedarfsgerechten Mischung unterschiedlicher Wohnungstypen im geförderten 

Mietwohnungsbau gilt folgende zahlenmäßige Aufteilung der Wohnungsgrößen: 

 

 vier 1 Zimmerwohnungen, 

 acht 2 Zimmerwohnungen und 

 vier 3 und mehr Zimmerwohnungen  

 

7. Erfüllt der Vorhabenträger die Verpflichtung zur Schaffung und Vermietung von Mietwohnungen nach 

den Absätzen 1 bis 6 nicht, zahlt der Vorhabenträger der Stadt für jede vertragswidrig errichtete oder 

vermietete Wohnung eine Vertragsstrafe in Höhe von 25.000 €.   

 

 

 

§ 10 

Unabhängigkeit der Entscheidungsfreiheit der Stadt 

Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass die Unabhängigkeit und Entscheidungsfreiheit der Stadt, 

insbesondere im Hinblick auf die planerische Abwägung gemäß § 1 Abs. 7 BauGB während des gesamten 

Planerfahrens für den Bebauungsplan unberührt bleiben. Insbesondere wird durch diesen Vertrag kein 

Rechtsanspruch auf die Aufstellung eines Bebauungsplans oder einen bestimmten Planinhalt begründet.  
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§ 11 

Haftungsausschluss 

1. Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB entsteht aus diesem Vertrag der Stadt keine Verpflichtung zur Aufstellung 

des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. Eine Haftung der Stadt für etwaige Aufwendungen des 

Vorhabenträgers, die dieser im Hinblick auf die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungspla-

nes tätigt, ist ausgeschlossen. 

2. Für den Fall der Aufhebung oder Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sind im Fall 

des § 12 Abs. 6 BauGB etwaige Ansprüche gegen die Stadt ausgeschlossen. Dies gilt auch für den Fall, 

dass sich die Unwirksamkeit des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes im Verlauf eines gerichtlichen 

Streitverfahrens herausstellen sollte. 

 

 

§ 12 

Veräußerung, Rechtsnachfolge, Grundstücksübertragung an Dritte 

 

1. Der Vorhabenträger ist vorbehaltlich der Einwilligung und Nichtausübung eines gesetzlichen Vor-

kaufsrechts durch die Stadt berechtigt, die Flächen des Vertragsgebiets insgesamt oder in Teilflächen 

an Dritte zu veräußern. Die Einwilligung darf durch die Stadt nur versagt werden, wenn in der Person 

des Dritten ein wichtiger Grund besteht, insbesondere eine unzureichende Leistungsfähigkeit, oder 

wenn die Voraussetzungen des Abs. 2 nicht erfüllt werden. Eine Veräußerung an die Stadt oder an 

einen von der Stadt benannten Dritten bedarf keiner Einwilligung.  

Ein Wechsel des Vorhabenträgers bedarf der Einwilligung der Stadt.  

Die Einwilligung der Stadt gilt als erteilt, wenn sie nicht innerhalb von längstens einem Monat nach 

vollständiger Übermittlung des Kaufvertrages oder des endgültigen unterschriftsreifen Kaufvertrags-

entwurfs schriftlich gegenüber dem Vorhabenträger verweigert worden ist.  

 

2. Veräußert der Vorhabenträger das Vertragsgebiet insgesamt oder in Teilflächen an einen Dritten, legt 

er diesem die in diesem Vertrag übernommenen grundstücksbezogenen Verpflichtungen mit der 

Maßgabe auf, dass auch alle weiteren Rechtsnachfolger entsprechend zu verpflichten sind, soweit die 

Verpflichtungen noch nicht erfüllt sind oder nicht von dem Vorhabenträger selbst erfüllt werden. Da-

bei ist sicherzustellen, dass die Stadt unmittelbar das Recht erwirbt, die Erfüllung der aus diesem 

Vertrag übernommenen Verpflichtungen von dem Rechtsnachfolger zu fordern (Vertrag zugunsten 

Dritter). Ebenfalls hat sich der Erwerber für die übernommenen Verpflichtungen der sofortigen Voll-

streckung nach § 61 HVwVfG zu unterwerfen. Der heutige Vorhabenträger und ein etwaiger Rechts-

nachfolger haften der Stadt als Gesamtschuldner für die Erfüllung des Vertrages, soweit die Stadt 

diese nicht ausdrücklich aus der Haftung entlässt. 

 

3. Der Vorhabenträger wird mit Ausnahme der nicht übertragenen und damit bei ihm verbleibenden 

Verpflichtungen aus den jeweiligen Verpflichtungen des vorliegenden Vertrages mit Erteilung der 

Einwilligung durch die Stadt und dem wirksamen Verkauf frei.  

Die Veräußerung an Ersterwerber von Eigentumswohnungen gilt nicht als Rechtsnachfolge im Sinne 

dieses Vertrages und bedarf daher keiner Einwilligung der Stadt gemäß Abs. 1 sowie der Auferlegung 

von vertraglichen Verpflichtungen gemäß Abs. 3 auf die jeweiligen Erwerber, die in diesem Fall in 

vollem Umfang bei dem Vorhabenträger verbleiben. 
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§ 13 

Vertragsanpassung, Kündigung, Vollstreckungsunterwerfung 

1. Eine ordentliche Kündigung dieses Vertrages durch eine der Vertragsparteien ist ausgeschlossen. 

2. Die Vertragsparteien sind berechtigt, den vorliegenden Vertrag außerordentlich zu kündigen, wenn die 

Voraussetzungen des § 60 HVwVfG vorliegen und eine Anpassung des Vertragsinhalts an die geänder-

ten Verhältnisse nicht ausreicht, um die Zumutbarkeit des Festhaltens an dem vorliegenden Vertrag zu 

erreichen. 

3. Im Falle der außerordentlichen Kündigung stehen dem Investor keine Ansprüche auf Erstattung der bis 

dahin getätigten Aufwendungen zu.  

4. Auch unabhängig von einer außerordentlichen Kündigung ist eine Haftung der Stadt Kassel für etwaige 

Aufwendungen des Investors, die dieser im Hinblick auf die Aufstellung des vorhabenbezogenen Be-

bauungsplans tätigt oder getätigt hat, ausgeschlossen. Dies gilt auch für den Fall, dass sich die Un-

wirksamkeit des vorhabenbezogenen Bebauungsplans im Laufe eines gerichtlichen Streitverfahrens 

herausstellt. 

5. Die Vorhabenträgerin unterwirft sich für die nach diesem Vertrag geschuldeten Leistungen der sofor-

tigen Vollstreckung nach § 61 VwVfG. Sollten aus diesem Vertrag sich ergebende vertragliche Pflichten 

durch die Investorin nicht beachtet oder erfüllt werden, kann die Stadt Kassel ohne Einschaltung von 

Gerichten nach angemessener Fristsetzung Vollstreckungsmaßnahmen ergreifen. 

 

 

§ 14 

Schlussbestimmungen 

1. Mündliche Nebenabreden wurden nicht getroffen. Vertragsänderungen oder -ergänzungen bedürfen 

zu ihrer Rechtswirksamkeit der Schriftform. 

2. Der Vertrag ist zweifach ausgefertigt. Die Stadt und die Vorhabenträgerin erhalten je eine Ausferti-

gung. 

3. Die Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen berührt die Wirksamkeit der übrigen Regelungen dieses 

Vertrages nicht. Die Vertragsparteien verpflichten sich, unwirksame Bestimmungen durch solche zu 

ersetzen, die dem Sinn und Zweck des Vertrages rechtlich und wirtschaftlich entsprechen.  

4. Der Vertrag wird mit Unterzeichnung von beiden Vertragsparteien wirksam. 

5. Gerichtsstand ist Kassel. 
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ZEICHNERISCHE HINWEISE

A. PLANZEICHENERKLÄRUNG

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§ 12 ABS. 3 BAUGB)

GRZ

VIBaugebiet

Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse 
als Höchstmaß

Baulinie 

Flurstücksnummer

geplantes Wohngebäude

2026/299

Heilquellenschutzgebiet 
(s. Hinweis)

Vermaßung in Meter

Darstellungen außerhalb des Geltungsbereiches sind, mit Ausnahme der Nutzungsschablone, nur 
nachrichtlich.

KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

GFZ Geschossflächenzahl

BG

Zufahrt

Abgrenzung  unterschiedlicher 
Nutzungen und unterschiedliches 
Maß baulicher Nutzungen

TH Traufhöhe in Meter 
über Normalhöhennull (NHN)

FH Firsthöhe in Meter 
über Normalhöhennull (NHN)

Gemarkungsgrenze

3

Höhenbezugspunkt in Meter 
über NHN - Bestand 
(s. Hinweis)

194.15

HQ Umgrenzung von Gesamtanlagen, 
die dem Denkmalschutz unter-
liegen (s. Hinweise)

D

Flurstücksgrenze

Hauseingang

Mast mit Leitung (Bestand)

Bestandsbaum

2.1.3

2.2 Stellplätze und Garagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 4 HBO)

2.2.1

2.2.2

C. HINWEISE 
Abweichung vom amtlichen Katasterplan
Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung
Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten
Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz
Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet
Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz
Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“
Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften
Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag
Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673
Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 
Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet
Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen
Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz
Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"
Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.

EINBEZIEHUNG SONSTIGER FLÄCHEN (§ 12 ABS. 4 BAUGB I.V.M. § 9 BAUGB)

Öffentliche Verkehrsfläche Straßenbegrenzungslinie

Umgrenzung Flächen für Nutzungs- 
beschränkungen oder für 
Vorkehrungen zum Schutz gegen 
schädliche Umwelteinwirkungen 
i.S.d. des Bundes-Immissionsschutz- 
gesetzes - Lärmpegelbereich II.

LPB (II)
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B. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
1.0 Bedingte Festsetzung (§ 12 Abs. 3a BauGB)

Im Rahmen der festgesetzten Nutzungen sind nur solche Vorhaben zulässig, zu deren 
Durchführung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet.

1.2 Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 und § 23 
BauNVO)
Für das mit BG gekennzeichnete Gebiet wird die geschlossene Bauweise festgesetzt. Eine 
Grenzbebauung ist allseitig allgemein zulässig.

1.1.1 Baugebiet "Wohngebäude" (BG)
Das mit BG gekennzeichnete Gebiet dient der Errichtung eines mehrgeschossigen 
Wohngebäudes mit maximal 25 Wohnungen.

1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO)

1.1.2 Grundflächenzahl
Im BG wird die Grundflächenzahl auf 1,0 festgesetzt.

1.1.3 Geschossflächenzahl
Im BG wird die Geschossflächenzahl auf 5,0 festgesetzt. Die Flächen von Aufenthaltsräumen 
in Nichtvollgeschossen sind in die Ermittlung der Geschossfläche nicht einzubeziehen.

1.1.4 Vollgeschosse
Im BG sind max. sechs Vollgeschosse zulässig. Das oberste Geschoss ist als Dachgeschoss 
auszubilden und nur zulässig, sofern es gem. HBO kein Vollgeschoss ist.

Im mit BG gekennzeichnete Gebiet wird gemäß § 23 Abs. 2 Satz 3 BauNVO oberhalb des 
ersten Vollgeschosses auf einer Länge von 8,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen 
Baulinie zum Flurstück 110/7, Flur 1, Gemarkung Wehlheiden (Auskragung auf den 
öffentlichen Gehweg der Kattenstraße) bis zu einer Tiefe von 2,35 m zugelassen. (Siehe 
Vermaßung im Plan.) Die lichte Höhe muss mindestens 2,5 m betragen.

An der südlichen sowie westlichen Grundstücksgrenze innerhalb der Baufeldbereiche "b" und 
"c" darf an die seitlichen Baulinien bis zur zulässigen Zahl der Vollgeschosse herangebaut 
werden, auch wenn hierdurch die bauordnungsrechtlich erforderlichen Abstandsflächentiefen 
unterschritten werden.

Innerhalb des mit  a  gekennzeichneten Bereiches:
1.1.5 Höhe baulicher Anlagen

Die zulässige Traufhöhe (TH) wird auf 211,95 m über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt. 
Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.
Die Firsthöhe (FH) wird auf 218,60 m über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt.
Eine Abweichung um höchstens 50 cm ist zulässig. 

Bezugspunkt für die zulässigen Höhen baulicher Anlagen sind die angegebenen Höhen über 
NHN (siehe Hinweis). 

Die zulässige Gebäudehöhe (GH) wird auf 209,40 m über Normalhöhennull (NHN) 
festgesetzt. Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.

Innerhalb des mit  b  gekennzeichneten Bereiches:

Die zulässige Gebäudehöhe (GH) wird auf 197,20 m über Normalhöhennull (NHN) 
festgesetzt. Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.

Innerhalb des mit  c  gekennzeichneten Bereiches:

Im mit BG gekennzeichnete Gebiet wird gemäß § 23 Abs. 2 Satz 3 BauNVO oberhalb des 
ersten Vollgeschosses auf einer Länge von 2,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen 
Baulinie zum Flurstück 545/303, Flur 5, Gemarkung Kirchditmold (Auskragung auf den 
öffentlichen Gehweg der Breitscheidstraße) bis zu einer Tiefe von 1,25 m zugelassen. (Siehe 
Vermaßung im Plan.) Die lichte Höhe muss mindestens 2,5 m betragen.
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Dachbegrünung
Innerhalb des mit c gekennzeichneten Bereiches sind die Dachflächen mit einer mindestens 
40 cm dicken Erdschicht zu bedecken sowie intensiv zu begrünen und dauerhaft zu pflegen.
Für vorgesehene Baum- oder Strauchpflanzungen ist entlang der Außenkante des 
Garagendaches auf einer Breite von mindestens 4 m eine wenigstens 80 cm starke 
Überdeckung vorzusehen.

Die Anforderungen an die Bau‐Schalldämm‐Maße R′w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen ergeben sich aus dem maßgeblichen Außenlärmpegel La mit bis 
zu 60 dB(A), entsprechend Tabelle 7 in DIN 4109-1:2018-01 unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Raumarten nach Gleichung (6) in DIN 4109-1:2018-01.
Der Nachweis über die Einhaltung der Anforderungen an die Schalldämmung der 
Außenbauteile ist im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nach DIN 4109-1:2018-01 in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 zu erbringen.

Innerhalb des mit a gekennzeichneten Bereiches sind Dachgauben nur zulässig, wenn die 
Gesamtbreite aller Dachgauben einer Dachfläche höchstens 50 % der jeweiligen Trauflänge 
beträgt. Die maximale Breite einer einzelnen Dachgaube darf 3 m nicht übersteigen. Der 
seitliche Abstand zum Giebel darf 1,5 m nicht unterschreiten.

1.3 Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO)
Innerhalb des mit BG gekennzeichnete Gebietes sind Stellplätze nur in ebenerdigen 
Garagengeschossen zulässig.

1.4 Versorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
Die zur Versorgung des Gebietes notwendigen Versorgungsleitungen (Strom, Tele- 
kommunikation) sind unterirdisch zu verlegen.

1.5.1 Dachflächenmaterialien
Dacheindeckungen der Hauptdächer aus den unbeschichteten Metallen Zink, Blei, Kupfer 
und anderen Materialien, von denen Schadstoffe in das abfließende Niederschlagswasser 
gelangen können, sind nur mit einer wasserrechtlichen Erlaubnis zulässig.

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

2. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 91 Hessische Bauordnung i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB)

2.1 Gestaltung baulicher Anlagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 1 und 3 HBO)

2.1.1 Innerhalb des mit a gekennzeichneten Bereiches ist das Hauptdach des Wohngebäudes mit 
einer Dachneigung von 45° herzustellen. Geringfügige Abweichungen können zugelassen 
werde. Der Dachabschluss in Richtung Breitscheidstraße ist mit einem Walmdach 
auszuführen.

2.1.2 Die Errichtung von Anlagen zur regenerativen Energienutzung auf den Dachflächen ist 
allgemein zulässig. 

Dachgestaltung

1.5.2

Innerhalb der mit b gekennzeichneten Bereiche sind die Dachflächen auf insgesamt 
mindestens 40 m² extensiv zu begrünen und dauerhaft zu pflegen. Die Aufbaustärke der 
Vegetationsschicht (durchwurzelbare Schicht) muss mindestens 10 cm, bei Verwendung von 
vorkultivierten Vegetationsmatten und entsprechender Wasserspeicherschicht mindestens 
4.cm betragen. 

1.6 Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 4  BauGB) - Lärmschutz

Für das Plangebiet wird nach DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: 
Mindestanforderungen“ der Lärmpegelbereich II mit bis zu 60 dB(A) festgesetzt.
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Umgrenzung von Gesamtanlagen, 
die dem Denkmalschutz unter-
liegen (s. Hinweise)

2.1.3 Standplätze für bewegliche Abfallbehälter sind durch bauliche oder gärtnerische Maßnahmen 
zu integrieren und gegen Einsicht von den öffentlichen Verkehrsflächen abzuschirmen.

Standplätze für Abfallbehälter

2.2 Stellplätze und Garagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 4 HBO)

2.2.1 Abweichend zu den Bestimmungen der Stellplatz- und Ablösesatzung sind im räumlichen 
Geltungsbereich insgesamt 11 Pkw-Stellplätze, davon mindestens einer behindertengerecht, 
herzustellen. Größe und Gestaltung der Kfz-Stellplätze richten sich nach den Maßgaben der 
Garagenverordnung in ihrer jeweils gültigen Fassung.

2.2.2 Abweichend zu den Bestimmungen der Stellplatz- und Ablösesatzung sind im räumlichen 
Geltungsbereich je Wohnung 2,5 Fahrradabstellplätze sowie je Einzimmer-Wohnung 
1.Fahrradabstellplatz nachzuweisen.

C. HINWEISE 
Abweichung vom amtlichen Katasterplan
Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung
Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten
Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz
Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet
Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz
Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“
Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften
Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag
Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673
Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 
Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet
Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen
Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz
Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"
Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.
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Abweichung vom amtlichen Katasterplan
Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung
Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten
Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz
Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet
Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz
Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“
Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften
Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag
Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673
Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 
Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet
Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen
Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz
Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"
Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.
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durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Hessische Bauordnung (HBO) in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Hessische Gemeindeordnung (HGO)  in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 
Artikel 10 der Verordnung vom 25. Juni 2021 (BGBl. I S. 2020).

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 09. Juni 2021 (BGBl. I S. 1699).

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. Dezember 2010 (GVBl. S. 629), zuletzt geändert 
durch Artikel 17 des Gesetzes vom 07. Mai 2020 (GVBl. I S. 318).

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl. I S. 548), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 04. 
September 2020 (GVBI. S. 573).

Hessisches Gesetz über das öffentliche Vermessungs- und Geoinformationswesen (HVGG) vom 6. September 2007 (GVBl. I S. 548), 
zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 23. Juni 2020 (GVBl. S. 430)

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung von Stellplätzen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahrräder (Stellplatz- 
und Ablösesatzung) vom 1. März 2004 in der Fassung der Ersten Änderung vom 27. März 2013.

Gesetz zum Aufbau einer gebäudeintegrierten Lade- und Leitungsinfrastruktur für die Elektromobilität 
(Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetz - GEIG) vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 354)



VERFAHRENSVERMERKE (beschleunigtes Verfahren gem. § 13a BauGB)

Aufgestellt,
 
 
 

Kassel, den
                                  Stadtplanung, Bauaufsicht
Der Magistrat            und Denkmalschutz

.....................................   ..........................................
Stadtbaurat                Amtsleiter

Als Bebauungsplan-Entwurf zur öffentlichen Aus- 
legung beschlossen von der Stadtverordnetenver- 
sammlung  der  Stadt Kassel  gemäß § 3 Abs. 2 
Satz 1 und 2 des BauGB am 

Kassel, den 
Die Stadtverordnetenversammlung

......................................................
Stadtverordnetenvorsteherin

Öffentlich auszulegen in der Zeit vom 
bis einschließlich                    
 
 
 

Kassel, den
Der Magistrat

.....................................
Stadtbaurat

Hat öffentlich ausgelegen gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 
und 2 BauGB vom ................. bis einschließlich                                    
................. Ort und Zeit der öffentlichen Aus- legung 
wurden bekannt gemacht im Amtsblatt der Stadt 
Kassel Nr. .... vom ................. 

 
Kassel, den 
Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz
   
..........................................
Techn. Angestellter

AUSFERTIGUNG
Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen, wird hiermit 
ausgefertigt.

Kassel,  
                                                                                                                                                                

        Der Magistrat

                                                                                                                                                         
 ...........................................
     Oberbürgermeister

Der von der Stadtverordnetenversammlung als 
Satzung beschlossene Bebauungsplan ist, gemäß § 
10 Abs. 3 BauGB, ortsüblich bekannt zu machen.

Kassel,  
Der Magistrat

.............................................
Oberbürgermeister

Der Satzungsbeschluss wurde bekannt gemacht im 
Amtsblatt der Stadt Kassel Nr.    vom               .
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft gesetzt 
worden. 

Kassel,  
Der Magistrat

.....................................
Stadtbaurat

Der Inhalt dieses Bebauungsplanes mit seinen 
Festsetzungen wurde am                     von der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel 
gemäß § 10 BauGB als Satzung beschlossen.

Kassel, 
Die Stadtverordnetenversammlung

.......................................................
Stadtverordnetenvorsteherin

Planunterlagen hergestellt aus der Stadtgrund- 
karte unter Zugrundelegung der Liegenschafts- 
karte durch Brauroth Haxter, Ingenieur- 
und Vermessungsgesellschaft mbH (Zuständigkeit 
nach § 15 Abs. 2 Nr. 1 HVGG).

Kassel, 

................................................................
Dipl.-Ing.  Wilhelm Hofmann
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Vorlage Nr. 101.19.441 
 
 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" 
(Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als Satzung) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Christof Nolda 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Den Behandlungen der Anregungen aus der Beteiligung zum 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. II/17 
„Breitscheidstraße 33“ wird zugestimmt. 
 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ wird 
nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.“ 

 
 
Begründung: 
 
Die Begründung der Vorlage (Anlage 1), die Begründung zum Bebauungsplan 
(Anlage 2), die textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan (Anlage 3), die 
Planzeichnung (Anlage 4) und der Vorhaben- und Erschließungsplan (Anlage 5) 
und die Behandlung der Anregungen (Anlage 6) sind beigefügt. 
 
Die Bau- und Planungskommission und der Magistrat haben der Vorlage in ihren 
Sitzungen am 16. März 2022 und 4. April 2022 zugestimmt. Der Ortsbeirat 
Vorderer Westen hat die Vorlage in seiner Sitzung am 17. März 2022 behandelt.  
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz Anlage 1 
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. II/17 „Breitscheidstraße 33“ 

(Behandlung der Anregungen und Beschlussfassung als Satzung) 

 

 

Begründung der Vorlage 

 

1. Anlass, Ziel und Zweck der Planung 

Das Plangebiet liegt am Kreuzungsbereich Breitscheidstraße/ Kattenstraße / Elfbuchenstra-

ße. Entlang der nordöstlichen Grundstücksgrenze befindet sich derzeit ein eingeschossiges, 

gewerblich genutztes Gebäude. Rückseitig schließen zwei Garagenkomplexe mit Hoffläche 

an. Das Plangebiet ist vollständig überbaut oder versiegelt. 

Angrenzend an das Plangebiet verläuft an der nordwestlichen Seite eine private Zufahrt zu 

einem hinterliegendem Garagenkomplex, an der nordöstlichen Grundstücksgrenze befinden 

sich entlang der Breitscheidstraße ein öffentlicher Gehweg sowie ein Grünstreifen mit drei 

prägenden und zu erhaltenden Laubbäumen. Im Süden an das Grundstück angrenzend und 

auf der gegenüberliegenden Seite der Kattenstraße befinden sich vier- und fünfgeschossige 

Wohngebäude in Blockrandbebauung mit wiederkehrenden baulichen Auskragungen in den 

öffentlichen Straßenraum. 

 

Der Investor beabsichtigt nach Rückbau der vorhandenen Baustruktur die Errichtung eines 

Wohngebäudes, das sich in seiner städtebaulichen Ausprägung und Architektursprache in die 

Umgebung der denkmalgeschützten Gesamtanlage einfügt. Der Hauptgebäudeteil an der 

Kattenstraße verfügt über sechs, der westlich anschließende Gebäudeteil über fünf Geschos-

se bzw. ein Geschoss. Das Gebäude verfügt über 25 Miet-Wohneinheiten, die zu mindestens 

60 % als geförderte Wohnungen errichtet werden.   

 

Ziel und Zweck der Planung ist die geordnete städtebauliche Entwicklung des Plangebietes 

unter besonderer Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten am Kreuzungsbereich Kat-

tenstraße / Elfbuchenstraße / Breitscheidstraße sowie die Schaffung der planungsrechtlichen 

Voraussetzung zur Errichtung eines mehrgeschossigen Wohngebäudes. Es wird ein Beitrag 

zur Innenentwicklung geleistet, weil in integrierter Lage und auf bereits versiegelten Flächen 

der Nachfrage nach Wohnraum Rechnung getragen wird. 
 

2. Geltungsbereich und Planungsrecht 

Das ca. 591 m² große Plangebiet befindet sich im Stadtteil Vorderer Westen und umfasst in 

seinem Geltungsbereich die Flurstücke 2026/299 und 545/303 (tlw.) innerhalb der Flur 5 in 

der Gemarkung Kirchditmold sowie das Flurstück 110/7 (tlw.) der Flur 1 in der Gemarkung 

Kirchditmold. Nördlich des Plangebietes verläuft die Breitscheidstraße, südöstlich grenzt die 

Kattenstraße an. Das Plangebiet befindet innerhalb eines gewachsenen gründerzeitlichen 



- 2 - 

Stadtquartiers und grenzt unmittelbar an die denkmalgeschützte Gesamtanlage „Hansastra-

ße/Kattenstraße" (gem. § 2 Abs. 3 Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG)).  
 

Im Flächennutzungsplan (FNP) ist das Plangebiet als Wohnbaufläche dargestellt.  

Für das Plangebiet besteht gegenwärtig keine verbindliche Bauleitplanung im Sinne des § 30 

BauGB. Die im Geltungsbereich des Bebauungsplans liegenden Flächen gelten gemäß § 34 

BauGB als bisher „unbeplanter Innenbereich“.  

 
3. Planverfahren 

Mit der Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 – „Breitscheidstraße 

33“ sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für Errichtung eines Wohngebäudes ge-

schaffen werden. Da es sich bei der Planung um ein Nachverdichtungsvorhaben im Innenbe-

reich handelt, wurde das Verfahren entsprechend § 13a BauGB als Bebauungsplan der In-

nenentwicklung beschleunigt durchgeführt. Auch die anderen in § 13a BauGB hierzu ge-

nannten Voraussetzungen sind erfüllt. 

Die nach BauGB erforderlichen Beteiligungsschritte (§ 3 Abs. 2 BauGB: Beteiligung der Öf-

fentlichkeit und § 4 Abs. 2 BauGB: Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange) 

wurden durchgeführt. Die eingegangenen Anregungen wurden geprüft. Es ergaben sich hie-

raus keine wesentlichen inhaltlichen Änderungen des Bebauungsplanentwurfs. 
 

4. Kosten 

Der Vorhabenträger hat ein Planungsbüro mit der Erarbeitung des Vorhabenbezogenen Be-

bauungsplanes beauftragt. Da es sich um einen Vorhabenbezogenen Bebauungsplan handelt, 

werden sämtliche Kosten, die in Zusammenhang mit der Planung und der Ausführung stehen, 

vom Vorhabenträger übernommen. 
 

5. Durchführungsvertrag 

Gemäß § 12 Abs. 1 BauGB ist zwischen der Stadt Kassel und dem Vorhabenträger ein Durch-

führungsvertrag abzuschließen, der Bestandteil des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

wird. Der Durchführungsvertrag wird den Gremien der Stadt Kassel zusammen mit dem Be-

bauungsplan zum Beschluss vorgelegt. 

In dem Durchführungsvertrag werden insbesondere die Übernahme der Planungs- und Er-

schließungskosten, der Realisierungszeitraum und die genaue Beschreibung des Vorhabens 

festgelegt. Der Vertrag wurde vom Rechtsamt geprüft. 

    

    

    

gez.    

Mohr    

    

 
Kassel, 24. Februar 2022 
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1 ANLASS, ZIEL UND ZWECK DER PLANUNG 

Die M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG (Vorhabenträgerin) beabsichtigt, nach Rückbau der vorhan-

denen Gebäude, die Errichtung eines mehrgeschossigen Wohngebäudes mit 25 Mietwohnungen am 

Kreuzungsbereich Kattenstraße / Elfbuchenstraße / Breitscheidstraße (Flurstück Nr. 2026/299 der Flur 

5, Gemarkung Kirchditmold) im Kasseler Stadtteil Vorderer Westen. Das vollständig versiegelte Flur-

stück befindet sich im Eigentum der Vorhabenträgerin.  

Zur Realisierung des Bauvorhabens wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB 

aufgestellt und im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB durchgeführt. 

Ziel und Zweck der Planung ist die geordnete städtebauliche Entwicklung des Plangebietes unter 

besonderer Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten am Kreuzungsbereich Kattenstraße / Elf-

buchenstraße / Breitscheidstraße sowie die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung zur Er-

richtung eines mehrgeschossigen Wohngebäudes, um der Nachfrage nach Wohnraum in Kassel 

durch ein qualitativ hochwertiges Angebot gerecht zu werden. 

 

2 VERFAHREN 

2.1 Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Zur Realisierung des Planvorhabens wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB 

aufgestellt. Neben den Verfahrensunterlagen wird auch ein Durchführungsvertrag zwischen der Vor-

habenträgerin und dem Magistrat der Stadt Kassel geschlossen, der u.a. Regelungen bezüglich der 

Durchführung des Vorhabens, zur Finanzierung notwendiger Erschließungsmaßnahmen sowie zur 

Umsetzung innerhalb einer zeitlichen Frist beinhaltet.  

 

2.2 Bebauungsplan der Innenentwicklung § 13 a BauGB 

Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" sollen 

die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Erhöhung des Wohnungsanteils im innerstädtischen 

Bereich geschaffen werden. Hierbei handelt es sich um eine Nachverdichtung im Innenbereich, so-

dass das beschleunigte Verfahren für Bebauungspläne der Innenentwicklung angewandt werden 

kann. Die im maßgeblichen § 13 a BauGB genannten Voraussetzungen für einen Bebauungsplan der 

Innenentwicklung sowie zur Anwendbarkeit des beschleunigten Verfahrens sind erfüllt: 

• Die beabsichtigte Neubebauung stellt eine Nachverdichtung bzw. andere Maßnahmen der 

Entwicklung von Flächen im innerstädtischen Bereich dar. 

• Es wird dem Bedarf an Investitionen zur Versorgung der Bevölkerung mit Wohnungen in der 

Innenstadt in angemessener Weise Rechnung getragen. 

• Die Fläche, die bei Durchführung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes überbaut wird 

(festgesetzte max. zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO) liegt weit unter 

dem genannten Schwellenwert von 20.000 m².  

• Die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglich-

keitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach 

Landesrecht unterliegen, wird nicht vorbereitet oder begründet. 

• Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr.7, Buchstabe b) BauGB genann-

ten Schutzgebiete (FFH-Gebiete und Europäische Vogelschutzgebiete) bestehen nicht. 

Bei der Anwendung des beschleunigten Verfahrens gem. § 13 a BauGB kann u.a. auf den Umweltbe-

richt (§ 2 a BauGB), die Abarbeitung der Eingriffsregelung und auf die zusammenfassende Erklärung 
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gemäß § 10 a BauGB verzichtet werden. Dennoch verlangt der Gesetzgeber die entsprechenden Um-

weltbelange zu ermitteln und in die Abwägung einzustellen. Die erheblichen Umweltauswirkungen 

sind also auch im beschleunigten Verfahren ohne förmliche Umweltprüfung zu ermitteln und in der 

Planbegründung darzulegen (vgl. Kap. 6.2). 

Die Entscheidungsgründe den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 im beschleunigten Ver-

fahren durchzuführen, liegen einerseits in den verfahrensbedingten Zeit- und Kostenersparnissen für 

die Stadt Kassel; andererseits hat die Vorhabenträgerin, deren Planungen auf eine kurzfristige Um-

setzung abzielen, ein berechtigtes Interesse an einem zügigen Abschluss des Planungsverfahrens. 

 

2.3 UVP- Belange 

Das beschleunigte Verfahren gem. § 13a BauGB wäre nicht anwendbar, wenn durch den vorhaben-

bezogenen Bebauungsplan die Zulässigkeit eines Vorhabens begründet wird, das gemäß UVPG (Ge-

setz über die Umweltverträglichkeitsprüfung) einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-

lichkeitsprüfung unterliegt. Nach Anlage 1 Pkt. 18.8 des UVPG besteht dann eine Prüfpflicht, wenn 

die für Neubauvorhaben festgesetzte überbaubare Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO 

den Wert von 20.000 m² überschreitet. Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungspla-

nes umfasst insgesamt ca. 507 m², sodass der Schwellenwert bei Weitem nicht erreicht werden kann, 

zumal es sich vollständig um bisher bebaute Flächen handelt. Das Vorhaben unterliegt weder einer 

UVP-Pflicht, noch ist eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls erforderlich. 

 

2.4 Weitere Verfahrensschritte / Beteiligung 

▪ Antrag auf Einleitung/ Aufstellungsbeschluss / Entwurfs- und Offenlagebeschluss 

Die Vorhabenträgerin hat zur Umsetzung des Planvorhabens am 30.09.2020 um Einleitung eines Bau-

leitplanverfahrens bei der Stadt Kassel gebeten.  

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 08.11.2021 den Aufstellungsbeschluss für 

den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" gem. § 2 Abs. 1 BauGB – 

einschließlich der Anwendung des beschleunigten Verfahrens gemäß § 13a BauGB – sowie den Ent-

wurfs- und Offenlagebeschluss gefasst. 

▪ Beirat für Stadtgestalt 

In den Sitzungen des Beirates für Stadtgestalt am 30.06.2020 und 03.11.2020 wurde das Bauvorhaben 

vorgestellt und diskutiert. Der Planung wurde grundsätzlich zugestimmt und es wurden jeweils Über-

arbeitungsempfehlungen abgegeben, die in die Planung eingeflossen sind.  

▪ Ortsbeirat Vorderer Westen 

Der Ortsbeirat Vorderer Westen wurde am 22.09.2021 über die wesentlichen Inhalte sowie über Ziel 

und Zweck der Planung zu informiert.  

▪ Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange  

Die Beteiligung der von der Planung berührten Behörden und Träger öffentlicher Belange (TÖB) ge-

mäß § 4 Abs. 2 BauGB hat mit Schreiben vom 10.03.2021 bis einschließlich 23.04.2021 stattgefunden. 

Es wurden Anregungen und Hinweise vorgetragen, die in die Bauleitplanunterlagen eingearbeitet 

wurden. 

▪ Beteiligung der Öffentlichkeit 

Die öffentliche Auslegung zur Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger gemäß § 3 Abs. 2 BauGB er-

folgte vom 22.11.2021 bis 23.12.2021. Die ortsübliche Bekanntmachung erfolgte zum 12.11.2021. 
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3 DAS PLANGEBIET 

3.1 Lage und Größe des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt im Stadtteil Vorderer Westen am Kreuzungsbereich Kattenstraße / Elfbuchen-

straße / Breitscheidstraße. Der ca. 591 m² große Geltungsbereich umfasst die Flurstücke Nr. 2026/299 

und 545/303 (tlw.) innerhalb der Flur 5 in der Gemarkung Kirchditmold sowie das Flurstück Nr. 110/7 

(tlw.) der Flur 1 in der Gemarkung Kirchditmold. Nördlich des Plangebietes verläuft die Breit-

scheidstraße, südöstlich grenzt die Kattenstraße an.  

 

3.2 Amtlicher Katasterplan 

Zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit wurde auf der Planurkunde 

auf die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet. Daher 

wird nachfolgend als Ergänzung die amtliche Katastergrundlage, inkl. der für den Abriss vorgesehe-

nen Bestandsgebäude dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kartengrundlage: Brauroth Haxter, Ingenieur- und Vermessungsgesellschaft mbH, Stand: 01/2020 
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3.3 Realnutzung 

Entlang der nordöstlichen Grundstücksgrenze befindet sich derzeit ein eingeschossiges, zur Breit-

scheidstraße hin ausgerichtetes, Gebäude, welches gewerblich genutzt wird. Das Gebäude liegt auf 

dem Höhenniveau der Breitscheidstraße und grenzt direkt an den öffentlichen Gehweg. Rückseitig zu 

dem Gebäude schließen zwei sich gegenüberliegende Garagenkomplexe (je acht Garagen) mit in-

nenliegendem gepflastertem Hof an. Die Garagen werden von der Kattenstraße aus erschlossen und 

sind dort durch rund 3 m hohe Mauerscheiben eingefriedet. Die südlichen Garagen grenzen direkt 

an das Wohngebäude Kattenstraße Nr. 9 an.  

Das Plangebiet ist dementsprechend vollständig überbaut, versiegelt, oder befestigt.  

Abb. 1: Eingefriedeter Garagenkomplex, Blickrichtung Nordwesten  

Entlang der rückwärtigen, nordwestlichen Seite des Grundstücks verläuft eine private Zufahrt zu ei-

nem benachbarten, hinterliegendem Garagenkomplex. Diese Zufahrt liegt, direkt an das Plangebiet 

grenzend, rund 1,5 m über dem Straßenniveau der Kattenstraße. Eine entsprechende Mauerscheibe 

mit darauf befestigtem, von wildem Wein bewachsenen, Zaun bildet jene Grundstücksgrenze.  

Abb. 2: Gewerblich genutztes Gebäude Ecke Breitscheidstr. / Höhenunterschied entlang nordwestlicher Grundstücksgrenze 

Zwischen der nordöstlichen Grundstücksgrenze und der Breitscheidstraße befinden sich der öffentli-

che Gehweg sowie ein Grünstreifen mit drei ausgeprägten Laubbaumhochstämmen. Der Erhalt der 

vorhandenen Bäume ist ebenso auch städtebauliches Leitziel. Deren Schutz während der Bauzeit wird 

im Durchführungsvertrag verbindlich geregelt. Die Großbäume überragen teilweise das Fremdgrund-

stück und führen zu einer nachweislich verminderten Nutzbarmachung; Baulasten oder eingetragene 

Grunddienstbarkeiten bestehen hierzu nicht. Entsprechende Einkürzungen sind daher erforderlich 
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und von Seiten des Verursachers im Vorlauf der Eingriffe und unter Berücksichtigung der Eingriffs-

zeiten, zu beseitigen.  

Im Süden an das Grundstück angrenzend und auf der gegenüberliegenden Seite der Kattenstraße 

befinden sich vier- und fünfgeschossige Wohngebäude in Blockrandbebauung mit wiederkehrenden 

Auskragungen in den öffentlichen Straßenraum. Die Kattenstraße steigt in Richtung Norden zur Breit-

scheidstraße hin an und ist in diese Richtung als Einbahnstraße ausgewiesen. Innerhalb der Katten-

straße befinden sich beidseitig Parkstreifen. Auf der westlichen Straßenseite werden Stellplätze zum 

Schrägparken, auf der östlichen Straßenseite zum Längsparken vorgehalten.  

 

 

4 ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN / PLANERISCHE GRUNDLAGEN 

4.1 Regionalplan Nordhessen 2009 

Im Regionalplan 2009 (rechtskräftig seit dem 15. März 2010) ist der Geltungsbereich des vorhaben-

bezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 sowie dessen nähere Umgebung als "Vorranggebiet Siedlung 

Bestand" dargestellt. 

 

4.2 Flächennutzungsplan 2007 des Zweckverbandes Raum Kassel (ZRK) 

Der gültige Flächennutzungsplan (FNP) 2007 (rechtsgültig seit dem 08.08.2009, Neubekanntmachung 

Dezember 2016) stellt die Flächen des Geltungsbereiches, ebenso wie die angrenzenden Flächen als 

Wohnbauflächen dar. Die angrenzende Breitscheidstraße sowie Elfbuchenstraße sind als Straßenver-

kehrsflächen ausgewiesen.  

 

4.3 Heilquellenschutzgebiet (HQS) „Wilhelmshöhe 3“ 

Das Plangebiet befindet sich vollständig innerhalb der quantitativen Schutzzone B2-neu des mit Da-

tum vom 02.10.2006 (StAnz. 46/2006, S. 2634) amtlich festgesetzten Heilquellenschutzgebietes der 

Stadt Kassel. Diese Zone dient neben dem Erhalt des individuellen Charakters der Heilquelle auch 

ihrer Schüttung und Ergiebigkeit. 

 

4.4 Landschaftsplan des Zweckverbandes Raum Kassel (ZRK) 2007  

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsraumes Nr. 158 "Siedlungsgebiet Vorderer Wes-

ten, Wehlheiden / Südstadt". Die Fläche des Plangebietes ist in der Realnutzungskarte als "Blockrand-

bebauung" ausgewiesen. Unter den Maßnahmen der einzelnen Verbandsmitglieder wird für den 

weiträumigen Landschaftraum Nr. 158 bspw. folgende Pflege- und Entwicklungsmaßnahme beschrie-

ben: „Baumpflanzungen, Dach- und Fassadenbegrünung im öffentlichen und privaten Bereich wo im-

mer möglich".  

 

4.5 Fluchtlinienplan 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt innerhalb des rechtskräftigen Fluchtlinienplan Nr. 

673. Die betreffenden Teilbereiche, welche von der vorliegenden Bauleitplanung überlagert werden, 

werden im Zuge des Satzungsbeschlusses planungsrechtlich überschrieben. 
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4.6 Belange des Klimaschutzes der Stadt Kassel 

Integriertes Klimaschutzkonzept 

Die Umsetzung des integrierten Klimaschutzkonzeptes für die Stadt Kassel wurde von der Stadtver-

ordnetenversammlung im November 2012 beschlossen. Hierin sind Handlungsziele festgelegt, wie 

die Stadt ihren Verpflichtungen im Klimabündnis sowie in den Programmen „100 Kommunen für den 

Klimaschutz“ und „100 % Erneuerbare Energie Regionen“ nachkommen und den CO2-Ausstoß bis 

2030 um 31,3 % gegenüber 2009 reduzieren kann. Ein Handlungsfeld dabei ist die „Energieoptimierte 

Planung und energetische Verbesserung von Wohn-, Gewerbe- und Industriegebieten“. Neben der 

Berücksichtigung energetischer Aspekte in der Bauleitplanung bzw. über Festsetzungen im Bebau-

ungsplan zählen hierzu auch die Aufnahme von Klima- und Energiezielen (z.B. Passivhaus-Niveau, 

KfW-Förderniveau) in städtebauliche Verträge sowie in Verträge für Grundstücksverkäufe mit priva-

ten Bauleuten. Im Hinblick auf die Verringerung der Abhängigkeit von Importen fossiler Energieträger 

sowie den Klimaschutz, sind Gebäude im besten Falle so zu errichten und zu betreiben, dass sie mit 

möglichst geringem Primärenergiebedarf vornehmlich aus heimischen Quellen auskommen und ge-

ringe CO2-Emissionen aufweisen. Es gilt das Prinzip, den Energiebedarf durch Effizienzmaßnahmen 

wie Verbrauchsminimierung, intelligente Verteilung und verlustarme Produktion gering zu halten und 

den verbleibenden Anteil durch Energieträger zu decken, die möglichst heimischen Ursprungs sind 

und keinen fossilen Kohlenstoff enthalten. Gesetzliche Mindestvorgaben hierfür sind die aktuellen 

Grenzwerte des Gesetzes zur Vereinheitlichung des Energieeinsparrechts für Gebäude (GEG), das ab 

dem 01.11.2020 die ehemaligen Beschlüsse des Wohngipfels für bezahlbares Bauen und Wohnen, 

das Energieeinsparungsgesetz, die Energieeinsparverordnung und das Erneuerbare-Energien-Wär-

megesetz ohne wesentliche materielle Änderungen zusammenführt. 

Der Zweckverband Raum Kassel teilte zudem mit Stellungnahme vom 13.04.2021 mit, dass im Hin-

blick auf den Werterhalt und die Zukunftsfähigkeit heutige Neubauten den Klimazielen von 2050 

entsprechen und somit klimaneutral sein sollten. Entsprechende Fördermöglichkeiten bietet z.B. die 

KfW (kfw40+/ Passivhausstandard). 

Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung Nr. 101.18.1379 und Nr. 101.18.1498 zur Klimaneut-

ralität sowie zur Bildung eines Klimaschutzrates  

Die Stadtverordneten der Stadt Kassel haben in ihrer Sitzung am 26.08.2019 einen Beschluss zur 

Stärkung der kommunalen Anstrengungen hin zu einer klimaneutralen Stadt durch Gründung eines 

Klimaschutzrates als Beratungsgremium gefasst. Der Klimaschutzrat (in Zusammensetzung durch unter-

schiedliche Organisationen, Initiativen und Verbänden der Stadtgesellschaft) berät den Magistrat und die 

Stadtverordnetenversammlung umfassend in Fragen des Klimaschutzes. Ziel ist es frühzeitig ein Meinungsbild 

aus der Breite der Stadtgesellschaft zu Maßnahmen und Lösungsvorschlägen hinsichtlich deren Klima‐ und 

gesellschaftlicher Relevanz zu erhalten. Im Beschlusstext heißt es u.a.: 

„Die kommunalen Anstrengungen, wie bereits im Klimaschutzkonzept oder der  Energiewende-Charta 

festgehalten, müssen deshalb verstärkt werden. Auch der eingeschlagene Weg der städtischen Beteili-

gungen zur Energie- und Verkehrswende soll konsequent weitergegangen werden. Dafür benötigt es 

sofortige Maßnahmen, die zu einer nachhaltigen und messbaren Reduktion der CO₂-Emissionen führen. 

Die Stadt Kassel selbst verstärkt zudem nochmals ihre Anstrengungen, um in den Sektoren Strom, 

Wärme, Mobilität, Landwirtschaft und Konsum den Umstieg auf klimaneutrales Handeln so zu forcie-

ren, dass schnellstmöglich eine 100%ige dezentrale Versorgung mit erneuerbaren Energien erreicht 

wird. Das ambitionierte Ziel ist der Versuch bis 2030 klimaneutral zu werden.  
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Jede Entscheidung der kommunalen Selbstverwaltung wird künftig auf diese Zielerreichung hin über-

prüft. Uns ist bewusst, dass der Klimawandel nicht nur eine ökologische Frage ist, sondern unmittelbare 

Auswirkungen auf die sozialen und wirtschaftlichen Lebensbedingungen der Menschen hat. Das heißt 

konkret, dass bei der Umsetzung der Maßnahmen zur Reduktion der Treibhausgase gleichfalls die so-

zialen- und arbeitsmarktpolitischen Auswirkungen zu berücksichtigen sind. Eine weitsichtige Klimapo-

litik muss sicherstellen, dass die Beschäftigten in den betroffenen Branchen nicht abgehängt nicht ab-

gehangen und die finanziell schlechter gestellten Bevölkerungsgruppen nicht überfordert werden. Die 

Energie- und die Verkehrswende werden nur gelingen, wenn sie sozial ausgewogen gestaltet werden. 

Bei ihren Bürgerinnen und Bürgern, bei Unternehmen und nicht-gewerblichen Einrichtungen wirbt die 

Stadt um aktive Unterstützung des Wegs hin zu einer CO2-neutralen Stadt.“ 

 

Klimaschutzziele des Vorhabens 

In Anlehnung der kommunalen Beschlüsse sowie unter Berücksichtigung einer klimasensiblen Pla-

nung ist zunächst der Anschluss des Neubaus an das städtische Fernwärmenetz vorgesehen. Die stä-

tischen Werke Energie und Wärme verfolgen seit Jahren einen umweltfreundlichen Netzumbau der 

Fernwärmeversorgung mit dem Ziel eines vollständigen Ausstieges aus der Kohleverbrennung bis 

spätestens 2028. Aktuell wird hierzu teilentwässerte Klärschlamm bzw. durch Klärschlammtrocknung 

aus den Eigenbetrieben von KASSELWASSER unterstützend verwertet. Ab 2023 kommen weitere bi-

ogene Ersatzbrennstoffe hinzu. Durch Anschluss an das städtische Fernwärmenetz erfolgt somit di-

rekt ein Beitrag zu einer langfristig klimaschonenden Primärenergieversorgung des Neubaus. In Er-

gänzung der energetischen Belange sind die Vorgaben des zuletzt verabschiedeten Gesetzes zur 

Vereinheitlichung des Energieeinsparrechts für Gebäude (GEG) zu berücksichtigen und im Vorlauf 

des Baugenehmigungsverfahrens umfassend nachzuweisen. 

Im Hinblick der lokalen Klimabedeutung gewinnt der Aspekt einer Überbauung von bereits vollstän-

dig versiegelten Grundstücksflächen Bedeutung, da somit keine weitere Versiegelung im verdichte-

ten Innenstadtbereich einhergeht. Als zusätzlicher Beitrag zur Abmilderung von Klimaextremen durch 

Aufwärmung sind begrünende Maßnahmen am Neubau durch Einsatz von Dach- und Fassadenbe-

grünung (siehe Kapitel 7.5) zu nennen. 

 

4.7 Altlasten 

Für die Flächen des Geltungsbereichs sowie in dessen unmittelbarer Umgebung sind keine Altlasten, 

Altablagerungen oder Grundwasserschadensfälle bekannt. 

 

4.8 Kampfmittel 

Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln 

auf solchen Flächen muss grundsätzlich ausgegangen werden. In den Bereichen, in denen durch 

Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von mind. 5 

Metern durchgeführt wurden, sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen 

Flächen ist eine systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten 

Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in ei-

ner Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen bodeneingreifende Maßnahmen statt-

finden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die Fläche 
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nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen 

Anomalien), sind aus Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingrei-

fenden Bauarbeiten erforderlich. 

 

4.9 Denkmalschutz 

Das Plangebiet grenzt unmittelbar an die denkmalge-

schützte Gesamtanlage im Bereich der „Hansas-

traße/Kattenstraße" an (siehe nachfolgende Abbil-

dung). Hierzu werden gemäß Band II zur Denkmalto-

pographie der Stadt Kassel folgende Angaben getrof-

fen: 

„Großwohnanlage des Beamten-Wohnungsvereins 

(heute Vereinigte Wohnstätten 1889). Der Entwurf der 

Architekten Catta & Groth wurde bereits 1926 in deren 

Werbebroschüre veröffentlicht. Der erste Bauabschnitt 

in der Kattenstraße zum 1.2.1928, als letzte Bauteile 

die Häuser Hansastraße 17 /19 zum 1.8.1930 bezogen. 

Der Komplex entstand auf einem bislang unbebaut ge-

bliebenen, bis dahin Aschrottschen Karree zwischen 

Katten- und Hansastraße (vorher „Rosengärtnerei Westend", deren Wohnhaus Hansastraße 9 1929 ab-

gerissen). Die insgesamt 181 Wohnungen wurden in einer geschlossenen, vier- bis fünfgeschossigen 

Blockrandbebauung untergebracht, in der Kattenstraße auch auf der gegenüberliegenden Straßenseite. 

Im Südwesten wurde parallel zum Kirchweg eine hinterhausartige Zeile („Gartenhäuser") angeordnet; 

der parkartig angelegte Gartenhof der Anlage ist damit ausschließlich von Genossenschaftsbauten um-

geben. An der Einmündung der Elfbuchenstraße in die Breitscheidstraße ergänzte man das Ganze 1934 

durch eine frei stehende Mietshauszeile. Ziele waren neben einem Beitrag zur Linderung der Wohnungs-

not „durch baukünstlerisches Schaffen und Förderung moderner Wohnkultur Hervorragendes zu leis-

ten" (KP 19.3.l929). … Die beiden Eckbauten zur Elfbuchenstraße springen vor. Bemerkenswert und be-

lebend ist der eine leichte Bogenform beschreibende Verlauf der Baufluchtlinien beidseits der Katten-

straße. Der Block auf deren Westseite besitzt zur eleganteren Einbindung in das Straßenbild nur im 

Mittelteil fünf, sonst vier Geschosse. Die niedrigeren Teile wurden mit Dreieckserkern für die Treppen-

häuser ausgestattet.“ 

Zur Wahrung der baukulturellen Bedeutung der Umgebung wurde das Projekt frühzeitig dem Beirat 

für Stadtgestaltung der Stadt Kassel vorgestellt und im Hinblick seiner äußeren Gestaltung abge-

stimmt (Sitzungen 30.06.2020 und 03.11.2020). 

 

4.10 Schulwege 

Mit Stellungnahme vom 21.04.2021 teilte das Schulverwaltungsamt mit, dass das geplante Haus im 

Grundschulbezirk der Herkulesschule (fußläufig circa 700 m) liegt. Die Herkulesschule ist eine zwei-

zügig geführte Grundschule mit Eingangsstufe. Die Klassengrößen sind in diesem Schuljahr im obe-

ren Bereich, sodass wenige freie Schulplätze in den bestehenden Klassen vorhanden sind. Ausgelöst 

durch das ebenfalls im Stadtteil Vorderer Westen entstehende Baugebiet Martinibrauerei (Schulbe-

zirk Schule Königstor), ist der Schulträger gerade dabei, die Grundschulbezirke der Herkulesschule 
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und der benachbarten Schulen auf Änderungsmöglichkeiten zu überprüfen, um dem steigenden Be-

darf an Grundschulplätzen und Betreuungsplätzen im Stadtteil gerecht zu werden. Das geplante Haus 

in der Breitscheidstraße 33 wird bei der Festlegung der nächsten Satzung der Grundschulbezirks-

grenzen berücksichtigt. 

 

5 DAS VORHABEN 

5.1 Vorhabenbeschreibung 

Das Grundstück wird beinahe vollständig von dem geplanten Wohngebäude überbaut.  

Der östliche Teil des Wohngebäudes umfasst sechs Vollgeschosse und ein Dachgeschoss. Die Dach-

gestaltung ist an das direkt angrenzende Wohngebäude Kattenstraße Nr. 9 angelehnt. Es sind eine 

Dachneigung von 45° und ein Dachabschluss in Richtung Breitscheidstraße mit einem Walmdach vor-

gesehen. Zudem sind Dachgauben und Auskragungen in den öffentlichen Straßenraum geplant. 

Dadurch soll das Wohngebäude städtebaulich integriert werden und einen Übergang zum westlichen 

Gebäudeteil bilden.  

Der westliche Teil des Wohngebäudes wird mit maximal fünf Vollgeschossen, Balkonen und Dach-

terrassen errichtet. Die nicht überbaute Garagendecke des Erdgeschosses im Südwesten wird intensiv 

begrünt. Da die Ausrichtung der hier geplanten Wohnungen W3 und W4 nach Westen, bzw. nach 

Süden vorgesehen ist, soll keine durchgängige und gleichmässig hohe Aufschüttung erfolgen, um 

den Wohnungen "Raum und Luft" zu lassen. In einer Art Hügellandschaft sollen, mit etwas Abstand 

zu den Balkonen hin Aufschüttungen entstehen, die neben heimischen Büschen auch kleinkronigen 

Bäumen Platz bieten. (vgl. Kap. 5.7) 

Teile des fünften Obergeschosses werden extensiv begrünt und in die Dachlandschaft gestalterisch 

und nutzungsseitig integriert.  

Die nordwestliche Außenwand des fünften Obergeschosses wird als Brandwand ausgebildet, welche 

auf Dauer, bis zum Zeitpunkt einer möglichen, baulichen Fortführung entlang der Breitscheidstraße, 

begrünt werden. Da nur wenige, vegetationsfähige Flächen vorhanden, bzw. für eine Fassadenbegrü-

nung geeignet sind, ist vorgesehen, an den zurückspringenden Flächen der Brandwand im Erdge-

schoss Pflanzkästen zu installieren; Gleichzeig soll über weitere Pflanzkästen auf der Dachterrasse 

Berankungspflanzen nach unten wachsen, wie in der Westfassade (siehe Kapitel 5.5) dargestellt. 

Das Erdgeschoss, mit Anschluss an die Kattenstraße, wird als Garagengeschoss mit 11 Kfz-Stellplätzen 

und 56 Fahrradabstellplätzen errichtet. Aufgrund der sehr guten Infrastruktur im Quartier und der 

verkehrlichen Anbindung (Straßenbahn) soll auf einen Teil der sonst erforderlichen PKW-Stellplätzen 

verzichtet und mit einer komfortablen Unterbringung von Fahrradabstellplätzen und zwei barriere-

freien Stellplätzen für Car-Sharing-Fahrzeuge kompensiert werden. Erst durch diese Maßnahmen 

(Verzicht von notwendigen Einstellplätzen) wird es möglich, einen guten Mix aus geförderten und 

frei finanzierten Wohnungen zu errichten. 

Im Gebäude sollen ausschließlich Mietwohnungen angeboten werden. Es wird beabsichtigt insge-

samt 25 Wohneinheiten zu errichten. Davon sollen mindestens 60% der Wohneinheiten als geför-

derte Wohnungen entstehen. 

Die Energieversorgung des Gebäudes erfolgt mit Anschluss an die vorhandenen Versorgungsleitun-

gen. Diesbezüglich ist ein Anschluss an das städtische Fernwärmenetz geplant.  
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5.2 Erschließung / Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Die fußläufige und radverkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Kattenstraße, mit 

direktem Anschluss an die Breitscheidstraße und Elfbuchenstraße  

Es wird davon ausgegangen, dass für das ohnehin bereits bewohnte Umfeld keine negativen Auswir-

kungen einhergehen. Durch die innerstädtische Lage ist das geplante Wohngebäude gut an das ört-

liche Straßen- sowie Fuß-/ Radwegenetz und an den ÖPNV angebunden. In direkter Nähe zum Plan-

gebiet befindet sich die Bushaltestelle Malsburgstraße mit Anschluss an die städtischen und regiona-

len Buslinien 14, 52, 100, 500. Die nächste Straßenbahnhaltestelle Aschrottstraße ist rund 200 m ent-

fernt. Von dort verkehrt die Tramlinie 8. 

 

5.3 Ver- und Entsorgung 

Die erforderlichen Ver- und Entsorgungsleitungen für Fernwärme, Gas, Wasser, Strom und Telekom-

munikation sind in den angrenzenden öffentlichen Straßenflächen verfügbar.  

 

Telekommunikation 

Mit Stellungnahme vom 29.04.2021 teilte die Deutsche Telekom Technik GmbH mit, dass sich entlang 

der östlichen und nördlichen Randzone Telekommunikationslinien (TK-Linien) der Telekom sowie TK-

Linien auf dem Flurstück 2026/299, zur Versorgung der darauf befindlichen Gebäude befinden.  Sol-

len bauliche Veränderungen vorgenommen werden (z.B. wegen Abbau des Hausanschlusses oder  te-

lefonische Versorgung eines neuen Gebäudes) ist es notwendig, dies so früh wie möglich – mindes-

tens 3 Monate vor Baubeginn - an die Bauherrenberatung unter der kostenfreien Telefonnummer 

0800 330 1903 oder unter www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung anzuzeigen.   

Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigungen der vorhandenen Telekommuni-

kationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Gründen (z. B. im Falle von Störungen) der 

ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit möglich ist. Insbesondere müssen 

Abdeckungen von Abzweigkästen und Kabelschächten sowie oberirdische Gehäuse soweit frei ge-

halten werden, dass sie gefahrlos geöffnet und ggf. mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden 

können. Es ist deshalb erforderlich, dass sich die Bauausführenden vor Beginn der Arbeiten über die 

Lage der zum Zeitpunkt der Bauausführung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom 

informieren. Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten. 

 

Energetische Versorgung 

Die Städtische Werke Netz + Service GmbH teilte mit Stellungnahme vom 18.03.2021 mit, dass die 

Abtrennung vorhandener Hausanschlüsse, vor Abbruch des Gebäudes, rechtzeitig beauftragt werden 

müssen. Bei Abriss und Neubauarbeiten ist, die in diesem Jahr häuserseitig neuverlegte Glasfaser-

Bestandstrasse, entlang der Breitscheidstraße im Gehweg, zu beachten. (Bei einem Neubau in der 

Dörnbergstr. wurden nämlich extra verlegte Schutzrohre wieder zerstört, um die Gründung des Ge-

bäudes herzustellen.) 

Vor dem geplanten Neubau verläuft entlang der Breitscheidstraße über dem Gehweg ein Quertragseil 

der Straßenbeleuchtung, in ca. 9 m Höhe. An dem Tragseil zwischen Abspannmast auf der Grünfläche 

und Wandanker Haus Elfbuchenstr. 29, ist mittig über der Kattenstraße eine Seilhängeleuchte mon-

tiert. Das Tragseil ist bei Abbrucharbeiten und Neubau zu sichern. Ggf. muss die Strabel demontiert 

und eine Ersatzbeleuchtung geschaffen werden. Die Kosten sind vom Verursacher zu tragen. 

http://www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung
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Abfallwirtschaft 

Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und -gebüh-

rensatzung hingewiesen. Diese regelt die Erreichbarkeit und baulichen Voraussetzungen der Restab-

fall- bzw. Bioabfallbehälterstandplätze:  

Die Behälter sollten von der Fahrbahn aus geladen werden können. 

Der Fahrbahnunterbau muss auf die Belastung der Entsorgungsfahrzeuge (Gesamtlast 26 t bzw. Ein-

zelachslast 11 t) ausgerichtet sein. Die Fahrbahn muss eine Breite von 3,5 m und eine Durchfahrts-

höhe von 4,0 m haben. 

Die Mindestmaße und - Radien der Schleppkurvenprüfung für ein 3-Achs-Müllfahrzeug müssen ein-

gehalten werden. 

Beiderseits des Abfallsammelfahrzeuges (anklappbare und nicht gefahrbringende Anbauteile, z. B. 

leicht klappbare Spiegel, sind ausgenommen) soll jederzeit ein Sicherheitsabstand zu allen Objekten 

von mindestens 0,5 m über die gesamte Rückfahrstrecke gewährleistet sein.  

Bei Neuplanungen ist zu berücksichtigen, dass Rückwärtsfahrten für Abfallsammelfahrzeuge aus-

nahmslos nicht zulässig sind. Die Sicht durch die Rückspiegel nach hinten darf nicht behindert werden 

(z. B. durch Bäume, Äste, Strauchwerk). Die Rückspiegel sollen bei der Rückwärtsfahrt nicht ange-

klappt werden. 

Bei der Planung sollte auch der mögliche Einsatz von Unterflurbehältern für die öffentliche Abfallent-

sorgung (Altpapier und Altglas) berücksichtigt werden. 
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5.4 Vorhaben- und Erschließungsplan 

Die nachfolgende Plandarstellung ist unmaßstäblich verkleinert. 
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5.5 Ansichten 
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6 UMWELTSCHUTZ / NATURSCHUTZRECHTLICHE BELANGE 

6.1 Naturschutzfachliche Ausgleichsregelung, förmliche Umweltprüfung  

Bei der Anwendung des beschleunigten Verfahrens gelten entsprechend § 13 a Abs. 2 Nr. 4 BauGB 

Eingriffe in den Fällen des Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 (Grundfläche weniger als 20.000 m²), die aufgrund der 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1 a Abs. 3 

Satz 5 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. Die naturschutzrechtliche Eingriffsre-

gelung ist also in dieser Hinsicht ausgesetzt. Ebenso entfällt, da keine förmliche Umweltprüfung 

durchgeführt wird, der Umweltbericht nach § 2 a BauGB, die zusammenfassende Erklärung nach § 10 

a BauGB und die Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener Informationen 

verfügbar sind. 

 

6.2 Untersuchung der Umweltbelange 

Der bei Durchführung des beschleunigten Verfahrens vorgegebene Verzicht auf die Durchführung 

einer Umweltprüfung enthebt die planende Kommune zwar von der förmlichen Durchführung der 

Umweltprüfung und der Erarbeitung eines Umweltberichtes, dennoch bleibt das Erfordernis, die von 

der Planung berührten Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB nach allgemeinen Grundsätzen 

zu ermitteln, zu bewerten und in die Abwägung einzustellen, bestehen. Während für Bebauungspläne 

im Regelverfahren eine detaillierte Eingriffsermittlung gefordert wird, können sich die Darlegungen 

für Bebauungspläne im beschleunigten Verfahren dagegen auf überschlägige Angaben zu den vo-

raussichtlichen Umweltauswirkungen beschränken.  

Wie in Kapitel 3.2 aufgezeigt, ist der Geltungsbereich vollständig überbaut, versiegelt oder befestigt. 

Innerhalb des Geltungsbereiches existiert keine Vegetation. Bei Umsetzung der Bebauungsplan-Fest-

setzungen wird auf dem Areal die Errichtung eines mehrgeschossigen Wohngebäudes mit einer ma-

ximal zulässigen Grundflächenzahl von GRZ 1,0 ermöglicht. Somit verbleiben die Flächen des Gel-

tungsbereiches vollständig überbaut. Im Sinne einer kleinökologischen Verbesserung wurden Pflanz- 

und Begrünungsmaßnahmen geprüft und verbindlich in die Festsetzungen des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes übernommen. Dadurch wird eine Begrünung der Flachdächer umgesetzt, sodass 

in Anbetracht der hochversiegelten Bestandssituation eine Verbesserung für die Schutzgüter Flora 

und Fauna sowie Klima einhergeht. Für die Bereiche Boden und Wasser sind keine erheblich nach-

haltigen Beeinträchtigungen zu erwarten. Anhaltspunkte für das Vorkommen besonders geschützter 

faunistischer Arten liegen nicht vor. Die durch die Überbauung (Neubau) bedingten Eingriffe werden 

aufgrund des bereits vollständig versiegelten Grundstückes als sehr gering eingestuft. Eine nachhal-

tige Beeinträchtigung des Stadtbildes ist nicht zu erwarten. Es wird vielmehr davon ausgegangen, 

dass durch die Neubebauung des Plangebietes eine städtebaulich positive Entwicklung in direkter 

Nachbarschaft initiiert wird. Durch das Vorhaben wird ein städtebaulich prägendes Grundstück an 

einem Kreuzungsbereich in die vorhandene Blockrandbebauung integriert. Zugleich besteht zukünf-

tig die Möglichkeit, den Block Richtung Westen zu schließen. 

 

6.3 Artenschutz 

Im Zuge des Beteiligungsverfahrens hat das Umwelt- und Gartenamt der Stadt Kassel mit Stellung-

nahme vom 21.04.2021 um Nachreichung eines faunistischen Kurzgutachtens gebeten.  
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Hierdurch soll geprüft werden, ob durch den Abriss der alten Garagenanlagen möglicherweise Ge-

bäudebrüter betroffen sind, sodass gegebenenfalls Aussagen zur Notwendigkeit der Schaffung von 

Ersatzquartieren sowie deren Anzahl getroffen werden können. 

Entsprechend wurde eine faunistische Potentialanalyse zur Einschätzung der artenschutzrechtlichen 

Belange erarbeitet. Die Ergebnisse werden nachfolgend zusammengefasst dargestellt. Der Arten-

schutzbeitrag liegt als selbstständiger Bestandteil den Verfahrensunterlagen bei. 

 

Faunistische Potentialanalyse im Vorfeld des 

Rückbaus der Gebäude auf der Liegenschaft 

Breitscheidstr. 33 in Kassel 

Erstellt durch naturkultur GbR  

Karthäuserstr. 5A, 34117 Kassel  

Bearbeitung: P. Pfeiffer (Dipl. Biol.), Dr. K. Schubert (Dipl. Biol.), J. Stölzner (Dipl. Biol.) 

 

4. Konfliktanalyse  

4.1 Konflikte Fledermäuse  

Die Gebäudekontrolle ergab keine erheblichen Konflikte mit Fledermäusen. Es wurden keine 

größeren Mengen Kot oder andere Hinweise auf eine intensive Nutzung der Gebäude bzw. 

Gebäudeteile gefunden. Auch die abendliche Ausflugsbeobachtung ergab keine weiteren Hin-

weise auf eine aktuelle Nutzung oder Besatz. Allerdings konnten aufgrund der fehlenden Zu-

gänglichkeit des Dachstuhls nicht alle Bereiche komplett kontrolliert werden, daher sind Som-

mereinzelquartiere in den nicht kontrollierten Bereichen nicht auszuschließen. Das Vorhanden-

sein eines Winterquartiers ist aufgrund fehlender Hinweise (Kot u.a.) nicht anzunehmen. 

4.2 Konflikte Avifauna  

Brutstätten von Vögeln wurden weder im Außenbereich noch im Dachstuhl gefunden. Während 

der Beobachtungszeit wurden Haussperlinge im Dachbereich und in der direkten Umgebung 

beobachtet. Ein Brutplatz wurde dem Gebäude aber nicht zugeordnet. 

4.3 Konflikte Insekten  

Es wurden weder Wespen- noch Hornissennestanlagen im Dachstuhlbereich gefunden. Auf-

grund der mangelnden Zugänglichkeit ist ein Vorhandensein nicht auszuschließen. Für diese 

Insektengattungen sind die Dachstühle über die Dachziegel oder andere kleine Öffnungen 

leicht zugänglich. Die Beeinträchtigungen für diese Gattungen werden, wenn ein Nestanlage 

angenommen wird, als nicht erheblich bewertet. Eine Nutzung der Fassade oder anderer Berei-

che im Außen- und/ oder Innenbereich durch Mauer- und/oder Pelzbienen ist aufgrund der 

baulichen Gegebenheiten nicht anzunehmen. Ein Ausgleich ist für Insekten nicht vorgesehen.  

5. Vermeidung, Minderung und Kompensation  

5.1 Fledermäuse  

Aufgrund fehlender Nach- oder Hinweise auf eine Nutzung der kontrollierten Bereiche wird die 

Beeinträchtigung für Fledermäuse als nicht erheblich bewertet. Allerdings konnten nicht alle 

potenziellen Zugangsmöglichkeiten kontrolliert werden, eine Nutzung als Sommereinzelquar-

tier ist daher anzunehmen. Aufgrund dessen wird nach dem Vorsorgeprinzip die Anbringung 

eines Fledermauskastens im Dachbereichs des Neubaus empfohlen. Dafür gibt es verschiedene 

Möglichkeiten. Künstliche Quartiere können sowohl direkt auf der Fassade angebracht als auch 

in Form eines Einbaustein in die Fassade integriert werden. Welche der Varianten umgesetzt 



Begründung  Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" 

 Stadt Kassel, Stadtteil Vorderer Westen 

  

  

Seite 20 von 26 11.02.2022 pwf Kassel 

wird, richtet sich nach den baulichen Gegebenheiten. Es werden in einem gesonderten Doku-

ment verschiedene Möglichkeiten aufgeführt.  

Da keine Winterquartiere in den Eingriffsbereichen vermutet werden, ist hierfür kein Ausgleich 

vorgesehen. Um das Tötungsverbot nach § 44 BNatSchG ausschließen zu können, müssen die 

Abrissarbeiten in den Wintermonaten in der Zeit zwischen Mitte Oktober und Anfang März 

erfolgen oder alle potenziellen Quartiere, fachlich begleitet, vor Beginn der Wochenstubenzeit 

verschlossen sein. 

5.2 Avifauna  

Da keine Nistanlagen oder sonstige Hinweise auf eine aktuelle Nutzung gefunden wurden, wird 

der Eingriff für Gebäudebrüter als nicht erheblich bewertet. Quartiermöglichkeiten für Gebäu-

debrüter wurden zwar gefunden, allerdings ohne Brutaktivität festzustellen. Um das Tötungs-

verbot nach § 44 BNatSchG ausschließen zu können, sollte der Rückbau der Gebäude außerhalb 

der Brutzeiten der Vögel in den Wintermonaten in der Zeit zwischen Mitte Oktober und Anfang 

März erfolgen oder wie bereits für die Fledermäuse vorgeschlagen alle noch zugänglichen po-

tenziellen Quartiere, fachlich begleitet verschlossen werden. Für den Verlust der potentiellen 

Fortpflanzungstätten wird ein Ausgleich in Form von zwei künstlichen Nisthilfen für Gebäude-

brüter empfohlen. Hierfür gibt es verschiedene Möglichkeiten, die ebenfalls in dem angehäng-

ten gesonderten Dokument aufgeführt werden. 

 

 

6. Fazit  

Für die untersuchten Tiergruppen werden die potentiellen Konflikte als nicht erheblich bewer-

tet. Es wird dennoch empfohlen die vorhandenen Quartiermöglichkeiten nach dem Abriss der 

Gebäude zu kompensieren und in die Planung des Neubaus zu integrieren. Um das Tötungs-

verbot nach § 44 BNatSchG ausschließen zu können, muss der Rückbau entweder außerhalb 

der Brutzeiten der Vögel in den Wintermonaten zwischen Mitte Oktober und Anfang März 

stattfinden oder, falls der Abriss in die Schutzmonate fallen soll, ein kurzfristiger Verschluss der 

potenziellen Quartiere erfolgen. Der Verschluss sollte fachlich begleitet werden, zum einen um 

die Wirksamkeit zu gewährleisten, zum anderen kann bei einem unerwarteten Besatz schnell 

naturschutzfachlich eingegriffen werden. Ein Verschluss ist generell nur ohne Brutaktivität in 

den Eingriffsbereichen möglich.  

Ausgleichmaßnahmen in Form von künstlichen Nisthilfen werden für gebäudebrütende Vogel-

arten und Fledermäuse empfohlen.  

Falls die vorgeschlagenen Maßnahmen zum Ausgleich umgesetzt werden, steht dem geplanten 

Rückbau aus artenschutzrechtlicher Sicht nichts entgegen. 

 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass insbesondere die Verbotstatbestände des 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG bei Planverwirklichung nicht erfüllt werden. Die geringe Größe des 

Plangebietes, die heute schon intensive bauliche Nutzung und der geplante Umfang schließen 

einen signifikanten negativen Einfluss auf lokale Populationen aus. Auch ist nicht ersichtlich, 

dass die im Zuge der Planung zu erwartenden Störungen den Erhaltungszustand einzelner Po-

pulationen verschlechtern oder gar gefährden werden. Artenschutzrechtliche Versagungs-

gründe sind nicht erkennbar.  
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Die gutachterlichen Empfehlungen zur vorsorglichen Ausbringung von künstlichen Nisthilfen für ge-

bäudebrütende Vogelarten und Fledermäuse werden im Rahmen der Vorhabensplanung auf freiwil-

liger Basis geprüft. Grundlegend bleibt festzuhalten, dass keine verpflichtende (CEF-) Maßnahmen 

zur Bewältigung der artenschutzrechtlichen Belange i.S.d. Bundesnaturschutzgesetztes erforderlich 

werden. Bei Planverwirklichung entsteht ein Hochbaukörper mit gegliederten Kubaturelementen und 

differenzierten Dachabschlüssen, welche auch zukünftig durch gebäudebrütende Arten in Anspruch 

genommen werden könnten (z.B. im Bereich der Dachüberstände). 

Wie gutachterlich festgestellt, wird dringend empfohlen, den Rückbau außerhalb der Brutzeiten in 

den Wintermonaten zwischen Mitte Oktober und Anfang März zu vollziehen. Sollte dies nicht mög-

lich sein, sind anhängige Maßnahmen, wie ein kurzfristiger Verschluss der potenziellen Quartiere un-

ter fachlicher Begleitung, erforderlich. Der Belang wird im Rahmen der Bauantragsanstellung durch 

Auflagen umfassend berücksichtigt. 

 

6.4 Eingriffsregelung 

Gemäß § 13 a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten bei Bebauungsplänen der Innenentwicklung Eingriffe in 

Boden, Natur und Landschaft als zulässig bzw. vor der planerischen Entwicklung erfolgt. Eine Ein-

griffs-Ausgleichsbilanzierung ist nicht erforderlich. 
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7 INHALTE DES VORHABENBEZOGENEN BEBAUUNGSPLANES 

7.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Im Plangebiet wird ein Baugebiet "Wohngebäude" ausgewiesen. In diesem ist die Errichtung eines 

mehrgeschossigen Wohngebäudes mit maximal 25 Wohnungen zulässig.  

Zur Steuerung der baulichen Ausnutzung am Ort werden die Grundflächenzahl (GRZ) für Hochbauten 

auf 1,0 sowie die Geschossflächenzahl (GFZ) auf 5,0 festgesetzt. Die Werte entsprechen der umge-

benden städtebaulichen Ausprägung in diesem innerstädtischen Bereich. Zudem ist auch die über-

plante Fläche bereits im Bestand vollständig überbaut, versiegelt bzw. befestigt (vgl. Kap. 3.3).  

Die festgesetzte zulässige Zahl der Vollgeschosse sowie die vorgegebene maximal zulässige Trauf- 

oder Firsthöhe erfolgten ebenfalls in städtebaulicher Anpassung an die Umgebung, sodass die inner-

städtische Fläche angemessen entwickelt werden kann. Hierbei werden die zulässigen Gebäudehö-

hen auf Meter über Normalhöhennull festgesetzt, da ein planungsrechtlich notwendiger Bezugs-

punkt zur Bemessung der Gebäudehöhen auf dem bereits überbauten sowie umformten Grundstück 

nicht verlässlich beschrieben werden kann. 

Zur differenzierten Gliederung in der Gebäudeplanung werden drei Teilbereiche ausgewiesen, in de-

nen eine unterschiedliche Zahl der Vollgeschosse sowie eine differenzierte Höhenentwicklung mög-

lich sind. Im Gebietsinneren verbleibt ein diesbezüglich nicht gesondert zugeordneter Teilbereich, für 

den vier Vollgeschosse zulässig sind; dieser deckt die hier vorgesehene Balkonanlage ab. Weitere 

Detaillierungen sind dem Vorhaben- und Erschließungsplan zu entlehnen. 

 

7.2 Baulinie 

Sowohl die vorgegebene Bauweise als auch die überbaubare Grundstücksfläche gem. § 23 der 

Baunutzungsverordnung orientieren sich an der Planung der Vorhabenträgerin und der Zielsetzung 

einer ortsangepassten Bebauung. 

Zur Sicherung einer "geschlossenen" Rand- und Grenzbebauung im Plangebiet sowie im Hinblick auf 

die umgebenden Bestandsbauten wird eine Baulinie festgesetzt. Dadurch soll das Gebäude städte-

baulich in die Baustruktur der Kattenstraße integriert sowie im „hinterliegenden" Gebäudeteil eine 

möglichst vollständige Bebauung des Grundstücks geschaffen werden. Zudem kann eine zukünftige 

bauliche Weiterentwicklung des Blockrandes in westliche Richtung vorbereitet werden. 

Die Ermöglichung geringerer Abstandsflächentiefen ist durch eine Prüfung erfolgt. Die Auswirkungen 

der Festsetzung auf öffentliche und private, insbesondere auch nachbarliche Belange (Sozialabstand, 

Wohnfrieden) wurden sachgerecht in der Abwägung betrachtet. Der Wahrung der allgemeinen An-

forderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurden dabei besonders beachtet. Die feh-

lende Abstandsflächentiefe zu den südlichen und westlichen Nachbargrundstücken ist vertretbar. 

Von einer Verschattung oder fehlenden Belichtung der Nachbargrundstücke ist nicht auszugehen, da 

das Vorhaben den süd- und westlichen Schattenwurf nicht auf die Nachbargrundstücke, sondern in 

der entgegengesetzten Richtung in den öffentlichen Raum aufwirft. 

Insgesamt besteht die Hoffnung, dass die vorliegende Vorhabenplanung als Initialprojekt zu einer 

städtebaulichen Gesamtentwicklung – hin zu einem geschlossenen Blockrand am Standort – führen 

wird. Hierbei berücksichtigen die Vorgaben zur Baugrenze / Baulinie i.V.m. dem festgesetzten zuläs-

sigen Maß der baulichen Nutzung eine Entwicklung der direkten Nachbarschaft und geben eine Ori-

entierung für deren Umfang vor. 
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Aufgrund der vorgesehenen Auskragungen in den öffentlichen Straßenraum, in Anlehnung der vor-

handenen Bebauung in der Kattenstraße, wird oberhalb des ersten Vollgeschosses in der Kattenstraße 

auf einer Länge von 8,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen Baulinie bis zu einer Tiefe von 2,35 

m sowie in der Breitscheidstraße auf einer Länge von 2,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen 

Baulinie bis zu einer Tiefe von 1,25 m zugelassen. Die lichte Höhe muss mindestens 2,5 m betragen. 

 

7.3 Einbeziehung sonstiger Flächen 

Zur planungsrechtlichen Absicherung der geplanten Auskragungen über die öffentliche Verkehrsflä-

che (hier der Gehweg der Kattenstraße sowie der Breitscheidstraße) ist ein 3 m breiter Teilabschnitt 

der Straßenparzelle 110/7 sowie ein Teilstück des zur Breitscheidstraße gehörigen Gehweges (Flur-

stücksnr. 545/303) in den Geltungsbereich einbezogen und nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 als Öffentliche 

Verkehrsfläche festgesetzt worden. Diese festgesetzten Verkehrsflächen sind nicht Teil des Vorha-

benbezuges und entsprechen der bereits vorliegenden Bodenordnung (öffentliche Verkehrsfläche).  

Mit Stellungnahme vom 07.04.2021 teilte das Liegenschaftsamt der Stadt Kassel mit, dass näheres 

zur Überbauung der Fläche, insbesondere die Höhe des Gestattungsentgeltes, in einer gesonderten 

Vereinbarung (Gestattungsvertrag / Sondernutzungserlaubnis) auf der Grundlage der Tarifordnung 

für die bürgerlich-rechtliche Nutzung an öffentlichen Straßen in der Stadt Kassel zu regeln ist.  

 

7.4 Erschließung  

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt weiterhin über die Kattenstraße, die als Ein-

bahnstraße auf die Elfbuchenstraße und Breitscheidstraße weiterführt. Das Grundstück weist eine zent-

rale, innerstädtische Lage mit erweiterten Verkehrsangeboten auf. Zudem sind eine Vielzahl an Ein-

richtungen zur Versorgung mit Waren und Dienstleistungen des periodischen und aperiodischen Be-

darfs in unmittelbarer Nähe im Stadtteil vorhanden, ebenso wie soziale und kulturelle sowie Bildungs-

Infrastruktur. Die täglichen Wege und Verkehre können vom Plangebiet aus gut mit den Verkehrsar-

ten des Umweltverbundes erfolgen. 

Im Rahmen der vorliegenden Projektentwicklung wird das Ziel zur Förderung und Sicherstellung ei-

ner möglichst umweltfreundlichen Mobilität verfolgt. Hierzu sollen zum einen die bestehenden, gu-

ten Angebote des öffentlichen Verkehrs im Umfeld sowie die Radwegeanbindungen genutzt werden. 

Darüber hinaus soll das Projekt einen Beitrag zur Erhöhung des Anteils gemeinschaftlicher Verkehrs-

systeme am Individualverkehr leisten. Hierzu sind Stellplätze für Car-Sharing im Quartier innerhalb 

der privaten Stellplatzbereiche vorgesehen. Zudem empfiehlt das städtischen Straßenverkehrs- und 

Tiefbauamt mit Stellungnahme vom 20.04.2021, dass aufgrund des steten, anteiligen Anstiegs von 

Elektrofahrzeugen Bauvorbereitungen getätigt werden sollen. Es sollen Leerrohre verlegt und ent-

sprechende Vorrichtungen für zukünftige Ladestationen vorgesehen werden, sodass zu gegebener 

Zeit ohne großen Aufwand für jeden Stellplatz eine Lademöglichkeit hergestellt werden kann. 

Der Stellplatznachweis soll auf einen angemessenen Bedarf ausgelegt werden, der auf die örtlichen 

Gegebenheiten und geplanten Strukturen ausgerichtet ist. Unter Berücksichtigung der zentralen Lage 

des Plangebietes, der geplanten gemeinschaftlichen Verkehrsangebote und sehr guten Anbindung 

an den öffentlichen Verkehr soll eine begrenzte Anzahl von Stellplätzen in Abweichung von der Stell-

platzsatzung der Stadt Kassel festgelegt und im Bebauungsplan geregelt werden. 
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Als städtebaulich erforderlicher Bedarf wird aufgrund der Lagegunst für jede Wohnung von rechne-

risch 0,75 Stellplätzen ausgegangen. Darüber hinaus können für herzustellende Stellplätze alternativ 

Car-Sharing-Stellplätze nachgewiesen werden (je 1 Car-Sharing-Platz=5 Stellplätze).  

Im Rahmen der vorliegenden vorhabenbezogenen Bauleitplanung wird daher die Anzahl der not-

wendigen Kfz-Stellplätze auf insgesamt 11 Pkw-Stellplätze festgesetzt. Hiervon sind anteilig zwei Car-

Sharing-Plätze sowie mindestens ein behindertengerechter Stellplatz inbegriffen. Über den Durch-

führungsvertrag zum Bebauungsplan wird eine dauerhafte Nutzbarkeit durch Anbieter von Car-Sha-

ring sowie entsprechende Zugänglichkeit der Öffentlichkeit abgesichert. Größe und Gestaltung der 

Kfz-Stellplätze richten sich nach den Maßgaben der Garagenverordnung in ihrer jeweils gültigen Fas-

sung. Da die städtische Stellplatz- und Ablösesatzung bereits eigenständige Regulierungen zu Fahr-

radabstellplätzen beinhaltet, gilt die landesrechtliche Verordnung entsprechend § 1 Abs. 1 Fahrradab-

stellplatzverordnung nicht. Die Vorgaben hinsichtlich der hier festgesetzten Anzahl zuzuordnender 

Fahrradabstellplätze sichern den Bedarf an Flächen für Mobilitätsangebote ab. Die Stellplätze werden 

allesamt innerhalb des Garagengeschosses im Erdgeschoss des Wohngebäudes nachgewiesen. 

Zusammenfassung: 

• reduzierter Stellplatzschlüssel von 0,75 Stellplätze/WE 

• 25 Wohneinheiten à 19 (18,75) nachzuweisende Stellplätze 

• 11 Stellplätze in Sockelgeschoss (davon 2 Carsharing, je 1 Car-Sharing-Platz = 5 Stellplätze) 

 

7.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft  

Zum Schutz vor Verunreinigungen von Niederschlagswasser wurden entsprechende Festsetzungen 

für die Dachflächenmaterialien getroffen. Des Weiteren soll aufgrund der vollständigen Bebauung 

des Plangebietes durch die Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen ein positiver Einfluss auf das 

Kleinklima erwirkt werden. Hierzu ist einerseits eine Intensivbegrünung von Teilbereichen des unter-

bauten Erdgeschossbereiches vorgesehen. Um diese Teilfläche auch adäquat bepflanzen zu können, 

wurde eine Mindestüberdeckung von 80 cm auf einer Breite von mindestens 4 m entlang der Außen-

kante des Garagendaches textlich festgesetzt, sodass auch Baum- oder Strauchpflanzungen sich 

nachhaltig entwickeln können.  

Des Weiteren ist vorgesehen, die Flachdachflächen des Hauptgebäudes extensiv zu begrünen, 

wodurch ein weiterer Beitrag zur Abmilderung der Überwärmung durch Verdunstungs- und Küh-

lungseffekte erfolgt. 

In Ergänzung wird darauf hingewiesen, dass der Vorhabenträger eine Teilbegrünung der entstehen-

den Brandwand, zumindest auf Dauer bis zum Zeitpunkt einer möglichen, baulichen Fortführung 

entlang der Breitscheidstraße vorsieht (siehe Kap. 5.1). 

 

7.6 Festsetzungen zum Lärmschutz 

Die Flächen des Plangebietes sind mit Verkehrslärm vorbelastet. Da das Gebäude direkt an der Straße 

bzw. einer Straßenkreuzung errichtet werden soll, sind die Lärmpegelbereiche und die sich hieraus 

ergebenden notwendigen Lärmschutzmaßnahmen festzulegen. 

Daher werden passive Schallschutzmaßnahmen in Form von Festsetzungen hinsichtlich der erforder-

lichen Schalldämmung von Außenbauteilen in Abhängigkeit vom „maßgeblichen Außenlärmpegel“ 
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nach DIN 4109 aus dem Jahre 2018 vorgegeben. Entsprechend der Stellungnahme des Umwelt- und 

Gartenamtes vom 21.04.2021 ist in der Breitscheidstraße mit einem nächtlichen Verkehrslärm von 55 

dB(A)bis 60 dB(A) sowie analog in der Kattenstraße mit 45 dB(A)bis 55 dB(A) zu rechnen. Dement-

sprechend wird für das Plangebiet nach DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Min-

destanforderungen“ der Lärmpegelbereich II mit bis zu 60 dB(A) festgesetzt. Der Nachweis über die 

Einhaltung der Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile ist im Rahmen des Bauge-

nehmigungsverfahrens nach DIN 4109-1:2018-01 in Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 zu erbrin-

gen. 

 

7.7 Örtliche Bauvorschriften 

Die im vorhabenbezogenen Bebauungsplan vorgesehenen bauordnungsrechtlichen Festsetzungen 

zu Dachgestaltung, Standplätzen für Abfallbehälter und Stellplätzen und Garagen erfolgen mit dem 

Ziel, das Neubauvorhaben städtebaulich verträglich, teilweise in Anlehnung an die bestehende Be-

bauung, in den baulichen Bestand einzufügen.  

 

7.8 Hinweise 

Die im vorhabenbezogenen Bebauungsplan aufgeführten Hinweise verweisen auf vorzunehmende 

Maßnahmen im Einzelfall bzw. auf die Beachtung relevanter Richtlinien, Satzungen, etc., sowie auf 

den zwischen der Stadt Kassel und der Vorhabenträgerin abzuschließenden Durchführungsvertrag. 

 

7.9 Brandschutz 

Am 28. Mai 2021 fand in den Räumen der Bauherren (M & I) eine Besprechung mit dem Mitarbeiter 

der Kasseler Feuerwehr, Abteilung Vorbeugender Brandschutz, statt. Die Kasseler Feuerwehr hatte im 

Rahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens Bedenken, bezüglich des zweiten Ret-

tungsweges, abgegeben. Es wurde bemängelt, dass der das Projekt fast umfassende Baumbestand 

eine Anleiterbarkeit im Brandfall deutlich erschwert, oder verhindert. Daher wurde die Vorhabenpla-

nung wie folgt angepasst (vgl. dazu Kap. 5.7): 

• Die Balkone zur Kattenstrasse hin sollen minimal auskragen und schräg angeschnitten wer-

den, sodass die Anleiterbarkeit für die Wohnungen W6, W11 und W16 sichergestellt ist. 

• Die Wohnungen W1 wird über eine manuelle Leiter erreichbar (unterhalb von 8,00 m). 

• Die Wohnungen W2, W3, W7, W8, W12, W13, W17, W18, W22 und W23 sind problemlos 

aus der Kattenstrasse heraus, über Fenster, anleiterbar, genau wie 

• Die Wohnungen W24 und W25 (über entsprechend große Dachgauben) 

• Die Wohnungen W4 und W5 werden über die Balkone mit einer manuellen Leiter erreicht, 

bzw. zusätzlich über Fenster (unter 8,00 m Höhe) 

• Die Erreichbarkeit über Drehleitern der Wohnungen W10, W15 und W20 soll durch eben-

falls leicht auskragende Balkone, in Richtung Breitscheidstrasse, gewährleistet werden, so-

dass ein Feuerwehrfahrzeug parallel zur Breischeidstrasse aufgestellt werden kann. 

• Die Wohnungen W9, W14 und W19 sind von der Breitscheidstrasse aus anleiterbar. 

• Die Wohnungen W21 und W22 können über die anleiterbare Dachterrasse erreicht werden. 
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8 BODENORDNUNG UND FLÄCHENBILANZ 

Die Flächen dem Vorhaben zuzuordnenden Flächen befinden sich im Eigentum der Vorhabenträge-

rin. Maßnahmen der Bodenordnung nach BauGB sind nicht erforderlich. Die Gesamtfläche des Bau-

gebietes umfasst ca. 507 m². Die Fläche ist aufgrund der Grundflächenzahl von 1,0 vollflächig (zu 

100 %) überbaubar. Die nach § 12 Abs. 4 einbezogenen Teilbereiche der öffentlichen Verkehrsflächen 

umfassen ca. 84 m². 

 

9 Kosten 

Alle mit der Realisierung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes verbundenen Kosten trägt die 

Vorhabenträgerin. 
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B. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1.0 Bedingte Festsetzung (§ 12 Abs. 3a BauGB)

Im Rahmen der festgesetzten Nutzungen sind nur solche Vorhaben zulässig, zu deren 
Durchführung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet.

1.2 Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 und § 23 

BauNVO)

Für das mit BG gekennzeichnete Gebiet wird die geschlossene Bauweise festgesetzt. Eine 
Grenzbebauung ist allseitig allgemein zulässig.

1.1.1 Baugebiet "Wohngebäude" (BG)

Das mit BG gekennzeichnete Gebiet dient der Errichtung eines mehrgeschossigen 
Wohngebäudes mit maximal 25 Wohnungen.

1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO)

1.1.2 Grundflächenzahl

Im BG wird die Grundflächenzahl auf 1,0 festgesetzt.

1.1.3 Geschossflächenzahl

Im BG wird die Geschossflächenzahl auf 5,0 festgesetzt. Die Flächen von Aufenthaltsräumen 
in Nichtvollgeschossen sind in die Ermittlung der Geschossfläche nicht einzubeziehen.

1.1.4 Vollgeschosse

Im BG sind max. sechs Vollgeschosse zulässig. Das oberste Geschoss ist als Dachgeschoss 
auszubilden und nur zulässig, sofern es gem. HBO kein Vollgeschoss ist.

Im mit BG gekennzeichnete Gebiet wird gemäß § 23 Abs. 2 Satz 3 BauNVO oberhalb des 
ersten Vollgeschosses auf einer Länge von 8,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen 
Baulinie zum Flurstück 110/7, Flur 1, Gemarkung Wehlheiden (Auskragung auf den 
öffentlichen Gehweg der Kattenstraße) bis zu einer Tiefe von 2,35 m zugelassen. (Siehe 
Vermaßung im Plan.) Die lichte Höhe muss mindestens 2,5 m betragen.

An der südlichen sowie westlichen Grundstücksgrenze innerhalb der Baufeldbereiche "b" und 
"c" darf an die seitlichen Baulinien bis zur zulässigen Zahl der Vollgeschosse herangebaut 
werden, auch wenn hierdurch die bauordnungsrechtlich erforderlichen Abstandsflächentiefen 
unterschritten werden.

Innerhalb des mit  a  gekennzeichneten Bereiches:

1.1.5 Höhe baulicher Anlagen

Die zulässige Traufhöhe (TH) wird auf 211,95 m über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt. 
Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.

Die Firsthöhe (FH) wird auf 218,60 m über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt.
Eine Abweichung um höchstens 50 cm ist zulässig. 

Bezugspunkt für die zulässigen Höhen baulicher Anlagen sind die angegebenen Höhen über 
NHN (siehe Hinweis). 

Die zulässige Gebäudehöhe (GH) wird auf 209,40 m über Normalhöhennull (NHN) 
festgesetzt. Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.

Innerhalb des mit  b  gekennzeichneten Bereiches:

Die zulässige Gebäudehöhe (GH) wird auf 197,20 m über Normalhöhennull (NHN) 
festgesetzt. Eine Abweichung um höchstens 25 cm ist zulässig.

Innerhalb des mit  c  gekennzeichneten Bereiches:

Im mit BG gekennzeichnete Gebiet wird gemäß § 23 Abs. 2 Satz 3 BauNVO oberhalb des 
ersten Vollgeschosses auf einer Länge von 2,5 m ein Überschreiten der straßenseitigen 
Baulinie zum Flurstück 545/303, Flur 5, Gemarkung Kirchditmold (Auskragung auf den 
öffentlichen Gehweg der Breitscheidstraße) bis zu einer Tiefe von 1,25 m zugelassen. (Siehe 
Vermaßung im Plan.) Die lichte Höhe muss mindestens 2,5 m betragen.
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Dachbegrünung

Innerhalb des mit c gekennzeichneten Bereiches sind die Dachflächen mit einer mindestens 
40 cm dicken Erdschicht zu bedecken sowie intensiv zu begrünen und dauerhaft zu pflegen.
Für vorgesehene Baum- oder Strauchpflanzungen ist entlang der Außenkante des 
Garagendaches auf einer Breite von mindestens 4 m eine wenigstens 80 cm starke 
Überdeckung vorzusehen.

Die Anforderungen an die Bau‐Schalldämm‐Maße R′w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen ergeben sich aus dem maßgeblichen Außenlärmpegel La mit bis 
zu 60 dB(A), entsprechend Tabelle 7 in DIN 4109-1:2018-01 unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Raumarten nach Gleichung (6) in DIN 4109-1:2018-01.
Der Nachweis über die Einhaltung der Anforderungen an die Schalldämmung der 
Außenbauteile ist im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nach DIN 4109-1:2018-01 in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 zu erbringen.

Innerhalb des mit a gekennzeichneten Bereiches sind Dachgauben nur zulässig, wenn die 
Gesamtbreite aller Dachgauben einer Dachfläche höchstens 50 % der jeweiligen Trauflänge 
beträgt. Die maximale Breite einer einzelnen Dachgaube darf 3 m nicht übersteigen. Der 
seitliche Abstand zum Giebel darf 1,5 m nicht unterschreiten.

1.3 Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO)

Innerhalb des mit BG gekennzeichnete Gebietes sind Stellplätze nur in ebenerdigen 
Garagengeschossen zulässig.

1.4 Versorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

Die zur Versorgung des Gebietes notwendigen Versorgungsleitungen (Strom, Tele- 
kommunikation) sind unterirdisch zu verlegen.

1.5.1 Dachflächenmaterialien

Dacheindeckungen der Hauptdächer aus den unbeschichteten Metallen Zink, Blei, Kupfer 
und anderen Materialien, von denen Schadstoffe in das abfließende Niederschlagswasser 
gelangen können, sind nur mit einer wasserrechtlichen Erlaubnis zulässig.

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

2. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 91 Hessische Bauordnung i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB)

2.1 Gestaltung baulicher Anlagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 1 und 3 HBO)

2.1.1 Innerhalb des mit a gekennzeichneten Bereiches ist das Hauptdach des Wohngebäudes mit 
einer Dachneigung von 45° herzustellen. Geringfügige Abweichungen können zugelassen 
werde. Der Dachabschluss in Richtung Breitscheidstraße ist mit einem Walmdach 
auszuführen.

2.1.2 Die Errichtung von Anlagen zur regenerativen Energienutzung auf den Dachflächen ist 
allgemein zulässig. 

Dachgestaltung

1.5.2

Innerhalb der mit b gekennzeichneten Bereiche sind die Dachflächen auf insgesamt 
mindestens 40 m² extensiv zu begrünen und dauerhaft zu pflegen. Die Aufbaustärke der 
Vegetationsschicht (durchwurzelbare Schicht) muss mindestens 10 cm, bei Verwendung von 
vorkultivierten Vegetationsmatten und entsprechender Wasserspeicherschicht mindestens 
4.cm betragen. 

1.6 Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 4  BauGB) - Lärmschutz

Für das Plangebiet wird nach DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: 
Mindestanforderungen“ der Lärmpegelbereich II mit bis zu 60 dB(A) festgesetzt.
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Umgrenzung von Gesamtanlagen, 

die dem Denkmalschutz unter-

liegen (s. Hinweise)

2.1.3 Standplätze für bewegliche Abfallbehälter sind durch bauliche oder gärtnerische Maßnahmen 
zu integrieren und gegen Einsicht von den öffentlichen Verkehrsflächen abzuschirmen.

Standplätze für Abfallbehälter

2.2 Stellplätze und Garagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 4 HBO)

2.2.1 Abweichend zu den Bestimmungen der Stellplatz- und Ablösesatzung sind im räumlichen 
Geltungsbereich insgesamt 11 Pkw-Stellplätze, davon mindestens einer behindertengerecht, 
herzustellen. Größe und Gestaltung der Kfz-Stellplätze richten sich nach den Maßgaben der 
Garagenverordnung in ihrer jeweils gültigen Fassung.

2.2.2 Abweichend zu den Bestimmungen der Stellplatz- und Ablösesatzung sind im räumlichen 
Geltungsbereich je Wohnung 2,5 Fahrradabstellplätze sowie je Einzimmer-Wohnung 
1.Fahrradabstellplatz nachzuweisen.

C. HINWEISE 

Abweichung vom amtlichen Katasterplan

Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung

Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten

Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz

Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet

Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz

Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“

Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften

Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag

Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673

Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 

Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen

Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz

Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"

Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.



Vorhabenbezogener

Bebauungsplan Nr. II/17

"Breitscheidstraße 33"

Abweichung vom amtlichen Katasterplan

Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung

Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten

Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz

Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet

Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz

Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“

Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften

Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag

Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673

Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 

Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen

Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz

Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"

Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.

RECHTSGRUNDLAGEN

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I S. 58),  zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Hessische Bauordnung (HBO) in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Hessische Gemeindeordnung (HGO)  in ihrer jeweils gültigen Fassung.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 
Artikel 10 der Verordnung vom 25. Juni 2021 (BGBl. I S. 2020).

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 09. Juni 2021 (BGBl. I S. 1699).

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. Dezember 2010 (GVBl. S. 629), zuletzt geändert 
durch Artikel 17 des Gesetzes vom 07. Mai 2020 (GVBl. I S. 318).

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl. I S. 548), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 04. 
September 2020 (GVBI. S. 573).

Hessisches Gesetz über das öffentliche Vermessungs- und Geoinformationswesen (HVGG) vom 6. September 2007 (GVBl. I S. 548), 
zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 23. Juni 2020 (GVBl. S. 430)

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung von Stellplätzen und zur Herstellung von Abstellplätzen für Fahrräder (Stellplatz- 

und Ablösesatzung) vom 1. März 2004 in der Fassung der Ersten Änderung vom 27. März 2013.

Gesetz zum Aufbau einer gebäudeintegrierten Lade- und Leitungsinfrastruktur für die Elektromobilität 
(Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetz - GEIG) vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 354)



VERFAHRENSVERMERKE (beschleunigtes Verfahren gem. § 13a BauGB)

Aufgestellt,
 
 
 

Kassel, den
                                  Stadtplanung, Bauaufsicht
Der Magistrat            und Denkmalschutz

.....................................   ..........................................
Stadtbaurat                Amtsleiter

Als Bebauungsplan-Entwurf zur öffentlichen Aus- 
legung beschlossen von der Stadtverordnetenver- 
sammlung  der  Stadt Kassel  gemäß § 3 Abs. 2 
Satz 1 und 2 des BauGB am 

Kassel, den 
Die Stadtverordnetenversammlung

......................................................
Stadtverordnetenvorsteherin

Öffentlich auszulegen in der Zeit vom 
bis einschließlich                    
 
 
 

Kassel, den
Der Magistrat

.....................................
Stadtbaurat

Hat öffentlich ausgelegen gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 
und 2 BauGB vom ................. bis einschließlich                                    
................. Ort und Zeit der öffentlichen Aus- legung 
wurden bekannt gemacht im Amtsblatt der Stadt 
Kassel Nr. .... vom ................. 

 
Kassel, den 
Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz
   
..........................................
Techn. Angestellter

AUSFERTIGUNG
Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen, wird hiermit 
ausgefertigt.

Kassel,  
                                                                                                                                                                

        Der Magistrat

                                                                                                                                                         
 ...........................................
     Oberbürgermeister

Der von der Stadtverordnetenversammlung als 
Satzung beschlossene Bebauungsplan ist, gemäß § 
10 Abs. 3 BauGB, ortsüblich bekannt zu machen.

Kassel,  
Der Magistrat

.............................................
Oberbürgermeister

Der Satzungsbeschluss wurde bekannt gemacht im 
Amtsblatt der Stadt Kassel Nr.    vom               .
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft gesetzt 
worden. 

Kassel,  
Der Magistrat

.....................................
Stadtbaurat

Der Inhalt dieses Bebauungsplanes mit seinen 
Festsetzungen wurde am                     von der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel 
gemäß § 10 BauGB als Satzung beschlossen.

Kassel, 
Die Stadtverordnetenversammlung

.......................................................
Stadtverordnetenvorsteherin

Planunterlagen hergestellt aus der Stadtgrund- 
karte unter Zugrundelegung der Liegenschafts- 
karte durch Brauroth Haxter, Ingenieur- 
und Vermessungsgesellschaft mbH (Zuständigkeit 
nach § 15 Abs. 2 Nr. 1 HVGG).

Kassel, 

................................................................
Dipl.-Ing.  Wilhelm Hofmann
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Flur 5, Gemarkung Kirchditmold (Kassel)
Kartengrundlage: Brauroth Haxter, Ingenieur- 
und Vermessungsgesellschaft mbH.
Stand: 02/2022

Art der baulichen Nutzung

max. 
Grundflächenzahl

max. 
Geschossflächenzahl

Zahl der Vollge-
schosse (maximal)

First-/Gebäudehöhe
über NHN (*)

Baugebiet

GRZ 1,0 GFZ 5,0

Bauweise

Traufhöhe
über NHN(*)

VI g

FH 218,60 m NHN
(+/- 50 cm)

*mit zulässiger Abweichung

LPB (II)

a

b

c

GH 209,40 m NHN
(+/- 25 cm)

GH 197,20 m NHN
(+/- 25 cm)

TH 211,95 m NHN
(+/- 25 cm)

a

b

c

-

-
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Elfbuchenstraße

ZEICHNERISCHE HINWEISE

A. PLANZEICHENERKLÄRUNG

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§ 12 ABS. 3 BAUGB)

GRZ

VIBaugebiet

Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse 
als Höchstmaß

Baulinie 

Flurstücksnummer

geplantes Wohngebäude

2026/299

Heilquellenschutzgebiet 
(s. Hinweis)

Vermaßung in Meter

Darstellungen außerhalb des Geltungsbereiches sind, mit Ausnahme der Nutzungsschablone, nur 
nachrichtlich.

KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

GFZ Geschossflächenzahl

BG

Zufahrt

Abgrenzung  unterschiedlicher 
Nutzungen und unterschiedliches 
Maß baulicher Nutzungen

TH Traufhöhe in Meter 
über Normalhöhennull (NHN)

FH Firsthöhe in Meter 
über Normalhöhennull (NHN)

Gemarkungsgrenze

3

Höhenbezugspunkt in Meter 
über NHN - Bestand 
(s. Hinweis)

194.15

HQ Umgrenzung von Gesamtanlagen, 
die dem Denkmalschutz unter-
liegen (s. Hinweise)

D

Flurstücksgrenze

Hauseingang

Mast mit Leitung (Bestand)

Bestandsbaum

2.1.3

2.2 Stellplätze und Garagen (§ 91 Abs. 1 Pkt. 4 HBO)

2.2.1

2.2.2

C. HINWEISE 
Abweichung vom amtlichen Katasterplan
Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Übersichtlichkeit sowie zur Gewährung der Lesbarkeit der Planurkunde auf 
die Darstellung der bestehenden, aber für den Rückbau vorgesehenen Gebäude verzichtet wurde (siehe Kap. 3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan).

Abwasserbeseitigungssatzung
Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gilt die Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Kassel in ihrer 
jeweils gültigen Fassung. 

Altlasten
Ergeben sich im Zuge der Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder sonstige Hinweise, die einen 
Altlastenverdacht begründen können, ist das Regierungspräsidium Kassel, Dezernat 31.1, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 Kassel, 
unverzüglich zu informieren. 

Artenschutz
Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten (§ 39 Abs. 5 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG). Zur Vermeidung der Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote (Tötungsverbote) sollte die Baufeldräumung nur 
in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar erfolgen. 

Bodendenkmäler
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. 
Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für 
Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in 
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Bombenabwurfgebiet
Das Plangebiet befindet sich in einem Bombenabwurfgebiet. Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 
grundsätzlich ausgegangen werden.
In den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis zu einer Tiefe von 
mind. 5 Metern durchgeführt wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. Bei allen anderen Flächen ist eine 
systematische Überprüfung (Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbrucharbeiten, Bauarbeiten und 
Baugrunduntersuchungen auf den Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK llWK) erforderlich, auf denen 
bodeneingreifende Maßnahmen stattfinden. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenaufnahme erfolgen. Sofern die 
Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffüllungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind aus 
Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaßnahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich.

Denkmalschutz
Das Plangebiet grenzt entlang der Kattenstraße an  die denkmalgeschützte Gesamtanlage "Hansastraße/Kattenstraße" an.

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“
Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise“ (Ausgabe November 1989) 
enthält die baurechtlichen Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Ausgabe dieser Norm wurde im 
Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ in 
Verbindung mit DIN 4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ ersetzt. Die Bewertung des notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im Rahmen des rechnerischen 
Nachweises.

DIN-Vorschriften
Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und 
Denkmalschutz vor und können zu den üblichen Sprechzeiten eingesehen werden.

Durchführungsvertrag
Zum Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" besteht zwischen dem 
Magistrat der Stadt Kassel und der M&I Kattenstraße GmbH & Co. KG ein Durchführungsvertrag, dessen Regelungen für den 
gesamten Geltungsbereich gelten und die zu beachten sind.

Fluchtlinienplan Nr. 673
Teilbereiche des rechtskräftigen Fluchtlinienplans Nr. 673 liegen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungplans. 
Dieser überschreibt  mit Satzungsbeschluss die Regelungen des Fluchtlinienplans.

Geländehöhe 
Die Geländeoberfläche im Geltungsbereich liegt im Bereich der Kattenstraße bei ca. 194,15 m ü.NHN (siehe zeichnerische 
Kennzeichnung).

Heilquellenschutzgebiet
Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der quantitativen Schutzzone B 2 - neu des amtlich festgesetzten 
Heilquellenschutzgebietes für die staatlich anerkannte Heilquelle "TB Wilhelmshöhe 3". Die entsprechende 
Schutzgebietsverordnung ist zu beachten.

Ver- und Entsorgungsleitungen
Bei Erdarbeiten sind die Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind 
Bepflanzungen so durchzuführen, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht.
Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Versorgungsanlagen (Trafo) und Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die 
Neuverlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.
Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter wird auf § 18 der Abfallwirtschafts- und gebührensatzung der Stadt Kassel 
(Die Stadtreiniger) verwiesen. 

Wasser- und Bodenschutz
Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung 
zu schützen.
Sollten bei Bodeneingriffen geruchliche oder farbliche Auffälligkeiten auftreten, so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu 
unterbrechen und das Dezernat 31.1 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten und Bodenschutz des 
Regierungspräsidiums Kassel zwecks Absprache der weiteren Maßnahmen zu informieren.
Anlagen zum Umgang und Lagern von wassergefährdenden Stoffen (zum Beispiel Heizöltankanlagen) sind gemäß § 17 
Anlagenverordnung (AwSV) zu errichten, zu betreiben und bei der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde der Stadt Kassel 
gemäß § 40 AwSV
anzuzeigen.
Die Installation einer Erdwärmesonde ist gem. § 8 WHG erlaubnispflichtig.

"Kunstwerk 7000 Eichen"
Der Geltungsbereich dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist von dem "Kunstwerk 7000 Eichen" nicht betroffen.

EINBEZIEHUNG SONSTIGER FLÄCHEN (§ 12 ABS. 4 BAUGB I.V.M. § 9 BAUGB)

Öffentliche Verkehrsfläche Straßenbegrenzungslinie

Umgrenzung Flächen für Nutzungs- 
beschränkungen oder für 
Vorkehrungen zum Schutz gegen 
schädliche Umwelteinwirkungen 
i.S.d. des Bundes-Immissionsschutz- 
gesetzes - Lärmpegelbereich II.

LPB (II)
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Gemarkung Kirchditmold (Kassel)
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Bebauungsplan: 

Gemarkung:
Flur:
Flurstück:
Maßstab:

Stand: 11.02.2022

Kirchditmold (Kassel)
5
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Vorhabenträgerin:

VORHABENBEZOGENER 
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Abwägungs- und Beschlussvorschläge zu den eingegangenen Stellungnahmen der Ämter der Stadt Kassel gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

(Beteiligung mit Schreiben vom 10.03.2021 bis einschließlich 23.04.2021) 

 

 

lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

1.  104 – Kommunale Gesamt-

entwicklung 

Stellungnahme liegt nicht vor. - 

2.  07.04.2021 

23 – Liegenschaftsamt 

 

2.1: Zu dem Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 

II I 17 "Breitscheidstraße 33" (Stand: 27. Januar 2021) nehmen 

wir wie folgt Stellung:  

Gegen den Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

Nr.ll I 17 "Breitscheidstraße 33" bestehen aus Sicht der Boden-

ordnung keine Einwände. 

 

2.2: Die öffentliche Verkehrsfläche der Kattenstraße soll in dem im 

beigefügten Plan gelb dargestellten Bereich in einer Höhe von 

mindestens 2,4 m für eine Überbauung in Anspruch genom-

men werden. 

 

2.3: Näheres zur Überbauung der Fläche, insbesondere die Höhe 

des Gestattungsentgeltes, ist in einer gesonderten Vereinba-

rung (Gestattungsvertrag/ Sondernutzungserlaubnis) auf der 

Grundlage der Tarifordnung für die bürgerlich-rechtliche Nut-

zung an öffentlichen Straßen in der Stadt Kassel zu regeln. Die 

Überbauung ist jedoch nur möglich, wenn auch -63- und -66- 

der Überbauung zustimmen. Die Vereinbarung ist vor Inan-

spruchnahme der Fläche mit der Stadt Kassel abzuschließen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 2.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

 

Zu 2.2: Entsprechend der Vorgaben der Straßen-

verkehrsbehörde, ist eine lichte Höhe von mindes-

tens 2,5 m freizuhalten; die Festsetzung wird ent-

sprechend angepasst. 

 

Zu 2.3: Der Hinweis wird in die Begründung aufge-

nommen. Ein entsprechender Gestattungsvertrag 

wird mit der Stadt Kassel geschlossen. 

3.  08.04.2021 

37 – Feuerwehr  

 

3.1: nach Sichtung der vorgelegten Unterlagen nehme ich aus 

brandschutztechnischer Sicht wie folgt Stellung:  

Es bestehen grundsätzliche Bedenken, dass eine Sicherstel-

lung des zweiten Rettungsweges über Rettungsgerät der 

Feuerwehr ab einer Brüstungshöhe von 8 m (Einsatz Hub-

Beschlussempfehlung: 

Zu 3.1: Die Bedenken können entkräftet werden. 

Zur Klärung der brandschutzseitigen Belange er-

folgte am 11. Mai 2021 eine Abstimmung mit den 

Beteiligten, einschließlich der Feuerwehr. Im Ergeb-

nis erfolgte eine mit den brandschutztechnischen 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

rettungsfahrzeugI Drehleiter) für alle Nutzungseinheiten 

realisiert werden kann. 

 Der Bestand der drei ausgeprägten Laubbaumhochstämme 

lassen bereits jetzt erahnen, dass es hier Schwierigkeiten bei 

der Anleiterung (wenigstens für die nördlichenI nordöstlichen 

Nutzungseinheiten) geben könnte. Die Westseite des Gebäu-

des ist nach aktuellem Stand gar nicht erreichbar. Sofern hier 

Flächen für die Feuerwehr vorgesehen bzw. notwendig werden 

sollten, wären diese bauordnungsrechtlich dauerhaft zu sichern 

(Baulast). 

 Deshalb halte ich eine frühzeitige Rückmeldung an den Vorha-

benträger sowie eine rechtzeitige Abstimmung der Planungen 

mit der Bauaufsicht und der Brandschutzdienststelle (Feuer-

wehr) für geboten. Die Berücksichtigung eines zweiten bauli-

chen Rettungsweges ist in Erwägung zu ziehen. 

Belangen abgestimmte Anpassung der Vorhabens-

planung. 

4.  21.04.2021 

40 – Schulverwaltungsamt 

 

4.1: wir bedanken uns für die Möglichkeit einer Stellungnahme zu 

der Aufstellung des o.a. Bebauungsplans. Aus Sicht des Amtes 

für Schule und Bildung bestehen keine Einwände gegen die 

geplante Bebauung. 

 

4.2: Wir bitten darum, bei der Planung die Notwendigkeit eines 

sicheren Schulweges zu berücksichtigen. 

 

 Begründung:  

Das geplante Haus liegt im Grundschulbezirk der Herkules-

schule (fußläufig circa 700 Meter). Die Herkulesschule ist eine 

zweizügig geführte Grundschule mit Eingangsstufe. Die Klas-

sengrößen sind in diesem Schuljahr im oberen Bereich, so dass 

wenige freie Schulplätze in den bestehenden Klassen vorhan-

den sind. 

Die Schule liegt im Stadtteil Vorderer Westen, in dem aktuell 

die Betreuung von Grundschulkindern durch Ganztag und Hor-

te schwierig ist, da die Betreuungskapazitäten nicht ausreichen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 4.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

Zu 4.2: Wird zur Kenntnis genommen. Der Schul-

wegplan für die Herkulesgrundschule weist die 

Kattenstraße bereits als Teil der ausgewiesenen 

Schulwegführung aus. Die vorgebrachten Hinweise 

werden in die Begründung ergänzend aufgenom-

men.  
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

Die Herkulesschule ist derzeit noch keine Ganztagsschule. Die 

Aufnahme der Schule in den Ganztag, mit gleichzeitiger Nut-

zung der Mensa an der Wilhelm-Lückert- Schule ist in Planung. 

Ausgelöst durch das ebenfalls im Stadtteil Vorderer Westen 

entstehende Baugebiet Martinibrauerei (Schulbezirk Schule 

Königstor), sind wir als Schulträger gerade dabei, die Grund-

schulbezirke der Herkulesschule und der benachbarten Schulen 

Königstor, Hupfeldschule und Friedrich - Wöhler-Schule auf 

Änderungsmöglichkeiten zu überprüfen, um dem steigenden 

Bedarf an Grundschulplätzen und Betreuungsplätzen im Stadt-

teil gerecht zu werden. Wir werden das geplante Haus in der 

Breitscheidstraße 33 bei der Festlegung der nächsten Satzung 

der Grundschulbezirksgrenzen berücksichtigen. 

5.  20.04.2021  

51 – Jugendamt  

 

5.1: Aus Sicht von -51- gibt es keine Hinweise und Anmerkungen 

zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 5.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

6.  59 – Kindertagesbetreuung 

Kassel  

Stellungnahme liegt nicht vor. 

 

- 

7.  16.03.2021 (perMail) 

60 – Bauverwaltungsamt 

 

7.1: zu diesem 8-Pian haben wir beitragsrechtlich keine Anmerkun-

gen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 7.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

8.  30.03.2021 

62 - Vermessung und Geoin-

formation  

 

8.1: Zum o.a. Bebauungsplan nimmt -62- wie folgt Stellung: Bitte 

den Stand der Kartengrundlage in die Karte eintragen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 8.1: Der Anregung wird gefolgt. Der Stand des 

zu Grunde liegenden amtlichen Katasters wird 

nachgetragen. 

9.  631 – Stadtplanung Stellungnahme liegt nicht vor. - 

10.  26.04.2021  

632 – Bauaufsicht 

 

10.1: gegen den vorgelegten Entwurf des o. g. vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes bestehen aus bauordnungsrechtlicher Sicht 

keine grundsätzlichen Bedenken, wenn u.a. Empfehlungen 

übernommen werden. 

10.2: Folgende Punkte im B-Plan sollten überarbeitet werden: 

1.1.5 Empfehlung:  

Beschlussempfehlung: 

Zu 10.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

Zu 10.2: Die Eintragung der Nutzungsschablone 

wird entsprechend ergänzt. 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

Vereinheitlichung der Werte Textliche Festsetzung der 

Traufhöhe – Festsetzung der Höhe in der Zeichnung.  
Die max. Traufhöhe wird in der Textlichen Festsetzung verbind-

lich auf 211,7 m festgesetzt mit einer Abweichungsmöglichkeit 

von 25 cm. Im B-Plan ist dagegen nur eine max. Traufhöhe 

festgesetzt. 

 

10.3: 1.1.5 Empfehlung:  

Verbindliche Festsetzung der Höhen.  

Westlicher V -geschossiger Gebäudeteil: Verbindliche Festset-

zung der Höhe zu dem angrenzenden westlichen Grundstück 

"b" (i.V.m. Festsetzung einer BauIinie) inkl. textliche Festset-

zung: Z.B.: "An der südlichen Grundstücksgrenze darf an die 

festgesetzte Baulinie mit der festgesetzten Gebäudehöhe von 

xxx NHN ("b", V- geschossig) und xxx NHN ("c", I-geschossig) 

herangebaut werden, auch wenn dadurch die bauordnungs-

rechtlich erforderlichen Abstandstiefen nicht eingehalten wer-

den" oder "An der südlichen Grundstücksgrenze "b" und "c" 

darf an die seitlichen Baugrenzen bis zur zulässigen Zahl der 

Vollgeschosse herangebaut werden, auch wenn hierdurch die 

bauordnungsrechtlich erforderlichen Abstandsflächentiefen un-

terschritten werden" 

 

 Bei Nichtfestsetzung einer verbindlichen (nicht max.) Höhe ist 

die Einhaltung der Abstandsflächen gemäß § 6 HBO erforder-

lich oder die Eintragung einer Baulast (inkl. nachbarlicher Zu-

stimmung bzw. Unterschrift). Daher sind die erforderlichen Ab-

standsflächen gemäß § 6 HBO sind einzuhalten oder mit einer 

verbindlichen Höhe und Baulinie festzulegen. 

 

10.4: Hinweis: Bei Angabe einer nur max. Höhe ist es möglich, diese 

Höhe zu unterschreiten, somit sind die o.a. Abstandsflächen 

gem. § 6 HBO einzuhalten. Die geschlossene Bauweise ist nur 

isoliert für den vorliegenden B-Plan zu sehen und nicht für die 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 10.3: Die empfohlenen Festsetzungsformulie-

rungen zur verbindlichen baulichen Höhenentwick-

lung werden in die Festsetzungen aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 10.4: Den Anregungen wird durch Aufnahme 

einer verbindlichen Gebäudehöhe gefolgt. 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

Nachbargrundstücke anwendbar. 

Süd-/westlicher I-geschossiger Gebäudeteil (Erdgeschoss): Ver-

bindliche Festsetzung der Höhe zu dem angrenzenden westli-

chen Grundstücksgrenze .,c", s.o..  

Bei Nichtfestsetzung einer verbindlichen (nicht max.) Höhe 

ist die Einhaltung der Abstandsflächen gemäß § 6 HBO er-

forderlich oder die Eintragung einer Baulast (inkl. nachbar-

licher Zustimmung bzw. Unterschrift).  

 

10.5: Hinweis: s.o. 

Es wird ferner empfohlen, in der Begründung des B-Planes auf 

die fehlenden Abstandsflächen einzugehen: z.B.: "Die Ermögli-

chung geringerer Abstandsflächentiefen ist durch eine Prüfung 

erfolgt. Die Auswirkungen der Festsetzung auf öffentliche und 

private, insbesondere auch nachbarliche Belange (Sozialab-

stand, Wohnfrieden) wurden sachgerecht in der Abwägung be-

trachtet. Der Wahrung der allgemeinen Anforderungen an ge-

sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurden dabei besonders 

beachtet. Die fehlende Abstandsflächentiefe zu den südlichen 

und westlichen Nachbargrundstücken ist vertretbar. Von einer 

Verschattung oder fehlenden Belichtung der Nachbargrundstü-

cke ist nicht auszugehen, da das Vorhaben den süd- und west-

lichen Schattenwurf nicht auf die Nachbargrundstücke, sondern 

in der entgegengesetzten Richtung in den öffentlichen Raum 

aufwirft". 

 

10.6: 1.1.5 Empfehlung:  

Festlegung von Baulinien zu den angrenzenden südlichen 

und westlichen Flurstücken mit dem Hinweis, dass die ge-

mäß § 6 -Hessische Bauordnung- erforderlichen Abstands-

flächen nicht einzuhalten sind.  

Hinweis: Bei den z.Zt. festgelegten Baugrenzen ist eine Unter-

schreitung bzw. eine zurückgesetzte Bauweise möglich, somit 

sind die erforderlichen Abstandsflächen gemäß § 6 HBO einzu-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 10.5: Die Hinweise werden in die Begründung 

unter Bezug zu den fehlenden Abstandsflächen 

aufgenommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 10.6: Der Anregung wird gefolgt und die Bau-

grenzen entsprechend durch verbindliche Baulinien 

ersetzt. 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

halten, s.o..  

 

10.7: 1.2 Baulinie Empfehlung:  

Die Überschreitung der strassenseitigen Baulinie (Auskragung 

auf den öffentlichen Gehweg Kattenstrasse) um 1,6 m auf einer 

Länge von 8,5 m mit einer lichten Höhe von 2,40  m auf dem 

Gehweg wird kritisch gesehen. Bedenken gibt es besonders bei 

der niedrigen lichten Mindesthöhe von 2,40 m. Es wird emp-

fohlen, die Stellungnahme von - 66- und -23- einzuholen. 

 

10.8: 1.2 Bauweise Empfehlung: 

Die Abgrenzung der unterschiedlichen Nutzungen sind  

einzumaßen. 

 

10.9: 2.2.2 Stellplätze und Garagen Empfehlung:  

Abweichend zu den Bestimmungen der Stellplatz- und Ablöse-

satzung sowie der Fohrradabstellplatzverordnung vom 14. Mai 

2020 .... 

 

 

Zu 10.7: Entsprechend der Vorgaben der Straßen-

verkehrsbehörde, ist eine lichte Höhe von mindes-

tens 2,5 m freizuhalten; die Festsetzung wird ent-

sprechend angepasst. Zur Absicherung des Belan-

ges ist zusätzlich ein entsprechender Gestattungs-

vertrag mit der Stadt Kassel abzuschließen. 

 

 

Zu 10.8: Dem Hinweis wird entsprochen. Die Ab-

grenzungen unterschiedlicher Nutzungen werden 

vermaßt. 

 

Zu 10.9: Wird zur Kenntnis genommen. Da die 

städtische Stellplatz- und Ablösesatzung bereits 

eigenständige Regulierungen zu Fahrradabstell-

plätzen beinhaltet, gilt die landesrechtliche Ver-

ordnung entsprechend § 1 Abs. 1 Fahrradabstell-

platzverordnung nicht. Zur Klarstellung wird der 

Belang ergänzend in die Begründung aufgenom-

men. 

11.  26.03.2021 

633 – Denkmalschutz  

 

11.1: Von Seiten des Denkmalschutzes gibt es keine Anmerkungen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 11.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

12.  65 – Hochbau- und Gebäude-

bewirtschaftung 

Stellungnahme liegt nicht vor. - 

13.  20.04.2021 

66 - Straßenverkehrs- und 

Tiefbauamt 

 

13.1: nachfolgend nehmen wir zum oben genannten Bebauungsplan 

Stellung mit der Bitte um Berücksichtigung:  

Dem Entwurf des oben genannten Bebauungsplanes kann aus 

unserer Sicht so aus folgenden Gründen nicht zugestimmt 

werden.  

 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 13.1: Wird zur Kenntnis genommen. 
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Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

13.2: Nachfrage:  

Derzeit befinden sich, wie auf Seite 6 der Begründung be-

schrieben, auf der Fläche 16 Garagenstellplätze. Handelt es sich 

hierbei um nachweisbare Stellplätze? Wie wird mit dem Stell-

platzentfall umgegangen? Sollten diese durch den Neubau ent-

fallen, ist die Stellplatzbilanz trotz der Anzahl an Fahrradab-

stellplätzen laut Straßenverkehrsbehörde eindeutig als negativ 

zu bewerten und führt zu einer deutlichen Verschärfung des 

Parkdruckes im Gebiet. 

 

13.3: Textliche Festsetzungen und Begründung:  

Zu 2.2 der textlichen Festsetzungen  

Bereits im Juni 2020 haben wir in unserer Stellungnahme zur 

Bauvoranfrage (AZ 2020-0333) eine Ablöse und damit eine Re-

duzierung der Stellplätze dieser Art abgelehnt. 

Geplant sind insgesamt 25 Wohneinheiten; demnach sind nach 

der Stellplatzsatzung auch grundsätzlich 25 PKW-Stellplätze 

nachzuweisen. Einem Abweichen von der Stellplatzsatzung wird 

nicht zugestimmt. Die Annahme, dass der Bedarf angemessen 

sei (Seite 16), wird aus unserer fachlichen Sicht nicht geteilt. 

Die Straßenverkehrsbehörde weist darauf hin, dass der niedri-

gere Stellplatzschlüssel von hier 0,75 Stellplätzen pro 

Wohneinheit schon an mehreren Örtlichkeiten im Stadtgebiet 

zu einer deutlichen Verschärfung des Parkdrucks und einer 

Vielzahl an Beschwerden geführt hat (z. B. Samuel-Beckett-

Anlage 

oder ganz aktuell rund um das Martini-Quartier). Es zeigt sich 

wiederholt, dass eben dieser niedrigere Stellplatzschlüssel trotz 

der Verfügbarkeit von zahlreichen Fahrradabstellanlagen, der 

Nähe zum ÖPNV oder auch Carsharing-Fahrzeugen nicht dem 

tatsächlichen Bedarf entspricht. Laut Bebauungsplan sollen le-

diglich elf PKW-Stellplätze nachgewiesen werden, von denen 

zwei für Carsharing- Fahrzeuge reserviert werden sollen. Fak-

tisch bedeutet dies, dass für die geplanten 25 Wohneinheiten 

Zu 13.2: Es gibt keine Baulasten auf dem Grund-

stück und die Nachfrage bei der Bauaufsicht hat 

ergeben, dass für das betreffende Flurstück keine 

öffentlich-rechtliche Sicherung für den Nachweis 

von Stellplätzen vorliegt. 

Ferner liegen der Bauaufsicht keine Kenntnisse vor, 

ob es sich um notwendige Stellplätze für die Be-

bauung in der näheren Umgebung handelt. 

 

 

Zu 13.3: Die Bedenken werden im Rahmen der 

Gesamtabwägung zurückgestellt. 

Die Gewährung der Reduzierung des Stellplatz-

schlüssels ist ein politisches und städtebauliche 

gewünschtes Ziel zu Gunsten einer langfristig zu 

begleitenden Verkehrswende mit Priorisierung auf 

nicht-motorisierte und stadtverträgliche Mobili-

tätsarten. Wesentlich ist hierbei, dass eine adäqua-

te innerstädtische Lage in verdichteten Quartieren 

mit zahlreichen alternativen Mobilitätsangeboten 

vorhanden ist und somit eine Verlagerung im Mo-

dal Split gelingen kann.  

Ohne eine entsprechende Reduzierung werden nur 

weitere Begünstigungen durch Zurverfügungstel-

lung von Parkraum einhergehen. Alternativ müsste 

die Zahl der geplanten 25 Wohnungen (ebenso 

dringlich erforderlicher innerstädtischer Wohn-

raum) massiv reduziert werden oder alternativ eine 

finanzielle Ablösung erfolgen. Bauliche Alternativen 

zur Unterbringung von ruhendem Verkehr sind auf 

dem nur rund 500 m² großen Grundstück nicht 

realisier- sowie nicht wirtschaftlich darstellbar. 
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nur neun frei verfügbare Stellplätze vorgehalten werden. Dies 

geht aus verkehrsbehördlicher Sicht vollkommen am tatsächli-

chen Bedarf vorbei und verkennt die Wirklichkeit. 

 

13.4: Durch Carsharing-Fahrzeuge soll der reduzierte Stellplatz-

schlüssel zusätzlich verringert werden. ln der bereits erwähnten 

Stellungnahme zur Bauvoranfrage haben wir eine Reduzierung 

durch ein Carsharing Fahrzeug zu diesem Zeitpunkt noch nicht 

abgelehnt. Mittlerweile lehnen wir Stellplatzreduzierungen 

durch Carsharing grundsätzlich ab. ln diesem Entwurf sind zwei 

Carsharing-Stellplätze vorgesehen, die wir beide ablehnen. 

Zum einen aus genanntem Grund. Zum anderen aus Gründen 

der Ausgestaltung und des Nutzerkreises. ln unserer Stellung-

nahme hatten wir bereits mitgeteilt, dass ein Carsharing-

Stellplatz wie folgt hätte ausgestaltet werden sollen: vom öf-

fentlichen Raum aus leicht ersichtlich, beleuchtet, gut befahrbar 

und auch fußläufig gut erreichbar. Ein abgeschlossener Vertrag 

mit einem Carsharing Anbieter ist bei uns, wie wir ihn gefordert 

hatten, bisher nicht eingegangen. 

 Weiterhin haben wir bereits darauf hingewiesen, dass Carpoo-

ling von uns nicht als Carsharing angesehen wird, um die Stell-

platzanzahl zu reduzieren. Wir gehen von dieser Vermutung 

aus, da es sich laut Planung um eine abgeschlossene Garage 

handelt. Demnach stünden die Carsharing- Fahrzeuge nur den 

Mietparteien zur Verfügung, der Nutzerkreis wäre demnach 

sehr beschränkt. Carsharing-Stellplätze sollen sich grundsätz-

lich im öffentlichen Raum befinden. 

 

13.5: Hinzu kommt, dass laut Stellplatzsatzung ab 20 erforderlichen 

Stellplätzen ein Stellplatz für Rollstuhlfahrer herzustellen ist. ln 

den Unterlagen auf Seite 13 ist dieser Nachweis eingezeichnet. 

Diese Planung wird aus Sicht unseres Amtes abgelehnt, da die 

Carsharing-Stellplätze gleichzeitig auch für die Nutzung als Be-

hindertenstellplätze vorgesehen sind. 

 

 

 

Zu 13.4: Die Bedenken werden im Rahmen der 

Gesamtabwägung, siehe auch Ziff. 13.3, zurückge-

stellt. 

Der Stadt Kassel sowie dem Vorhabenträger liegen 

bereits Interessensbekundungen mit Carsharing-

Partnern vor, welche die Stellplätze in ihren Nut-

zerpool aufnehmen werden. Die Anbieter von Car-

Sharing Stattauto und Scouter haben beide großes 

Interesse an dem Standort und würden gerne meh-

rere Stellplätze mieten. Eine Beschränkung auf den 

Mieterkreis erfolgt nicht.  

Hinweisschilder zu den Car-Sharing Stellplätzen 

sollen an der Außenfassade neben der Garagenzu-

fahrt angebracht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 13.5: Der Anregung wird gefolgt. Der Behinder-

tenstellplatz wird von der zusätzlichen Belegung als 

Car-Sharing-Platz ausgenommen. 
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13.6: Auf Seite 10 der Begründung wird von komfortablen Fahr-

radabstellplätzen geschrieben. Auf Seite 13 wird der Grundriss 

des Erdgeschosses dargestellt. Hier ist zu erkennen, dass sich 

18 Fahrradabstellplätze in einem zusätzlichen Raum hinter 

Pkw-Stellplätzen befinden. Diese sind nur zu erreichen, wenn 

sich auf dem davor befindlichen Pkw-Stellplatz kein Fahrzeug 

befindet. Das ist aus unserer Sicht nicht komfortabel.  

 

 

 

 

 

13.7: Zum Schlüssel für die Fahrradabstellplätze haben wir ebenfalls 

Anmerkungen. Es sollen 56 Fahrradabstellplätze vorgesehen 

werden. Laut Stellplatzsatzung sind je Wohneinheit 2 Fahr-

radabstellplätze erforderlich. Dies ergibt mindestens 50 Fahr-

radabstellplätze. Es sind also lediglich 6 Fahrradabstellplätze für 

25 Wohneinheiten mehr als es die gültige Stellplatzsatzung 

vorsieht. Berechnet wurde der Stellplatzschlüssel aber wie folgt, 

um die erforderliche Anzahl an Pkw-Stellplätzen zu reduzieren: 

Der Schlüssel für die 21 Wohnungen wurde auf 2,5 erhöht und 

die Zahl für die Einzimmer-Appartements auf 1 reduziert. Dies 

ergibt bei Aufrundung der Ergebnisse eigentlich 57 Fahrradab-

stellplätze. 

 

13.8: Anmerkungen:  

Wie auf Seite 10 der Begründung stimmen wir der wertenden 

Beschreibung, dass die Anbindung an den ÖPNV gut sei, zu. 

Hier könnte am Ende von 5.2 der Vollständigkeit halber ergänzt 

werden, dass dort die Tramlinie 8 verkehrt. Auf Seite 16 hinge-

gen wird die Anbindung an den ÖPNV dann gleich zweimal als 

sehr gut bezeichnet. Dies sollte aus unserer Sicht geändert 

werden und an die Aussage von Seite 10 angeglichen werden. 

Zu 13.6: Wird zur Kenntnis genommen. Die betref-

fenden Abstellplätze sind den jeweiligen Wohnun-

gen zugeordnet. Es obliegt also den späteren Nut-

zern die Zugänglichkeit zu handhaben. Grundsätz-

lich ist ebenso ein großräumiger Fahrradabstell-

raum vorgesehen. Ebenso gibt es keine formal-

rechtlich nachzuweisenden Standards innerhalb 

von Privatgebäuden – Fahrräder könnten ebenso in 

der eigentlichen Wohnung (von vielen Nutzern aus 

sicherheitsbedenken so gehandhabt) abgestellt 

werden. 

 

Zu 13.7: Wird zur Kenntnis genommen. Die Pla-

nungen sehen den Bau von 25 Wohnungen vor. 

Entsprechend sind die Vorgaben zum Nachweis der 

erforderlichen Anzahl von Fahrradabstellplätzen 

der Stellplatzsatzung (über-)erfüllt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 13.8: Der Hinweis zur Tramlinie 8 wird ergän-

zend in die Begründung aufgenommen und die 

Wertung zum ÖPNV angeglichen. 

 

 

 

 

 

 



Entwurf Bebauungsplan Nr. II/17 "Breitscheidstraße 33" Ämter der Stadt Kassel 

Stadt Kassel, ST West - Ämterbeteiligung – 

 

Bearbeitungsstand: 26.07.2021 pwf Kassel Seite 11 von 28 

 

lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

 

13.9: Hinweis:  

Da davon auszugehen ist, dass der Anteil von Elektrofahrzeu-

gen steigen wird, sollen Bauvorbereitungen getätigt werden, 

indem Leerrohre verlegt und entsprechende Vorrichtungen für 

zukünftige Ladestationen vorgesehen werden, sodass zu gege-

bener Zeit ohne großen Aufwand für jeden Stellplatz eine La-

demöglichkeit hergestellt werden kann. 

 

13.10: Für den Durchführungsvertrag:  

Anpassungsarbeiten an öffentlichen Verkehrsflächen (z.B. Geh-

weganpassungen, Bordabsenkungen, Markierungen etc.), die 

zur Erschließung der Liegenschaft (z. B. Zufahrten) notwendig 

werden, sind im Vorfeld beim Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 

zu beantragen und hinsichtlich der Planung sowie des Ober-

baus abzustimmen. Vorhandene und nicht mehr benötigte 

Gehweganpassungen auf öffentlichen Flächen sind entspre-

chend den Vorgaben des Straßenverkehrs- und Tiefbauamtes 

zurückzubauen. Die Kosten für die Anpassungsarbeiten und die 

zur verkehrlichen Erschließung notwendigen Veränderungen 

sind durch die Vorhabenträger zu übernehmen. Der Bestand ist 

entsprechend zu dokumentieren. 

 

13.11: Im Anschreiben ist für die Überbauunq im Gehwegbereich das 

Maß von 2,40 m angegeben. Das für den Radverkehr zulässige 

lichte Maß beträgt 2,50 m für den öffentlichen Raum. Unab-

hängig davon, ob der Gehweg für den Radverkehr frei gegeben 

ist oder nicht, müssen diese 2,50 m als Mindestmaß an jeder 

Stelle eingehalten werden, da ein Erwachsener mit dem Rad 

immer ein auf dem Gehweg fahrendes Kind (bis 10 Jahre) be-

gleiten darf. 

 

13.12: Sollte zum Erhalt dieses Maßes (2,50 m) Anpassungen im öf-

fentlichen Bereich notwendig werden sind diese im Vorfeld mit 

Zu 13.9: Der Hinweis wird empfehlend in die Be-

gründung aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

Zu 13.10: Der Hinweis wird in den Durchführungs-

vertrag aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 13.11: Der Anregung wird gefolgt. Entsprechend  

ist eine lichte Höhe von mindestens 2,5 m freizu-

halten; die Festsetzung wird angepasst. Zur Absi-

cherung des Belanges ist zusätzlich ein entspre-

chender Gestattungsvertrag mit der Stadt Kassel 

abzuschließen. 

 

 

 

Zu 13.12: Der Hinweis wird in den Durchführungs-

vertrag aufgenommen. 
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dem Straßenverkehrs- und Tiefbauamt abzustimmen. Die Kos-

ten für Planung und Umsetzung des Anpassungsbereichs trägt 

der Verursacher. 

14.  21.04.2021 

67 – Umwelt- und Gartenamt 

 

14.1: Gegenüber dem vorgelegten Entwurf bestehen aus immissi-

onsschutzrechtlicher Sicht keine grundsätzlichen Bedenken. 

 

14.2: Jedoch erfolgte bisher keine Betrachtung hinsichtlich des Lärm-

schutzes. 

 

 
Abbildung 1: Straßenlärm nachts, dunkelgrün > 45 dB(A), hellgrün> 50 dB(A), 

gelb > 55 dB(A), orange > 60 dB(A), (Daten LK Argus 2020) 

 

 LÄRMSCHUTZ  

ln der Begründung erfolgen keine Aussagen zu notwendigen 

Beschlussempfehlung: 

Zu 14.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

Zu 14.2: Der Anregung wird gefolgt. Die immissi-

onsschutzrechtlichen Belange werden in die Bau-

leitplanunterlagen aufgenommen. 

Entsprechend des Hinweises ist in der Breit-

scheidstraße mit einem nächtlichen Verkehrslärm 

von 55 dB(A)bis 60 dB(A) sowie analog in der Kat-

tenstraße mit 45 dB(A)bis 55 dB(A) zu rechnen. 

 

Folgende Festsetzung ist in den Bebauungsplan 

aufzunehmen: 

Für das Plangebiet wird nach DIN 4109-1:2018-01 

„Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforde-

rungen“ der Lärmpegelbereich II mit bis zu 60 dB(A) 

festgesetzt. 

 

Die Anforderungen an die Bau-Schalldämm-Maße 

R′w,ges der Außenbauteile von schutzbedürftigen 

Räumen ergeben sich aus dem maßgeblichen Au-

ßenlärmpegel La mit bis zu 60 dB(A), entsprechend 

Tabelle 7 in DIN 4109-1:2018-01 unter Berücksich-

tigung der unterschiedlichen Raumarten nach Glei-

chung (6) in DIN 4109-1:2018-01. 

 

Der Nachweis über die Einhaltung der Anforderun-

gen an die Schalldämmung der Außenbauteile ist im 

Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nach DIN 

4109-1:2018-01 in Verbindung mit DIN 4109-
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Lärmschutzmaßnahmen.  

Dies ist jedoch erforderlich. Der Bereich des vorhabenbezoge-

nen Bebauungsplanes (siehe Markierung in Abbildung 1) be-

findet sich direkt an der Breitscheidstraße/ Ecke Elfbuchenstra-

ße. Hier ist bekannt dass in diesem Bereich nachts Lärmimmis-

sionen durch Verkehrslärm von > 45 dB(A) erreicht werden. 

Diese liegen damit oberhalb des Orientierungswertes für all-

gemeines Wohngebiet DIN 18005. 

 

 Da das Gebäude direkt an der Straße errichtet werden soll, sind 

im Rahmen eines schalltechnischen Gutachtens die Lärmpegel-

bereiche und die sich hieraus ergebenden notwendigen Lärm-

schutzmaßnahmen festzulegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

14.3: Im vorliegenden B-Plan werden Klimaschutzbelange sowie eine 

nachhaltige Energieversorgung mit Strom und Wärme und zu 

Mobilitätszwecken nicht berücksichtigt. Dies widerspricht den 

Vorgaben des BauGB, des Stadtverordnetenbeschlusses zur 

Umsetzung des iKKK und des Stadtverordnetenbeschlusses zur 

C02-Neutralität bis 2030. Der vorliegende B-Plan ist damit 

rechtlich unzulässig! 

2:2018-01 zu erbringen. 

In Ergänzung sind die nachfolgenden Hinweise mit 

in den Bebauungsplan aufzunehmen: 

 

DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“ 

Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schall-

schutz im Hochbau, Anforderungen und 

Nachweise“ (Ausgabe November 1989) enthält die 

baurechtlichen Anforderungen an die 

Luftschalldämmung von Außenbauteilen. Die Aus-

gabe dieser Norm wurde im Juli 2016 

zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-

1:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 1: 

Mindestanforderungen“ in Verbindung mit DIN 

4109-2:2018-01 „Schallschutz im Hochbau, Teil 2: 

Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforde-

rungen“ ersetzt. Die Bewertung des 

notwendigen Bauschalldämmmaßes erfolgt im 

Rahmen des rechnerischen Nachweises. 

 

DIN-Vorschriften 

Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes ge-

nannten DIN-Vorschriften liegen dem Amt für 

Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz vor 

und können zu den üblichen Sprechzeiten eingese-

hen werden. 

 

Zu 14.3: Die Bedenken werden zurückgewiesen. Ein 

Widerspruch zu den bundesrechtlichen Vorgaben 

für Bauleitplanverfahren liegt nicht vor. Die Ziele 

des Integrierten Klimaschutz-konzeptes sind in der 

Begründung dargelegt; die vorliegende Planung 

widerspricht dem nicht. Ebenso steht sie nicht im 

Konflikt zu dem Stadtverordnetenbeschluss zur 
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14.4: Gemäß Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 

26.08.2019 (101.18.1379) wird eine C02-Neutralität innerhalb 

des Stadtgebiets Kassel bis 2030 unter ausschließlicher Ver-

wendung regionaler erneuerbarer Energien angestrebt. Es ist 

aus unserer Sicht zwingend notwendig, dass der Investor in der 

Vorhabenbeschreibung ein entsprechend den Zielen des o.g. 

Beschlusses erstelltes Energiekonzept für das Vorhaben darlegt. 

Das Energiekonzept soll dabei sowohl Komponenten eines effi-

zienten Umgangs mit Strom und Wärme enthalten, als auch ei-

ne Energieversorgung formulieren, die einen C02-neutralen 

Gebäudebetrieb für Strom und Wärme spätestens ab 2030 er-

möglicht. Sollte ein solcher Gebäudebetrieb gemäß Energie-

konzept nicht möglich sein, ist dies nachweislich zu begründen. 

Ersatzweise muss dann eine Energieversorgungsvariante ge-

wählt werden, die dem Ziel des Beschlusses der Stadtverordne-

tenversammlung möglichst nahe kommt. 

 

 

14.5: Aufgrund der geplanten C02 - Neutralität der Kasseler Fern-

wärmeversorgung und in Unterstützung des Handlungsfeldes 

H10 des integrierten Klimaschutzkonzeptes für die Stadt Kassel 

sollte im vorliegenden Verfahren ein Anschluss an das im Plan-

gebiet vorliegende Fernwärmenetz prioritär erfolgen. 

 

14.6: Ebenso wird darauf hingewiesen, das Gebäude zur Reduktion 

von Wärmeverlusten möglichst kompakt errichtet werden soll-

ten und zur Nutzung solarenergetischer Potenziale bei Neu-

bauten eine Verschattungsfreiheit aller solarenergetisch nutz-

baren Gebäudeteile zu beachten ist. 

 

14.7: Aus Sicht der Umweltplanung werden folgende Anregungen 

und Bedenken vorgetragen:  

Das Vorhaben befindet sich gemäß Flächennutzungsplan in ei-

C02-Neutralität bis 2030. 

Zu 14.4: Wird zur Kenntnis genommen. Grundle-

gend ist der Belang nicht bebauungsplanrelevant. 

Ebenso besteht grundsätzlich eine Marktfreiheit im 

Hinblick des Bezuges von Energien. 

Es gelten die bundesrechtlichen Bestimmungen 

nach GEG 2019, welche verpflichtend für den Vor-

habenträger nachzuweisen und einzuhalten sind.  

Das Gebäude soll nach dem Standard Effizienzhaus 

55 der Bundesförderung für effiziente Gebäude 

(BEG) errichtet werden.  

Die Versorgung des Gebäudes mit Heizung und 

Warmwasser wird über einen Fernwärmeanschluss 

der Städtischen Werke Kassel erfolgen. Die zukünf-

tige Energieerzeugung seitens der Kasseler Fern-

wärme soll CO2 neutral erfolgen, die dafür erfor-

derlichen Planungen und Maßnahmen sind bereits 

in der Umsetzung. 

 

Zu 14.5: Wird zur Kenntnis genommen. Ein An-

schluss an das vorhandene Fernwärmenetz ist vor-

gesehen und wird verbindlich im Durchführungs-

vertrag aufgenommen. 

 

 

Zu 14.6: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

Zu 14.7: Der Anregung wird nicht gefolgt. Die städ-

tebauliche Zielführung ist umfassend in den Bau-

leitplanunterlagen dargelegt. Die festgesetzte GRZ 
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nem Wohngebiet. Charakteristisch für Wohngebiete ist ein 

adäquates Verhältnis von bebauter zu unbebauter Fläche. Auch 

wenn das Gelände im Bestand voll versiegelt ist, bedeutet das 

nicht zwangsläufig, dass eine Neubebauung auf 100% des 

Baugrundstückes möglich sein muss. Die Vollversiegelung in 

einem Wohngebiet ist eine städtebaulich unbefriedigende Si-

tuation, die im Zuge der Neubebauung nicht verfestigt werden 

sollte. Üblich wäre eine GRZ 1 von 0,6 und eine GRZ 2 von max. 

0,8. Selbst wenn man sich vor dem Hintergrund der hohen 

Nachfrage nach Wohnraum eine Überschreitung der GRZ 1 bis 

0,8 vorstellen kann, geht der vorliegende Entwurf über dieses 

städtebaulich gerade noch vertretbare Maß hinaus. Die Verfas-

ser beschreiben in ihrer Begründung zum Bebauungsplan aus-

führlich den Bestand im Hinblick auf die Ziele des Landschafts-

planes und der Klimafunktionskarte (Umsetzung von Begrü-

nungs- und Entsiegelungsmaßnahmen in den durch hohe Ver-

dichtung und Überwärmung geprägten Siedlungsbereichen) 

sowie des Heilquellenschutzgebietes (Erhalt der Schüttung und 

Ergiebigkeit) ohne sich jedoch planerisch damit auseinanderzu-

setzen. 

 Aus unserer fachlichen Sicht wäre es angemessen, zumindest 

auf das eingeschossige Garagengebäude zu verzichten, den 

Bereich zu entsiegeln und Freiraumqualität durch zumindest 

einen Solitärbaum und einen kleinen Kinderspielbereich anzu-

legen(§ 8 HBO). Erforderliche Stellplätze können in einer Tief-

garage unter den neuen Gebäuden untergebracht werden. ln 

Anbetracht des geringen ökologischen Potenzials sind die 

nutzbaren Dachflächen mit lntensivbegrünung, die nicht nutz-

baren Dachflächen als Retentionsdächer auszuführen.  

 

14.8: Möglichkeiten von zumindest linearen Strukturen zur Fassa-

denbegrünung sind zu nutzen. Die geplante Brandwand ist flä-

chig zu begrünen. 

 

ist ein relativer Maßstab der grundlegend im Ver-

hältnis zu vorhandener Fläche und vorgesehener 

Bebauungsdichte zu bewerten ist. Im vorliegenden 

Fall wird an einer vollständigen Überbauung des 

nur 507 m² großen Grundstückes zu Gunsten der 

Schaffung von Wohnraum festgehalten. 

Eine Minderung des Versiegelungsgrades ist be-

reits durch die vorgesehenen Begrünungsmaß-

nahmen auf den Teil-Dachflächen vorgesehen. 

Diese stehen ebenso der Nutzung durch die An-

wohner zur Verfügung. Eine Unterbauung des 

Grundstückes durch Tiefgaragen führt ebenso zu 

einer vollständigen Versiegelung des Bodens und 

bringt keinen Vorteil mit sich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 14.8: Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Ge-

bäude ist bauordnungsrechtlich auf den vorhande-

nen Grundstücksgrenzen zu errichten. In Folge ist 

kein vegetationsfähiger Bodenanschluss zur Begrü-
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14.9: Die vorhandenen Platanen im öffentlichen Bereich sind durch 

die geplante Bebauung gefährdet. Wünschenswert wäre eine 

Rücknahme der Baulinie um mindestens 3 m. Sollte dies aus 

städtebaulicher Sicht nicht gewollt sein, müssen die Bäume 

fachgerecht eingekürzt und der Wurzelbereich während der 

Bauzeit geschützt werden. Die Beschattung der Wohnungen 

durch die Bäume ist bei der Grundrissgestaltung (Bäder, Schlaf-

zimmer an der Nordseite) zu berücksichtigen. 

 

nung vorhanden. Dennoch ist eine Fassadenbegrü-

nung an der westlichen Fassade im Bereich der 

Zufahrt zum Blockinnenbereich, in Form von 

Pflanzkübeln auf dem Flachdach vorgesehen, von 

dem die Pflanzen an der Fassade nach unten wach-

sen können. 

 

Zu 14.9: Der Hinweis wird in die Begründung auf-

genommen. Der Erhalt der vorhandenen Bäume ist 

ebenso auch städtebauliches Leitziel. Deren Schutz 

während der Bauzeit wird im Durchführungsvertrag 

verbindlich geregelt. Die Großbäume überragen 

teilweise das Fremdgrundstück und führen zu einer 

nachweislich verminderten Nutzbarmachung; Bau-

lasten oder eingetragene Grunddienstbarkeiten 

bestehen hierzu nicht. Entsprechende Einkürzun-

gen sind daher erforderlich und von Seiten des 

Verursachers im Vorlauf der Eingriffe und unter 

Berücksichtigung der Eingriffszeiten, zu beseitigen. 

Der Belang wird ergänzend in die Begründung 

aufgenommen. 

15.  26.03.2021 

70 - Die Stadtreiniger Kassel 

 

15.1: Von Seiten der Stadtreiniger Kassel bestehen gegen o. g. Be-

bauungsplan keine Bedenken. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 15.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

16.  31.03.2021 

71 - KASSELWASSER 

 

16.1: Seitens KASSELWASSER bestehen keine Bedenken gegen den 

Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 11/17 

"Breitscheidstraße 33". Die Einleitungen von Schmutz- sowie 

Niederschlagswasser in die öffentliche Mischwasserkanalisation 

erfolgt in der "Kattenstraße". Grundsätzlich befürwortet KAS-

SELWASSER Maßnahmen, die zur Reduzierung der Abflussspit-

zen führen, wie z.B. Dachbegrünungen. 

 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 16.1: Wird zur Kenntnis genommen. 
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Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

 

16.2: ln Bezug auf die Belange der Wasserversorgung bitten wir, die 

Städtischen Werke Netz- und Service GmbH direkt zu beteili-

gen. 

 

Zu 16.2: Der Anregung wurde gefolgt. Die Städti-

schen Werke Netz- und Service GmbH wurde im 

Verfahren beteiligt. 

17.  VF - Frauenbüro Stellungnahme liegt nicht vor. - 
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Abwägungs- und Beschlussvorschläge zu den eingegangenen Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange  

gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

(Beteiligung mit Schreiben vom 10.03.2021 bis einschließlich 23.04.2021) 

 

 

lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

18.  BUND Hessen e.V. Kreisge-

schäftsstelle  

Wilhelmsstraße 2, 34117 Kas-

sel 

Stellungnahme liegt nicht vor. - 

19.  BUND Landesverband Hes-

sen e.V. Geleitstraße 14, 

60599 Frankfurt 

Stellungnahme liegt nicht vor. - 

20.  29.04.2021 (per Mail) 

Deutsche Telekom Technik 

GmbH  

Am Fieseler Werk 19-23, 

34253 Lohfelden 

 

20.1: die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom ge-

nannt)- als Netzeigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 

68 Abs. 1 TKG- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauf-

tragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesi-

cherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entge-

genzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stel-

lungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie 

folgt Stellung:  

Die bisherigen Zuständigkeiten bei der Telekom wurden im Ok-

tober 2020 geändert. Ihr Schreiben vom 10.03.2021, ging hier 

erst am 25.03.2021 ein. Eine Stellungnahme innerhalb der von 

Ihnen gesetzten Frist ist daher nicht möglich. Wir bitten dies zu 

entschuldigen. 

 

20.2: Entlang der östlichen und nördlichen Randzone befinden sich 

Telekommunikationslinien (TK-Linien) der Telekom sowie TK-

Linien auf dem Flurstück 2026/299, zur Versorgung der darauf 

befindlichen Gebäude.    

 Sollen bauliche Veränderungen vorgenommen werden (z.B. we-

gen Abbau des Hausanschlusses oder  telefonische Versorgung 

Beschlussempfehlung: 

Zu 20.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 20.2: Die Hinweise werden in die Begründung 

aufgenommen, und sofern erforderlich, im Zuge 

der Erschließungsplanung berücksichtigt. 
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eines neuen Gebäudes) ist es notwendig, dies so früh wie mög-

lich – mindestens 3 Monate vor Baubeginn - an die Bauherren-

beratung unter der kostenfreien Telefonnummer 0800 330 1903 

oder unter www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung anzu-

zeigen.   

 Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigun-

gen der vorhandenen Telekommunikationslinien vermieden wer-

den und aus betrieblichen Gründen (z. B. im Falle von Störungen) 

der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien je-

derzeit möglich ist. Insbesondere müssen Abdeckungen von Ab-

zweigkästen und Kabelschächten sowie oberirdische Gehäuse 

soweit frei gehalten werden, dass sie gefahrlos geöffnet und ggf. 

mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden können. Es ist des-

halb erforderlich, dass sich die Bauausführenden vor Beginn der 

Arbeiten über die Lage der zum Zeitpunkt der Bauausführung 

vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom informie-

ren. Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten. 

21.  10.03.2021 

Kasseler Verkehrs-

Gesellschaft AG 

Königstor 3-13, 34117 Kassel 

 

21.1: von der o.g. Baumaßnahme sind keine Belange der KVG betrof-

fen. Daher haben wir keine Einwände gegen die Maßnahme. 

 Wir geben aber zur Kenntnis, dass durch die Breitscheidstraße 

eine Vielzahl von Buslinien der KVG als auch des NW verkehren. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 21.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

22.  23.04.2021 

Koordinierungsbüro für 

Raumordnung und Stadt-

entwicklung 

Kurfürstenstraße 9, 34117 

Kassel 

 

22.1: wir haben die oben genannten Pläne geprüft und festgestellt, 

dass nach unserem Kenntnisstand Interessen der gewerblichen 

Wirtschaft nicht nachteilig berührt werden.  

Daher haben wir keine Anregungen oder Bedenken vorzutragen. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 22.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

23.  Naturschutzbund Deutsch-

land, LV Hessen e.V. 

Friedenstr.26, 35578 Wetzlar 

Stellungnahme liegt nicht vor. - 

24.  17.03.2021 

Regierungspräsidium Darm-

stadt Kampfmittelräum-

 

24.1: die Auswertung der beim Kampfmittel räumdienst vorliegenden 

Kriegsluftbilder hat ergeben, dass sich das im Lageplan näher 

Beschlussempfehlung: 

Zu 24.1: Die Hinweise werden in die Bauleitplanun-

terlagen aufgenommen. 

http://www.telekom.de/umzug/bauherrenberatung
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Datum der Stellungnahme 
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Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

dienst  des Landes Hessen 

Luisenplatz 2, 64283 Darm-

stadt 

bezeichnete Gelände in einem Bombenabwurfgebiet befindet. 

 Vom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flächen muss 

grundsätzlich ausgegangen werden. ln den Bereichen, in denen 

durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende Bau-

maßnahmen bis zu einer Tiefe von mind. 5 Metern durchgeführt 

wurden sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. 

 Bei allen anderen Flächen ist eine systematische Überprüfung 

(Sondieren auf Kampfmittel) vor Beginn der geplanten Abbruch-

arbeiten, Bauarbeiten und Baugrunduntersuchungen auf den 

Grundstücksflächen bis in einer Tiefe von 5 Meter (ab GOK IIWK) 

erforderlich, auf denen bodeneingreifende Maßnahmen stattfin-

den. Hierbei soll grundsätzlich eine EDV-gestützte Datenauf-

nahme erfolgen. 

 Sofern die Fläche nicht sondierfähig sein sollte (z.B. wg. Auffül-

lungen, Versiegelungen oder sonstigen magnetischen Anoma-

lien), sind aus Sicherheitsgründen weitere Kampfmittelräummaß-

nahmen vor bodeneingreifenden Bauarbeiten erforderlich. 

 Es ist dann notwendig, einen evtl. vorgesehenen Baugrubenver-

bau (Spundwand, Berliner Verbau usw.) durch Sondierungsboh-

rungen in der Verbauachse abzusichern. Sofern eine sondierfähi-

ge Messebene vorliegt, sollen die Erdaushubarbeiten mit einer 

Flächensondierung begleitet werden. 

 Zu Ihrer eigenen Sicherheit sollten Sie sich bescheinigen lassen, 

dass die Kampfmittelräumungsarbeiten nach dem neuesten 

Stand der Technik durchgeführt wurden. Der Bescheinigung ist 

ein Lageplan beizufügen, auf dem die untersuchten Flächen do-

kumentiert sind. Weiterhin ist das verwendete Detektionsverfah-

ren anzugeben. 

 Für die Dokumentation der Räumdaten beim Kampfmittelräum-

dienst des Landes Hessen wurde das Datenmodul KMIS-R entwi-

ckelt. Wir bitten Sie, bei der Beauftragung des Dienstleisters auf 

die Verwendung des Datenmoduls KMIS-R hinzuweisen. 

Hierfür ist es ·erforderlich, dass die überprüften und geräumten 

Flächen örtlich mit den Gauß/Krüger Koordinaten eingemessen 
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Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

werden. 

 Wir bitten Sie nach Abschluss der Arbeiten um Übersendung 

des Lageplans und der KMIS-R- Datei, welche Sie durch die 

von Ihnen beauftragte Fachfirma erhalten.  

 

 Das Datenmodul KMIS-R können Sie kostenlos von der nachste-

henden Internetseite des Kampfrhittelräumdienstes downloaden: 

http://www.rp-darmstadt.hessen.de  

(Sicherheit und Ordnung, Gefahrenabwehr, Kampfmittelräum-

dienst) 

 Die Kosten für die Kampfmittelräumung (Aufsuchen, Bergen, 

Zwischen lagern) sind vom Antragsteller/ Antragstellerin, Interes-

senten/Interessentin oder sonstigen Berechtigten (z.B. Eigentü-

mer/ Eigentümerin, lnvestor/lnvestorin) zu tragen. Die genannten 

Arbeiten sind daher von diesen selbst bei einer Fachfirma in Auf-

trag zu geben und zu bezahlen. 

 Für die Dokumentation der durchgeführten Kampfmittelräu-

mung werden die örtlichen Gauß/Krüger-Koordinaten benötigt. 

 Bei der Angebotseinholung oder der Beauftragung einer Fach-

firma bitte ich immer das v. g. Aktenzeichen anzugeben und eine 

Kopie dieser Stellungnahme beizufügen.  

 Als Anlage übersende ich Ihnen die Allgemeinen Bestimmungen 

für die Kampfmittelräumung im Lande Hessen. 

 Da Kampfmittel räumarbeiten im Voraus schwer zu berechnen 

sind, halte ich die Abrechnung der Leistungen nach tatsächli-

chem Aufwand für unumgänglich. Dies ist in jedem Falle Voraus-

setzung für eine positive Rechnungsprüfung zum Zwecke der 

Kostenerstattung durch den Bund gem. Nr. 3. der Allgemeinen 

Bestimmungen für die Kampfmittelräumung. Eine Kopie des Auf-

trages bitte ich mir zur Kenntnisnahme zuzusenden. 

 Den Abtransport- ggf. auch die Entschärfung -und die Vernich-

tung der gefundenen Kampfmittel wird das Land Hessen -

Kampfmittelräumdienst- weiterhin auf eigene Kosten überneh-

men. 
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24.2:  Sie werden gebeten, diese Stellungnahme in allen Schritten des 

Bauleit- bzw. Planfeststellungsverfahrens zu verwenden, sofern 

sich keine wesentlichen Flächenänderungen ergeben. 

Zu 24.2: Der Bitte wird entsprochen. 

 

25.  06.04.2021 

Regierungspräsidium Kassel 

Dez. 21/2L Regionalplanung 

Am Alten Stadtschloss 1, 

34117 Kassel 

 

25.1: Der vorgelegten Planung stehen keine Ziele des Regionalplans 

Nordhessen 2009 entgegen. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 25.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

26.  21.04.2021 

Regierungspräsidium Kassel, 

Dez. 27 Naturschutz und 

Landschaftspflege 

Am Alten Stadtschloss 1, 

34117 Kassel 

 

26.1: nach den vorliegenden Unterlagen sind die von mir in der Bau-

leitplanung zu vertretenden Belange des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege durch den o.g. Vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplan nicht berührt. Das Vorhaben befindet sich planungs-

rechtlich im Innenbereich und dient der Errichtung eines mehr-

geschossigen Wohngebäudes mit 21 Mietwohnungen sowie 4 

Appartements im Kasseler Stadtteil Vorderer Westen. 

 

26.2: Hinweis:  

Im Kreuzungsbereich KattenstraßeI ElfbuchenstraßeI Breit-

scheidstraße befinden sich insgesamt 4 ausgeprägte Laubbaum-

hochstämme (1 Gehölz im Straßenraum Ecke Kattenstraße, 3 Ge-

hölze auf eine Grünfläche an der Breitscheidstraße), die zwin-

gend zu erhalten und insbesondere auch während der Bauaus-

führung durch geeignete Maßnahmen vor jeglicher Beeinträchti-

gung zu schützen sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 26.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 26.2: Der Hinweis wird in die Begründung auf-

genommen. Der Erhalt der vorhandenen Bäume ist 

ebenso auch städtebauliches Leitziel. Deren Schutz 

während der Bauzeit wird im Durchführungsvertrag 

verbindlich geregelt. Die Großbäume überragen 

teilweise das Fremdgrundstück und führen zu einer 

nachweislich verminderten Nutzbarmachung; Bau-

lasten oder eingetragene Grunddienstbarkeiten 

bestehen hierzu nicht. Entsprechende Einkürzun-

gen sind daher erforderlich und von Seiten des 

Verursachers im Vorlauf der Eingriffe und unter 

Berücksichtigung der Eingriffszeiten, zu beseitigen. 

Der Belang wird ergänzend in die Begründung 

aufgenommen. 
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26.3: Alle übrigen Naturschutzbelange, insbesondere die Eingriffsrege-

lung gem. §18 BNatSchG i.V. mit §1 a BauGB werden von der un-

teren Naturschutzbehörde vertreten. 

Zu 26.3: Wird zur Kenntnis genommen. Die Untere 

Naturschutzbehörde wurde am Verfahren beteiligt. 

27.  13.04.2021 

Regierungspräsidium Kassel, 

Dez. 31.3 Oberirdische Ge-

wässer, Hochwasserschutz 

Am Alten Stadtschloss 1, 

34117 Kassel 

 

27.1: durch das Vorhaben werden die durch mich zu vertretenden 

wasserwirtschaftliehen Belange nicht berührt. Bedenken gegen-

über dem Vorhaben bestehen daher meinerseits nicht. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 27.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

28.  19.03.2021 (per Mail) 

Regierungspräsidium Kassel, 

Dez. 31.5 Kommunales Ab-

wasser, Gewässergüte, in-

dustrielles Abwasser, was-

sergefährdende Stoffe 

Am Alten Stadtschloss 1, 

34117 Kassel 

 

28.1: Bereich Kommunales Abwasser, Gewässergüte: Aufgrund der 

aktuellen Arbeitsauslastung kann keine Stellungnahme erfolgen. 

 

28.2: Bereich Industrielles Abwasser, Wassergefährdende Stoffe: Be-

lange werden nicht berührt. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 28.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

Zu 28.2: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

29.  22.03.2021  

Regierungspräsidium Kassel, 

Dez. 34 Bergaufsicht 

Hubertusweg 19, 36251 Bad 

Hersfeld 

 

29.1: vom Dezernat Bergaufsicht zu vertretende öffentlich-rechtliche 

Belange des Bergbaus stehen dem o.g. Vorhaben, nach Prüfung 

der hier vorliegenden Unterlagen, nicht entgegen. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 29.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

30.  18.03.2021 (per Mail) 

Städtische Werke Netz + 

Service GmbH 

Königstor 3-13, 34117 Kassel 

 

30.1: Seitens der Städtischen Werke Netz + Service GmbH bestehen 

keine Einwände zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 

 

30.2: Wir machen jedoch darauf aufmerksam, dass die Abtrennung 

vorhandener Hausanschlüsse, vor Abbruch des Gebäudes, recht-

zeitig beauftragt werden müssen. Bei Abriss und Neubauarbeiten 

ist, die in diesem Jahr häuserseitig neuverlegte Glasfaser-

Bestandstrasse, entlang der Breitscheidstraße im Gehweg, zu be-

achten. (Bei einem Neubau in der Dörnbergstr. wurden nämlich 

extra verlegte Schutzrohre wieder zerstört, um die Gründung des 

Gebäudes herzustellen.) 

Beschlussempfehlung: 

Zu 30.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

Zu 30.2: Der Hinweis wird in die Begründung auf-

genommen und im Zuge der Erschließungsplanung 

berücksichtigt. 
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30.3: Vor dem geplanten Neubau verläuft entlang der Breitscheidstra-

ße über dem Gehweg ein Quertragseil der Straßenbeleuchtung, 

in ca. 9 m Höhe. An dem Tragseil zwischen Abspannmast auf der 

Grünfläche und Wandanker Haus Elfbuchenstr. 29, ist mittig über 

der Kattenstraße eine Seilhängeleuchte montiert. Das Tragseil ist 

bei Abbrucharbeiten und Neubau zu sichern. Ggf. muss die Stra-

bel demontiert und eine Ersatzbeleuchtung geschaffen werden. 

Die Kosten sind vom Verursacher zu tragen. 

 

30.4: Da sich die Nutzung des Grundstücks komplett ändert (Haus 

statt Garagenpark), wäre eine frühzeitige Bekanntgabe der erfor-

derlichen Anschlussleistungen (Strom, Wasser, ggf. Gas oder 

Fernwärme) hilfreich. Beispielsweise könnten bei einer hohen 

elektrischen Anschlussleistung Netzausbaumaßnahmen notwen-

dig werden. 

 

Zu 30.3: Der Hinweis wird in die Begründung sowie 

in den Durchführungsvertrag aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 30.4: Wird zur Kenntnis genommen. 

31.  21.04.2021 

Umwelt- und Gartenamt 

UNB / UWB 

 

31.1: Untere Wasser- und Bodenschutzbehörde  

Aus wasserrechtlicher Sicht bestehen weder Einwände noch An-

regungen. 

 

31.2: Aus bodenschutzrechtlicher Sicht ist die Bebauung eines bereits 

versiegelten/befestigten Grundstücks zu Wohnzwecken grund-

sätzlich sehr zu begrüßen. 

Es ist richtig, dass sich durch die vorgelegte Planung für das 

Schutzgut Boden keine erheblichen Beeinträchtigungen ergeben. 

Allerdings wird auch nicht die Chance genutzt, eine Verbesse-

rung für den Boden herbeizuführen. Wünschenswert wäre es, 

zumindest einen kleinen Teilbereich der Fläche zu entsiegeln 

(neben den Dachbegrünungsmaßnahmen), um eine Verbesse-

rung für das Schutzgut "Boden" gegenüber der Bestandssituati-

on zu erzielen, zumal alle angrenzenden Gebäude einen Grünan-

teil aufweisen. 

 Für den Erhalt der Artenvielfalt und Biodiversität sollten aus Sicht 

Beschlussempfehlung: 

Zu 31.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

Zu 31.2: Wird zur Kenntnis genommen. 

Eine Minderung der Auswirkungen durch Versiege-

lungen ist bereits durch die vorgesehenen Begrü-

nungsmaßnahmen auf den Teil-Dachflächen vorge-

sehen. Diese stehen ebenso der Nutzung durch die 

Anwohner zur Verfügung. 
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einer boden- und klimafreundlichen Bauplanung alle Möglich-

keiten genutzt werden, Flächen zu entsiegeln. 

 

31.3: Untere Naturschutzbehörde  

Gegenüber dem vorgelegten Entwurf bestehen aus naturschutz-

fachlicher Sicht keine grundsätzlichen Bedenken. Der Geltungs-

bereich des Bebauungsplanes ist bereits vollständig versiegelt 

oder befestigt und ohne Vegetationsstrukturen. Durch die Vor-

gabe zur Anlage von Dachbegrünungen werden zusätzliche 

Grünstrukturen geschaffen, die zur Reduktion von Wärmeinseln 

und Feinstaubbindung einen Beitrag leisten. 

 

31.4: Aus naturschutzfachlicher Sicht besteht bei den nachfolgend 

aufgeführten Punkten allerdings noch Nachbesserungs- bzw. 

Korrekturbedarf: 

 

 Baumbestand:  

An der nordwestlichen Seite des B-Planbereiches-angrenzend 

zur Breitscheidstraße- befinden sich auf einer städtischen Grün-

fläche drei 60 jährige, vitale und standortprägende Platanen. 

Diese besitzen eine altersgemäße Kronenausbildung, die deutlich 

über die geplante Baulinie in die B-Planfläche hineinragt (siehe 

Luftbild von 2017). Die Baulinie ist daher in diesem Bereich um 

mindestens 3m zurückzunehmen, damit die Bäume erhalten 

werden können und Konflikte bzw. starke Rückschnitte während 

der Bauphase sowie bei der späteren Gebäudenutzung vermie-

den werden. 

 

 

 

 

Zu 31.3: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 31.4: Der Hinweis wird in die Begründung auf-

genommen. Der Erhalt der vorhandenen Bäume ist 

ebenso auch städtebauliches Leitziel. Deren Schutz 

während der Bauzeit wird im Durchführungsvertrag 

verbindlich geregelt. Die Großbäume überragen 

teilweise das Fremdgrundstück und führen zu einer 

nachweislich verminderten Nutzbarmachung; Bau-

lasten oder eingetragene Grunddienstbarkeiten 

bestehen hierzu nicht. Entsprechende Einkürzun-

gen sind daher erforderlich und von Seiten des 

Verursachers im Vorlauf der Eingriffe und unter 

Berücksichtigung der Eingriffszeiten, zu beseitigen. 

Der Belang wird ergänzend in die Begründung 

aufgenommen. 
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31.8: Artenschutz:  

Zur Beurteilung und Vermeidung von Verstößen gegen § 44 

Bundesnaturschutzgesetz (besonderer Artenschutz) ist im Bau-

leitplanverfahren ein faunistisches Kurzgutachten nachzureichen, 

in dem geklärt wird, ob durch den Abriss der alten Garagenanla-

ge möglicherweise Gebäudebrüter betroffen sind. Darin sind ge-

gebenenfalls Aussagen zur Notwendigkeit der Schaffung von Er-

satzquartieren sowie deren Anzahl zutreffen, die z. B. in die Fas-

sade des neuen Gebäudes integriert werden müssen. Erst nach 

Vorlage des Gutachtens kann daher das Thema "Artenschutz" 

abschließend beurteilt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 31.8: Der Anregung wird gefolgt und ein faunis-

tisches Kurzgutachten beauftragt. Im Ergebnis 

konnte festgestellt werden, dass potentiell faunisti-

sche Konflikte als nicht erheblich bewertet werden. 

Um das Tötungsverbot nach § 44 BNatSchG aus-

schließen zu können, muss der Rückbau entweder 

außerhalb der Brutzeiten der Vögel in den Winter-

monaten zwischen Mitte Oktober und Anfang März 

stattfinden oder, falls der Abriss in die Schutzmo-

nate fallen soll, ein kurzfristiger Verschluss der 

potenziellen Quartiere erfolgen. Der Verschluss 

sollte fachlich begleitet werden, zum einen um die 

Wirksamkeit zu gewährleisten, zum anderen kann 

bei einem unerwarteten Besatz schnell natur-

schutzfachlich eingegriffen werden. Ein Verschluss 

ist generell nur ohne Brutaktivität in den Eingriffs-

bereichen möglich. Ausgleichmaßnahmen in Form 

von künstlichen Nisthilfen werden für gebäudebrü-
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31.9: B. Textliche Festsetzungen  

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und. Entwicklung 

von Natur und Landschaft(§ 9 Abs. 1 Nr. 20BauGB)  

1.5.2 Dachbegrünung  

Im Text wird eine 80 cm starken Dachbegrünung entlang der 

Außenkante des Garagendaches festgelegt, es ist aber nicht er-

sichtlich, wie breit diese Außenkante ist bzw. sein muss. Hierzu 

sollten genaue Breiten festgelegt werden, damit die geplanten 

Baum- und Strauchpflanzungen ausreichend Standraum erhal-

ten. 

tende Vogelarten und Fledermäuse empfohlen. 

 

Zu 31.9: Der Anregung wird entsprochen. Die Fest-

setzung wird wie folgt, geändert: 

Für vorgesehene Baum- oder Strauchpflanzungen ist 

entlang der Außenkante des Garagendaches auf 

einer Breite von mindestens 4 m eine wenigstens 80 

cm starke Überdeckung vorzusehen. 

 

 

32.  19.04.2021 

Vodafone Hessen GmbH  

Postfach 10 20 28,  

34020 Kassel 

 

32.1: vielen Dank für Ihre Informationen. Im Planbereich liegen keine 

Versorgungsanlagen der Vodafone Hessen GmbH & Co. KG. Wir 

sind grundsätzlich daran interessiert, unser glasfaserbasiertes 

Kabelnetz in Neubaugebieten zu erweitern und damit einen Bei-

trag zur Sicherung der Breitbandversorgung für Ihre Bürger zu 

leisten.Ihre Anfrage wurde an die zuständige Fachabteilung wet-

tergeleitet, die sich mit Ihnen zu gegebener Zeit in Verbindung 

setzen wird. Bis dahin bitten wir Sie, uns am Bebauungsplanver-

fahren weiter zu beteiligen. Für Rückfragen stehen wir Ihnen 

gerne zur Verfügung. Bitte geben Sie dabei immer unsere oben-

stehende Vorgangsnummer an. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 32.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

33.  13.04.2021 

Zweckverband Raum Kassel 

Ständeplatz 17, 34117 Kassel 

33.1: Die Fläche für das Vorhaben wird im Flächennutzungsplan als 

„Wohnbauflächen" dargestellt. Der Bebauungsplan ist somit als 

aus dem FNP entwickelt anzusehen. Die Nachverdichtung in be-

stehenden Wohngebieten zur Schaffung neuen Wohnraums ist 

auf Grund der hohen Wohnraumnachfrage grundsätzlich begrü-

ßenswert und im Sinne des Siedlungsrahmenkonzeptes 2030 des 

ZRK. Wir begrüßen das Einbeziehen nachhaltiger Mobilitätsfor-

men in die Planung (Carsharing, großzügige Fahrradabstellplät-

ze) sowie die Festsetzungen zur Dachbegrünung. Wir möchten 

darauf hinweisen, dass sich der Einsatz von Photovoltaik gut mit 

Beschlussempfehlung: 

Zu 33.1: Wird zur Kenntnis genommen. 
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einer Dachbegrünung kombinieren lässt. Die Dachbegrünung 

verbessert die Leistung der Photovoltaikanlage durch die Küh-

lung der Solarmodule und bildet die Auflast für deren Aufstän-

derung, sodass Durchdringungen in die Dachabdichtung ver-

mieden werden. 

 

33.2: Im Hinblick auf den Werterhalt und die Zukunftsfähigkeit sollten 

heutige Neubauten den Klimazielen von 2050 entsprechen und 

somit klimaneutral sein. Entsprechende Fördermöglichkeiten bie-

tet z.B. die KfW (kfw40+/ Passivhausstandard). 

 

33.3: Vor Abriss des alten Garagenkomplexes sind die Gebäude auf 

mögliche Nistplätze zu kontrollieren. Der Abriss ist aus Gründen 

des Artenschutzes außerhalb der Brutzeit vorzusehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

33.4: Weitere Hinweise oder Anregungen werden seitens des ZRK 

nicht vorgetragen. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Ver-

fügung. 

 

 

 

 

 

 

Zu 33.2: Der Hinweis wird in die Begründung auf-

genommen. 

 

 

 

Zu 33.3: Der Anregung wird gefolgt und ein faunis-

tisches Kurzgutachten beauftragt. Im Ergebnis 

konnte festgestellt werden, dass potentiell faunisti-

sche Konflikte als nicht erheblich bewertet werden. 

Um das Tötungsverbot nach § 44 BNatSchG aus-

schließen zu können, muss der Rückbau entweder 

außerhalb der Brutzeiten der Vögel in den Winter-

monaten zwischen Mitte Oktober und Anfang März 

stattfinden oder, falls der Abriss in die Schutzmo-

nate fallen soll, ein kurzfristiger Verschluss der 

potenziellen Quartiere erfolgen. Der Verschluss 

sollte fachlich begleitet werden, zum einen um die 

Wirksamkeit zu gewährleisten, zum anderen kann 

bei einem unerwarteten Besatz schnell natur-

schutzfachlich eingegriffen werden. Ein Verschluss 

ist generell nur ohne Brutaktivität in den Eingriffs-

bereichen möglich. Ausgleichmaßnahmen in Form 

von künstlichen Nisthilfen werden für gebäudebrü-

tende Vogelarten und Fledermäuse empfohlen. 

 

Zu 33.4: Wird zur Kenntnis genommen. 

 



  

Bearbeitungsstand 11.02.2022 
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Abwägungs- und Beschlussvorschläge zu den eingegangenen Stellungnahmen der Ämter im Rahmen der Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

(ortübliche Bekanntmachung am 12.11.2021; Offenlage vom 22.11.2021 bis einschließlich 23.12.2021) 

 

 

lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

1.  06.12.2021 

40 – Schulverwaltungsamt 

 

1.1: Aus Sicht des Amtes für Schule und Bildung bestehen weiterhin 

keine Einwände gegen die geplante Bebauung. Wir verweisen 

diesbezüglich auf unsere Stellungnahme vom 21. April 2021. Das 

geplante Haus in der Breitscheidstraße 33 wird bei der Festle-

gung der nächsten Satzung der Grundschulbezirksgrenzen be-

rücksichtigt.  

 
Stellungnahme vom 21.04.2021 

wir bedanken uns für die Möglichkeit einer Stellungnahme zu der Aufstellung des o.a. Be-

bauungsplans. Aus Sicht des Amtes für Schule und Bildung bestehen keine Einwände gegen 

die geplante Bebauung. 

Wir bitten darum, bei der Planung die Notwendigkeit eines sicheren Schulweges zu berück-

sichtigen. 

Begründung:  

Das geplante Haus liegt im Grundschulbezirk der Herkulesschule (fußläufig circa 700 Meter). 

Die Herkulesschule ist eine zweizügig geführte Grundschule mit Eingangsstufe. Die Klassen-

größen sind in diesem Schuljahr im oberen Bereich, so dass wenige freie Schulplätze in den 

bestehenden Klassen vorhanden sind. 

Die Schule liegt im Stadtteil Vorderer Westen, in dem aktuell die Betreuung von Grund-

schulkindern durch Ganztag und Horte schwierig ist, da die Betreuungskapazitäten nicht 

ausreichen. Die Herkulesschule ist derzeit noch keine Ganztagsschule. Die Aufnahme der 

Schule in den Ganztag, mit gleichzeitiger Nutzung der Mensa an der Wilhelm-Lückert- 

Schule ist in Planung. Ausgelöst durch das ebenfalls im Stadtteil Vorderer Westen entste-

hende Baugebiet Martinibrauerei (Schulbezirk Schule Königstor), sind wir als Schulträger 

gerade dabei, die Grundschulbezirke der Herkulesschule und der benachbarten Schulen Kö-

nigstor, Hupfeldschule und Friedrich - Wöhler-Schule auf Änderungsmöglichkeiten zu über-

prüfen, um dem steigenden Bedarf an Grundschulplätzen und Betreuungsplätzen im Stadt-

teil gerecht zu werden. Wir werden das geplante Haus in der Breitscheidstraße 33 bei der 

Festlegung der nächsten Satzung der Grundschulbezirksgrenzen berücksichtigen. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 1.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

2.  08.12.2021 

62 - Vermessung und Geoin-

formation  

 Beschlussempfehlung: 
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2.1: Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt der rechtskräf-

tige Fluchtlinienplan Nr. 673 vor. Es sollte die Aufhebung (ganz 

oder in teilweise) dieses Fluchtlinienplans geprüft werden. 

 

 

 

 

2.2: Die Bezeichnung des Bebauungsplanes sollte ohne Hausnum-

mernangabe erfolgen, da zum jetzigen Zeitpunkt nicht abseh-

bar ist, ob nach Abriss und Neubau des Vorhabens erneut eine 

Hausnummer 33 vergeben wird. 

 

 

 

 

 

 

2.3: Im Plankopf ist der Maßstab mit 1:1000 angegeben. Die Plan-

zeichnung hat aber den Maßstab 1:250. 

 Der in der Planzeichnung angegebene Maßstab von 1:250 passt 

zu den vorhandenen Maßketten. Das Maßstabslineal hat den 

Maßstab 1:500 und ist anzupassen. 

Zu 2.1: Folgender Hinweis wird ergänzend in die 

Begründung sowie in den vorhabenbezogenen Be-

bauungsplan aufgenommen: Die betreffenden Teil-

bereiche, welche von der vorliegenden Bauleitpla-

nung überlagert werden, werden im Zuge des Sat-

zungsbeschlusses planungsrechtlich überschrieben. 

 

Zu 2.2: Der Anregung wird nicht gefolgt. 

Die Adressierung des Bauleitplanverfahrens erfolgte 

zur Zuordnung des Vorhabens an die gegenwärtige 

Adressierung des Grundstückes. Zukünftige Neu-

ausweisungen von Hausnummern und/oder Stra-

ßenbezeichnungen sind im Zuge der städtischen 

Liegenschaftsverwaltung nach den einschlägigen 

Bestimmungen der kommunalen Vorgaben zu be-

rücksichtigen. 

 

Zu 2.3: Der Anregung wird gefolgt. 

Die festgestellten Diskrepanzen ergingen aus tech-

nischen Ausgabefehlern der CAD-Datei und werden 

redaktionell auf den korrekten Maßstab von 1:250 

korrigiert.  

3.  09.12.2021 

66 - Straßenverkehrs- und 

Tiefbauamt 

 

3.1: Dem Entwurf des oben genannten Bebauungsplanes kann aus 

unserer Sicht so aus folgenden Gründen weiterhin nicht zuge-

stimmt werden. 

 Textliche Festsetzungen und Begründung: 

 Wie bereits in unserer Stellungnahme vom 20. April 2021 stim-

men wir dem Stellplatzschlüssel und weiteren Inhalten des vor-

habenbezogenen B-Planes nicht zu. 

 

3.2: Zu 2.2 der textlichen Festsetzungen 

 Geplant sind insgesamt 25 Wohneinheiten, demnach sind nach 

der Stellplatzsatzung auch grundsätzlich 25 PKW-Stellplätze 

Beschlussempfehlung: 

Zu 3.1: Wird zur Kenntnis genommen. Siehe nach-

folgende Ziffern. 

 

 

 

 

 

 

Zu 3.2: Die Bedenken werden im Rahmen der Ge-

samtabwägung zurückgestellt. 
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nachzuweisen. Einem Abweichen von der Stellplatzsatzung wird 

nicht zugestimmt. Die Annahme, dass der Bedarf angemessen 

sei (Seite 25),wird aus unserer fachlichen Sicht nicht geteilt. Die 

Straßenverkehrsbehörde weist darauf hin, dass der niedrigere 

Stellplatzschlüssel von hier 0,75 Stellplätzen pro Wohneinheit 

schon an mehreren Örtlichkeiten im Stadtgebiet zu einer deutli-

chen Verschärfung des Parkdrucks und einer Vielzahl an Be-

schwerden geführt hat (z.B. Samuel-Beckett-Anlage oder ganz 

aktuell rund um das Martini-Quartier). Es zeigt sich wiederholt, 

dass eben dieser niedrigere Stellplatzschlüssel trotz der Verfüg-

barkeit von zahlreichen Fahrradabstellanlagen, der Nähe zum 

ÖPNV oder auch Carsharing-Fahrzeugen nicht dem tatsächli-

chen Bedarf entspricht. Laut Bebauungsplan sollen lediglich elf 

PKW-Stellplätze nachgewiesen werden, von denen zwei für Car-

sharing-Fahrzeuge und einer für Mobilitätseingeschränkte re-

serviert werden sollen. Faktisch bedeutet dies, dass für die ge-

planten 25 Wohneinheiten nur acht frei verfügbare Stellplätze 

vorgehalten werden. Dies geht aus verkehrsbehördlicher Sicht 

vollkommen am tatsächlichen Bedarf vorbei und verkennt die 

Wirklichkeit. 

 Durch Carsharing-Fahrzeuge soll der reduzierte Stellplatzschlüs-

sel zusätzlich verringert werden. In der Stellungnahme zur Bau-

voranfrage (AZ 2020-0333) im Juni 2020 haben wir eine Ablöse 

und damit eine Reduzierung der Stellplätze dieser Art abgelehnt 

und bereits zu dem Zeitpunkt unsere Vorgaben für dieses Bau-

vorhaben mitgeteilt. Nach wie vor können wir max. einem Car-

sharing-Stellplatz zustimmen. 

 Die Rahmenbedingungen haben wir ebenfalls schon mitgeteilt. 

  

3.3: Auf Seite 12 der Begründung wird von komfortablen Fahrradab-

stellplätzen geschrieben. Auf Seite 16 wird der Grundriss des 

Erdgeschosses dargestellt. Hier ist zu erkennen, dass sich 16 

Fahrradabstellplätze in einem zusätzlichen Raum hinter Pkw-

Stellplätzen befinden. Diese sind nur zu erreichen, wenn sich auf 

Die Gewährung der Reduzierung des Stellplatz-

schlüssels ist ein politisches und städtebauliche ge-

wünschtes Ziel zu Gunsten einer langfristig zu be-

gleitenden Verkehrswende mit Priorisierung auf 

nicht-motorisierte und stadtverträgliche Mobilitäts-

arten. Wesentlich ist hierbei, dass eine adäquate in-

nerstädtische Lage in verdichteten Quartieren mit 

zahlreichen alternativen Mobilitätsangeboten vor-

handen ist und somit eine Verlagerung im Modal 

Split gelingen kann.  

Ohne eine entsprechende Reduzierung werden nur 

weitere Begünstigungen durch Zurverfügungstel-

lung von Parkraum einhergehen. Alternativ müsste 

die Zahl der geplanten 25 Wohnungen (ebenso 

dringlich erforderlicher innerstädtischer Wohnraum) 

massiv reduziert werden oder alternativ eine finan-

zielle Ablösung erfolgen. Bauliche Alternativen zur 

Unterbringung von ruhendem Verkehr sind auf dem 

nur rund 500 m² großen Grundstück nicht realisier- 

sowie nicht wirtschaftlich darstellbar. 

Bzgl. des Carsharing-Angebotes liegen der Stadt 

Kassel sowie dem Vorhabenträger bereits Interes-

sensbekundungen mit Carsharing-Partnern vor, 

welche die Stellplätze in ihren Nutzerpool aufneh-

men werden. Die Anbieter von Car-Sharing Statt-

auto und Scouter haben beide großes Interesse an 

dem Standort und würden gerne mehrere Stell-

plätze mieten.  

 

Zu 3.3: Wird zur Kenntnis genommen. Die betreffen-

den Abstellplätze sind den jeweiligen Wohnungen 

zugeordnet. Es obliegt also den späteren Nutzern 

die Zugänglichkeit zu handhaben. Grundsätzlich ist 
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dem davor befindlichen Pkw-Stellplatz kein Fahrzeug befindet. 

Das ist aus unserer Sicht nicht komfortabel. 

 

 

 

 

 

Zu 3.4: Zum Schlüssel für die Fahrradabstellplätze haben wir ebenfalls 

Anmerkungen. Es sollen 56 Fahrradabstellplätze vorgesehen 

werden. Laut Stellplatzsatzung sind je Wohneinheit 2 Fahrradab-

stellplätze erforderlich. Dies ergibt mindestens 50 Fahrradab-

stellplätze. Es sind also lediglich 6 Fahrradabstellplätze für 25 

Wohneinheiten mehr als es die gültige Stellplatzsatzung vor-

sieht. Berechnet wurde der Stellplatzschlüssel aber wie folgt, um 

die erforderliche Anzahl an Pkw-Stellplätzen zu reduzieren: Der 

Schlüssel für die 21 Wohnungen wurde auf 2,5 erhöht und die 

Zahl für die Einzimmer-Appartements auf 1 reduziert. Dies ergibt 

bei Aufrundung der Ergebnisse eigentlich 57 Fahrradabstell-

plätze. 

 

3.4: Seite 25: 

 Aus unserer Sicht passt die lichte Höhe der Auskragung (2,50 m). 

Problematisch könnte nur der zur Breitscheidstraße gerichtete 

kleine Balkon im Hochpattere sein. Dieser darf nicht rauskragen, 

da hier die lichte Höhe von 2,50 m nicht eingehalten werden 

kann. 

 

 

3.5: Auch Fahrradabstellplätze sollten mit Ladeinfrastruktur versehen 

werden. 

 

3.6: Seite 26: 

ebenso ein großräumiger Fahrradabstellraum vor-

gesehen. Ebenso gibt es keine formalrechtlich nach-

zuweisenden Standards innerhalb von Privatgebäu-

den – Fahrräder könnten ebenso in der eigentlichen 

Wohnung (von vielen Nutzern aus sicherheitsbe-

denken so gehandhabt) abgestellt werden. 

 

Zu 3.4: Wird zur Kenntnis genommen. Die Planun-

gen sehen den Bau von 25 Wohnungen vor. Ent-

sprechend sind die Vorgaben zum Nachweis der er-

forderlichen Anzahl von Fahrradabstellplätzen der 

Stellplatzsatzung (über-)erfüllt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu 3.4: Die Bedenken können entkräftet werden. 

Die betreffende Auskragung an der Nordfassade 

des Planvorhabens über die vorhanden Gehwegsflä-

che erfolgt erst oberhalb des ersten Obergeschos-

ses. Dies bedeutet eine Freihaltung von einer lichten 

Höhe von mind. 4 m.  

 

 

Zu 3.5: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

Zu 3.6: Wird zur Kenntnis genommen. Die Fahr-

radabstellplatzverordnung gilt auf landesrechtlicher 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

 Zur Aussage: „Da die städtische Stellplatz- und Ablösesatzung be-

reits eigenständige Regulierungen zu Fahrradabstellplätzen bein-

haltet, gilt die landesrechtliche Verordnung entsprechend § 1 Abs. 

1 Fahrradabstellplatzverordnung nicht." möchten wir anmerken, 

dass es richtig ist, dass die Kasseler „Satzung zur Herstellung, 

Ablösung und Gestaltung von Stellplätzen und zur Herstellung 

von Abstellplätzen für Fahrräder" bereits Vorgaben zur Anzahl 

der Fahrradabstellplätze beinhaltet. Nach unserem Kenntnis-

stand bedeutet, dies aber nicht, dass hiervon für die Festsetzung 

in Bebauungsplänen nicht abgewichen werden kann und andere 

Regelwerke oder Rechtsgrundlagen gelten können. Auch in die-

sem B-Plan soll schließlich von den Vorgaben der Kasseler Sat-

zung abgewichen werden und ein anderer Schlüssel für die An-

zahl der Fahrradabstellplätze gelten (s. Textl. Festsetzungen 2.2). 

 Der Vollständigkeit halber kann der Schlüssel für die Fahrradab-

stellplätze auch hier eingefügt werden. 

 

3.7: Zum Plan: „II 17 Entwurf VEP A3": 

 Die Erweiterung des Geltungsbereiches im Norden ist noch nicht 

angepasst. 

 

 

 

 

3.8: Hinweise: 

 Wenn sich das Carsharing-Angebot in der Garage auf privatem 

Grund befindet, möchten wir darauf hinweisen, dass die Garage 

jederzeit für die Kunden zur Nutzung der/s Fahrzeug/es (öffent-

lich) zugänglich sein muss. 

 

3.9: Am 18. März 2021 hat der Bundestag das „Gesetz zum Aufbau 

einer gebäudeintegrierten Lade- und Leitungsinfrastruktur für 

die Elektromobilität (Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-

Ebene, soweit keine kommunale Satzung zur Regu-

lierung der Stellplätze/Abstellplätze (siehe städti-

sche Stellplatz- und Ablösesatzung) gefasst worden 

ist. Ein Bebauungsplan kann zudem als eigenstän-

dige Satzung die Vorgaben der Stellplatzsatzung 

aussetzen und eigenständige Vorgaben definieren. 

Für das explizite Vorhaben stehen im Hinblick des 

Nachweises der notwendigen Zahl von Fahrradab-

stellplätzen sowohl die städtische Stellplatzsatzung 

als auch die Landesverordnung mit ihren Vorgaben 

im Missverhältnis zu den tatsächlichen Anforderun-

gen, sodass eine konkrete Festsetzung in den Be-

bauungsplan aufgenommen wurde. 

 

 

 

 

Zu 3.7: Der im Vorhaben- und Erschließungsplan 

dargestellte Vorhabenbereich ist korrekt dargestellt. 

In den vorhabenbezogenen Bebauungsplan wurden 

zudem Flächen gem. § 12 Abs. 4 BauGB einbezogen, 

die auch nur im vorhabenbezogenen Bebauungs-

plan dargestellt werden. 

 

Zu 3.8: Wird zur Kenntnis genommen.  

 

 

 

 

 

Zu 3.9: Der Hinweis wird in die Bebauungsplanun-

terlagen aufgenommen. 
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lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

Gesetz - GEIG)" beschlossen, das hier aufgenommen werden soll 

und falls erforderlich in der Umsetzung zu berücksichtigen ist. 

4.  23.11.2021 

70 - Die Stadtreiniger Kassel 

 

4.1: Es bestehen von Seiten der Stadtreiniger Kassel keine Bedenken 

gegen o. g. Bebauungsplan, wenn nachfolgende Anforderungen 

für die Abfallentsorgung gewährleistet sind: 

 Für das Anlegen von Standplätzen für Abfallbehälter verweisen 

wir auf § 18 unserer Abfallwirtschafts- und -gebührensatzung. 

Dieser regelt die Erreichbarkeit und baulichen Voraussetzungen 

der Restabfall- bzw. Bioabfallbehälterstandplätze: Die Behälter 

sollten von der Fahrbahn aus geladen werden können. 

 Der Fahrbahnunterbau muss auf die Belastung der Entsorgungs-

fahrzeuge (Gesamtlast 26 t bzw. Einzelachslast 11 t) ausgerichtet 

sein. Die Fahrbahn muss eine Breite von 3,5 m und eine Durch-

fahrtshöhe von 4,0 m haben. 

 Die Mindestmaße und - Radien der Schleppkurvenprüfung für 

ein 3-Achs-Müllfahrzeug müssen eingehalten werden. 

 Berücksichtigen Sie in Ihrer Gefährdungsbeurteilung auch: 

 Beiderseits des Abfallsammelfahrzeuges (anklappbare und nicht 

gefahrbringende Anbauteile, z. B. leicht klappbare Spiegel, sind 

ausgenommen) soll jederzeit ein Sicherheitsabstand zu allen 

Objekten von mindestens 0,5 m über die gesamte Rückfahrstre-

cke gewährleistet sein. Bei Neuplanungen ist zu berücksichtigen, 

dass Rückwärtsfahrten für Abfallsammelfahrzeuge ausnahmslos 

nicht zulässig sind. Die Sicht durch die Rückspiegel nach hinten 

darf nicht behindert werden (z. B. durch Bäume, Äste, Strauch-

werk). Die Rückspiegel sollen bei der Rückwärtsfahrt nicht ange-

klappt werden. 

 Bei der Planung sollte auch der mögliche Einsatz von Unterflur-

behältern für die öffentliche Abfallentsorgung (Altpapier und 

Altglas) berücksichtigt werden. 

 

Beschlussempfehlung: 

Zu 4.1: Die Hinweise werden in die Begründung auf-

genommen. 
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Abwägungs- und Beschlussvorschläge zu den eingegangenen Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange  

im Rahmen der Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

(ortübliche Bekanntmachung am 12.11.2021; Offenlage vom 22.11.2021 bis einschließlich 23.12.2021) 

 

 

lfd. 

Nr. 

Datum der Stellungnahme 

Adresse 
Stellungnahme 

Beschlussempfehlung 

zu den Stellungnahmen 

5.  22.12.2021 

Koordinierungsbüro für 

Raumordnung und Stadt-

entwicklung 

Kurfürstenstraße 9, 34117 Kas-

sel 

 

5.1: wir begrüßen die Neubebauung von Wohnraum auf bereits ver-

siegelten Flächen in zentralen Lagen, um der Nachfrage nach 

Wohnraum gerecht zu werden. 

 

5.2: Bedenken haben wir allerdings mit der geplanten Nutzung der 

Erdgeschosszone. Zwar ist uns der Stellenwert von Parkflächen 

bewusst, aber dennoch halten wir es für bedenklich, dass keine 

gewerblichen Flächen bzw. Ladenflächen in der jetzigen Planung 

vorgesehen sind. Aktuell befindet sich auf dem Grundstück Breit-

scheidstraße 33 eine gewerbliche Fläche in Form eines Fotostu-

dios. Das Verschwinden dieser Fläche widerspricht der Nutzungs-

mischung und dem planerischen Leitbild Stadt der kurzen Wege, 

denn eine kleinteilige Nutzungsmischung bietet das Potential zur 

Verkehrsvermeidung und trägt damit zu einer nachhaltigen Stadt-

planung bei. 

 Zusätzlich tragen Ladennutzungen zu einem attraktiveren Stadt-

bild bei. Insbesondere in Bezug auf die Kreuzung Breit-

scheidstraße/Elfbuchenstraße/Kattenstraße, würde eine Laden-

nutzung zu einem deutlich attraktiveren und lebendigeren Stadt-

bild führen. Eine Parkfläche im Erdgeschoss dagegen verstärkt den 

Eindruck eines durch Mobilität viel genutzten Kreuzungsbereich. 

Zudem ist der gesamte Stadtteil Vorderer Westen durch eine 

kleinteilige Nutzungsmischung geprägt. Das sollte an dieser Stelle 

nicht aufgegeben werden. 

Beschlussempfehlung: 

Zu 5.1: Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

Zu 5.2: Die vorgebrachten Bedenken sind städte-

baulich unbegründet und können entkräftet wer-

den. 

Übergeordnet wird darauf hingewiesen, dass das 

vorliegende Bauleitplanverfahren auf die Errichtung 

eines Einzelgebäudes abzielt und im Kontext der 

vorgesehenen Nutzung keine Auswirkungen auf 

städtebauliche Ansprüche zur Nutzungsdurchmi-

schung impliziert; ebenso ist die Einbeziehung der 

bislang als Werkstätten für freie Berufe / Fotografen 

genutzten Kleinsträumlichkeiten irrelevant für den 

hochverdichteten Stadtteil; nicht zuletzt sind bereits 

die baulichen Zustände überkommen. 

Im Hinblick der geplanten Erdgeschosszone als 

überwiegende überbauter Parkraum sind ebenso 

keine negativen Auswirkungen zu erwarten, da es 

sich nutzungsseitig im Bestand bereits um einen voll 

versiegelten Garagenhof handelt. 
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Abwägungs- und Beschlussvorschläge zu den eingegangenen Stellungnahmen der Öffentlichkeit  

im Rahmen der Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

(ortübliche Bekanntmachung am 12.11.2021; Offenlage vom 22.11.2021 bis einschließlich 23.12.2021) 

 

 

Keine Stellungnahmen eingegangen. 



Antrag des Ausländerbeirates  

27. April 2022 
1 von 2 

Vorlage Nr. 101.19.465 
 
 
Verleihung der Ehrenbezeichnung "Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats der 
Stadt Kassel" 
 
 
Antrag 
 
 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Herrn Kamil Saygin wird die Ehrenbezeichnung „Ehrenvorsitzender des 
Ausländerbeirats der Stadt Kassel“ verliehen“. 
 

 
 
Begründung: 
 
Am 31. Mai 1981 fand die erste Wahl für einen Ausländerbeirat der Stadt Kassel 
statt. Herr Kamil Saygin gehört zu den Gründungsmitgliedern.  
Seit 1985 ist Herr Saygin bis heute als aktives Mitglied im Ausländerbeirat tätig.  
Im Oktober 1992 (dritte Wahlperiode) wird er erstmalig zum Vorsitzenden des 
Gremiums gewählt.   
Nach sieben Wahlperioden, in denen Herr Saygin als Vorsitzender tätig war, erklärt 
er nach der letzten Wahl in der konstituierenden Sitzung im April 2021, dass er aus 
Altersgründen nicht mehr für den Vorsitz kandidiert. Heute ist er einer von zehn 
stellvertretenden Vorsitzenden. 
Kamil Saygin hat sich über die Stadt- und Landesgrenzen hinaus auch 
deutschlandweit für die Rechte der Ausländerinnen und Ausländer eingesetzt. 
Unter seinem Vorsitz konnten viele Ziele zugunsten der ausländischen 
Communities erreicht werden. 
Der Ausländerbeirat schlägt daher vor, die Verdienste von Herrn Saygin mit der 
Bezeichnung „Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats der Stadt Kassel“ zu 
würdigen.  
Nach § 28, Absatz 2 Hessische Gemeindeordnung (HGO) kann die Gemeinde 
Bürgerinnen und Bürgern, die insgesamt mindestens 20 Jahre ihr Mandat im 
Ausländerbeirat ausgeübt haben, eine Ehrenbezeichnung verleihen. 
Mit der Ehrenbezeichnung „Ehrenvorsitzender des Ausländerbeirats der Stadt 
Kassel“ können Personen, auch wenn sie kein ordentliches Mitglied im 
Ausländerbeirat sind, an Sitzungen des Gremiums beratend teilnehmen. Ein 
Stimmrecht ist mit der Ehrenbezeichnung nicht verbunden.  
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2 von 2 Herrn Saygin soll die Ehrenbezeichnung in der Feier zum 40. Jubiläum des 
Ausländerbeirats am 21. Mai 2022 verliehen werden. 
In der Plenarsitzung des Ausländerbeirats am 26. April 2022 wurde dieser 
Beschlussvorlage mehrheitlich bei zwei Enthaltungen zugestimmt. 
 
 
Berichterstatter/-in:  
 
Mohamed Wacays 
Vorsitzender des Ausländerbeirates 



Magistrat 
-I-/-20- 

 

16. Mai 2022 
1 von 2 

Vorlage Nr. 101.19.473 
 
 
Übernahme einer Bürgschaft für die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft 
der Stadt Kassel mbH 
 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Die Stadtverordnetenversammlung stimmt der Übernahme einer Bürgschaft in 
Höhe von 4.933.760,00 Euro (entsprechend 80 % von 6.167.200,00 Euro) für 
ein von der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH 
aufzunehmendes Darlehen zur Finanzierung der Errichtung von hybriden 
Heizanlagesystemen (99 Wärmepumpen und dazugehörig 39 
Photovoltaikanlagen) zu. 
 

 
 
Begründung: 
 
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH (GWG) teilt mit 
Schreiben vom 29. April 2022 mit, dass beabsichtigt ist, ein Darlehen in Höhe von 
6.167.200,00 Euro aufzunehmen, welches durch eine Bürgschaft der Stadt Kassel 
gesichert werden soll. Das Darlehen dient in der ersten Projektphase der 
Finanzierung zur Errichtung von Hybridheizungen in insgesamt 145 Wohnobjekten 
im Rahmen des Projektes Versorgungssicherheit. Die aktuellen Umstände auf dem 
Energiemarkt erfordern die Auseinandersetzung mit der Frage der 
Versorgungssicherheit. Dabei gilt es vor allem die deutliche Abhängigkeit von 
Erdgas im Wohnungsbestand der GWG zu reduzieren, da der überwiegende Teil des 
Gebäudebestands mit Gaskesseln ausgestattet ist. Eine uneingeschränkte 
Versorgung soll stets gewährleistet bleiben. Oberstes Ziel ist es eine realisierbare, 
bezahlbare und wirtschaftlich vertretbare Systemlösung zu entwickeln, die 
gleichzeitig den Einstieg in die notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung der 
Energiewende ermöglicht. Zusammen mit dem Ausbau erneuerbarer Energien sind 
hybride Anlagensysteme vorgesehen, die den Deckungsanteil von bislang 
dominierendem Erdgas reduzieren und die regenerative Deckung erhöhen. 
Hybridheizungen ergänzen dabei mit Luft-Wasser-Wärmepumpen als Einzelgeräte 
oder in Kaskade die bestehenden Gas-Kesselanlagen. Die thermische Leistung der 
Anlage richtet sich nach dem Wärmeverbrauch des Gebäudes und ist in der Lage 25 
bis 40 % der Gesamtheizleistung zu decken. Ergänzt wird das System durch eine 
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2 von 2 Photovoltaikanlage auf dem Dach. Der regenerativ erzeugte Strom wird direkt in 
der Wärmepumpenanlage verbraucht. Reicht dieser nicht aus, so wird Strom zum 
Betrieb vom Versorgungsnetz bezogen. Erdgas wird deutlich (ca. 70 % im 
Jahresdurchschnitt) reduziert und künftig nur noch ergänzend zur 
Energieversorgung genutzt. Der Hybrid funktioniert auch eingeschränkt bei 
zweistelligen Minustemperaturen und 100 % Erdgasausfall. Mit diesem 
Anlagensystem lösen die erneuerbaren Energien den bestehenden Energieträger 
Gas nach und nach ab. Nach einer energetischen Sanierung der Gebäudehülle 
können die Kesselanlagen nahezu komplett zurückgebaut werden. Eine 
Dekarbonisierung der Gebäudebestände ist die Synergie, die sich aus der Nutzung 
von Umweltwärme und der notwendigen Versorgungssicherheit ergibt. Je nach 
Gebäudetyp und Energieverbrauch für Heizung und Trinkwassererwärmung lassen 
sich durch das Konzept Deckungsanteile von 50 bis 70 % an der Versorgung 
erreichen. Die Systemeffizienz wird durch die hydraulische Verschaltung und das 
Temperaturniveau in der Anlagenkonfiguration beeinflusst. Mit diesem Schritt 
werden die Heizzentralen der Gebäude digitalisiert und lassen sich durch die neue 
technische Ausstattung in ihrer Performance automatisiert überwachen. Eine 
umfangreiche Qualitätssicherung wird die Umrüstung begleiten und dokumentiert 
die Aktivitäten der GWG mit ihrem aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 
 
Die GWG beantragt die Erklärung der Stadt Kassel zur Übernahme dieser 
Bürgschaft. 
 
Für die Übernahme der Bürgschaft ist ein Bürgschaftsrisikobeitrag seitens der GWG 
von 19.735,00 (0,4% von 4.933.760,00) Euro p.a. zu zahlen. 
 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 16. Mai 2022 beschlossen. 
 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



Magistrat 
-I-/-20- 

 

16. Mai 2022 
1 von 3 

Vorlage Nr. 101.19.474 
 
 
Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022 sowie die 
Investitionsplanung für die Jahre 2022 bis 2025 und Ergebnis- und 
Finanzplanung für die Jahre 2022 bis 2025 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„1.  Die Stadtverordnetenversammlung beschließt 

a) die als Anlage beigefügte Nachtragshaushaltssatzung der 
Stadt Kassel für das Jahr 2022 vom 16. Mai 2022 

b) die Investitionsplanung (Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen) der Stadt Kassel für 
die Jahre 2022 bis 2025 

2. Die Stadtverordnetenversammlung nimmt von der Ergebnis- 
und Finanzplanung der Stadt Kassel für die Jahre 2022 bis 2025 
nach dem Stand vom 16. Mai 2022 Kenntnis. Der Magistrat 
wird beauftragt, die sich aus den Haushaltsberatungen 
ergebenden Änderungen in den Ergebnis- und Finanzplan 
einzuarbeiten. 

3. Der Magistrat wird ermächtigt, buchungstechnische 
Anpassungen des Finanzhaushaltes an dem von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen 
Ergebnishaushalt vorzunehmen. 

4. Der Magistrat wird ermächtigt, offenbare Unrichtigkeiten in der 
Zuordnung veranschlagter Haushaltsmittel sowie Schreibfehler 
im endgültigen Ausdruck des Nachtragshaushaltsplans zu 
berichtigen.“ 

 
Begründung: 
 
Der Erlass einer Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung 2022 wird gemäß § 98 
Hessische Gemeindeordnung (HGO) erforderlich, da sich im Zuge des Ukraine-
Kriegs für den städtischen Haushalt erhebliche Veränderungen ergeben. Die 
Veränderungen betreffen sowohl die Erträge und Aufwendungen als auch die 
Investitionen. Sie sind stichwortartig in den beigefügten Listen erläutert.  
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2 von 3 Gemäß § 98 Abs. 4 in Verbindung mit § 97 Abs. 1 HGO stellt der Magistrat den 
Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung fest und legt ihn der 
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung und Beschlussfassung vor.  
 
Nach § 82 Abs. 3 HGO und im Rahmen der in § 4 Satz 1 der Geschäftsordnung für 
Ortsbeiräte in der Fassung vom 8. Juni 1998 genannten Aufgaben des Ortsbeirates 
sind die Ortsbeiräte zum Entwurf des Nachtragshaushaltsplanes zu hören. Aus 
terminlichen Gründen ist die Abkürzung der Äußerungsfrist gemäß § 7 Abs. 1 der 
genannten Geschäftsordnung erforderlich. 
 
Der Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung schließt wie folgt ab: 
 

und damit der Gesamtbetrag des 
Haushaltsplans einschließlich der 

Nachträge 

 

erhöht um 
EUR 

vermindert 
um 
EUR gegenüber  

bisher 
EUR 

auf nunmehr 
EUR 

festgesetzt 
a) im Ergebnishaushalt 

 
im ordentlichen 

Ergebnis 
 
die Erträge 
die Aufwendungen 
der Saldo 
 
im außerordentlichen  
Ergebnis 
 
die Erträge 
die Aufwendungen 
der Saldo 
 

b) im Finanzhaushalt 
 
aus laufender 
Verwaltungs- 
tätigkeit 
 
der Saldo der 
Einzahlungen und 
Auszahlungen 
 
 

 
 
 
 

55.013.932,14 
57.064.909,14 

- 
 
 
 
 

18.215,00 
- 

18.215,00 
 
 
 
 
 
 
 

- 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

- 
- 

2.050.977,00 
 
 
 
 

- 
- 
- 
 
 
 
 
 
 
 

2.050.977,00 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

866.194.619,68 
863.087.256,03 

3.107.363,65 
 
 
 
 

2.726.000,00 
1.353.483,18 
1.372.516,82 

 
 
 
 
 
 
 

32.024.501,47 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

921.208.551,82 
920.152.165,17 

1.056.386,65 
 
 
 
 

2.744.215,00 
1.353.483,18 
1.390.731,82 

 
 
 
 
 
 
 

29.973.524,47 
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aus Investitionstätigkeit  
 
die Einzahlungen 
die Auszahlungen 
der Saldo 
 
aus 

Finanzierungstätigkei
t  

 
die Einzahlungen 
die Auszahlungen 
der Saldo 

 

 
 
 

2.481.625,00 
10.408.410,00 
7.926.785,00 

 
 
 

9.977.762,00 
- 

9.977.762,00 

 
 
 

- 
- 
- 
 
 
 

- 
- 
- 

 
 
 

33.711.884,01 
75.848.312,00 

-42.136.427,99 
 
 
 

82.121.538,52 
72.009.612,00 
10.111.926,52 

 
 
 

36.193.509,01 
86.256.722,00 

-50.063.212,99 
 
 
 

92.099.300,52 
72.009.612,00 
20.089.688,52 

 

 
Der in § 2 der Haushaltssatzung genannte Gesamtbetrag der Kredite, deren 
Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, erhöht sich im Entwurf der 
Nachtragshaushaltssatzung um 9.977.762,00 EUR. 
 
Der in 3 § der Haushaltssatzung aufgeführte Gesamtbetrag der 
Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von Auszahlungen in künftigen Jahren 
für Investitionen und Investitions- 
förderungsmaßnahmen vermindert sich gegenüber der bisherigen Festsetzung um 
3.107.000,00 EUR. Ausschlaggebend hierfür ist, dass Investitionen in das Jahr 
2022 vorgezogen werden und mit einem ersten Mittelabfluss bereits in 2022 
gerechnet wird. 
 
Die Änderungen, den Stellenplan betreffend, werden von der Arbeitsgruppe 
Stellenplan des Ausschusses für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen 
behandelt. 

 
Alle weiteren Paragraphen der Haushaltssatzung bleiben unverändert. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 16. Mai 2022 beschlossen. 

 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

1 122 05 13
Abteilung für Zuwanderung und Integration Stadt und
Landkreis Kassel / Büromaterialien und Druckkosten

Mehraufwand wegen Geflüchteten aus der Ukraine A 20.000 + 5.000 25.000 + 5.000 25.000 + 5.000 25.000 + 5.000 25.000

2 122 05 13
Abteilung für Zuwanderung und Integration Stadt und
Landkreis Kassel / Pflege und Wartung PIK-Stationen

Kosten für Pflege und Wartung von vorhandenen
und zusätzlichen PIK-Stationen, um die geflüchteten
Personen in einem angemessenen Zeitraum
erkennungsdienstlich überprüfen und registrieren
zu können.

A 880 + 15.000 15.880 + 20.000 20.880 + 20.000 20.880 + 20.000 20.880

3 122 05 13
Abteilung für Zuwanderung und Integration Stadt und
Landkreis Kassel / Umzug ins Rathaus

Umzugskosten für externen Dienstleister. Der
Umzug sollte ursprünglich mit eigenem Personal
erfolgen, das aber nunmehr aufgrund des Ukraine-
Kriegs den gewöhnlichen Dienstbetrieb aufrecht
erhalten muss.

A 0 + 1.000 1.000 0 unverändert 0 unverändert 0 unverändert

4 122 05 15
Erstellung von Aufenthaltstiteln und Reiseausweisen für
Flüchtlinge

Mehraufwand für die Ausstellung von
Aufenthaltstiteln und Reiseausweisen für
Geflüchtete aus der Ukraine

A 490.000 + 60.000 550.000 + 60.000 550.000 + 60.000 550.000 + 60.000 550.000

5 211 01 02
Erhöhung Verpflegungs- und Erziehungsentgelte
wg. höherer BuT Erstattungen (s.a. lfd. Nr. 39)

E 2.350.000 + 120.000 2.470.000 unverändert unverändert unverändert

6 221 01 09 E 100.000 + 30.000 130.000 unverändert unverändert unverändert

7 218 01 09 E 200.000 + 20.000 220.000 unverändert unverändert unverändert

8 312 01 17 kommunale Leistungen SGB II - laufend A 60.000.000 + 5.355.000 65.355.000 unverändert unverändert unverändert

9 312 01 17
kommunale Leistungen SGB II - einmalige
Leistungen

A 900.000 + 1.520.000 2.420.000 unverändert unverändert unverändert

10 312 01 15 KFA (Personalkostensteigerung) A 4.100.000 + 233.333 4.333.333 unverändert unverändert unverändert

11 312 01 06 Erträge Bundesbeteiligung SGB II E 38.960.000 + 3.213.000 42.173.000 unverändert unverändert unverändert

12 312 01 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 3.895.333 3.895.333 unverändert unverändert unverändert

13 351 02 17

Miete, Nebenkosten und Strom für angemietete
Unterkünfte, Einrichtungskosten für alle
Unterkünfte, sowie die Ausstattung von
inanspruchgenommener Wohnungen der
Wohnungswirtschaft. Weiterhin enthalten sind der
Betrieb und die Reinigung (Sanitär/Gemeinflächen)

A 0 + 5.309.250 5.309.250 unverändert unverändert unverändert

14 351 02 13 Aufwand für Sicherheitsdienste A 0 + 2.000.000 2.000.000 unverändert unverändert unverändert

15 351 02 17
Verpflegung in den Unterkünften und Leistungen
zum Lebensunterhalt (§§ AslybLG)

A 0 + 4.620.000 4.620.000 unverändert unverändert unverändert

16 351 02 02 Erträge enstprechend städtischer Gebührensatzung E 0 + 1.575.000 1.575.000 unverändert unverändert unverändert

Veränderungen aufgrund von Leistungen für Geflüchtete aus der Ukraine

Erstattung Verpflegungskosten Schulmittagessen für
geflüchtete Kinder und Jugendliche

Erhöhung Verkaufserlöse Verpflegung wg. höherer
BuT Erstattungen (s.a. lfd. Nr. 39)

Kommunale Leistungen für Unterkunft und Heizung für
Flüchtlinge (ab 01.06.2022)

Flüchtlingsunterkünfte gesamt / Betrieb und Nutzung
der Unterkünfte
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

17 35102 13 A 0 + 60.000 60.000 unverändert unverändert unverändert

18 35102 13 A 0 + 1.593.640 1.593.640 unverändert unverändert unverändert

19 35102 13 A 0 + 120.000 120.000 unverändert unverändert unverändert

20 351 02 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 1.773.640 1.773.640 unverändert unverändert unverändert

21 35102 13 Heizkosten A 0 + 78.000 78.000 unverändert unverändert unverändert

22 35102 13
Stromkosten durchschnittlich nach
Kapazitätsauslastung

A 0 + 69.420 69.420 unverändert unverändert unverändert

23 35102 13 Wasserverbrauch A 0 + 24.564 24.564 unverändert unverändert unverändert

24 35102 13 Abwasserkosten A 0 + 41.759 41.759 unverändert unverändert unverändert

25 35102 13
Hausverwaltung durch externen Dienstleister für
Hausnummern 35 A-C, D, 43

A 0 + 45.000 45.000 unverändert unverändert unverändert

26 351 02 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 258.743 258.743 unverändert unverändert unverändert

27 351 02 17
Unterkunftskosten für Wohnraum für Flüchtlinge nach
AsylbLG

Unterkunftskosten für Wohnraum, inklusive
Kostenbeiträge für private Wonungsangebote

A 0 + 1.275.000 1.275.000 unverändert unverändert unverändert

28 351 02 17 Einmalige Bedarfe für Flüchtlinge
Einmalige Bedarfe (§6 AslybLG) (Erstausstattungen,
Hilfe zur Pflege, Heimpflege, EGH, Kautionen)

A 0 + 1.755.000 1.755.000 unverändert unverändert unverändert

29 351 02 17
Ambulante Krankenhilfe inkl. TBC-Screening und
Schutzimpfungen außer Covid

A 0 + 2.175.000 2.175.000 unverändert unverändert unverändert

30 351 02 17 stationäre Krankenhilfe A 0 + 320.000 320.000 unverändert unverändert unverändert

31 351 02 03 Erstattungen Land nach LAG E 0 + 7.050.000 7.050.000 unverändert unverändert unverändert

32 351 02 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 7.540.000 7.540.000 unverändert unverändert unverändert

33 351 02 03 Kostenerstattungen aus Leistungen nach AslybLG E 0 + 1.289.250 1.289.250 unverändert unverändert unverändert

34 414 01 13
Kosten für die Impfungen gegen Masern etc. sowie
notwendiges Labormaterial für Untersuchungen.

A 0 + 250.000 250.000 unverändert unverändert unverändert

35 414 01 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 250.000 250.000 unverändert unverändert unverändert

36 414 01 13

Kosten für Honorarkräfte für die Durchführung der
seiteneinsteigenden Untersuchungen sowie ggf. von
ärztlichen Sprechstunden in den
Gemeinschaftsunterkünften

A 0 + 100.000 100.000 unverändert unverändert unverändert

37 414 01 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 100.000 100.000 unverändert unverändert unverändert

Flüchtlingsunterkünfte gesamt / Instandhaltung der
Unterkünfte

Bauliche und technische Instandsetzung von
angemieteten und eigenen Flüchtlingsunterkünften

Flüchtlingsunterkunft "Jägerkaserne" / Betriebskosten

Krankenhilfe für Flüchtlinge

Kostenerstattungen Flüchtlinge

Gesundheitsdienste / Impfung von Flüchtlingen

Gesundheitsdienste / Schuluntersuchungen von
geflüchteten Kindern und Jugendlichen sowie ärztliche
Sprechstunden
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

38 351 04 17 Schulbedarfe A 1.050.000 + 172.500 1.222.500 unverändert unverändert unverändert

39 351 04 17 Mittagsverpflegung Schule (s.a. lfd. Nr. 5-7) A 1.400.000 + 170.000 1.570.000 unverändert unverändert unverändert

40 351 04 17 Mittagsverpflegung Kita (s.a. lfd. Nr. 43) A 1.400.000 + 66.000 1.466.000 unverändert unverändert unverändert

41 351 04 06 Bundeserstattungen BuT SGB II E 4.650.000 + 241.688 4.891.688 unverändert unverändert unverändert

42 365 01 13
Verpflegung für Kinder und Einsatz Catering
(Mittagsverpflegung)

A 0 + 85.000 85.000 unverändert unverändert unverändert

43 365 01 02
Erhöhung Verpflegungs- und Erziehungsentgelte
wg. höherer BuT Erstattungen (s.a. lfd. Nr. 40)

E 0 + 66.000 66.000

44 365 01 13
Materialaufwand für Spiel- und
Beschäftigungsmaterialien, Hygieneartikel,
Verbrauchsmaterialen, etc.

A 0 + 8.000 8.000 unverändert unverändert unverändert

45 365 01 15

Betriebskostenzuschüsse an freie Träger zum
Umsetzen von Betreuungsangeboten für ukrainische
Kinder (Personalkosten, Sachkosten,
gruppenbezogene Aufwendungen, etc.)

A 0 + 800.000 800.000 unverändert unverändert unverändert

46 365 01 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 893.000 893.000 unverändert unverändert unverändert

47 363 04 06
Anpassung der Kostenübernahmen des Landes
iaufgrund gestiegener Fallzahlen (s.a. lfd. Nr. 49)

E 0 + 867.825 867.825 unverändert unverändert unverändert

48 363 04 03 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 491.525 491.525 unverändert unverändert unverändert

49 363 04 17
Unterhaltsvorschussleistungen für geflüchtete
Kinder und Jugendliche aus der Ukraine. Die
Kalkulation basiert auf 650 jungen Menschen.

A 0 + 1.239.750 1.239.750 unverändert unverändert unverändert

50 363 04 17
Erhöhung der Weiterleitungen ans Land aufgrund
erhöhter Unterhaltsleistungen von
Sozialleistungsträgern oder Pflichtigen

A 0 + 119.600 119.600 unverändert unverändert unverändert

51 363 03 13 A 0 + 5.500 5.500 unverändert unverändert unverändert

52 363 03 13 A 0 + 2.000 2.000 unverändert unverändert unverändert

53 363 01 17 A 0 + 1.417.096 1.417.096 unverändert unverändert unverändert

54 363 01 17 A 0 + 1.980.000 1.980.000 unverändert unverändert unverändert

55 363 01 06 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 3.397.096 3.397.096 unverändert unverändert unverändert

Betreuung von geflüchteten Kindern in
Kindertagesstätten

Unterhaltsvorschussleistungen für geflüchtete Kinder
und Jugendliche

Vormundschaften für geflüchtete Kinder und Jugendliche

Bereitstellung zusätzlicher Ressourcen insbesondere
für Übersetzungsleistungen, Drucksachen,
Büromaterial oder sonstigen Materialaufwand für
das betroffene Sachgebiet im Jugendamt.

Hilfen zur Erziehung für unbegleitete Minderjährige
(umA) aus der Ukraine

Mehrbedarf an Kosten für ambulante und stationäre
Hilfen von unbegleiteten minderjährigen
ausländischen Flüchtenden. Die Kalkulation basiert
auf 200 umA (2/3 ambulant, 1/3 stationär)

Bildung und Teilhabe für geflüchtete Kinder und
Jugendliche
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

56 122 12 13
Anschaffung eines Übersetzungsgerätes zur
Verständigung mit Geflüchteten aus der Ukraine

A 0 + 300 300 unverändert unverändert unverändert

57 122 12 13
Tierarztleistungen (Tollwut) für mitgebrachte
Hunde/Katzen aus der Ukraine.

A 0 + 13.000 13.000 unverändert unverändert unverändert

58 122 12 13
Quarantäneunterbringung von mitgebrachten Tieren
aus der Ukraine.

A 0 + 7.000 7.000 unverändert unverändert unverändert

59 122 12 06 Kostenerstattungen durch den Bund ("2 Mrd. Paket") E 0 + 20.300 20.300 unverändert unverändert unverändert

60 neu 17 Kopf hoch, Kassel! - EinwohnerEnergieGeld

Programm zur finanziellen Unterstützung der
Kasseler Einwohner*innen bei der Bewältigung
steigender Kosten der Energieversorgung
(75 € pro Person) inkl. Sachkosten für Umsetzung

A 0 + 15.800.000 15.800.000 unverändert unverändert unverändert

61 versch. 11 A + 2.557.630 2.557.630 + 3.074.830 3.074.830 + 3.074.830 3.074.830 + 3.074.830 3.074.830

62 versch. 11 A + 538.360 538.360 + 509.340 509.340 + 509.340 509.340 + 509.340 509.340

63 versch. 11 A + 168.260 168.260 + 159.160 159.160 + 159.160 159.160 + 159.160 159.160

64 versch. 11 A + 544.200 544.200 + 1.088.400 1.088.400 + 1.088.400 1.088.400 + 1.088.400 1.088.400

65 111 04 13 Bewachung
Krisenbedingte Zusatzkosten für
Sicherheitsmaßnahmen

A 210.000 + 190.000 400.000 unverändert unverändert unverändert

66 111 09 13
Kommunkative Maßnahmen im Rahmen der Bewältigung
der Ukraine Krise

Kosten für Aufbereitung und Veröffentlichung von
Informationen

A 25.000 + 35.000 60.000 unverändert unverändert unverändert

67 111 15 21 Bürgschaftsprovisionen

Avalprovision der GWG für die Übernahme der
Bürgschaft zur Finanzierung des
Wärmepumpenprogramms (s. a. lfd. Nr. des 2
Nachtrags investiv)

E 0 + 20.000 20.000 unverändert unverändert unverändert

68 128 01 13 Zivile Verteidigung
Einrichtung und Aufbau des Sachgebiets "Zivile
Verteidigung"

A 3.900 + 40.000 43.900 unverändert unverändert unverändert

69 611 01 05 Gewerbesteuer Anpassung an die aktuelle Entwicklung E 156.000.000 + 9.000.000 165.000.000 unverändert unverändert unverändert

70 611 01 05 Gewerbesteuerumlage Anpassung an die aktuelle Entwicklung A 12.410.000 + 720.000 13.130.000 unverändert unverändert unverändert

71 611 01 05 Heimatumlage Anpassung an die aktuelle Entwicklung A 7.720.000 + 440.000 8.160.000 unverändert unverändert unverändert

72 611 01 05 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer Anpassung an die aktuelle Entwicklung E 100.000.000 + 10.000.000 110.000.000 + 5.000.000 110.900.000 + 5.000.000 117.500.000 + 5.000.000 123.800.000

Veränderungen der allgemeinen Finanzwirtschaft

Veränderungen, die mittelbar im Zusammenhang mit dem Ukraine-Krieg stehen

Veterinärwesen / Versorgung der Tiere der Geflüchteten

Veränderungen durch Kopf hoch, Kassel! - EinwohnerEnergieGeld (EEG)

Personelle Veränderungen im Rahmen des Ukraine-Kriegs

Personalaufwendungen / Schaffung zusätzlicher Stellen

Personalaufwendungen inkl. Sozialabgaben für die
Schaffung von Zusatz- und dauerhaften Stellen für
die Bewältigung der aus dem Ukraine-Krieg
entstehenden Herausforderungen für die Stadt
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

73 414 01 03 E 0 + 502.005 502.005 unverändert unverändert unverändert

74 414 01 11/13 A 0 + 502.005 502.005 unverändert unverändert unverändert

75 414 01 07 E 0 + 50.000 50.000 unverändert unverändert unverändert

76 414 01 13 A 0 + 50.000 50.000 unverändert unverändert unverändert

77 365 01 09 E 0 + 2.450 2.450 unverändert unverändert unverändert

78 365 01 13 A 0 + 2.450 2.450 unverändert unverändert unverändert

79 421 01 07 E 0 + 2.093 2.093 unverändert unverändert unverändert

80 421 01 13 A 0 + 1.093 1.093 unverändert unverändert unverändert

81 421 01 13 A 0 + 500 500 unverändert unverändert unverändert

82 421 01 13 A 0 + 500 500 unverändert unverändert unverändert

83 414 01 03 E 0 + 719.281 719.281 unverändert unverändert unverändert

84 414 01 11/13 A 0 + 719.281 719.281 unverändert unverändert unverändert

85 541 01 07 E 0 + 55.978 55.978 unverändert unverändert unverändert

86 541 01 13 A 0 + 55.978 55.978 unverändert unverändert unverändert

87 546 02 01 E 0 + 10.000 10.000 unverändert unverändert unverändert

88 546 02 01 E 0 + 80.000 80.000 unverändert unverändert unverändert

89 546 02 01 E 0 + 40.000 40.000 unverändert unverändert unverändert

90 546 02 13 A 0 + 10.000 10.000 unverändert unverändert unverändert

91 546 02 13 A 0 + 80.000 80.000 unverändert unverändert unverändert

92 546 02 13 A 0 + 40.000 40.000 unverändert unverändert unverändert

93 421 01 07 E 0 + 35.000 35.000 unverändert unverändert unverändert

94 421 01 13 A 0 + 10.000 10.000 unverändert unverändert unverändert

95 421 01 13 A 0 + 5.000 5.000 unverändert unverändert unverändert

96 421 01 13 A 0 + 250 250 unverändert unverändert unverändert

97 421 01 15 A 0 + 19.750 19.750 unverändert unverändert unverändert

ÜPL-/APL-Listen, zweckgebundenen Mehreträge

Zweckgebundene Mehrerträge und entsprechende
Mehraufwendungen bzw. Mehreinzahlungen und
entsprechende Mehrauszahlungen, Liste Z1/2022

Kostenerstattungen Land  für Impfstellen, Impfbus
und Mobilteams

Zuweisung von Fördermittel im Rahmen des Paktes
für den Öffentlichen Gesundheitsdienst (ÖGD)

Zuweisung von Fördermittel durch die Teilnahme am
Kinder-Sprach-Screening (KISS) des Hessischen
Ministeriums für Soziales und Integration

Übertrag des Vereinsvermögens (Karate-Team-
Kassel e.V.) nach Vereinsauflösung an die Stadt
Kassel

Kostenerstattungen Land  für Impfstellen, Impfbus
und Mobilteams

Zuweisung der Fördermittel der Bundesanstalt für
Verwaltungsdienstleistungen zur Erstellung eines
Logistik-Konzepts für Verkehr und digitale
Infrastruktur

Bewirtschaftung der Parkhäuser Garde-du-Corps
und Martinskirche durch die Stadt Kassel,
Liegenschaftsamt

Förderprogramm "Sport integriert Hessen"
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Ergebnishaushalt

Lfd. Nr. Produkt
Ergebnis-
position

Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A
urspr. Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2022
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2023
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2024
Mehr (+) /

Weniger (-)
neuer Betrag

2025

98 362 01 07 E 0 + 62.101 62.101 unverändert unverändert unverändert

99 362 01 07 E 0 + 113.280 113.280 unverändert unverändert unverändert

100 362 01 13 A 0 + 19.838 19.838 unverändert unverändert unverändert

101 362 01 13 A 0 + 19.838 19.838 unverändert unverändert unverändert

102 362 01 11 A 0 + 107.206 107.206 unverändert unverändert unverändert

103 362 01 11 A 0 + 21.713 21.713 unverändert unverändert unverändert

104 362 01 11 A 0 + 6.785 6.785 unverändert unverändert unverändert

105 414 01 03 E 0 + 352.244 352.244 unverändert unverändert unverändert

106 414 01 01 A 0 + 352.244 352.244 unverändert unverändert unverändert

107 311 07 03 E 0 + 37.458 37.458 unverändert unverändert unverändert

108 311 07 17 A 0 + 37.458 37.458 unverändert unverändert unverändert

109 365 01 09 E 0 + 5.393 5.393 unverändert unverändert unverändert

110 365 01 13 A 0 + 5.393 5.393 unverändert unverändert unverändert

111 111 16 07 E 0 + 834.249 834.249 unverändert unverändert unverändert

112 111 16 15 A 0 + 834.249 834.249 unverändert unverändert unverändert

113 127 01 13
Restwertverwendung aus Totalschaden nach
Verkehrsunfall (Gegenposition s.a. lfd. Nr. 114)

A 0 + 18.215 18.215 unverändert unverändert unverändert

ordentliche  Erträge bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / ordentliche Erträge neu + 866.194.619,68 + 55.013.932,14 + 921.208.551,82 + 5.000.000,00 + 874.880.599,20 + 5.000.000,00 + 881.717.450,87 + 5.000.000,00 + 888.113.504,02

ordentliche Aufwendungen bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / ordentl. Aufwendungen neu + 863.087.256,03 + 57.064.909,14 + 920.152.165,17 + 4.916.730,00 + 875.056.440,46 + 4.916.730,00 + 880.753.147,22 + 4.916.730,00 + 886.892.413,07

Überschuss im ordentlichen Ergebnis bisher (Haushaltsplan 2022) / Veränderung / Überschuss neu + 3.107.363,65 - 2.050.977,00 + 1.056.386,65 + 83.270,00 - 175.841,26 + 83.270,00 + 964.303,65 + 83.270,00 + 1.221.090,95

114 127 01 25
Zweckgebundene Mehrerträge und entsprechende
Mehraufwendungen bzw. Mehreinzahlungen und
entsprechende Mehrauszahlungen, Liste Z2/2022

Restwertverwendung aus Totalschaden nach
Verkehrsunfall (Gegenposition s.a. lfd. Nr. 113)

E 0 + 18.215 18.215 unverändert unverändert unverändert

a.o Erträge bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / a.o. Erträge neu + 2.726.000,00 + 18.215,00 + 2.744.215,00 0,00 + 3.626.000,00 0,00 + 3.426.000,00 0,00 + 3.726.000,00

a.o. Aufwendungen bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / a.o. Aufwendungen neu + 1.353.483,18 0,00 + 1.353.483,18 0,00 + 1.432.039,00 0,00 + 1.431.779,00 0,00 + 1.433.396,00

Überschuss im a.o.Ergebnis bisher (Haushaltsplan 2022) / Veränderung / a.o. Überschuss neu + 1.372.516,82 + 18.215,00 + 1.390.731,82 0,00 + 2.193.961,00 0,00 + 1.994.221,00 0,00 + 2.292.604,00

Aufholen für Kinder und Jugendliche nach Corona

Kostenerstattungen Land  für Impfstellen, Impfbus
und Mobilteams

Landesprogramm Förderung von
Gemeinwesenarbeit

Projekt "Hortfreizeit im Harz"

Corona-Billigkeitsleistung

Veränderungen außerordentliches Ergebnis

Zweckgebundene Mehrerträge und entsprechende
Mehraufwendungen bzw. Mehreinzahlungen und
entsprechende Mehrauszahlungen, Liste Z2/2022
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Investitionen

Lfd. Nr. Produkt
Investitions-

nummer
Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A

urspr. Betrag
2022

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2022

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2023

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2024

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2025

1 111 04 100 4000 300 Rathaus / Magistratssaal
Lage-/Krisenbedingte
Modernisierung bzw. Ertüchtigung

A 26.900 + 40.000 66.900 unverändert unverändert unverändert

2 111 16 neu GWG / Investitionskostenzuschuss A 0 + 1.550.000 1.550.000 unverändert unverändert unverändert

3 111 20 230 4800 500 Allgemeines Grundvermögen E 1.820.000 + 1.550.000 3.370.000 unverändert unverändert unverändert

4 122 05 330 5000 300
Abteilung für Zuwanderung und
Integration Stadt und Landkreis
Kassel / bewegliches Vermögen

Beschaffung von zwei weiteren PIK-
Stationen A 0 + 30.000 30.000 0 unverändert 0 unverändert 0 unverändert

5 122 12 360 5300 300
Amt für Lebensmittelüberwachung
und Tiergesundheit / bewegliches
Vermögen

Anschaffung eines Schutzzaunes zur
Vermeidung eines Ausbruchs der
Afrikanischen Schweinepest

A 0 + 8.000 8.000 unverändert unverändert unverändert

6 126 01 370 5200 300
Berufsfeuerwehr / bewegliches
Anlagevermögen

Stärkung des Fahrzeugbestands für Zivil-
und Katastrophenschutz

A 908.000 + 5.567.000 6.475.000 + 893.000 3.305.000 0 unverändert - 5.300.000 1.200.000

7 128 01 neu
Zivile Verteidigung / bewegliches
Vermögen

Stärkung der Ausrüstung für zivile
Verteidigung

A 0 + 2.000.000 2.000.000 unverändert unverändert unverändert

8 217 01 400 4230 300 Ausbau Technik in 12 Klassenräumen A 0 + 140.000 140.000 unverändert unverändert unverändert

9 217 01 400 4230 300 Netzwerk (inkl. Lizenzen für 5 Jahre) A 0 + 60.000 60.000 unverändert unverändert unverändert

10 217 01 400 4210 300 Ausstattung Klassenräume Mobiliar +
Lehrerzimmer

A 0 + 100.000 100.000 unverändert unverändert unverändert

11

Ausstattung zusätzliche Klassenräume
im Zuge der Aufnahme von geflüchteten
Kindern und Jugendlichen:

18 x 5.400 € = 97.200 € Grundstufe
Außenstellen
24 x 4.700 € = 112.800 € SEK I und II
Außenstellen
 8 x 4.700 € = 37.600 € SEK I und II
Mönchebergschule
 4 x 10.400 € = 41.600 € Betreuung
Mönchebergschule

A 0 + 289.200 289.200 unverändert unverändert unverändert

12 Sonderposten durch Bundeserstattung E 0 + 289.200 289.200 unverändert unverändert unverändert

Unterstützung eines
Wärmepumpenprogramms für
Mietwohungen im Eigentum der
städtischen GWG mittels
Grundstücksübertragungen

Albert-Schweitzer-Schule und
Friedrichsgymnasium / (Teil-)
Auslagerung in Alte Hauptpost

Schulen / Ausstattung Klassenräume21… 400 4210 300
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Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für das Jahr 2022 | Veränderungen Investitionen

Lfd. Nr. Produkt
Investitions-

nummer
Bereich / Beschreibung Erläuterung der Änderungen E/A

urspr. Betrag
2022

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2022

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2023

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2024

Mehr (+) /
Weniger (-)

neuer Betrag
2025

13

Anschaffung von mobilen Hör- und
Sehtestgeräten, um zusätzliche
Untersuchungen von geflüchteten
Kindern und Jugendlichen
(Seiteneinsteigende) durchführen zu
können

A 0 + 18.000 18.000 unverändert unverändert unverändert

14 Sonderposten durch Bundeserstattung E 0 + 18.000 18.000 unverändert unverändert unverändert

15
Grundausstattung für die städtischen
Betreuungsgruppen zur Aufnahme  von
geflüchteten Kindern und Jugendlichen

A 0 + 175.000 175.000 unverändert unverändert unverändert

16 Sonderposten durch Bundeserstattung E 0 + 175.000 175.000 unverändert unverändert unverändert

17 535 01 900 9690 400 E 0 + 421.210 421.210 unverändert unverändert unverändert

18 535 01 900 9690 400 A 0 + 421.210 421.210 unverändert unverändert unverändert

19 414 01 530 4500 300 E 0 + 10.000 10.000 unverändert unverändert unverändert

20 414 01 530 4500 300 A 0 + 5.000 5.000 unverändert unverändert unverändert

21 414 01 530 4500 300 A 0 + 5.000 5.000 unverändert unverändert unverändert

22 127 01 nicht vorhanden

Zweckgebundene Mehrerträge und
entsprechende Mehraufwendungen
bzw. Mehreinzahlungen und
entsprechende Mehrauszahlungen,
Liste Z2/2022

Restwertverwendung aus Totalschaden
nach Verkehrsunfall (s.a. Liste
Ergenishaushalt lfd. Nr. 114)

E 0 + 18.215 18.215 unverändert unverändert unverändert

23 126 01 370 5200 300
Wegfall der VE 2022 > 2025, da Mittel
vorzeitig bereitgestellt werden

5.000.000 - 5.000.000 0 unverändert unverändert unverändert

24 126 01 370 5200 300
Erhöhung VE 2022 > 2023, damit
Gesamtaufträge in 2022 vergeben
werden können

1.412.000 + 1.893.000 3.305.000 unverändert unverändert unverändert

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / neu 33.711.884,01 2.481.625,00 36.193.509,01 0,00 68.914.465,51 0,00 29.714.351,42 0,00 28.947.904,00

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / neu 75.848.312,00 10.408.410,00 86.256.722,00 893.000,00 161.352.188,00 0,00 108.164.070,00 -5.300.000,00 202.756.000,00

Zahlungsmittelbedarf für Investitionen  bisher (Haushaltsplan 2022) / Saldierte Veränderungen / neu 42.136.427,99 7.926.785,00 50.063.212,99 893.000,00 92.437.722,49 0,00 78.449.718,58 -5.300.000,00 173.808.096,00

Änderung Verpflichtungsermächtigungen (VEs) gesamt 55.299.978,00 -3.107.000,00 52.192.978,00 unverändert unverändert unverändert

ÜPL-/APL-Listen, zweckgebundenen Mehreinzahlungen

Städtische Kintertageseinrichtungen

Gesundheitsamt /
Betriebsausstattung

414 01 530 4500 300

365 01 590 4437 400

Verpflichtungsermächtigungen

Berufsfeuerwehr / bewegliches
Anlagevermögen

Zweckgebundene Mehrerträge und
entsprechende Mehraufwedungen
bzw. Mehreinzahlungen und
entsprechende Mehrauszahlungen,
Liste Z1/2022

Zuweisung von Fördermittel der WIBank
für die Gewässerunterhaltung

Zuweisung von Fördermittel im Rahmen
des Paktes für den Öffentlichen
Gesundheitsdienst (ÖGD)
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Stellenplan 2022

1. Stellen nach Produktgruppen

1.1 Stellen für Beamtinnen und Beamte

1.2 Stellen für Tarifpersonal

1.3 Stellen für Tarifpersonal im Sozial- und Erziehungsdienst

1.4 Zusammenstellung

2. Sonstige Stellen und Randvermerke zum Stellenplan

3. Übersicht der Stellen mit Vermerken

nachrichtlich:

4. Übersichten über die Verteilung nach Produktgruppen und Ämtern der Stadtverwaltung

4.1 Stellen für Beamtinnen und Beamte

4.2 Stellen für Tarifpersonal

4.3 Stellen für Tarifpersonal im Sozial- und Erziehungsdienst



1.1 Stellen für Beamtinnen und Beamte

B9 B7 B6 A16 A15 A14 A13hD A13 A12 A11 A10 A9 A9mD+Z A9mD A8 A7 A6

111 Verwaltungssteuerung und -service 1,0 1,0 4,0 6,0 8,5 17,6 1,2 38,8 40,6 84,2 27,5 4,1 1,2 17,3 32,4 13,0 1,0 299,4 257,4 213,29

121 Statistik und Wahlen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,1 0,2 0,7 1,1 0,4 0,0 0,0 1,4 0,6 0,0 0,0 5,0 5,0 4,68

122 Ordnungsangelegenheiten 0,0 0,0 0,0 0,0 3,7 4,1 1,7 4,0 7,2 31,7 66,2 0,0 2,0 10,9 20,5 5,0 4,0 160,9 153,9 135,52

126 Brandschutz 0,0 0,0 0,0 0,9 1,0 0,5 0,9 4,9 8,8 11,5 39,6 0,0 26,8 110,0 75,3 5,0 0,0 285,2 280,2 237,15

127 Rettungsdienst 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,1 0,1 0,2 0,5 3,4 0,0 0,2 0,5 10,7 0,0 0,0 16,2 16,2 12,12

128 Katastrophenschutz 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,0 0,5 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,6 1,6 0,60

211 Grundschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 1,3 1,3 1,19

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,20

215 Realschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,20

217 Gymnasien, Kollegs 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7 0,7 0,65

218 Gesamtschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7 0,7 0,65

221 Förderschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7 0,7 0,66

231 Berufliche Schulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 1,2 1,2 1,11

241 Schülerbeförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 1,1 1,1 1,10

242 Fördermaßnahmen für Schüler 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,5 0,5 0,49

243 Sonstige schulische Aufgaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 1,4 1,4 0,38

251 Wissenschaft und Forschung 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 1,3 1,0 0,0 0,0 0,8 0,9 1,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 7,3 7,3 5,81

261 Theater 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,3 0,30

262 Musikpflege 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,7 0,53

272 Büchereien 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,3 0,30

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,8 0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1 2,1 1,60

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,8 0,8 4,4 7,3 58,0 2,0 0,0 0,0 1,8 0,2 0,0 76,7 76,7 65,71

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 0,0 1,0 0,7 1,4 9,3 57,0 20,0 0,0 0,0 2,6 0,8 0,0 94,1 93,1 79,89

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 1,2 1,5 6,2 12,4 16,0 0,0 0,0 0,0 8,6 5,0 0,0 51,2 51,2 41,95

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,5 1,8 0,5 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 5,8 5,8 4,53

362 Jugendarbeit 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 1,0 0,6 0,20

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 1,0 3,0 11,0 19,5 0,0 0,0 4,5 5,0 3,0 0,0 47,5 47,0 38,52

365 Tageseinrichtungen für Kinder 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,5 1,2 1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,2 4,2 3,37

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,20

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,3 0,2 0,10

412 Gesundheitseinrichtungen 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 1,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 1,8 1,8 1,60

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 0,0 0,0 0,0 0,8 1,0 4,8 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 2,0 0,0 10,2 10,2 8,22

421 Förderung des Sports 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8 0,8 0,60

424 Sportstätten und Bäder 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 1,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,2 2,2 1,40

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Höherer Dienst Gehobener Dienst Mittlerer Dienst

I. Stadtverwaltung

Besoldungsgruppen nach dem Hessischen Besoldungsgesetz

Gesamt

2022
Produktgruppe



B9 B7 B6 A16 A15 A14 A13hD A13 A12 A11 A10 A9 A9mD+Z A9mD A8 A7 A6

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Höherer Dienst Gehobener Dienst Mittlerer Dienst

Besoldungsgruppen nach dem Hessischen Besoldungsgesetz

Gesamt

2022
Produktgruppe

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen 0,0 0,0 0,0 0,4 2,0 2,1 2,0 1,2 2,0 3,6 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 13,5 13,5 11,81

521 Bau- und Grundstücksordnung 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,0 1,0 0,7 4,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9 1,0 0,0 13,1 13,1 12,79

522 Wohnbauförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1 0,0 0,0 1,0 1,0 0,6 0,1 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 4,1 4,1 4,10

523 Denkmalschutz und -pflege 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,1 0,0 1,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 2,5 2,5 2,50

541 Gemeindestraßen 0,0 0,0 0,0 0,0 2,2 2,6 0,0 0,7 3,4 1,0 1,2 0,8 0,8 1,0 1,4 0,0 0,0 15,1 15,1 15,10

546 Parkeinrichtungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 1,1 1,1 1,05

547 ÖPNV 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,20

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 4,0 4,0 2,45

553 Friedhofs- und Bestattungswesen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,3 0,30

561 Umweltschutzmaßnahmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 2,0 4,0 3,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 9,8 9,8 5,68

571 Wirtschaftsförderung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,20

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,3 0,30

1 1 4 11 24 38 11 59 89 194 302 28 31 148 166 37 5 1149

1 1 4 8 23 37 12 42 86 185 291 28 30 135 166 37 5 1091

1,00 1,00 4,00 8,00 22,12 31,05 9,68 39,63 75,42 153,34 239,05 21,33 29,90 122,55 132,73 25,02 4,46 921,30

B9 B7 B6 A16 A15 A14 A13hD A13 A12 A11 A10 A9
A9mD+

Z
A9mD A8 A7 A6

535 Kombinierte Versorgung 0 0 0 1 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3,00

0 0 0 1 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

0 0 0 0 1 0 0 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 4

1,00 2,00 1,00 3,00

B9 B7 B6 A16 A15 A14 A13hD A13 A12 A11 A10 A9
A9mD+

Z
A9mD A8 A7 A6

1 1 4 11 24 38 11 59 89 194 302 28 31 148 166 37 5 1149 921,30

0 0 0 1 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 3,00

1 1 4 12 24 38 11 61 89 194 302 28 31 148 166 37 5 1152

1 1 4 8 24 37 12 44 87 185 291 28 30 135 166 37 5 1095

1,00 1,00 4,00 8,00 23,12 31,05 9,68 41,63 76,42 153,34 239,05 21,33 29,90 122,55 132,73 25,02 4,46 924,30Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzten Stellen

Summe 2021

Stadtverwaltung

Summe 2022

Summe 2021

Sonderrechnungen

Summe 2022

III. Stellen insgesamt

Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzten Stellen

Besoldungsgruppen

Gesamt

2022

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

II. Sonderrechnungen

Produktgruppe

Besoldungsgruppen

Gesamt

2022

Summe 2022

Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzten Stellen

Summe 2021



1.2 Stellen für Tarifpersonal (TVöD)

SV 15 14 13 12 11 10 9c 9b 9a 8 7 6 5 4 3 2

111 Verwaltungssteuerung und -service 1,0 3,0 4,0 7,4 29,0 24,0 11,5 2,0 18,2 24,0 37,3 51,8 94,4 7,0 11,0 0,0 30,0 355,6 343,6 311,99

121 Statistik und Wahlen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 0,1 0,0 0,5 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 2,3 2,3 1,19

122 Ordnungsangelegenheiten 0,3 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 1,2 4,0 14,7 40,0 24,2 38,4 63,7 5,0 0,0 0,0 0,0 192,5 189,5 148,07

126 Brandschutz 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,8 1,0 2,0 8,6 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 16,4 11,4 10,32

127 Rettungsdienst 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 2,0 1,3 0,0 25,0 0,0 0,0 0,0 28,5 28,5 23,49

128 Katastrophenschutz 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,1 3,1 2,09

211 Grundschulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,0 1,3 18,4 0,0 0,0 0,0 0,0 21,2 20,2 18,35

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,19

215 Realschulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,19

217 Gymnasien, Kollegs 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,6 5,9 0,0 0,0 0,0 0,0 6,7 6,7 6,26

218 Gesamtschulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,9 11,8 0,0 0,0 0,0 0,0 13,0 13,0 12,33

221 Förderschulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0,5 5,9 0,0 0,0 0,0 0,0 6,8 6,8 6,44

231 Berufliche Schulen 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,8 17,4 0,0 0,0 0,0 0,0 18,9 18,9 17,98

241 Schülerbeförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,5 2,5 2,21

242 Fördermaßnahmen für Schüler 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 4,6 4,6 3,34

243 Sonstige schulische Aufgaben 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 2,0 0,0 2,0 0,0 6,0 0,3 6,3 0,0 0,0 0,0 0,0 17,9 16,9 15,37

251 Wissenschaft und Forschung 0,0 0,0 2,0 3,3 1,0 1,0 1,0 0,0 1,0 1,3 5,5 2,5 1,0 0,5 0,0 1,0 0,0 21,1 21,1 16,77

261 Theater 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,09

262 Musikpflege 0,0 1,0 0,0 5,0 13,0 4,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 25,2 25,2 23,38

272 Büchereien 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 0,0 2,0 0,0 11,5 0,1 1,0 22,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 39,4 39,4 31,32

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 0,0 0,0 1,0 0,7 4,0 1,0 3,0 0,0 1,5 1,4 0,5 1,9 2,0 0,5 0,0 0,0 0,0 17,5 16,5 14,04

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 2,0 1,0 3,0 0,0 1,0 2,9 0,0 2,6 2,8 0,0 0,0 0,0 16,3 14,3 9,86

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 1,0 2,0 3,0 4,0 1,8 0,0 0,3 2,3 0,0 0,0 0,0 15,7 15,7 9,43

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,7 1,0 3,0 0,0 10,0 1,3 0,0 5,1 0,9 0,0 0,0 0,0 23,0 22,0 16,76

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 4,2 0,5 0,5 1,0 0,0 0,0 0,0 8,3 9,3 7,53

362 Jugendarbeit 0,2 0,0 0,2 1,0 1,2 0,2 2,6 0,0 0,0 0,0 3,0 0,7 2,8 0,6 0,0 0,2 0,0 12,7 12,7 10,09

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,5 0,0 0,8 1,0 0,5 0,5 2,9 1,0 0,0 1,0 3,0 3,9 5,6 3,4 0,0 5,5 1,0 30,6 30,6 17,65

365 Tageseinrichtungen für Kinder 0,0 0,0 0,9 1,0 2,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 2,8 1,8 1,5 2,0 0,0 0,0 13,0 26,3 25,3 16,72

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,4 0,0 1,0 0,2 0,0 3,0 3,0 1,38

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 1,1 1,1 0,73

412 Gesundheitseinrichtungen 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 1,2 3,5 1,6 2,2 0,0 0,0 0,0 0,0 9,1 6,1 5,01

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 0,0 12,6 3,0 2,0 0,0 2,0 0,0 0,0 1,8 4,8 3,5 5,4 13,8 10,0 0,0 0,0 0,0 58,9 57,9 42,53

421 Förderung des Sports 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 1,00

424 Sportstätten und Bäder 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 1,0 2,5 29,0 1,0 0,0 0,0 0,0 37,0 37,0 34,83

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Produktgruppe

Entgeltgruppen

Gesamt

2022

Gesamt

2021



SV 15 14 13 12 11 10 9c 9b 9a 8 7 6 5 4 3 2

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Produktgruppe

Entgeltgruppen

Gesamt

2022

Gesamt

2021

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen 0,2 0,0 2,0 17,0 7,0 3,5 9,0 0,0 0,5 12,0 4,1 1,8 4,8 4,0 0,0 0,0 0,0 65,9 64,9 52,15

521 Bau- und Grundstücksordnung 0,0 0,0 0,0 1,0 3,0 5,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,6 0,3 3,0 0,9 0,0 0,0 0,0 15,8 15,8 14,62

522 Wohnbauförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 7,0 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 9,4 5,4 4,90

523 Denkmalschutz und -pflege 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 4,4 4,4 3,37

541 Gemeindestraßen 0,6 0,0 2,0 15,5 29,1 0,0 2,0 0,9 19,2 9,8 2,7 5,8 11,4 16,7 1,2 0,7 0,0 117,6 114,6 101,49

546 Parkeinrichtungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,7 0,2 0,3 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1 2,1 1,81

547 ÖPNV 0,1 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8 0,8 0,76

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 0,5 0,0 1,0 1,5 3,9 6,4 0,0 1,0 7,6 5,6 0,9 14,8 14,8 26,3 18,8 8,3 0,0 111,4 110,4 91,40

553 Friedhofs- und Bestattungswesen 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,4 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 1,7 1,7 1,10

561 Umweltschutzmaßnahmen 0,3 0,0 2,0 2,0 6,0 4,0 1,0 0,0 0,0 1,8 0,0 0,3 0,1 0,0 0,0 1,0 0,0 18,5 16,5 6,97

571 Wirtschaftsförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1 1,0 0,6 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0 10,7 10,7 7,56

5 18 21 65 102 60 45 21 88 127 124 179 336 111 32 17 44 1395

5 18 20 63 96 52 45 16 89 118 118 175 319 126 32 18 44 1354

5,00 13,51 17,10 53,59 81,61 44,63 35,06 11,66 74,09 87,80 100,17 147,59 289,14 93,22 25,06 11,31 34,48 1125,06Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzten Stellen

Summe 2022

Summe 2021



1.3 Stellen für Tarifpersonal im Sozial- und Erziehungsdienst (TVöD SuE)

S18 S17 S16 S15 S14 S13 S12 S11b S10 S09 S08b S08a

111 Verwaltungssteuerung und -service 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,00

121 Statistik und Wahlen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

122 Ordnungsangelegenheiten 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

126 Brandschutz 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

127 Rettungsdienst 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

128 Katastrophenschutz 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

211 Grundschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

215 Realschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

217 Gymnasien, Kollegs 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

218 Gesamtschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

221 Förderschulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

231 Berufliche Schulen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

241 Schülerbeförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

242 Fördermaßnahmen für Schüler 0,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 9,0 9,0 7,49

243 Sonstige schulische Aufgaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

251 Wissenschaft und Forschung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

261 Theater 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

262 Musikpflege 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

272 Büchereien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 7,3 6,0 5,02

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0 0,0 0,0 0,0 5,0 5,0 0,77

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 5,0 0,0 0,0 0,0 7,0 7,0 4,24

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0 4,0 3,50

362 Jugendarbeit 1,6 4,0 0,0 3,7 9,4 0,0 2,0 34,0 0,0 0,0 0,0 54,7 53,0 45,71

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 4,4 4,0 0,0 2,0 51,6 0,0 8,0 29,0 0,0 6,0 0,0 105,0 103,0 73,70

365 Tageseinrichtungen für Kinder 11,0 23,0 15,0 12,0 3,0 6,0 0,0 2,0 1,0 0,0 441,0 514,0 471,0 391,37

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 0,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,0 0,0 0,0 0,0 7,0 7,0 5,25

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 2,0 2,00

412 Gesundheitseinrichtungen 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 0,0 0,0 0,0 4,0 4,0 2,92

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 0,0 0,0 0,0 0,0 10,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 12,0 12,0 10,43

421 Förderung des Sports 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

424 Sportstätten und Bäder 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamt

2022

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Produktgruppe

Entgeltgruppen



S18 S17 S16 S15 S14 S13 S12 S11b S10 S09 S08b S08a

Gesamt

2022

Gesamt

2021

am

30.06.

2021

tats.

besetzt

Produktgruppe

Entgeltgruppen

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

521 Bau- und Grundstücksordnung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

522 Wohnbauförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

523 Denkmalschutz und -pflege 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

541 Gemeindestraßen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

546 Parkeinrichtungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

547 ÖPNV 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

553 Friedhofs- und Bestattungswesen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

561 Umweltschutzmaßnahmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

571 Wirtschaftsförderung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,75

17 41 15 20 75 7 17 94 1 6 441 734

14 34 18 18 75 5 17 93 1 2 6 402 685

12,94 31,57 16,01 15,03 61,14 3,52 14,16 59,13 1,00 1,90 3,79 332,99 553,15Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzten Stellen

Summe 2022

Summe 2021



1.4 Zusammenstellung

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

111 Verwaltungssteuerung und -service 299,4 355,6 1,0 656,0 257,4 343,6 1,0 602,0 213,29 311,99 0,00 525,28

121 Statistik und Wahlen 5,0 2,3 0,0 7,3 5,0 2,3 0,0 7,3 4,68 1,19 0,00 5,87

122 Ordnungsangelegenheiten 160,9 192,5 0,0 353,4 153,9 189,5 0,0 343,4 135,52 148,07 0,00 283,59

126 Brandschutz 285,2 16,4 0,0 301,6 280,2 11,4 0,0 291,6 237,15 10,32 0,00 247,47

127 Rettungsdienst 16,2 28,5 0,0 44,7 16,2 28,5 0,0 44,7 12,12 23,49 0,00 35,61

128 Katastrophenschutz 3,6 3,1 0,0 6,7 1,6 3,1 0,0 4,7 0,60 2,09 0,00 2,69

211 Grundschulen 1,3 21,2 0,0 22,5 1,3 20,2 0,0 21,5 1,19 18,35 0,00 19,54

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 0,2 0,2 0,0 0,4 0,2 0,2 0,0 0,4 0,20 0,19 0,00 0,39

215 Realschulen 0,2 0,2 0,0 0,4 0,2 0,2 0,0 0,4 0,20 0,19 0,00 0,39

217 Gymnasien, Kollegs 0,7 6,7 0,0 7,4 0,7 6,7 0,0 7,4 0,65 6,26 0,00 6,91

218 Gesamtschulen 0,7 13,0 0,0 13,7 0,7 13,0 0,0 13,7 0,65 12,33 0,00 12,98

221 Förderschulen 0,7 6,8 0,0 7,5 0,7 6,8 0,0 7,5 0,66 6,44 0,00 7,10

231 Berufliche Schulen 1,2 18,9 0,0 20,1 1,2 18,9 0,0 20,1 1,11 17,98 0,00 19,09

241 Schülerbeförderung 1,1 2,5 0,0 3,6 1,1 2,5 0,0 3,6 1,10 2,21 0,00 3,31

242 Fördermaßnahmen für Schüler 0,5 4,6 9,0 14,1 0,5 4,6 9,0 14,1 0,49 3,34 7,49 11,32

243 Sonstige schulische Aufgaben 1,4 17,9 0,0 19,3 1,4 16,9 0,0 18,3 0,38 15,37 0,00 15,75

251 Wissenschaft und Forschung 7,3 21,1 0,0 28,4 7,3 21,1 0,0 28,4 5,81 16,77 0,00 22,58

261 Theater 0,3 0,1 0,0 0,4 0,3 0,1 0,0 0,4 0,30 0,09 0,00 0,39

262 Musikpflege 0,7 25,2 0,0 25,9 0,7 25,2 0,0 25,9 0,53 23,38 0,00 23,91

272 Büchereien 0,3 39,4 0,0 39,7 0,3 39,4 0,0 39,7 0,30 31,32 0,00 31,62

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 2,1 17,5 0,0 19,6 2,1 16,5 0,0 18,6 1,60 14,04 0,00 15,64

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII 76,7 16,3 7,3 100,3 76,7 14,3 6,0 97,0 65,71 9,86 5,02 80,59

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 94,1 15,7 5,0 114,8 93,1 15,7 5,0 113,8 79,89 9,43 0,77 90,09

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 51,2 23,0 7,0 81,2 51,2 22,0 7,0 80,2 41,95 16,76 4,24 62,95

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 5,8 8,3 5,0 19,1 5,8 9,3 4,0 19,1 4,53 7,53 3,50 15,56

362 Jugendarbeit 1,0 12,7 54,7 68,4 0,6 12,7 53,0 66,3 0,20 10,09 45,71 56,00

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 47,5 30,6 105,0 183,1 47,0 30,6 103,0 180,6 38,52 17,65 73,70 129,87

365 Tageseinrichtungen für Kinder 4,2 26,3 514,0 544,5 4,2 25,3 471,0 500,5 3,37 16,72 391,37 411,46

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 0,2 3,0 7,0 10,2 0,2 3,0 7,0 10,2 0,20 1,38 5,25 6,83

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 0,3 1,1 2,0 3,4 0,2 1,1 2,0 3,3 0,10 0,73 2,00 2,83

412 Gesundheitseinrichtungen 1,8 9,1 4,0 14,9 1,8 6,1 4,0 11,9 1,60 5,01 2,92 9,53

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 10,2 58,9 12,0 81,1 10,2 57,9 12,0 80,1 8,22 42,53 10,43 61,18

421 Förderung des Sports 0,8 1,0 0,0 1,8 0,8 1,0 0,0 1,8 0,60 1,00 0,00 1,60

424 Sportstätten und Bäder 2,2 37,0 0,0 39,2 2,2 37,0 0,0 39,2 1,40 34,83 0,00 36,23

Produktgruppe

Zahl der Stellen 2021 Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzen StellenZahl der Stellen 2022

I. Stadtverwaltung



Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Produktgruppe

Zahl der Stellen 2021 Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzen StellenZahl der Stellen 2022

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen 13,5 65,9 0,0 79,4 13,5 64,9 0,0 78,4 11,81 52,15 0,00 63,96

521 Bau- und Grundstücksordnung 13,1 15,8 0,0 28,9 13,1 15,8 0,0 28,9 12,79 14,62 0,00 27,41

522 Wohnbauförderung 4,1 9,4 0,0 13,5 4,1 5,4 0,0 9,5 4,10 4,90 0,00 9,00

523 Denkmalschutz und -pflege 2,5 4,4 0,0 6,9 2,5 4,4 0,0 6,9 2,50 3,37 0,00 5,87

541 Gemeindestraßen 15,1 117,6 0,0 132,7 15,1 114,6 0,0 129,7 15,10 101,49 0,00 116,59

546 Parkeinrichtungen 1,1 2,1 0,0 3,2 1,1 2,1 0,0 3,2 1,05 1,81 0,00 2,86

547 ÖPNV 0,2 0,8 0,0 1,0 0,2 0,8 0,0 1,0 0,20 0,76 0,00 0,96

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 4,0 111,4 0,0 115,4 4,0 110,4 0,0 114,4 2,45 91,40 0,00 93,85

553 Friedhofs- und Bestattungswesen 0,3 1,7 0,0 2,0 0,3 1,7 0,0 2,0 0,30 1,10 0,00 1,40

561 Umweltschutzmaßnahmen 9,8 18,5 0,0 28,3 9,8 16,5 0,0 26,3 5,68 6,97 0,00 12,65

571 Wirtschaftsförderung 0,2 0,0 0,0 0,2 0,2 0,0 0,0 0,2 0,20 0,00 0,00 0,20

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 0,3 10,7 1,0 12,0 0,3 10,7 1,0 12,0 0,30 7,56 0,75 8,61

1149 1395 734 3278 1091 1354 685 3130 921,30 1125,06 553,15 2599,51

535 Kombinierte Versorgung 3,0 0,0 0,0 3,0 4,0 0,0 0,0 4,0 3,00 0,00 0,00 3,00

3 0 0 3 4 0 0 4 3,00 0,00 0,00 3,00

1152 1395 734 3281 1095 1354 685 3134 924,30 1125,06 553,15 2602,51Stellen Insgesamt

III. Stellen insgesamt

Summe Sonderrechnungen

Summe Stadtverwaltung

II. Sonderrechnungen



2. Sonstige Stellen und Randvermerke

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

Beamtinnen

Beamte

Beschäftigte

TVöD

Beschäftigte

TVöD SuE 
Gesamt

63 63 58 58 42 42

20 20 20 20 19 19

70 70 70 70 55 55

40 40 40 40 31 31

- Beamtinnen / Beamte beurlaubt ohne Bezüge

- Beamtinnen / Beamte in Ruhephase der Altersteilzeit

- Beschäftigte (TVöD/TVöD SuE) beurlaubt ohne Entgelt

- Beschäftige (TVöD/TVöD SuE) in Ruhephase der Altersteilzeit

- Es dürfen bis zu 65 Aushilfskräfte beschäftig werden.

- Jede Stelle des Stellenplans ist nur mit einer Person zu besetzen, soweit nicht aus organisatorischen oder personalwirtschaftlichen Gründen eine andere Regelung notwendig ist.

- Bei organisatorischen Änderungen können im dafür notwendigen Umfang Planstellen umgesetzt werden.

- Stellen für Tarifpersonal können im Rahmen der als vergleichbar anzusehenden Entgelt- und Besoldungsgruppen aus personalwirtschaftlichen Gründen in Beamtenstellen umgewandelt werden.

Praktikantinnen / Praktikanten

Stellen für

Zahl der Stellen 2022 Zahl der Stellen 2021 Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzen Stellen

Beamtinnen / Beamte im Vorbereitungsdienst

Beamtinnen / Beamte in Ausbildung / Probezeit bei der Feuerwehr

Auszubildende

Stellen für Zahl der Stellen 2022 Zahl der Stellen 2021 Zahl der am 30. Juni 2021 tatsächlich besetzen Stellen

90 90 1

150 150 21

50 50 0

260 260 5



3. Übersicht der Stellen mit Vermerken

An folgenden Planstellen sind Vermerke angebracht:

Produktgruppe Amt Bewertung Anzahl Produktgruppe Amt Bewertung Anzahl

111 -14- Revisionsamt A 14 ku A 13 gD 1 111 -20- Kämmerei und Steuern A 11 1

126, 127 -37- Feuerwehr A 12 ku A 11 1 111 -20- Kämmerei und Steuern EG 6 1

126, 127 -37- Feuerwehr A 13 hD ku A 13 gD 1 111 -20- Kämmerei und Steuern EG 8 1

251, 261, 262, 111 -23- Liegenschaftsamt A 11 1

272, 281, 573 111 -30- Rechtsamt A 14 1

311, 351 -50- Sozialamt A 11 ku A 10 1 126 -37- Feuerwehr A 9 mD 3

311 -50- Sozialamt EG S15 ku EG S12 1 126 -37- Feuerwehr A 8 1

312 -50- Sozialamt A 14 ku A 11 1 126 -37- Feuerwehr A 11 1

414 -53- Gesundheitsamt Region Kassel A 15 ku A 14 1 126 -37- Feuerwehr A 10 1

312 -56- Jobcenter A 12 ku A 11 1 211 -40- Schule und Bildung EG 6 1

111 -20- Kämmerei und Steuern A 12 ku A 11 1 351 -50- Sozialamt A8 2

111, 522, 541 -66- Straßenverkehrs- und Tiefbauamt EG 14 1

553, 541 541 -66- Straßenverkehrs- und Tiefbauamt EG 13 3

535 -70- Die Stadtreiniger A16 ku A15 1 541 -66- Straßenverkehrs- und Tiefbauamt EG 12 4

541 -66- Straßenverkehrs- und Tiefbauamt EG 7 2

541 -66- Straßenverkehrs- und Tiefbauamt EG 5 1

541 -67- Umwelt- und Gartenamt EG 3 1

Stellen mit ku - Vermerk insgesamt: 12 Stellen mit kw - Vermerk insgesamt: 26

-60- Bauverwaltungsamt A 14 ku A 12 1

Stellen mit kw - Vermerk

(kw = künftig wegfallend)

Stellen mit ku - Vermerk

(ku = künftig umzuwandeln)

-41- Kulturamt A 11 ku A 10 1



4.1 Stellen für Beamtinnen und Beamte nach Produktgruppen und Verteilung auf Ämter

B9 B7 B6 A16 A15 A14 A13hD A13 A12 A11 A10 A9 A9mD+Z A9mD A8 A7 A6

1 Magistrat 1,0 1,0 4,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 6

10 Hauptamt 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 5,0 0,0 4,0 1,0 3,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 15

11 Personal- und Organisationsamt 0,0 0,0 0,0 1,0 3,0 0,0 0,0 5,8 10,0 54,0 13,0 3,0 0,0 1,0 4,0 1,0 1,0 96,8

14 Revisionsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 0,0 2,0 11,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 16

16 Büro der Stadtverordnetenversammlung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3

20 Kämmerei und Steuern 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 0,0 6,0 9,0 11,0 4,0 0,0 1,0 3,0 25,0 11,0 0,0 72

23 Liegenschaftsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 2,0 3,0 10,0 4,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 22

30 Rechtsamt 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 5,0 0,0 1,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 12

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,1 0,6 0,0 1,1 1,2 2,4 0,0 0,0 0,8 0,4 0,0 0,0 6,8

37 Feuerwehr 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 1

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1 0,0 1,0 0,0 2,0 0,1 0,1 0,2 0,0 1,0 0,0 0,0 4,8

65 Hochbau und Gebäudebewirtschaftung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 4

90 Beurlaubtes Personal 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 16,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 11,0 0,0 0,0 0,0 29

IK Konzernbüro 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 1,0 5,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 9

P1 Personalrat 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2

VC Amt für Chancengleichheit 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 2

Summe 1,0 1,0 4,0 6,0 8,5 17,2 1,6 39,8 40,6 85,2 27,5 4,1 1,2 17,3 32,4 13,0 1,0 301,4

11 Personal- und Organisationsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 2,2

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,4 0,0 0,7 0,1 0,4 0,0 0,0 0,4 0,6 0,0 0,0 2,75

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,4 0,2 0,7 1,1 0,4 0,0 0,0 1,4 0,6 0,0 0,0 4,95

32 Ordnungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 2,0 3,0 5,0 6,0 0,0 1,0 7,0 3,0 2,0 0,0 31

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 1,8 1,0 1,0 3,2 21,7 58,2 0,0 1,0 1,9 17,0 2,0 3,0 112,45

36 Lebensmittelüberwachung und Tiergesundheit 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 2,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 8

66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 4,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,5 1,0 1,0 9,45

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 3,7 4,8 1,0 4,0 7,2 31,7 66,2 0,0 2,0 10,9 20,5 5,0 4,0 160,9

126 Brandschutz 37 Feuerwehr 0,0 0,0 0,0 0,9 1,0 1,0 0,9 4,4 8,8 11,5 39,6 0,0 26,8 110,0 75,3 5,0 0,0 285,2

127 Rettungsdienst 37 Feuerwehr 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,6 0,2 0,5 3,4 0,0 0,2 0,5 10,7 0,0 0,0 16,2

128 Katastrophenschutz 37 Feuerwehr 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,6

211 Grundschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 1,3

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

215 Realschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

217 Gymnasien, Kollegs 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7

218 Gesamtschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7

221 Förderschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,7

231 Berufliche Schulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 1,2

241 Schülerbeförderung 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 1,1

242 Fördermaßnahmen für Schüler 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,5

243 Sonstige schulische Aufgaben 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 1,4

251 Wissenschaft und Forschung 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 1,3 1,0 0,0 0,0 0,8 0,9 1,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 7,3

261 Theater 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

262 Musikpflege 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7

272 Büchereien 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,8 0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1

50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,8 0,8 4,4 7,3 58,0 2,0 0,0 0,0 1,8 0,2 0,0 76,7

51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,8 0,8 4,4 7,3 58,0 2,0 0,0 0,0 1,8 0,2 0,0 76,7

50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 0,0 0,7 0,4 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 2,6 0,8 0,0 6,1

56 Jobcenter Stadt Kassel 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 8,0 57,0 20,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 88

Summe 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 1,0 1,0 0,7 1,4 8,3 57,0 20,0 0,0 0,0 2,6 0,8 0,0 94,1

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 1,2 1,5 6,2 12,4 16,0 0,0 0,0 0,0 8,6 5,0 0,0 51,2

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 59 Kindertagesbetreuung Kassel 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,5 1,8 0,5 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 5,8

362 Jugendarbeit 51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 1

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 1,0 3,0 11,0 19,5 0,0 0,0 4,5 5,0 3,0 0,0 47,5

51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

59 Kindertagesbetreuung Kassel 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,5 1,2 1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,2

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,5 1,2 1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,2

Tageseinrichtungen für Kinder

Produktgruppe Amt

Besoldungsgruppen nach dem Hessischen Besoldungsgesetz

Ges.Höherer Dienst Gehobener Dienst Mittlerer Dienst

111 Verwaltungssteuerung und -service

121 Statistik und Wahlen

122 Ordnungsangelegenheiten

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II

365



366 Einrichtungen der Jugendarbeit 51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,3

412 Gesundheitseinrichtungen 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 1,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 1,8

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 0,0 0,0 0,8 1,0 4,8 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,8 0,0 2,0 0,0 10,2

421 Förderung des Sports 52 Sportamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8

424 Sportstätten und Bäder 52 Sportamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 1,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,2

62 Vermessung und Geoinformation 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 1,0 2,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 1,0 1,0 0,2 0,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,2

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 1,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3

Summe 0,0 0,0 0,0 0,4 2,0 2,1 1,0 2,2 2,0 3,6 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 13,5

521 Bau- und Grundstücksordnung 63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,0 1,0 0,7 4,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 2,9 1,0 0,0 13,1

522 Wohnbauförderung 60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1 0,0 0,0 1,0 1,0 0,6 0,1 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 4,1

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,1 0,0 1,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 2,5

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,1 0,0 1,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 2,5

70 Die Stadtreiniger Kassel 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1

71 Kassel Wasser 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2

Summe 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,7 0,0 0,0 0,0 1,0 1,2 0,8 0,8 1,0 0,0 0,0 0,0 5,8

66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,9 1,9 0,0 0,7 3,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,4 0,0 0,0 9,3

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 2,2 2,6 0,0 0,7 3,4 1,0 1,2 0,8 0,8 1,0 1,4 0,0 0,0 15,1

546 Parkeinrichtungen 66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 1,05

547 ÖPNV 66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 3,95

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 2,0 4,0 3,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 9,75

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 2,0 4,0 3,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 9,75

571 Wirtschaftsförderung 63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

1,0 1,0 4,0 12,0 24,0 39,0 10,0 62,0 89,0 193,0 302,0 28,0 31,0 148,0 166,0 37,0 5,0 1152,0

561 Umweltschutzmaßnahmen

535 Kombinierte Versorgung

541 Gemeindestraßen

553 Friedhofs- und Bestattungswesen

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen

523 Denkmalschutz und -pflege



4.2 Stellen für Tarifpersonal (TVöD) nach Produktgruppen und Verteilung auf Ämter

Ges.

15a 15 14 13 12 11 10 9c 9b 9a 8 7 6 5 4 3 2

1 Magistrat 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0

10 Hauptamt 0,0 1,0 2,0 2,0 5,0 2,0 1,0 0,0 7,0 2,0 3,0 3,0 5,0 1,0 11,0 0,0 0,0 45,0

11 Personal- und Organisationsamt 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 13,0 4,0 0,0 3,0 7,0 9,0 2,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,0

14 Revisionsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,0

16 Büro der Stadtverordnetenversammlung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0

20 Kämmerei und Steuern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 10,0 1,0 6,0 1,0 0,0 0,0 0,0 18,0

23 Liegenschaftsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 1,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0

30 Rechtsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 4,0 0,0 0,0 0,0 6,0

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,2 1,0 4,3 26,6 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 32,8

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,2 0,2 1,0 0,0 0,0 0,0 3,8

65 Hochbau und Gebäudebewirtschaftung 1,0 2,0 1,0 2,0 18,0 9,0 6,0 2,0 6,0 3,0 6,0 14,0 78,0 0,0 0,0 0,0 30,0 178,0

IK Konzernbüro 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0

P1 Personalrat 0,0 0,0 1,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 2,0 1,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 7,0

VC Amt für Chancengleichheit 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0

Summe 1,0 3,0 4,0 7,4 29,0 24,0 11,5 2,0 18,2 24,0 37,3 51,8 94,4 7,0 11,0 0,0 30,0 355,6

11 Personal- und Organisationsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,1 0,0 0,5 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 0,1 0,0 0,5 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 2,3

32 Ordnungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 6,0 35,0 4,0 2,0 60,0 3,0 0,0 0,0 0,0 111,0

33 Bürgeramt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 4,0 0,7 4,0 20,2 35,1 3,7 1,0 0,0 0,0 0,0 68,9

36 Lebensmittelüberwachung und Tiergesundheit 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 10,0

66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,3 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 2,6

Summe 0,3 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 1,2 4,0 14,7 40,0 24,2 38,4 63,7 5,0 0,0 0,0 0,0 192,5

126 Brandschutz 37 Feuerwehr 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,8 1,0 2,0 8,6 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 16,4

127 Rettungsdienst 37 Feuerwehr 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 2,0 1,3 0,0 25,0 0,0 0,0 0,0 28,5

128 Katastrophenschutz 37 Feuerwehr 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,1

211 Grundschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,0 1,3 18,4 0,0 0,0 0,0 0,0 21,2

213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

215 Realschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

217 Gymnasien, Kollegs 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,6 5,9 0,0 0,0 0,0 0,0 6,7

218 Gesamtschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,9 11,8 0,0 0,0 0,0 0,0 13,0

221 Förderschulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0,5 5,9 0,0 0,0 0,0 0,0 6,8

231 Berufliche Schulen 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,8 17,4 0,0 0,0 0,0 0,0 18,9

241 Schülerbeförderung 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 0,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,5

242 Fördermaßnahmen für Schüler 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 4,6

243 Sonstige schulische Aufgaben 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 2,0 0,0 2,0 0,0 6,0 0,3 6,3 0,0 0,0 0,0 0,0 17,9

251 Wissenschaft und Forschung 41 Kulturamt 0,0 0,0 2,0 3,3 1,0 1,0 1,0 0,0 1,0 1,3 5,5 2,5 1,0 0,5 0,0 1,0 0,0 21,1

261 Theater 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1

262 Musikpflege 41 Kulturamt 0,0 1,0 0,0 5,0 13,0 4,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 25,2

272 Büchereien 41 Kulturamt 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 0,0 2,0 0,0 11,5 0,1 1,0 22,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 39,4

281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 41 Kulturamt 0,0 0,0 1,0 0,7 4,0 1,0 3,0 0,0 1,5 1,4 0,5 1,9 2,0 0,5 0,0 0,0 0,0 17,5

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII 50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 2,0 1,0 3,0 0,0 1,0 2,9 0,0 2,6 2,8 0,0 0,0 0,0 16,3

50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 1,0 0,0 0,0 4,0 1,8 0,0 0,3 2,3 0,0 0,0 0,0 10,7

56 Jobcenter Stadt Kassel 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 1,0 2,0 3,0 4,0 1,8 0,0 0,3 2,3 0,0 0,0 0,0 15,7

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,7 1,0 3,0 0,0 10,0 1,3 0,0 5,1 0,9 0,0 0,0 0,0 23,0

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 59 Kindertagesbetreuung Kassel 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 4,2 0,5 0,5 1,0 0,0 0,0 0,0 8,3

122 Ordnungsangelegenheiten

Produktgruppe Amt
Entgeltgruppen

111 Verwaltungssteuerung und -service

121 Statistik und Wahlen

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II



Ges.

15a 15 14 13 12 11 10 9c 9b 9a 8 7 6 5 4 3 2
Produktgruppe Amt

Entgeltgruppen

362 Jugendarbeit 51 Jugendamt 0,2 0,0 0,2 1,0 1,2 0,2 2,6 0,0 0,0 0,0 3,0 0,7 2,8 0,6 0,0 0,2 0,0 12,7

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 0,5 0,0 0,8 1,0 0,5 0,5 2,9 1,0 0,0 1,0 3,0 3,9 5,6 3,4 0,0 5,5 1,0 30,6

51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6

59 Kindertagesbetreuung Kassel 0,0 0,0 0,9 1,0 2,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 2,8 1,5 1,5 2,0 0,0 0,0 13,0 25,7

Summe 0,0 0,0 0,9 1,0 2,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 2,8 1,8 1,5 2,0 0,0 0,0 13,0 26,3

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 51 Jugendamt 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,4 0,0 1,0 0,2 0,0 3,0

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 1,1

412 Gesundheitseinrichtungen 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 1,2 3,5 1,6 2,2 0,0 0,0 0,0 0,0 9,1

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 12,6 3,0 2,0 0,0 2,0 0,0 0,0 1,8 4,8 3,5 5,4 13,8 10,0 0,0 0,0 0,0 58,9

421 Förderung des Sports 52 Sportamt 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0

424 Sportstätten und Bäder 52 Sportamt 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 1,0 2,5 29,0 1,0 0,0 0,0 0,0 37,0

62 Vermessung und Geoinformation 0,0 0,0 2,0 1,0 3,0 3,0 9,0 0,0 0,0 12,0 4,0 1,0 0,0 4,0 0,0 0,0 0,0 39,0

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 14,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,7 3,7 0,0 0,0 0,0 0,0 21,5

67 Umwelt- und Gartenamt 0,2 0,0 0,0 2,0 1,0 0,5 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,1 1,1 0,0 0,0 0,0 0,0 5,4

Summe 0,2 0,0 2,0 17,0 7,0 3,5 9,0 0,0 0,5 12,0 4,1 1,8 4,8 4,0 0,0 0,0 0,0 65,9

521 Bau- und Grundstücksordnung 63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 1,0 3,0 5,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,6 0,3 3,0 0,9 0,0 0,0 0,0 15,8

522 Wohnbauförderung 60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 7,0 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 9,4

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 1,0 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 3,7

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7

Summe 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 2,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 1,0 0,3 0,1 0,0 0,0 0,0 4,4

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,9

66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,6 0,0 2,0 15,4 29,0 0,0 2,0 0,9 18,3 9,8 2,7 4,8 11,0 15,0 0,0 0,0 0,0 111,5

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,9 0,0 0,0 0,6 0,0 1,7 1,2 0,7 0,0 5,2

Summe 0,6 0,0 2,0 15,5 29,1 0,0 2,0 0,9 19,2 9,8 2,7 5,8 11,4 16,7 1,2 0,7 0,0 117,6

546 Parkeinrichtungen 66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,7 0,2 0,3 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1

547 ÖPNV 66 Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 0,1 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8

551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 67 Umwelt- und Gartenamt 0,5 0,0 1,0 1,5 3,9 6,4 0,0 1,0 7,6 5,6 0,9 14,8 14,8 26,3 18,8 8,3 0,0 111,4

60 Bauverwaltungsamt 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,9

67 Umwelt- und Gartenamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,8

Summe 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,4 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 1,7

63 Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0

67 Umwelt- und Gartenamt 0,3 0,0 2,0 2,0 4,0 4,0 1,0 0,0 0,0 1,8 0,0 0,3 0,1 0,0 0,0 1,0 0,0 16,5

Summe 0,3 0,0 2,0 2,0 6,0 4,0 1,0 0,0 0,0 1,8 0,0 0,3 0,1 0,0 0,0 1,0 0,0 18,5

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 41 Kulturamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1 1,0 0,6 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0 10,7

5,0 18,0 21,0 65,0 102,0 60,0 45,0 21,0 88,0 127,0 124,0 179,0 336,0 111,0 32,0 17,0 44,0 1395,0

523 Denkmalschutz und -pflege

365 Tageseinrichtungen für Kinder

511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen

541 Gemeindestraßen

553 Friedhofs- und Bestattungswesen

561 Umweltschutzmaßnahmen



4.3 Stellen für Tarifpersonal im Sozial- und Erziehungsdienst (TVöD SuE) nach Produktgruppen und Verteilung auf Ämter

S18 S17 S16 S15 S14 S13 S12 S11b S09 S08b S08a

111 Verwaltungssteuerung und -service 10 Hauptamt 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0

242 Fördermaßnahmen für Schüler 40 Amt für Schule und Bildung 0,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 9,0

50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 7,0

51 Jugendamt 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

Summe 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 6,0 0,0 0,0 0,0 7,3

312 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0 0,0 0,0 0,0 5,0

351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 50 Sozialamt 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0 5,0 0,0 0,0 0,0 7,0

361 Förd. v. Kindern in Tageseinrichtungen u. in d. Tagespflege 59 Kindertagesbetreuung Kassel 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0

362 Jugendarbeit 51 Jugendamt 1,6 4,0 0,0 3,7 9,4 0,0 2,0 34,0 0,0 0,0 0,0 54,7

363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 4,4 4,0 0,0 2,0 51,6 0,0 8,0 29,0 0,0 6,0 0,0 105,0

365 Tageseinrichtungen für Kinder 59 Kindertagesbetreuung Kassel 11,0 23,0 15,0 12,0 3,0 6,0 0,0 2,0 1,0 0,0 441,0 514,0

366 Einrichtungen der Jugendarbeit 51 Jugendamt 0,0 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 4,0 0,0 0,0 0,0 7,0

367 Sonst. Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 51 Jugendamt 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,0

412 Gesundheitseinrichtungen 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 2,0 0,0 0,0 0,0 4,0

414 Maßnahmen der Gesundheitspflege 53 Gesundheitsamt Region Kassel 0,0 0,0 0,0 0,0 10,0 0,0 1,0 1,0 0,0 0,0 0,0 12,0

573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 41 Kulturamt 0,0 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0

17,0 41,0 15,0 20,0 75,0 7,0 17,0 94,0 1,0 6,0 441,0 734,0

311 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII

Ges.
Entgeltgruppen

Produktgruppe Amt



Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Kassel für das Jahr 2022

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 07. März 2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember
2020 (GVBl. S. 915), hat die Stadtverordnetenversammlung am xx.xx.xxxx folgende Haushaltssatzung
beschlossen:

§ 1

Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erhöht um
EUR

vermindert
um
EUR

und damit der Gesamtbetrag des
Haushaltsplans einschließlich der

Nachträge
gegenüber

bisher
EUR

auf nunmehr EUR
festgesetzt

a) im Ergebnishaushalt

im ordentlichen Ergebnis

die Erträge
die Aufwendungen
der Saldo

im außerordentlichen
Ergebnis

die Erträge
die Aufwendungen
der Saldo

b) im Finanzhaushalt

aus laufender Verwaltungs-
tätigkeit

der Saldo der Einzahlungen
und Auszahlungen

aus Investitionstätigkeit

die Einzahlungen
die Auszahlungen
der Saldo

aus Finanzierungstätigkeit

die Einzahlungen
die Auszahlungen
der Saldo

55.013.932,14
57.064.909,14

-

18.215,00
-

18.215,00

-

2.481.625,00
10.408.410,00
7.926.785,00

9.977.762,00
-

9.977.762,00

-
-

2.050.977,00

-
-
-

2.050.977,00

-
-
-

-
-
-

866.194.619,68
863.087.256,03

3.107.363,65

2.726.000,00
1.353.483,18
1.372.516,82

32.024.501,47

33.711.884,01
75.848.312,00

-42.136.427,99

82.121.538,52
72.009.612,00
10.111.926,52

921.208.551,82
920.152.165,17

1.056.386,65

2.744.215,00
1.353.483,18
1.390.731,82

29.973.524,47

36.193.509,01
86.256.722,00

-50.063.212,99

92.099.300,52
72.009.612,00
20.089.688,52



§ 2

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsför-
derungsmaßnahmen erforderlich ist, wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von
26.263.338,52 EUR um 9.977.762,00 EUR erhöht und damit

auf 36.241.100,52 EUR

neu festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von Auszahlungen in künftigen Jah-
ren für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird gegenüber der bisherigen Festsetzung
in Höhe von 55.299.978,00 EUR um 3.107.000,00 EUR vermindert und damit

auf 52.192.978,00 EUR

neu festgesetzt.

§ 4

Der bisherige Höchstbetrag der Liquiditätskredite wird nicht geändert.

§ 5

Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden nicht geändert.

§ 6

Ein Haushaltssicherungskonzept wurde nicht beschlossen.

§ 7

Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung als Teil des Haushaltsplans am xx.xx.xxxx
beschlossene Stellenplan.

Kassel, den xx.xx.xxxx

Der Magistrat

Christian Geselle
Oberbürgermeister



Magistrat 
-I-/-20- 
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Vorlage Nr. 101.19.475 
 
 
Kopf hoch, Kassel! - EinwohnerEnergieGeld 
 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Der Magistrat zahlt im Rahmen eines finanziellen Unterstützungsprogramms 
im Umfang von insgesamt bis zu 15,4 Mio. € eine Zuwendung an Kasseler 
Einwohner*innen mit alleinigem Wohnsitz oder Hauptwohnsitz im Stadtgebiet 
aus, um die finanziellen Auswirkungen der gestiegenen Kosten der 
Energieversorgung im Zuge des Ukraine-Kriegs abzumildern.“ 

 
 
Begründung: 
 
In Folge des Ukraine-Kriegs sind die Energiepreise außerordentlich stark gestiegen. 
Bis die Energiewirtschaft resilienter gegenüber vorhandenen und kommenden 
Krisen aufgestellt ist, ist mit konstant hohen oder sogar weiter steigenden Preisen 
zu rechnen. Diese Kosten belasten die Kasseler Einwohner*innen insbesondere in 
der kälteren Jahreszeit.  
 
Um die finanziellen Belastungen abzumildern, soll allen Kasseler Einwohner*innen, 
die innerhalb der Zeit zwischen dem 1. Oktober 2022 und dem 31. März 2023 mit 
alleiniger Wohnung oder Hauptwohnung in Kassel gemeldet gewesen sind, eine 
einmalige nicht rückzahlbare Zuwendung in Höhe von je 75,00 € gewährt werden.  
 
Die detaillierten Förderbestimmungen sowie das Antragsverfahren werden in 
Förderrichtlinien geregelt und die Auszahlung wird dementsprechend ausgeführt. 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Für die finanziellen Zuwendungen sind im Entwurf des Nachtragshaushalts 2022 
Mittel in Höhe von 15,4 Mio. € eingestellt. Zusätzliche Mittel für die Kosten der 
Durchführung des Unterstützungsprogramms sind ebenfalls eingestellt. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 16. Mai 2022 beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 
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22. Dezember 2021 
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Vorlage Nr. 101.19.327 
 
 
Tempo 30 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Bundesgesetzgeber wird aufgefordert, die Straßenverkehrsordnung mit der 
Maßgabe zu ändern, den kommunalen Straßenverkehrsbehörden einen 
größeren Ermessensspielraum bei der Anordnung von Tempo 30 als zulässige 
Höchstgeschwindigkeit einzuräumen. 

 
 
Begründung: 
Mit dieser Forderung schließt sich die Kasseler Stadtverordnetenversammlung der 
„Erfurter Erklärung“ des Deutschen Städtetages vom November 2021 an. Darin 
wird unter anderem zum Ausdruck gebracht, dass die Kommunen mehr 
Handlungsspielraum für autonome verkehrspolitische Entscheidungen vor Ort 
brauchen. Diese Handlungsspielräume wünscht sich auch die Stadt Kassel, um 
zusätzlich Tempo 30 einzurichten, dort, wo sie es für notwendig und geboten hält. 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dr. Sven Schoeller 
 
 
Christine Hesse Steffen Müller 
Fraktionsvorsitzende B90/Grüne Fraktionsvorsitzender B90/Grüne 
 
 
Ramona Kopec Wolfgang Decker 
Fraktionsvorsitzende SPD Fraktionsvorsitzender SPD 



                
 
 
 
 

 
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Vorlage Nr. 101.19.357 
 
 
Einführung CO2-Schattenpreis 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Klima, Umwelt und Energie 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, einen CO2-Schattenpreis von mindestens 195 € 
pro Tonnen CO2 entsprechend der jeweils aktuellen Empfehlung des 
Umweltbundesamtes bei allen Investitionsentscheidungen einzuführen. Auch 
bei der Vergabe von Aufträgen, bei denen dieses Kriterium rechtssicher 
verwendet werden kann, sollen die Kosten für entstehende Emissionen während 
der Nutzungsphase berücksichtigt werden. Eine Adaption des Schattenpreises in 
den städtischen Unternehmen wird begrüßt.  

 
 
Begründung: 
Bei der Berechnung der Wirtschaftlichkeit und des Kosten-Nutzen-Verhältnisses 
jeglicher Pläne, Projekte, öffentlichen Investitionen und Beschaffungen ist ein CO2-
Schattenpreis zugrunde zu legen. Damit wird eine Lenkungswirkung zu Gunsten 
von Investitionen erzielt, welche das Ziel Kassel klimaneutral 2030 unterstützen.  
Bei Nutzung des Schattenpreises entstehen weder reale Geldflüsse noch 
zusätzliche Kosten. Es handelt sich lediglich um ein Werkzeug zur Bestimmung der 
CO2-Vermeidungskosten während der Nutzungsphase der Investition. Der CO2-
Schattenpreis ist eine einfache und unbürokratische Methode, um die realen 
Klimakosten abzubilden und Investitionen in klimafreundliche Produkte und 
Technologien zu steigern. 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dr. Ron-Hendrik Hechelmann 
 
 
Ramona Kopec Wolfgang Decker 
Fraktionsvorsitzende SPD Fraktionsvorsitzender SPD 
 



 

Gemeinsamer Antrag Koalition Vorlage-Nr. 101.19.357 

 

2 von 2  
Christine Hesse Steffen Müller 
Fraktionsvorsitzende B90/Grüne Fraktionsvorsitzender B90/Grüne 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3315 
info@linksfraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.367 
 
 
Verkehrswende - Stellplatzsatzung anpassen 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Die Stellplatzsatzung wird wie folgt geändert: 
 

- Für die Stadtteile Mitte, Vorderer Westen, Wehlheiden, Bad Wilhelmshöhe, 
Unterneustadt, Südstadt, Nord-Holland und Rothenditmold wird die 
Unverträglichkeit des weiteren Neubaus von PKW-Stellplätzen festgestellt. 
Ausnahmen sind Handicap Parkplätze und Kurzzeitparkplätze für den 
Lieferverkehr.  

- Die nach dem Anhang der Satzung zu errichtenden Stellplätze werden 
abgelöst.  

- Die Ablöse findet nicht mehr auf Antrag, sondern als Standard statt. 
- Die Gelder der Stellplatzablöse werden für Verbesserungen des 

Umweltverbunds zielgerichtet eingesetzt. 
- Die zu errichtenden Stellplätze für Fahrräder sind in den B-Plänen und 

Baugenehmigungen im Eingangsbereich der Gebäude zeichnerisch 
festzusetzen. Die Ausprägung der Wetter- und Diebstahlschutzbauwerke 
und Lademöglichkeiten wird festgesetzt. 

 
 
Begründung: 
 
In den verdichteten Quartieren gibt es für weiteren Pkw Verkehr keinen Platz 
mehr. Die Gelder aus der Ablöse dienen der Verbesserung der verkehrlichen 
Erschließung durch den Umweltverbund. Die Festsetzung der Verortung und 
Qualität der Fahrradstellplätze dient der Transparenz und der Umsetzung der 
Satzungsanforderungen. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Violetta Bock 
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Fraktionsvorsitzender     Fraktionsvorsitzende 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3265 
Telefax  0561 787 3266 
fgs@afd-fraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.386 
 
 
Resolution: Rettet den Reinhardswald! 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Im Namen einer irregeleiteten Energiewende sollen im Reinhardswald etwa 20 
Millionen Quadratmeter (2 000 Hektar) Waldgebiet zur Errichtung von 
Windkraftanlagen vernichtet werden. Deshalb fordert die 
Stadtverordnetenversammlung die schwarzgrüne Landesregierung auf, 
unverzüglich die Zerstörung von Tier- und Pflanzenwelt im Reinhardswald zu 
stoppen. 
 
Sämtliche Aktivitäten sind sofort einzustellen und Genehmigungen 
zurückzuziehen. Der Reinhardswald ist von der Landesregierung zum 
Schutzgebiet zu erklären, in welchem keine baulichen Maßnahmen erlaubt sind, 
welche nicht dem Schutz von Tier- und Pflanzenwelt dienen und über die 
umweltverträgliche Bewirtschaftung des Waldes hinausgehen.  
 
Infolgedessen sind die Bürger dazu aufgerufen der Zerstörung des Grimm’schen 
Märchenwaldes und dem, durch die schwarzgrüne Landesregierung verübten 
Verbrechen gegen die Natur, entschieden entgegenzutreten. 

 
 
Begründung: 
 
Seit Jahrhunderten haben Regierende und Regierungen den Reinhardswald unter 
ihren besonderen Schutz gestellt. Nur so konnte ein einzigartiges Waldgebiet 
entstehen, das - unter anderen - die Brüder Grimm ebenso inspirierte wie Annette 
von Droste-Hülshoff. 
 
Die Landesregierung hat im Reinhardswald 7 Vorranggebiete mit insgesamt 2.000 
Hektar, das sind 20 Millionen Quadratmeter, Fläche für Windkraftanlagen 
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2 von 2 ausgewiesen, auf denen jeweils bis zu 20 Windkraftanlagen errichtet werden 
sollen. Die ersten 18 Anlagen sind bereits genehmigt worden. Sogenannte 
Harvester fressen sich bereits jetzt unerbittlich durch den Reinhardswald, welche 
gesunde, bis zu 195 Jahre alte Bäume fällen. Naturschützer und Anwohner stehen 
mit Entsetzen vor meterdicken Baumstümpfen. 
 
Für jede einzelne der bis zu 240 m hohen Anlagen muss ein Fundament mit den 
Abmessungen eines großen Einfamilienhauses und einem Gewicht von mindestens 
3.000 Tonnen in den Waldboden gegossen werden. Ferner müssen zur Anlieferung 
der extrem schweren Teile einer solchen Industrie-Anlage breite Schneisen in den 
Wald geschlagen und der Untergrund so verfestigt werden, dass die bis zu 200 
Tonnen schweren Einzelteile von Spezial-Fahrzeugen an die Baustelle geliefert 
werden können. Viele Kilometer Stromkabel sollen den Wald durchziehen. 
 
Die Windkrafterzeugung mit den schon heute in der Region stehenden Anlagen 
liefert desaströse Ergebnisse. Im Jahr 2019 lieferten die Anlagen nicht einmal 0,5 
% der nominalen Leistung. Bei einer solchen Energieerzeugung müssten die 
Anlagen mehrere Jahre betrieben werden, bis sie so viel Energie erzeugt haben, wie 
für ihre Herstellung und Errichtung verbraucht wurde.     
 
In den vergangenen Jahrzehnten hat sich ein gesellschaftlicher Konsens unter dem 
Motto „Wald braucht Schutz“ herausgebildet und verfestigt. Nunmehr wird 
erbarmungslos Hand an das größte, seit Jahrhunderten gewachsene Waldgebiet 
Hessens gelegt. Die Zerstörung der Tier- und Pflanzenwelt wird an jeder einzelnen 
Baustelle gewaltig und nachhaltig sein. 
 
Wie für den Rheinländer der Rhein nicht ein beliebiges Gewässer darstellt, welches 
man zur Energiegewinnung mal eben umleiten könnte, so ist der Reinhardswald 
für die nordhessische Bevölkerung nicht irgendein Waldgebiet. Für die Menschen in 
Nordhessen und insbesondere in der Region Kassel ist der Reinhardswald fester 
Bestandteil ihrer Heimat und prägend für ihr Heimatgefühl. Jeder Bürger ist 
deshalb aufgefordert der Zerstörung seiner Heimat entgegenzutreten. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Michael Werl 
 
gez. Sven R. Dreyer 
Fraktionsvorsitzender 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3315 
info@linksfraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.397 
 
 
Mehr braucht mehr - Solidarität mit dem Streik im Sozial- und Erziehungsdienst 
 
 
Antrag 
 
 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Die Kasseler Stadtverordnetenversammlung unterstützt bei den anstehenden 
Tarifverhandlungen im Sozial- und Erziehungsdienst die Forderungen der 
Beschäftigten, vertreten durch die Gewerkschaft ver.di und GEW. 
Sie fordert den Magistrat auf, in seiner Funktion als Mitglied im Kommunalen 
Arbeitgeberverband und über den hessischen Städtetag deutlich zu machen, 
dass eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen, Maßnahmen gegen den 
Fachkräftemangel und eine finanzielle Anerkennung für die Sozial- und 
Erziehungsberufe im Interesse der Kommunen ist. 

 
 
Begründung: 
 
Soziale Dienstleistungen sind unerlässlich für unser Leben. Es kann nicht sein, dass 
überall dort, wo es um die Erziehung von Kindern, um Soziale Arbeit oder die 
Pflege von alten und kranken Menschen geht, die Arbeitsbedingungen schlecht 
und die Einkommen gering sind. Es muss ein Ende haben, dass berufsbedingte 
Stresskrankheiten im Sozial- und Erziehungsbereich überdurchschnittlich oft 
auftreten. Frauen sind überdurchschnittlich von prekären Arbeitsverhältnissen 
betroffen. Dass die Arbeit im Sozial- und Erziehungsbereich besser gewürdigt wird 
und Existenz sichernde Arbeitsplätze geschaffen werden, um die Arbeitsbelastung 
zu reduzieren, ist nicht nur im Interesse der Beschäftigten, sondern im Interesse 
unzähliger Menschen, die auf deren Arbeit angewiesen sind. 
Die Tarifverhandlungen im Sozial- und Erziehungsdienst wurden im März 2020 
coronabedingt unterbrochen. Am 25. Februar 2022 nahmen die Tarifparteien die 
Gespräche wieder auf. Die Beschäftigten fordern bei den anstehenden 
Tarifverhandlungen eine Verbesserung der belastenden Arbeitsbedingungen, eine 
finanzielle Aufwertung der Arbeit und Maßnahmen gegen den Fachkräftemangel. 
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2 von 2 Nicht erst seit Corona ist die sogenannte Systemrelevanz der Sozial- und 
Erziehungsberufe bekannt. Gleichzeitig herrscht ein großer Mangel an Fachkräften, 
beispielsweise in den städtischen Kitas. Viele Angebote können kaum 
aufrechterhalten, geschweige denn ausgebaut werden. Ergänzend zu den vielen 
schon laufenden Maßnahmen zur Unterstützung und zum Erhalt der Fachkräfte in 
den städtischen Einrichtungen ist es notwendig, Fachkräfte im Sozial- und 
Erziehungsdienst besser zu bezahlen. 
Die Stadt Kassel hat als Mitglied in Kommunalen Arbeitgeberverband die 
Möglichkeit die Forderungen der Beschäftigten zu unterstützen und damit einen 
wichtigen Beitrag zu leisten zur Gewinnung und zum Erhalt von 
Sozialarbeiter:innen und Erzieher:innen. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Violetta Bock 
 
gez. Lutz Getzschmann     gez. Violetta Bock 
Fraktionsvorsitzender DIE LINKE     Fraktionsvorsitzende 
DIE LINKE 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3265 
Telefax  0561 787 3266 
fgs@afd-fraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.406 
 
 
Resolution: Impfpflicht? Nein, danke! Für Freiheit und Selbstbestimmung! 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

 
1. Die Stadtverordnetenversammlung spricht sich in aller Deutlichkeit für die 

Rücknahme der einrichtungsbezogenen Impfplicht in Zusammenhang mit der 
Coronavirus-Erkrankung SARS-CoV-2 aus. Des Weiteren lehnt sie die 
Einführung einer allgemeinen wie auch altersabhängigen Impfpflicht 
entschieden ab. 
 

2. Die Stadtverordnetenversammlung fordert die Bundesregierung und die 
hessische Landesregierung auf, von der allgemeinen, altersabhängigen sowie 
einrichtungsbezogenen Impfpflicht und deren Durchsetzung Abstand zu 
nehmen. 
 

3. Die Stadtverordnetenversammlung appelliert an alle Abgeordneten im 
Deutschen Bundestag sowie des hessischen Landtags sich entschieden gegen 
die Einführung einer allgemeinen wie auch altersabhängigen Impfpflicht 
auszusprechen und sich aktiv für die Rücknahme der einrichtungsbezogenen 
Impfplicht einzusetzen. 

 
 
Begründung: 
 
Fundierte Aussagen über eventuelle und teilweise schwere gesundheitliche Kurz- 
und Langzeitfolgen der experimentellen Corona-Impfstoffe können aufgrund der 
kurzen Entwicklungs- und Gebrauchsphase dieser Medikamente, sowie der 
dementsprechend mangelhaften einschlägigen Studienlage, derzeit noch nicht 
abschließend getroffen werden. Mit Blick hierauf stellt sich die Einführung einer 
Corona-Impfpflicht als faktischer Zwang gegenüber dem Bürger zur Inkaufnahme 
einer derzeit nicht vollumfänglich absehbaren, jedoch möglicherweise erheblichen 
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2 von 7 Gesundheitsgefahr dar. Im Nachfolgenden sollen einige Auszüge vorgestellt 
werden, welche auf eine möglicherweise erhebliche Gesundheitsgefahr hinweisen: 
 

 
 
Krankenversicherung schlägt Alarm: Zahl der Impfnebenwirkungen in Wahrheit 
deutlich höher 
 
„Bis zum Ende des Jahres 2021 erfasste das Paul-Ehrlich-Institut (PEI) rund 
245.000 Impfnebenwirkungen. Doch die tatsächliche Zahl dieser Nebenwirkungen 
dürfte um ein Vielfaches höher liegen. Darauf deuten zumindest Ergebnisse einer 
Analyse der Krankenkasse BBK ProVita, über die die Welt berichtet. Man sei 
‚hellhörig‘ geworden, als immer mehr auftretende Diagnosen auf eine 
Impfnebenwirkung schließen ließen. Man habe daher die Datenbanken aller BBK-
Kassen durchsucht. Die Datensammlung zeichnet ein völlig anderes Bild als die 
Zahlen aus dem Gesundheitsministerium. 
 
So mussten von Januar bis August 2021 rund 217.000 von knapp 11 Millionen 
BBK-Versicherten wegen Impfnebenwirkungen behandelt werden – während das 
Paul-Ehrlich-Institut auf Basis von 61,4 Millionen geimpften nur 244.576 
Nebenwirkungsmeldungen führt. ‚Gemäß unserer Berechnungen halten wir 
400.000 Arztbesuche unserer Versicherten wegen Impfkomplikationen bis zum 
heutigen Tag für realistisch‘, sagt Andreas Schöfbeck, Vorstand der BKK gegenüber 
der Welt. ‚Hochgerechnet auf die Gesamtbevölkerung läge dieser Wert bei drei 
Millionen.‘  Somit wäre die Zahl der Impfnebenwirkungen um über 1000 Prozent 
höher, als das PEI meldet.“ 
 
Quelle(n): 
https://www.tichyseinblick.de/daili-es-sentials/krankenversicherung-alarm-
impfnebenwirkungen/ 
 
Kostenpflichtiger Original-Artikel auf welt.de:  
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus237106177/Coronavirus-Impf-
Nebenwirkungen-deutlich-mehr-als-bisher-bekannt.html 
 

 
Kurzzusammenfassung des 28-seitigen Analysepapiers von Prof. Dr. Christof 
Kuhbandner: Der Anstieg der Übersterblichkeit im zeitlichen Zusammenhang mit 
den COVID-Impfungen 
 
„Kurzzusammenfassung 
 
Seit vielen Wochen versterben in Deutschland und europaweit deutlich mehr 
Menschen als in den Vorjahren (Übersterblichkeit). Die Gründe dafür sind nach vor 
nicht zufriedenstellend geklärt. In den folgenden Analysen wird untersucht, 
inwiefern möglicherweise ein Zusammenhang zwischen der beobachteten 
Übersterblichkeit und der Anzahl der verabreichten COVID-Impfungen besteht. 
Dazu wird anhand der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten 

https://www.tichyseinblick.de/daili-es-sentials/krankenversicherung-alarm-impfnebenwirkungen/
https://www.tichyseinblick.de/daili-es-sentials/krankenversicherung-alarm-impfnebenwirkungen/
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus237106177/Coronavirus-Impf-Nebenwirkungen-deutlich-mehr-als-bisher-bekannt.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus237106177/Coronavirus-Impf-Nebenwirkungen-deutlich-mehr-als-bisher-bekannt.html
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3 von 7 Sterbefallzahlen, der vom RKI veröffentlichten Zahlen zur Anzahl der COVID-
Todesfälle (Sterbedatum) und der Anzahl der verabreichten Erst-, Zweit- und 
Booster-Impfungen, sowie der von Our World in Data veröffentlichten Daten zur 
Anzahl der Booster-Impfungen und der Übersterblichkeit in verschiedenen 
Ländern analysiert, inwiefern der Verlauf der Übersterblichkeit mit dem Verlauf der 
Impfungen zeitlich zusammenhängt. 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass sowohl der Verlauf der Todesfälle im Jahr 2021 als 
auch der Verlauf der Übersterblichkeit mit einer leichten Zeitverzögerung nahezu 
exakt den Verlauf der Erst-, Zweit- und Booster-Impfungen widerspiegelt: Steigt 
die Anzahl der Impfungen, steigt kurz darauf auch die Anzahl der Todesfälle bzw. 
Übersterblichkeit, sinkt die Anzahl der Impfungen, sinkt kurz darauf auch die 
Anzahl der Todesfälle bzw. die Übersterblichkeit. Das empirische Bild, das sich 
bisher abzeichnet, ist folgendermaßen: 
 
Der Zusammenhang ist sehr stark: Das zeigt beispielsweise eine tagesgenaue 
Zusammenhangsanalyse (7-Tage-gleitende Mittelwerte) der deutschen Daten. 
Beispielsweise korreliert der Verlauf der Übersterblichkeit (Zunahme der Todesfälle 
im Jahr 2021 verglichen mit dem Durchschnitt der fünf Vorjahre) im Zeitraum von 
Anfang März bis Ende Mai mit den Erstimpfungen in einer Höhe von r = 0.95. 
Aktuell wird das Zusammenhangsmuster mit komplexeren statistischen Verfahren 
analysiert, die ersten Ergebnisse bestätigen die starken Zusammenhänge. 
 
Der Zusammenhang wird beobachtet trotz unterschiedlicher Impfmuster: Eine 
Analyse auf der Ebene der einzelnen Bundesländer zeigt, dass die Übersterblichkeit 
je nach Bundesland variiert, und zwar jeweils in Abhängigkeit vom spezifischen 
Impfmuster eines Bundeslandes. 
 
Der Zusammenhang zeigt sich über verschiedene Länder hinweg: Ein solcher 
Zusammenhang zeigt sich in allen bisher genauer untersuchten weiteren Ländern. 
Eine länderübergreifende Analyse über 15 Länder mit verfügbaren Daten zur 
Booster-Impfung und zur Übersterblichkeit zeigt einen sehr hohen 
länderübergreifenden statistischen Zusammenhang zwischen der Übersterblichkeit 
und den Impfungen. 
 
Ausschluss möglicher Drittvariablen-Erklärungen: Eine Analyse möglicher 
Drittvariablen zeigt, dass naheliegende Drittvariablen wie die Anzahl der COVID-
Todesfälle oder die Anzahl der SARS-CoV-2-Infektionen den beobachteten 
Zusammenhang zwischen der Übersterblichkeit und den Impfungen nicht erklären 
können.  
 
Die existierenden Sicherheitsanalysen sind methodisch ungeeignet: Eine 
genauere Betrachtung der vom Paul-Ehrlich-Institut (PEI) verwendeten 
Sicherheitsanalysen zeigt, dass damit mögliche Sicherheitsprobleme nicht 
detektiert werden können. Das PEI verwendet eine sogenannte Observed-versus-
Expected-Analyse, bei der die Anzahl der gemeldeten Verdachts-Todesfälle mit 
der Anzahl der angesichts der Zusammensetzung der geimpften Personengruppe 
statistisch zu erwartenden Anzahl an Todesfällen verglichen wird. Allerdings macht 



 

Antrag AfD-Fraktion Vorlage-Nr. 101.19.406 

4 von 7 eine solche Analyse nur dann Sinn, wenn alle im zeitlichen Zusammenhang mit den 
Impfungen auftretenden Todesfälle gemeldet werden würden, unabhängig davon, 
ob ein Zusammenhang mit der Impfung vermutet wird, was aber nicht der Fall ist. 
 
 
Weitere Hinweise aus existierenden Studien: Weitere Hinweise darauf, dass 
womöglich mehr Menschen an den COVID-Impfungen versterben, als bisher 
vermutet, zeigen auch weitere Studien: Eine Studie aus England zeigt, dass sich im 
Zeitraum der Impfungen die Sterberate in der Gruppe der Ungeimpften in etwas 
verdreifacht hat, was offenbar darauf zurückzuführen ist, dass Personen im 
Zeitraum von zwei Wochen nach den Impfungen als „ungeimpft“ fehlklassifiziert 
werden. Eine genauere Betrachtung der damaligen Zulassungsstudie zum 
Pfizer/BioNTech-Impfstoffs zeigt, dass dort im nachverfolgten 
Beobachtungszeitraum in der Impfgruppe insgesamt vier Personen mehr 
verstorben sind als in der Placebogruppe. Dieser Unterschied ist zwar nicht 
statistisch signifikant, was aber daran liegenkann, dass mit der verwendeten 
Stichprobengröße Nebenwirkungen dieser Größenordnung nicht mit statistischer 
Signifikanz nachgewiesen werden können. 
 
Die beschriebenen Befunde zeigen demnach, dass es sich - zumindest laut dem 
Stand der bisherigen Analysen - um einen universellen Effekt über verschiedene 
Regionen und Länder hinweg handelt, der je nach Impfmuster einer Region oder 
eines Landes spezifisch auftritt. Es handelt sich um korrelative Befunde, die 
hinsichtlich kausaler Schlussfolgerungen vorsichtig zu interpretieren sind. 
Allerdings legt das beobachtete Befundmuster einen kausalen Effekt nach den 
üblichen Kriterien der Ableitung kausaler Schlussfolgerungen aus beobachteten 
Korrelationen in der medizinischen Forschung nahe (siehe z.B. 
https://www.aerzteblatt.de/archiv/212420/Methoden-zur-Bewertung-der-
Kausalitaet-in-Beobachtungsstudien).“ 
 
Quelle(n): 
https://osf.io/5gu8a/ 
 

 
 
Prof. Dr. Christof Kuhbandners Replik auf die Kritik an seinem Analysepapier - 
Der Anstieg der Todesfälle im zeitlichen Zusammenhang mit den Impfungen: Ein 
Sicherheitssignal wird ignoriert 
 
„5. Abschließende Bemerkungen 
 
Es ist persönlich verstörend, erleben zu müssen, wie in unserer Gesellschaft mit 
Sicherheitssignalen umgegangen wird, welche einen möglichen Hinweis darauf 
liefern, dass mit einem bevölkerungsweit verabreichten Medikament 
möglicherweise bisher unbekannte extreme Nebenwirkungen verbunden sein 
könnten. Das Sicherheitssignal des Anstiegs der Todesfälle im zeitlichen 
Zusammenhang mit den COVID-Impfungen muss natürlich nicht 

https://osf.io/5gu8a/
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dem nicht so ist. 
 
Aber ein solches Sicherheitssignal einfach zu ignorieren oder mit fragwürdigen 
statistischen Argumenten beiseite zu wischen, anstatt diesem Sicherheitssignal 
mit weitergehenden Studien und validen Analysen nachzugehen, halte ich für 
zutiefst unverantwortlich – ganz zu schweigen davon, was es bedeutet, als 
Überbringer dieses Sicherheitssignals öffentlich diskreditiert und diffamiert zu 
werden. 
 
Interessanterweise gibt es eine historische Parallele: den Contergan-Skandal. Auch 
dort wurde nach der Beobachtung des vermehrten Auftretens von Missbildungen 
im zeitlichen Zusammenhang mit der Verabreichung des Medikaments zunächst 
abgewiegelt und auf Zufall oder irgendwelche Drittvariablen verwiesen. In den 
Medien erschienen Berichte, es sei nicht gerechtfertigt, breite Bevölkerungskreise 
mit Nachrichten zu beunruhigen, deren Stichhaltigkeit vorerst keiner statistischen 
Prüfung standhält. 
 
Im monitor Versorgungsforschung schreibt dazu Reinhold Roski, Professor für 
Wirtschaftskommunikation an der Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, 
im Nachhinein: 
 
‚Viele medizinische Katastrophen hätten früher enden können. Es dauerte drei 
Jahre, bis Contergan als Grund von Missbildungen identifiziert wurde.‘ 
Man hätte sich wünschen können, dass man aus diesen historischen 
Vorerfahrungen gelernt hat. Aber das scheint offenbar nicht der Fall zu sein.“ 
 
Quelle(n): 
https://multipolar-magazin.de/artikel/ein-sicherheitssignal-wird-ignoriert 
https://www.monitor-versorgungsforschung.de/Abstracts/Abstract2020/MVF-
02-20/Kommentar-Rose_Spaet-Zugang-Medikamente 
 

 
 
„Wissenschaftler: Darum ist die Impfpflicht verfassungswidrig 
 
In einem Brief von 81 Wissenschaftlern an den Bundestag heißt es: Eine Impfpflicht 
ist ‚nicht erforderlich, nicht angemessen und damit verfassungswidrig‘. 
 
Auf 70 Seiten hat eine Gruppe von 81 Wissenschaftlern eine These ausgearbeitet. 
Sie besagt: Eine Corona-Impfplicht ist verfassungswidrig. Unter den 
Wissenschaftlern sind unter anderem Juristen, Mediziner, Psychologen, 
Literaturwissenschaftler, Physiker und Chemiker. Sie kommen zu dem Schluss: ‚Die 
Impfpflicht ist weder geeignet noch erforderlich noch angemessen, um die Zahl der 
schweren Erkrankungen effektiv zu senken und eine signifikante Überlastung des 
Gesundheitswesens zu verhindern.‘ Weiterhin sei die Impfpflicht ‚nicht angemessen 
aufgrund eines hohen Risikopotentials‘. Die ‚gegenüber anderen Impfungen 
gemeldeten Nebenwirkungen sind enorm‘. Die Wissenschaftler rechnen zudem ‚mit 

https://multipolar-magazin.de/artikel/ein-sicherheitssignal-wird-ignoriert
https://www.monitor-versorgungsforschung.de/Abstracts/Abstract2020/MVF-02-20/Kommentar-Rose_Spaet-Zugang-Medikamente
https://www.monitor-versorgungsforschung.de/Abstracts/Abstract2020/MVF-02-20/Kommentar-Rose_Spaet-Zugang-Medikamente
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Impfnebenwirkungen‘. 
 
Die Nebenwirkungen sind den Forschern zufolge ‚bislang nur unzureichend 
erforscht‘, zudem ‚werden zuvor unerwartete Symptomatiken beobachtet‘. 
Gleichzeitig gibt es laut den Wissenschaftlern ‚alarmierende Sicherheitssignale: 
Parallel zu den Wellen der Impfkampagnen ist ein Anstieg von Todesfällen sowie 
bestimmter Krankheitsmuster wie etwa Myo- und Perikarditis nachzuweisen‘. Die 
Gruppe war bereits am 6. Januar 2022 mit sieben Argumenten gegen eine 
Impfpflicht hervorgetreten. Das aktuelle Papier vertieft die sieben Argumente 
durch Metastudien zum aktuellen Forschungsstand sowie durch eigene 
Forschungsarbeiten.“ 
 
Quelle(n): 
https://www.berliner-zeitung.de/news/wissenschaftler-darum-ist-die-
impfpflicht-verfassungswidrig-li.216116 
 
Das Schreiben der 81 Wissenschaftler im Original: 
https://berliner-zeitung.de/blz-public/files/2022/03/09/c1666faa-7f33-41fa-
8fd8-486bb8471795.pdf 
 

 
 
Darüber hinaus wird eine dauerhafte Immunität geimpfter Personen durch diese 
Impfstoffe nicht erreicht: 
 
Schwindender Immunschutz neun Monate nach Covid-19-Impfung 
 
„Deutliche Abnahme des Immunschutzes nach 60 Tagen 
 
Während einer medianen Nachbeobachtungszeit von 108 Tagen wurde eine SARS-
CoV-2-Infektion bei 27.918 Personen bestätigt, von denen 6147 geimpft und 
21.771 ungeimpft waren. Die Wirksamkeit einer Impfung mit zwei Dosen eines 
beliebigen Impfstoffs erreichte mit 92 Prozent ihren Höhepunkt nach 15 bis 30 
Tagen und nahm nach 31 bis 60 Tagen geringfügig auf 89 Prozent ab. Danach war 
die Abnahme des Immunschutzes deutlicher ausgeprägt. Schließlich war ab Tag 
211 mit 23 Prozent nahezu keine Wirksamkeit des Impfstoffs mehr nachweisbar. 
 
Der Impfschutz wurde signifikant von der Art des Impfstoffs, dem Alter, dem 
Geschlecht und von Vorerkrankungen mit Ausnahme von Asthma beeinflusst. Nach 
61 bis 120 Tagen sank die Wirksamkeit des Impfstoffs auf 50 Prozent bei Personen 
im Alter von 80 Jahren oder älter. In Bezug auf das Geschlecht war bei Männern ab 
Tag 181 nur noch ein Rest-Immunschutz von 17 Prozent nachweisbar, während 
der Immunschutz bei Frauen zu diesem Zeitpunkt mit 34 Prozent deutlich höher 
lag.“ 
 
 
Quelle(n): 

https://www.berliner-zeitung.de/news/wissenschaftler-darum-ist-die-impfpflicht-verfassungswidrig-li.216116
https://www.berliner-zeitung.de/news/wissenschaftler-darum-ist-die-impfpflicht-verfassungswidrig-li.216116
https://berliner-zeitung.de/blz-public/files/2022/03/09/c1666faa-7f33-41fa-8fd8-486bb8471795.pdf
https://berliner-zeitung.de/blz-public/files/2022/03/09/c1666faa-7f33-41fa-8fd8-486bb8471795.pdf
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Über die möglicherweise erheblichen gesundheitlichen Gefahren und dem zeitnah 
schwindenden Immunschutz der Impfstoffe hinaus, gibt es noch weitere 
gewichtige Argumente, welche gegen eine irgendwie ausgestaltete Impfpflicht 
sprechen. So bspw. das Aufkommen der milden Omikron-Variante, welche eine 
deutlich reduzierte Hospitalisierungsrate aufweist: 
 
Großbritannien: Weniger Hospitalisierungen durch Omikron bei 
abgeschwächtem Impfschutz 
 
„London – Die Analyse von mehr als einer halben Million Erkrankungen in 
Großbritannien zeigt, dass die Omikron-Variante deutlich seltener zu 
Hospitalisierungen und Notfällen führt als Delta, auch wenn Todesfälle nicht 
auszuschließen sind. In einer Test-negativen Fall-Kontrollstudie kam heraus, dass 
der Impfschutz im Vergleich zur Delta-Variante geringer ausfällt. 
 
In England sind im letzten Jahr bereits 57 Menschen nach einer Infektion mit der 
Omikron-Variante an COVID-19 gestorben. Diese Zahl muss allerdings vor dem 
Hintergrund von 198.348 durch Sequenzierung oder Genotypisierung bestätigten 
und 451.194 aufgrund eines „S-gene target failure" (SGTF) im PCR-Test 
vermuteter Omikron-Infektionen gesehen werden. Die Gesamtzahl der Infektionen 
könnte nach Einschätzung der UK Health Security Agency (UKHSA) sogar noch 
höher sein, da nur 30 % der PCR-Tests eine SGTF anzeigen können. 
 
Die Behörde kommt in ihrem jüngsten Technical Briefing vom 31. Dezember zu 
dem Ergebnis, dass das Risiko einer Behandlung auf der Notfallambulanz oder im 
Krankenhaus bei Omikron nur etwa halb so hoch ist wie bei Delta (Hazard Ratio 
0,53; 95-%-Konfidenzintervall 0,50 bis 0,57). Das Risiko einer Klinikaufnahme als 
Notfall war nur 1/3 so hoch wie bei Delta (Hazard Ratio 0,33; 0,30 bis 0,37). 
 
Es handelt sich um adjustierte Berechnungen, die Alter, Geschlecht, ethnische 
Zugehörigkeit, soziale Deprivation, internationale Reisen und Impfstatus 
berücksichtigen. Personen, die 2 oder 3 Impfdosen erhalten hatten, wurden noch 
einmal zu 81 % (77 bis 85 %) seltener hospitalisiert als Ungeimpfte mit Omikron.“ 
 
Quelle(n): 
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130579/Grossbritannien-Weniger-
Hospitalisierungen-durch-Omikron-bei-abgeschwaechtem-Impfschutz 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Michael Werl 
 
gez. Michael Werl 
Stellv. Fraktionsvorsitzender 

https://www.pharmazeutische-zeitung.de/schwindender-immunschutz-neun-monate-nach-covid-19-impfung-131208/seite/2/
https://www.pharmazeutische-zeitung.de/schwindender-immunschutz-neun-monate-nach-covid-19-impfung-131208/seite/2/
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130579/Grossbritannien-Weniger-Hospitalisierungen-durch-Omikron-bei-abgeschwaechtem-Impfschutz
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130579/Grossbritannien-Weniger-Hospitalisierungen-durch-Omikron-bei-abgeschwaechtem-Impfschutz
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Vorlage Nr. 101.19.439 
 
 
Kostenlose Schwimmbadnutzung für Kinder und Jugendliche unter 16 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, Kindern und Jugendlichen unter 16 ab Mai 
2022 (zunächst befristet bis zum 31.12.2023) kostenlosen Eintritt zu allen 
öffentlichen Bädern der Stadt Kassel zu gewähren. 

 
 
Begründung: 
 
Die Corona-Pandemie hat neben anderen sozialen und gesundheitlichen 
Auswirkungen nachweislich zu einer weiteren Einschränkung der 
Schwimmfähigkeit von Kindern und Jugendlichen geführt. In Ergänzung zu 
privaten Initiativen von Serviceclubs (z.B. „Seepferdchen-Förderung durch Rotary“) 
und landesweiten Förderprogrammen (HMdIS, HKM) kann auch die Stadt Kassel 
durch den kostenfreien Zugang zu allen öffentlichen Bädern einen flankierenden 
kommunalen Beitrag für die Zielgruppe im Stadtgebiet leisten. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Annette Knieling 
 
gez. Dr. Michael von Rüden 
Fraktionsvorsitzender 
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Vorlage Nr. 101.19.447 
 
 
Aufarbeitung von Straßenbenennung nicht weiter verzögern 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt: 
 

1. Der Magistrat wird beauftragt das Gremium zur Überprüfung von 
Straßennamen unverzüglich einzurichten und Herr Prof. Hubertus Büschel 
die Leitung zu übertragen. 

2. Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die baldige Umbenennung der 
Hans-Pfitzner-Straße, der Wißmannstraße und der Lüderitzstraße bis Ende 
2022. In Hinweisschildern soll Zeitpunkt und Begründung der Umbenennung 
erläutert werden. 

3. Zur Umbenennung soll die Stadt gemeinsam mit den zuständigen 
Ortsbeiräten und Herrn Büschel noch in 2022 Bürger*innenversammlungen 
organisieren. Ziel dieser Veranstaltungen ist es, die lebenden Menschen im 
Stadtteil über die Problematik der Straßennamen zu informieren und 
gemeinsam neue Straßenbenennungen zu finden. 

 
 
Begründung: 
 
Am 21. Februar 2021 wurde die Einrichtung eines Gremiums zur Überprüfung von 
Straßennamen unter der Leitung von Prof. Hubertus Büschel beschlossen, welches 
die Kasseler Straßen- und Platznamen historisch im Hinblick auf die 
nationalsozialistische und kolonialgeschichtliche Rolle der geehrten Personen 
bewertet und Vorschläge für den Umgang mit den jeweiligen Straßen- und 
Platznamen erarbeitet (Vorlage 101.18.1824). Seitdem ist nichts passiert. 
In Düsseldorf hat ein ähnlicher Beirat kritische Straßennamen drei Kategorien 
zugeordnet, von A (schwer belastet/nicht haltbar) bis C (unbelastet). Auch wenn 
dieser Beirat kritisiert wurde, weil er manche Akteure des Kolonialismus 
unterschätzte, können direkt jene Einschätzungen übernommen werden, in die 
Umbenennung aufgrund schwerer Belastung empfohlen wird. Er empfahl dem 
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2 von 2 Düsseldorfer Stadtrat zwölf Namen zu ändern (Kategorie A): Pfitznerstraße, 
Petersstraße, Wissmannstraße, Porschestraße, Münchhausenweg, Lüderitzstraße, 
Woermannstraße, Leutweinstraße, Schlieffenstraße, Wilhelm-Schmidtbonn-
Straße, Heinz-Ingenstau-Straße, Hans-Christoph-Seebohm-Straße. 
https://www.duesseldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/pruefung-
duesseldorfer-strassennamen.html 
Dies betrifft in Kassel demnach die Hans-Pfitzner-Straße, die Wißmannstraße und 
die Lüderitzstraße Kassel. 
Der komplette Bericht: https://www.duesseldorf.de/fileadmin/Amt41-
203/stadtarchiv/aktuell/200123Abschlussbericht_Strassennamen.pdf 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Miriam Hagelstein 
 
gez. Lutz Getzschmann     gez. Violetta Bock 
Fraktionsvorsitzender     Fraktionsvorsitzende 
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Vorlage Nr. 101.19.459 
 
 
Energieversorgungssicherheit 
 
 
Anfrage 
 
 
 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie viele private Haushalte in Kassel sind an das Fernwärmenetz 
angeschlossen? 

2. Wie viel Prozent der Haushalte wären perspektivisch an das 
Fernwärmenetz anschließbar? 

3. Wie viele Haushalte haben in Kassel eine Gasheizung? 
4. Wie viele Wohnungen der GWG haben eine Gasheizung? Wieviel Prozent 

des Gesamtbestandes entspricht das? 
5. Mit welchen Preissteigerungen rechnet der Magistrat in diesem Jahr für die 

Gas- und Stromkunden der Städtischen Werke (absolut und prozentual)? 
6. Kann der Magistrat für die kommenden Monate zusätzliche 

Preisanpassungen bei den Städtischen Werke ausschließen, welche über die 
bislang bekannt gewordenen Preiserhöhungen hinausgehen? 

7. Wie bewertet der Magistrat die Frage der Energieversorgungssicherheit für 
Kasseler Unternehmen? 

8. Welche Auswirkungen hätte ein Ausstieg aus russischen Öl- und 
Gaslieferungen für Kassel? 

9. Rechnet der Magistrat für die kommenden Monate mit Problemen bzw. 
Engpässen bei der Versorgung mit Gas und Strom in Kassel? 
a. Wenn ja, wie sehen diesbezügliche Befürchtungen konkret aus? 
b. Wie schätzt der Magistrat die Energieversorgungslage im Strom- und 

Gasbereich für den kommenden Winter ein? 
10. Existieren in Kassel Notfallpläne für den Fall einer akuten 

Unterversorgungssituation im Gas- und Strombereich? 
11. Wenn ja, welche Maßnahmen sind im Rahmen dieser Notfallpläne konkret 

geplant bzw. welche Maßnahmen werden in Kassel im Falle einer massiven 
Verschlechterung der Versorgungslage ergriffen? 

12. Welche Auswirkungen haben steigende Gas- und Strompreise auf die 
Ertragslage der Städtischen Werke? 
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2 von 2 13. Der Städtetag fordert vom Bund eine finanzielle Absicherung kommunaler 
Energieversorger („Stadtwerke“) für den Fall, dass steigende Beschaffungs- 
und Versorgungskosten Liquiditätsengpässe hervorrufen. Wie schätzt der 
Magistrat diese Gefahr bei den Städtischen Werken ein? 

14. Führen steigende Energiepreise in Kassel zu einer Steigerung bei den 
Versorgungssperrungen in privaten Haushalten? 
a. Wenn ja, wie viele Strom-, Gas- und Wassersperren hat es 2019, 

2020 und 2021 bei den Städtischen Werken gegeben? 
b. Wie viele Sperrandrohungen gab es in den genannten Jahren? 
c. Gibt es in diesem Zusammenhang für 2022 schon Zahlen bzw. einen 

sich abzeichnenden Trend? 
 
 
 
Fragesteller/-in: Stadtverordneter Dr. Michael von Rüden 
 
gez. Dr. Michael von Rüden 
Fraktionsvorsitzender 



 
Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung 

 

2. Februar 2022 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 1266 
Telefax 0561 787 7130 
info@cdu-fraktion-kassel.de 
www.CDU-Fraktion-Kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.379 
 
 
NVV-Fahrplandaten 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

 
Der Magistrat wird aufgefordert, sich beim Nordhessischen Verkehrsverbund 
(NVV) dafür einzusetzen, dass dessen Fahrplandatensatz (Sollfahrpläne) sowie 
weitere dynamische Echtzeit-Mobilitätsdaten, soweit diese vorliegen, für 
Softwareentwickler in einem maschinenlesbaren Format ohne Einschränkungen 
als Open Data zur Verfügung gestellt werden. 

 
 
Begründung: 
 
Seit 1. Dezember 2019 sind Verkehrsbehörden, Verkehrsbetreiber, 
Infrastrukturbetreiber und Anbieter nachfrageorientierter Verkehrsangebote durch 
die Delegierte Verordnung (EU) 2017/1926 verpflichtet, maschinenlesbare Reise- 
und Verkehrsdaten über einen Nationalen Zugangspunkt (National Access Point – 
NAP) zugänglich zu machen. Bislang ist dies noch nicht durch alle 
Verkehrsverbünde, darunter auch der NVV, erfolgt. 
Diese Daten ermöglichen Softwareentwicklern die Bereitstellung von innovativen, 
verbundübergreifenden Anwendungen von der einfachen 
Fahrplanauskunft/Verbindungssuche bis hin zu Spezialanwendungen z.B. für den 
Tourismusbereich oder auch für blinde bzw. sehbehinderte Menschen. Dies 
erschließt ohne Zusatzkosten für den NVV neue Nutzergruppen. Besucher unserer 
Stadt wären z.B. nicht darauf angewiesen, erst die lokale Nahverkehrs-App 
herunterzuladen, sondern könnten ihnen bekannte, überregionale oder 
internationale Anwendungen auch im NVV-Gebiet nutzen. 
Damit nicht nur große Anbieter wie Google oder Apple, die über ausreichende 
Mittel verfügen, als Quasi-Monopolisten für Verkehrsinformationen den Markt 
beherrschen, wäre es wichtig, dass die Daten barrierefrei unter einer offenen 
Lizenz bereitgestellt werden. Das ermöglicht auch „kleineren“ oder ehrenamtlich 
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2 von 2 tätigen Entwicklern, welche weder über ausreichende Mittel noch über große 
Rechtsabteilungen verfügen, die Entwicklung von entsprechenden Anwendungen, 
ohne mit jedem einzelnen Verkehrsbetreiber individuelle rechtliche 
Vereinbarungen treffen zu müssen. Diese in der Praxis oft vorhandene Hürde 
behindert die Entwicklung innovativer Lösungen bzw. macht diese sogar oftmals 
unmöglich. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dominique Kalb 
 
gez. Dr. Michael von Rüden 
Fraktionsvorsitzender 



  
 
 
Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung 
 
 
 

 

14. Februar 2022 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3315 
info@linksfraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.389 
 
 
Jugendbücherei auch am Samstag öffnen 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Schule, Jugend und Bildung 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Die Öffnungszeiten der Jugendbücherei der Stadtbibliothek Kassel werden um 
den Samstag von 10 bis 13 Uhr, analog zur Öffnungszeit der Zentralbibliothek, 
erweitert. Notwendige Mittel zur personellen Aufstockung werden 
bereitgestellt. 

 
 
Begründung: 
 
Derzeit ist die Zentralbibliothek Samstag von 10 bis 13 Uhr geöffnet und die 
Jugendbücherei geschlossen. Aufgrund der Schulzeiten ist für Schüler:innen und 
Familien jedoch gerade der Samstag attraktiv für einen Bibliotheksbesuch, weshalb 
die Bücherei in Zukunft auch am Samstag-Vormittag Kinder und Jugendliche 
willkommen heißen sollte. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Lutz Getzschmann 
 
gez. Lutz Getzschmann     gez. Violetta Bock 
Fraktionsvorsitzender     Fraktionsvorsitzende 



Stadtverordnetenversammlung 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen B90/Grüne und SPD 

 

1. März 2022 
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Vorlage Nr. 101.19.391 
 
 
Vorstellung des Geschäftsführers des Museums für Sepulkralkultur 
 
 
Gemeinsamer Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Kultur 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, den Geschäftsführer des Museums für 
Sepulkralkultur Herrn Dr. Dirk Pörschmann einzuladen, damit er im 
Kulturausschuss über die Entwicklung des Museums in den vergangenen 30 
Jahren und über sein neues Konzept berichten kann.  

 
 
Begründung: 
 
folgt mündlich 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Nuria Perez Rivas 
 
Christine Hesse Steffen Müller Ramona Kopec 
Fraktionsvorsitzende 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzender 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzende SPD 

   
   
Wolfgang Decker   
Fraktionsvorsitzender 
SPD 
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Vorlage Nr. 101.19.403 
 
 
Öffentliche WC-Anlagen in Verantwortung der MHK 
 
 
Gemeinsamer Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Wir bitten den Magistrat der Stadt Kassel sich bei der MHK dafür einzusetzen, 
dass die Toilettenanlagen in Verantwortung der MHK ganzjährig geöffnet 
bleiben. 

 
 
Begründung: 
 
Für alle Bürger und Bürgerinnen ist ein ganzjähriges Angebot an öffentlich 
zugänglichen Toiletten wichtig. Dies gilt insbesondere für Seniorinnen und 
Senioren 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Petra Ullrich 
 
Ramona Kopec Wolfgang Decker Christine Hesse 
Fraktionsvorsitzende SPD Fraktionsvorsitzender 

SPD 
Fraktionsvorsitzende 
B90/Grüne 

   
   
Steffen Müller   
Fraktionsvorsitzender 
B90/Grüne 
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Vorlage Nr. 101.19.412 
 
 
Kasseler Wärmenetze planen und ausweiten 
 
 
Gemeinsamer Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Klima, Umwelt und Energie 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat der Stadt Kassel wird gebeten, in einer der nächsten Sitzungen 
eine*n Verteter*in der Städtischen Werke in den Ausschuss für Klima, Umwelt 
und Energie einzuladen, um über die Zeit- und Kostenplanung für die 
Umsetzung des Maßnahmenvorschlags 2020-EV-02 „Anschluss nahegelegener 
Gebäude an das Kasseler Fernwärmenetz sowie Netzausbau und -verdichtung 
in den Stadtteilen Waldau Industriegebiet und Mitte“ und den Stand der 
Satzungsentwicklung einer Fernwärmesatzung zu berichten. 

 
 
Begründung: 
 
Erfolgt mündlich 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Luzie Pfeil 
 
Christine Hesse Steffen Müller Ramona Kopec 
Fraktionsvorsitzende 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzender 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzende SPD 

   
   
Wolfgang Decker   
Fraktionsvorsitzender 
SPD 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 3315 
info@linksfraktion-kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.413 
 
 
Konzept Pflegeeinrichtungen 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, in einer der nächsten Ausschusssitzungen die 
derzeitige und künftige Versorgung mit Plätzen in Senioren- und 
Pflegeeinrichtungen darzustellen. Dabei soll ebenfalls berichtet werden, 
welches Konzept der Magistrat verfolgt um die öffentliche Daseinsvorsorge 
auch zukünftig für alle sicher zu stellen. 

 
 
Begründung: 
 
Nachdem auch das Seniorenwohnheim am Lindenberg verkauft wurde, hat sich die 
Stadt aus der kommunalen Verantwortung zurückgezogen. Damit ist die 
Versorgung komplett dem Markt überlassen und es gilt darzustellen, wie die Stadt 
ihre Rolle sieht um eine Versorgung für alle zu gewährleisten. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Tabea Mößner 
 
gez. Lutz Getzschmann     gez. Violetta Bock 
Fraktionsvorsitzender     Fraktionsvorsitzende 



 
Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung 

 

22. März 2022 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 1266 
Telefax 0561 787 7130 
info@cdu-fraktion-kassel.de 
www.CDU-Fraktion-Kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.421 
 
 
Änderung Jobticketmodell NVV 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, beim NVV eine Änderung des Jobticketmodells 
durchsetzen: Die Mindestabnahme wird in allen Modellen auf „ab 1 Mitarbeiter" 
herabgesetzt, damit das Jobticket auch in kleinen Betrieben und Unternehmen 
eingeführt werden kann. 

 
 
Begründung: 
 
Aktuell ist die Mindestabnahme auf „ab 5 Mitarbeiter" oder höher festgelegt, 
sodass das Jobticket nur eingeführt werden kann, wenn mindestens 5 Mitarbeiter 
ein Abonnement über den Arbeitgeber abschließen. Dadurch werden sehr viele 
Kleinunternehmen vom Jobticket ausgeschlossen. Dies muss zur Erreichung der 
Klimaschutzziele in Kassel geändert werden. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dr. Norbert Wett 
 
gez. Dr. Michael von Rüden 
Fraktionsvorsitzender 
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Stadtverordnetenversammlung 
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Rathaus, 34112 Kassel 
Telefon 0561 787 1266 
Telefax 0561 787 7130 
info@cdu-fraktion-kassel.de 
www.CDU-Fraktion-Kassel.de 

Vorlage Nr. 101.19.422 
 
 
Verkehrsberuhigung um alle Kasseler Grundschulen 
 
 
Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird aufgefordert, eine weitreichende Verkehrsberuhigung um 
alle Kasseler Grundschulen herzustellen, um die Sicherheit der Schulkinder auf 
ein Höchstmaß anzuheben. 

 
 
Begründung: 
 
Für viele Kinder ist der Schulweg der erste Weg, der ohne elterliche Betreuung 
absolviert wird. Leider ist diese Strecke oftmals gefährlich, insbesondere um die 
Schulen herum, bedingt durch fehlende Querungshilfen, hohes 
Verkehrsaufkommen und rücksichtsloses Falschparken und Wendemanöver, v.a. 
während der Hol- und Bringzeiten. Für Kinder entstehen dadurch 
unüberschaubare Situationen. Durch wirkungsvolle Maßnahmen wie 
Fahrbahnverengungen, Parkverbotszonen, Querungshilfen, 
Geschwindigkeitsreduktion, Verkehrsschilder „Achtung Kinder“, Schülerlotsen und 
Kontrollen durch Ordnungsamt und Polizei können die Gefahren stark reduziert 
werden und die Kinder unterstützen, die Schule selbstständig zu erreichen. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Christoph Frank 
 
gez. Dr. Michael von Rüden 
Fraktionsvorsitzender 



Magistrat 
- II -/- 50 - 

 
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Vorlage Nr. 101.19.445 
 
 
Gewährung von Zuwendungen an verschiedene Träger zum Ausbau der 
anerkannten Schuldenberatungsstellen in der Stadt Kassel 
 
 
Berichterstatter/-in: Bürgermeisterin Ilona Friedrich 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadt Kassel gewährt folgenden Trägern zur Ausweitung der 
Schuldenberatung Zuwendungen in Höhe von bis zu: 
 

Träger Hauptsächliche Schwerpunkt der 
Ausweitung 

Betrag 

Diakonisches Werk 
Region Kassel 

Ausbau Prävention und dezentrale 
Vernetzung 

34.000,00 € 

Caritasverband 
Nordhessen-Kassel e. V. 

Ausbau aufsuchende Beratung für 
Menschen mit 
Mobilitätseinschränkung 

24.000,00 € 

Kulturzentrum 
Schlachthof gGmbH 

Ausbau niedrigschwellige 
Beratung basierend auf 
Kapazitäten durch ESF-Förderung 

30.000,00 € 

Drogenhilfe Nordhessen 
e. V. 

Einrichtung weiterer Sprechstunde 
am Standort Kirchweg 

8.000,00 € 

Soziale Hilfe e. V. Ausbau offener niedrigschwelliger 
Sprechstunden 

15.000,00 € 

 
Haushaltsmittel stehen im Haushaltsplan 2022 im Produkt 311 07 (Förderung 
sozialer Einrichtung und Dienste) zur Verfügung.“ 

 
 
Begründung: 
 
Mit der Veränderungsliste 2 zum Haushalt 2022 wurden insgesamt 200.000,00 € 
zusätzlich für den Ausbau der Kapazitäten in der Schulden- und Insolvenzberatung 
ab dem Haushalt 2021 zur Verfügung gestellt. Von diesen Mitteln wurde bereits 
eine zusätzliche Stelle in der Schulden- und Insolvenzberatung der Zentralen 
Fachstelle Wohnen des Sozialamtes geschaffen. Die verbleibenden Mittel 
(111.000,00 €) sollen den anerkannten externen Schuldenberatungsstellen in der 
Stadt Kassel bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt werden. Für die Festlegung der 
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2 von 2 Ausgabeermächtigungen je Träger ist ein entsprechender Beschluss 
herbeizuführen. 
 
Seitens des Sozialamtes wurde ein Informations- und Beteiligungsprozess mit den 
Trägern der anerkannten Schulden- und Insolvenzberatungen und dem Jobcenter 
Stadt Kassel initiiert. Gemeinsam wurden verschiedene Bedarfe für einen 
zielgerichteten Einsatz der zusätzlichen Haushaltsmittel identifiziert. 
 
Neben einer systemischen Öffnung aller Schulden- und Insolvenzberatungsstellen 
werden die jeweiligen Träger ihre erprobten niedrigschwelligen Angebote 
angesichts hoher Überschuldungsquoten in der Stadt Kassel und vor dem 
Hintergrund zusätzlicher pandemiebedingter Problemlagen ausweiten. Alle Träger 
haben dafür individuelle Konzepte mit Schwerpunktsetzungen eingereicht. Durch 
diese Ausweitung soll betroffenen Haushalten der Zugang zur Schulden- und 
Insolvenzberatung niedrigschwellig ermöglicht werden, verknüpft mit 
bedarfsgerechten klientel- und sozialräumlichen Schwerpunkten. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 4. April 2022 beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



Magistrat 
- I -/- 20 - 

 

11. April 2022 
1 von 1 

Vorlage Nr. 101.19.448 
 
 
Über- und  außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen gemäß § 100 
Abs. 1 HGO für das Jahr 2022; - Liste S1 / 2022 - 
 
 
Berichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

„Die Stadtverordnetenversammlung bewilligt die in der nachfolgenden Liste 
S1/2022 enthaltenen außerplanmäßigen Aufwendungen gemäß § 100 Abs. 1 
HGO 

 
 im Ergebnishaushalt in Höhe von 1.600.000,00 €.“ 
 
 
Begründung: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung ist gemäß den am 24. September 2018 
beschlossenen Richtlinien für die Bewilligung über- und außerplanmäßiger 
Aufwendungen und Auszahlungen sowie für die Behandlung zusätzlicher 
Aufwendungen und Auszahlungen aufgrund zweckgebundener Mehrerträge oder 
Mehreinzahlungen zuständig für die Bewilligung von über- bzw. 
außerplanmäßigen Aufwendungen und Auszahlungen ab Beträgen i. H. v. 50.000 € 
je Einzelmaßnahme sowie bei allen unter Ziffer 4.3.4 genannten Sonderfällen. 
 
Die Mehraufwendungen/-auszahlungen und die Deckungsvorschläge sind auf der 
Rückseite der Einzelanträge begründet. 
 
Die beantragten Mehraufwendungen/-auszahlungen haben keine Auswirkungen 
auf den Fehlbedarf des Ergebnishaushaltes beziehungsweise den Kreditbedarf des 
Finanzhaushalts. 
  
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 4. April 2022 beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 















  

 

Zusammenstellung von Einzelanträgen auf Bewilligung 

überplanmäßiger Aufwendungen bzw. Auszahlungen 
 

hier: Liste S1/2022 

 

1. Ergebnishaushalt 
      

Nr. Dez. 

Deckende Seite Empfangende Seite 

Ergebnis-

position 
Produkt Invest.-Nr. Betrag in € 

Ergebnis-

position 
Produkt Invest.-Nr. Betrag in € 

1 II 17 351 02  1.500.000,00 17 351 02  1.500.000,00 

2 I 13 111 04  100.000,00 13 546 02  100.000,00 

       
 

 1.600.000,00 

       

 



Magistrat 
-III-/-I-/-37-/-20-/-30- 
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Vorlage Nr. 101.19.449 
 
 
Satzung zur Aufhebung der Satzung über die Erhebung von Gebühren für die 
Inanspruchnahme von Leistungen der notärztlichen Versorgung im 
Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung 
notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 2001 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dirk Stochla 
 
Mitberichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
  
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Satzung zur Aufhebung der 
Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Inanspruchnahme von 
Leistungen der notärztlichen Versorgung im Rettungsdienstbereich Kassel - 
Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) 
vom 10. Dezember 2001 in der aus der Anlage zu dieser Vorlage ersichtlichen 
Fassung.“ 

 
 
Begründung: 
 
Die NÄVGebS wurde auf Grundlage der Verordnung über die notärztliche 
Versorgung Rettungsdienst (Rettungsdienst-Notarztverordnung - RettDNArztV) 
vom 16. Mai 2001 erlassen. Diese Verordnung ist durch § 24 Nr. 2 des Gesetzes 
vom 16. Dezember 2010 (GVBl. I S. 646) im Zuge der Neufassung des Hessischen 
Rettungsdienstgesetzes (HRDG) aufgehoben worden, da Regelungen über die 
Vergütung der Notärzte in das HRDG übernommen wurden.  
 
Die NÄVGebS ist dadurch gegenstandslos geworden und kann daher aufgehoben 
werden. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung vom 4. April 2022 entsprechend 
beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



 

Anlage 
 3.23 
 
 

SATZUNG 
 

zur Aufhebung der Satzung über die Erhebung von Gebühren für die 
Inanspruchnahme von Leistungen der notärztlichen Versorgung im 

Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung 
notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 2001 

 
vom  

 
 
Aufgrund der §§ 5, 50, 51 Nr. 6 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung 
vom 1. April 1993 (GVBl. 1992 I S. 534), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes 
von 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), § 8 Abs. 1 Satz 2 des Hessischen 
Rettungsdienstgesetzes vom 24. November 1998 (GVBl. I S. 499), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 12. September 2018 (GVBl. S. 580) und der §§ 1, 2 und 10 des 
Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) vom 24 März 2013 (GVBl. I S. 134), 
zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 247), hat 
die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel in ihrer Sitzung am          
folgende Satzung zur Aufhebung der Satzung über die Erhebung von Gebühren für 
die Inanspruchnahme von Leistungen der notärztlichen Versorgung im 
Rettungsdienstbereich Kassel - Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung 
notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) vom 10. Dezember 2001 beschlossen: 
 
 

Artikel 1 
 
Die Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Inanspruchnahme von 
Leistungen der notärztlichen Versorgung im Rettungsdienstbereich Kassel - 
Stadtgebiet Kassel - (Gebührensatzung notärztliche Versorgung - NÄVGebS -) 
vom 10. Dezember 2001 wird aufgehoben. 
 

Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt mit dem Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
 
Kassel, den 
 
Stadt Kassel - Der Magistrat 
 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



Magistrat 
-II-/-I-/-37-/-20-/-30- 

 

6. April 2022 
1 von 2 

Vorlage Nr. 101.19.450 
 
 
Satzung zur Änderung der Satzung über die Gebühren für den Rettungsdienst im 
Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und Landkreis Kassel) - 
Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung der Fünften 
Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung) 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtrat Dirk Stochla 
 
Mitberichterstatter/-in: Oberbürgermeister Christian Geselle 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Satzung zur Änderung der 
Satzung über die Gebühren für den Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich 
Kassel (Stadt und Landkreis Kassel) - Rettungsdienstgebührensatzung 
(Leitstelle) - in der Fassung der Fünften Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste 
Änderung) in der aus Anlage 2 zu dieser Vorlage ersichtlichen Fassung.“ 

 
 
Begründung: 
 
Nach § 9 des Hessischen Rettungsdienstgesetzes (HRDG) i. V. m. § 10 KAG des 
Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) können die Träger des Rettungsdienstes 
zur Finanzierung der ihnen aus der Durchführung des HRDG entstehenden Kosten, 
soweit sie nicht durch das Land bzw. Dritte erstattet werden oder von ihnen selbst 
zu übernehmen sind, Benutzungsgebühren erheben. 
 
Die Notfallversorgung, die den Bereich Rettungswagentransport und 
Notarzteinsatzfahrzeug umfasst, sowie der Krankentransport werden im 
Rettungsdienstbereich Kassel in organisatorischer Einheit wahrgenommen. Nach  
§ 37 Abs. 1 Ziff. 3 der Verordnung zur Durchführung des HRDG sind Kosten und 
Leistungen in den einzelnen Leistungsbereichen verursachungsgerecht zu erfassen. 
Deshalb ergeben sich in den Bereichen des Krankentransportes und der 
Notfallversorgung unterschiedlich hohe Benutzungsgebühren. Gemäß § 3 Abs. 1 
der Satzung betragen diese für einen Krankentransport 9,60 EUR und für eine 
Notfallversorgung 55,45 EUR. 
 
Durch Erlass des Hessischen Ministeriums für Soziales und Integration (HMSI) vom 
14. Dezember 2021 wurden zum 1. Januar 2022 neue Bestimmungen zur 
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2 von 2 Verwendung des Kosten- und Leistungsnachweises eingeführt. Danach sind für 
alle abrechnungsfähigen Einsätze des Krankentransports und der 
Notfallversorgung Gebühren in einheitlicher Höhe zu erheben. Diese werden auf 
Grundlage der als Anlage 1 beigefügten Gebührenermittlung in § 3 Abs. 1 der 
Satzung nunmehr einheitlich auf 69,65 EUR festgelegt. 
 
Stadt und Landkreis Kassel bilden einen gemeinsamen Rettungsdienstbereich. 
Durch öffentlich-rechtliche Vereinbarung über die Zusammenarbeit zur 
Umsetzung des HRDG zwischen Stadt und Landkreis Kassel hat der Landkreis 
Kassel der Stadt Kassel für seinen Bereich eine entsprechende 
Satzungsermächtigung übertragen, sich jedoch ein Zustimmungsrecht vorbehalten. 
Der Landkreis Kassel hat der Satzungsänderung am 26. Januar 2022 zugestimmt. 
 
Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung vom 4. April 2022 entsprechend 
beschlossen. 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



 

Anlage 2 
 3.21.6 
 
 

SATZUNG 
 

zur Änderung der Satzung über die Gebühren für den Rettungsdienst im 
Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und Landkreis Kassel) - 

Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung der Fünften 
Änderung vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung) 

 
vom  

 
 
Aufgrund der §§ 5, 50, 51 Nr. 6 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung 
vom 1. April 1993 (GVBl. 1992 I S. 534), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes 
von 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), § 8 Abs. 1 Satz 2 des Hessischen 
Rettungsdienstgesetzes vom 24. November 1998 (GVBl. I S. 499), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 12. September 2018 (GVBl. S. 580) und der §§ 1, 2 und 10 des 
Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) vom 24 März 2013 (GVBl. I S. 134), 
zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 247), hat 
die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel in ihrer Sitzung am          
folgende Satzung zur Änderung der Satzung über die Gebühren für den 
Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich Kassel (Stadt und Landkreis Kassel) - 
Rettungsdienstgebührensatzung (Leitstelle) - in der Fassung der Fünften Änderung 
vom 19. Mai 2014 (Sechste Änderung) beschlossen: 
 
 

Artikel 1 
 
§ 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 
„Für vermittelte vergütungsfähige Leistungen (Einsätze oder Transportaufträge) 
werden Gebühren in Höhe von 69,65 Euro erhoben.“ 
 
 

Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt am 1. Juni 2022 in Kraft. 
 
 
 
Kassel, den 
 
Stadt Kassel - Der Magistrat 
 
 
 
Christian Geselle 
Oberbürgermeister 



+ Überdeckung Gebührenänderung zum + Überdeckung

Ein Kost - Unterdeckung - Unterdeckung

Über-/Unterdeckung aus vorherigen Perioden Ein Kost

Kosten 2014 267.835,50 275.747,46 KT -7.911,96 NfV 2.382.329,80 2.538.002,10 -155.672,30

Kosten 2015 284.035,20 285.224,40 KT -1.189,20 NfV 2.880.017,55 2.625.228,64 254.788,91

Kosten 2016 276.710,40 275.865,24 KT 845,16 NfV 3.080.968,35 2.539.086,17 541.882,18

Kosten 2017 280.147,20 315.231,59 KT -35.084,39 NfV 3.099.433,20 2.901.417,33 198.015,87

Kosten 2018 268.512,00 397.235,02 KT -128.723,02 NfV 3.149.282,75 3.656.183,57 -506.900,82

Kosten 2019 246.307,20 418.578,97 KT -172.271,77 NfV 3.091.060,25 3.852.635,02 -761.574,77

Kosten 2020 223.536,00 456.423,25 KT -232.887,25 NfV 2.883.788,15 4.200.956,86 -1.317.168,71

Zw.Summe Unterdeckung -  577.222,43 Unterdeckung -  1.746.629,64

Schätzung ab 2021 KT

Kosten 2021 460.228,24 KT 460.228,24 NfV 4.235.978,25 4.235.978,25

Kosten 2022 505.822,04 KT 505.822,04 NfV 4.655.627,37 4.655.627,37

Kosten 2023 484.650,43 KT 484.650,43 NfV 4.460.762,15 4.460.762,15

Zw.Summe 1.450.700,71 13.352.367,77

Zu-/Abschläge Zu-/Abschläge

Auf Gebühr zu verteilen +  2.027.923,14 +  15.098.997,42

Einsätze jährlich:

2021 KT 26.000 NfV 2021 53.500

2022 KT 26.500 NfV 2022 56.000

2023 KT 27.000 NfV 2023 57.000

Summe 79.500 166.500

Kosten Gesamt: Einsätze Gesamt: 246.000 Gebühr pro Einsatz: 69,6517.126.920,56

Anlage 1
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Vorlage Nr. 101.19.462 
 
 
Bericht des Vereins Tafel Kassel e. V. 
 
 
Gemeinsamer Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird gebeten, Vertreter*innen des Vereins Tafel Kassel e.V. in den 
Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport einzuladen, um ihnen die 
Gelegenheit zu geben, ihre Arbeit vorzustellen. 

 
 
Begründung: 
 
Bezugnehmend auf die derzeit angespannte Lage der Tafel in Kassel sowie der 
Berichterstattung der HNA, möchten wir Vertreter*innen der Kassler Tafel 
einladen, um Ihnen die Möglichkeit zu geben über ihre Situation zu berichten. 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Esther Kalveram MdL 
 
Ramona Kopec Wolfgang Decker Christine Hesse Steffen Müller 
Fraktionsvorsitzende 
SPD 

Fraktionsvorsitzender 
SPD 

Fraktionsvorsitzende 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzender 
B90/Grüne 
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Vorlage Nr. 101.19.463 
 
 
Ruhebänke - ein Beitrag zu Teilhabe und Barrierefreiheit in unserer Stadt 
 
 
Gemeinsamer Antrag 
 
zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Seniorenbeirat wird gebeten, sein Anliegen, mehr Sitzgelegenheiten im 
Stadtgebiet auszustellen, im Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport 
vorzutragen. 

 
 
Begründung: 
 
Ein Blick auf die demografische Entwicklung der Stadt Kassel zeigt, dass der Anteil 
der älteren Menschen stetig ansteigt. 2030 wird jede 4. Einwohnerin, jeder 4. 
Einwohner über 65 Jahre alt sein. Es ist unser Ziel, dass ältere Menschen so lange 
als möglich, selbstständig und selbstbestimmt in ihrer vertrauten Umgebung leben 
können. Mit zunehmendem Alter nehmen Einschränkungen der Gesundheit und 
der Mobilität zu. Um dennoch am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können 
und sich im Stadtgebiet bewegen zu können, sind Sitzgelegenheiten zum Ausruhen 
besonders wichtig. Mit den Expertinnen und Experten in eigener Sache und ihrer 
Vertretung, dem Seniorenbeirat, soll sich über Verbesserungsmöglichkeiten im 
Stadtgebiet ausgetauscht werden. 
 
In einer ersten Stufe soll sich der Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport mit 
dem Thema beschäftigen und das Anliegen des Seniorenbeirats anhören. 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Petra Ullrich 
 
Ramona Kopec Wolfgang Decker Christine Hesse Steffen Müller 
Fraktionsvorsitzende 
SPD 

Fraktionsvorsitzender 
SPD 

Fraktionsvorsitzende 
B90/Grüne 

Fraktionsvorsitzender 
B90/Grüne 
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